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EINLEITUNG. 



Wir tiberja^eben hiemit den zweiten Theil der tirolischcii 
Weisthüinur der Oeffentliclikcit , wülcher die Weisthümor ileB 
Oberinnthalcs und seiner Ncljenthäler, suwie der ausser dem Fern 
gelegenen Gebietstheile Tirols enthält. 

Ausserdem sind wir so glücklich gewesen, aus mehreren Theilen 
dcfi ünterinnthales Nachträge zum ersten Theilo zu erhalten, 
welche diesem Bande im Anhange beigegeben sind. 

Damit sind die Weisthümer des Innthales, Torbebaitlich et- 
waiger weiterer Nacbträge, abgeschlossen. Es sind im Ganzen 
150 Weisthümer ang 120 Orten; unter ihnen befinden sieb 18 
Gerichts weistbttmer, 8 Marken weisthümer, 8ö Dorf- und Bauer- 
schaftoweisthttmer, 24 Hof- und Stiftsrecbtei 6 Kundsebaften und 
9 Instmctloiien, oder sooBtige dem Kreise dieser Quellen ver- 
wandte Urkunden. 

Unter denselben befinden sich allerdings nicht wenige neuere 
Oemeindeordnungen, welche tfXr sich weder vom rechts- und wirth- 
schaftsgcschichtlichen, noch vom sprachwbsenschafiklichen Stand- 
punkte aus ein besonderes Interesse bieten, s. B. die Weisthümer 
von Strass I, 151, Sigmundsthal I, 200, Mieders I, 274, Scbamitz 
II, 31, Flioss II, 224, Fliersch II, 230, Nasserein II, 272. Soferne 
sie jedoch auf autonomer Bclicbung und Kechtsweiaung durch 
die Gemeinde berulien, waren wir doch verpflichtet, dieselben 
unserer Sammlung einzuverleiben. 

Es war aber liiefür noch die weitere Erwägung massgebend, 
dass selbst in neueren Aeusserungen des localen Gewohnheitsrechts 
vielfach althergebrachte Ordnung und violhundertjähriger Brauch 
einfach reproducirt wird; auch ist die allmälige Weiterbildung 
der Satzungen des Gemeinde und Genossenschaftsrechtes und ihr 
Anpassen an das zeitlich verscbiedon geartete Bedürfniss nicht 
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besser su erweisen, und in ihrer ganzen Tragweite darzuthuu, 
als eben durch Wiedergabe aller Umformungen und W'undliingcn, 
welche das Gemeindereclit in seinen verschiedenen Kedactioneu 
zeigt; die viclfucli verbreitete Ansielit von dem Beharren der 
ländliclion Gonosscnseliaften l)ei den überlieferten Heelitss-ltzen 
einer früheren Zeit wird dudnrch allein auf das zulässige Mass 
ihrer iiereehti^^ung ziirüekgetuhrt werden können. 

Unsere Samudung bietet aber aiicli manche WcisthUuiOT von 
sichtlich sehr hohem Alter; dem 14. Jahrhunderte geliören an das 
Herrenchiemsccr Stiftsr(?eht in Tirol 1, 5, das Landrecht von 
Pjllerse(! I, 89, die Weisthümer vcn 1\dfcs I, 279, Pfons I, 294 
und Pfunds II, 307; aus dem 15. Jahrhunderte sind 30 Stücke, 
von denen 13 sich auf altes Herkommen und Recht berufen: die 
sechs Frauenchiemseer Stiftsrocbte I, 3, 66, 85, 154, 253, II, 73, 
dann Buch I, 163, Thaur I, 209, Tulfes und Volders I, 221, Inns- 
bruck I, 231, Trins I, 292, Lechthal II, 106, Zams II, 209. Aus 
dem 16. Jahrhunderte stammen 37 Sttlcke, von denen wieder 9 
auf ein älteres Weisthum dieses Ortes verweisen: Söll I, 35 und 
59, Itter I, 99, Baumkirchen I, 189, Mils I, 195, Rum I, 217, Rinn 
I, 227, Stams II, 50, Fliess II, 214. 

Dass CS nicht möi^lieh war, für jed«^s Weisthum eine präcise 
Altersbestiininung zu geben, bedaif wohl keiner besonderen Er- 
klärung. Wei- nur irgend mit <liesen Quellen sieh beschäfti«:t hat, 
wird die 1 'ebei zeii^uni;- gewonnen haben, dass sie, wie kein anderer 
Quellenkreis, der genaueren Bestimmung ihres Alters unUbersteig- 
liche 8chwierigkeiton bieten. Schon in den an sich sehr seltenen 
Fällen, in welchen ein Weisthum siel» selbst als erste Aufzeichnung 
eines bisher nur im Bewusstsein des Volkes lebenden Gewohn- 
heitsrechtes gibt (z. B. W. v(tn Kattenberg I, 113, 22; Kund> 
Schaftsbrief von Weerberg I, 176), sind wir durchaus im Unklaren, 
wie lange Zeit hindurch der rechtliche und thatsächlicbe Inhalt 
eines solchen Weisthums der Ordnung der Gerichts-, Qrundherr- 
schafis- oder genossenschaftlichen Verhältnisse zur Grundlage 
diente. In noch viel höherem Grade ist das nat&rlich der Fall 
besttglich solcher Weisthümer, deren Aufseichnung bei einem 
Taiding zwar nicht bezweifelt werden kann, welche aber doch 
in keiner Weise ersehen lassen, wie lange schon das Recht ge- 
rade in dieser Weise fjjewiesen, und ob es nielit schon früher mit 
wesentlich }i;lcicheiii Inhalte auff^ezeichnet wurde (z. B. W. von 
Flaurling [10. Juhrh.j II, 23, Leubltiugeu [IG. Jabrh.j II, 34, Kiez 
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[141)1] II, 50, Stains [153«) II, 5(;, Aschau \ II, i)8, Pfunds 

[i;30;j] II, 307, Naudcrs 1 14361 II, 314 u. a.) Das Jahr der Auf- 
zeichnung^, auch wenn es angegeben wurde, ist für das wahre 
Alter des Weisthunics eben so wenijjj inuss{j;ebeud, als das Datum 
einer spätem Abschritt, ganz abgesclu-n davon, diiss sich manches 
WeistilUlll aU ursprüngliche Aulztichnung darstellt, das in der 
That nur eine gleichlautcade iiepruduction, einfaciie Abschrift 
oder IJeberarbeitung eines älteren, uns nicht mehr zugänglichen 
Weisthums ist (z. B. W. v. Ilörtenberg II, 1, entscliieden dem lü. 
Jahrbimderte zugehörig, W. Fliese, das wegen des GleichlautB 
mit dem W. tod Zams werngstens dem lö., wahrseheinlich aber, 
wie dieses, dem 14. Jahrhimderte angehört u. a.). 

Zur Bestimmung des wahren Alters eines Weisthums früherer 
Jahrhunderte, besonders des Mittelalters, werden sichere Anhalts- 
punkte nur aus seinem rechtsgeschiohtlichen Inhalte und seinen 
wirthschafts- wie culturgescbichtlichen Angaben, sowie aus den 
Sprachformen zu gewinnen und diese nur durch mannigfache 
Vergleichung mit anderen ähnlichen Quellen zu verwerthen sein. 
Diese Untersuchung am tiinzulueii Wcisthume iiiuss aber der 
Rechts- und (Julturhistoriker wie der J^praclitorscher mit dem 
kritischen Apparate seiner Disciplin anstellen ; die Aufgabe der 
Herausgeber musste sich darauf beschränken, einerseits durch 
iiiügliclist genaue Feststellung der gebrauchteu Sprach formen, 
anderseitö durch Hervorhebung aller in den VVeisthUmern und 
ihren Uandschrifteu selbst gebotenen Altersangabeu eine solche 
Untersuchung so weit yorzubereiten, als dies« mit objectiver Qe- 
wiasheit geschehen kann. 

Neben der genauen Beschreibung der Handschriften und 
den Angaben Uber ihren Gebrauch beim Taiding, ihre Bestätigung, 
Erneuerung, Gollationirung u. dgl., ist daher auch, wo immer 
möglich, bei hervorragenderen Persönlichkeiten, welche ein Weis- 
thum erwähnt, die Zeitdauer ihres notorischen Wirkens angegeben, 
bei Bezugnahme auf andere Rechtsbestimmungen deren Gültig- 
keitszeit hervoigehoben (z. B. bei der Tiroler Landesordnung die 
Kedactionen von 1526, 1532 und 1573). Auch die den meisten 
Weisthllmern beigefügten historischen Anmerkungen bieten hoffent- 
lich manche nicht unwichtige Anhaltspunkte fiir ihre Altersbe- 
etitumuug. Das diesem Bande beigegebene Vejzeichuiss aller in 
den Weisthümern des Innthaies genannten Personen von hervor- 
ragenderer Lebensstellung (mit Ausnahme der LaudcsfUisteu, deren 
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Re^;ieriing8zeit ohnehin bekannt intj soll wenigstens nach dieser 
Riclitmig (las Material zusammenfassen und wird hoflfentlich auch 
über (las iStudium der tirolischen Weistbümer hinaus einigen Werth 
besitzen. 

Das Sachverzeichniss , welches sich auf die wichtigsten in 
den Weisthümern des Inutliaies behandelten Gegenstände beschränkt, 
soll nur zur vorläufigen Orientirnng und zu einiger Erleichterung 
in der Benützung dieneni während ein eingehendes Hepertorimn 
für den Schlnss der gnnsen Sammlung tirotisoher Weisthttmer 
▼erspart bleiben mnaa. 

Die Hthograpbirten Tafeln mit Holsnmrken von Liohtenwert 
gehören zum L Theile IdO, welchem sie leider durch Ver- 
schulden des Lithographen nicht mehr rechtsdtig beigegeben 
werden konnten; einen kleinen Beitrag cur Kenntniss der Hatts- 
markon enthält auch in dem Torliegenden Bande das Weisihum 
von Qramais S. 177. 

Der V(uliegende Haiitl bietet auch in Bezug der Sprache 
Beachtensuurtlies. Zeigen die Weistbümer diJS IJntcrinnthales 
durchaus das Gepräge des huiriselien Dialektes, so klingt aus 
unseren Urkunden dcB ( )l)eriiinthales oft die alemannische Mund- 
art. Weinhold bemerkt in seiner alemannischen Grammatik S. fi: 
„Die linke Innseitc von Telfs über Landeck nach Finstermüuz 
sanunt dem Oetzthal ist alemannisch. Dieselbe Mundart herrscht 
auch im obersten Etschthal bis auf die Maiser Heide, wo der 
bairische Vintschgau beginnt."'^) Wir müssen aber diese Gränzen 
noch erweitern, denn die alemannische Mundart beginnt schon 
bei Zirl, klingt auch auf dem rechton Innnfer und beherrscht 
einen groasen Theil des oberen Vintschgaues bis in abgelegene 
Nebenorte s. B. Stilfs, Trafoi. Je mehr sich aber Innaufwärts 
das Alemannifche bemerkbar macht, desto mehr begegnen einem 
anch altromanische Orts-, Flur- und Hofoamen,'^'*') ja romanische 
Ausdrücke s. R mult, vermnltet, radante n. s. w.***) Gerade diese 
Rechtsdenkmäler bestät^;ea uns neuerdings, dass die Bewohner 
des Obcrinnthales und des Vintschgaues grossentheils germanisii-te 
Romanen sind, welche den alemannischen Dialekt angenommen. 
(Vgl. Wüinhold Ö. ü.) — Eiu Glossar würde auf die alemunuiscbo 

*) Vergl. L. Steab, sur rhlÜBelien Ethnologie 66. Job. Thaler in From* 
mann*s Zeitschrift 6, 318. 

**) Vrr^'l L. Steub Herbsttage in Tin»!, 186 ff. 
***) £beudort, Uü. 
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Mundart der ( )bL'rinnthalor helles Licht g-cwori'en haben. Wir 
glaubten aber, vun dem Vorhaben, ein solches beizugeben, abgehen 
zu sollen, weil bei den folgenden Bänden nutzlose Wiederholungen 
stattfinden mUssten, und wir es deshalb fUr zweckmässiger hielten, 
nach AbBchluss der tirolischen Weisthümer ein Qiossar für alle 
Bände zu veröffentlichen. 

Znm SchloBse erfüllen wir die angenehme Pflicht, jenen 
Henreni die misere Sammlung frenndliehst nnterstütet haben, unseren 
tie^f&hlten Dank auszuBprechen, als : Herrn Anton Grafen von 
Brandis, Herrn J. Dietl, Landtagsabgeordneten in Mals, Herrn 
Eiterer in Kauns, Herrn Leopold Ettel, Kaufmann in Inns- 
bruck, dem hochw. Herrn Mazmilian Gftrtner, Archivar des 
Stiftes Wüten, dem hochw. Herrn Josef Grenter, Reiohsraths- 
abgeordneten, hochw. Herrn Gerbert Mägci Ic, Stiftsbibliothekar 
in Stams, Herrn J. Mailänder in Ried, Herrn Josef Mar- 
greiter, Gemeindevorsteher in Kundl, llerru Peter V. Kichle in 
Prutz, Herrn Dr. David .Schonherr, kais. Rathe und Statt- 
halterei-Archivsdirector in Innsbruck, hochw. Herrn Venerand 
Schöpf in Karres, hochw. Herrn J. Schuchter, Professor in 
Brixen, dem hochwürdigen Herrn P. Senn, Pfarrer in Stanz, und 
Herrn J. Stöger, Postmeister in Kundl. Unseren Dank auch den 
löblichen Gemeindevorstchungen, die mit gröeater Liberalitftt ihre 
Archive benutzen liessen! — 

Möchten die folgenden Bände jene freundliche UnterstUtsung 
▼on so ▼ielen Seiten erfahren, deren sich die awei ersten an er- 
freuen das Glück hatten 1 Wir empfehlen unser Unternehmen dem 
Wohlwollen aller Freunde Taterländischen Bechtes und vateilän- 
discher Geschichte. Nur mit ihrer Hilfe wird es uns gegdnnt sein, 
die Sammlung tirolischer Weisthfimer lu erfreulichem AbBchlusse 
BU bringen. 



1, Hörlenherg,^) 

HfMH$. mu 4h» Baghtm dkm» MrkmJUHt. 4. » BL Im Owr MUmr A^ «w TUfi 
Ehehaft-ordauug liir das gericht ilortenberg. 

Erstens ist alles schwöiBn, fluohen, schelten und die gottBloesiening 

bei hoher straf verpoten. 

Z\\fiteiis sollet ilir der r<Torinirton 'rirolisclicii liuul- uiul poli/ei- 
onliiuiijjj samt aiulcrn der Uiinlf^tiir.st liehen lierrschal'1 i^ohot uutl vcrliollen 5 
itderzi^it und allenthalben gehor.saniliehen naehgelebeu iiml uaeiilvonniien. 

Drittens und iusonderhuit wirdet auch verbotlen aller lürkaut und 
wneoheTiBche handlnngen Tomög 25- und 26*^ iitl 6. buclu Tirolisoher 
landesordnungy auch der dieeerthalben ausg^angenen yerschieden be- 
Teichen. 10 

Viertens solle alle^thalben in allen gewerbschaften und handtierun- 
gen gute gerechte eilen, wag, gewicht und meßerei beobachtet, alle 



*) JDie Uartdw/l WkUmbtrg, urMprünglieh den baietitehen Herzogen gdiörigf 
find^ Heh »ehern tm i3. Jahrhundert im LekeiuibuUx der Grafen «<m Etehenlohei 
Onrf JBerthold von E»eheiihhe verkaufle. die.aeUie. im liei»ein »einr» llrmUrs Hein- 
rirh und »einejt Vetter», Ifeunich ron .\Vi^>«, niif Znstivtmtnuj der Ihi-zoye Otto^ 
Ludtciff und Stefan voji liairtu I2<'^*> an Graf Meinhard II. von Tiroly nachdem 
derselbe »chon nniqf: Jahr« früher {IIH2) (Hilten und Hechte x» Bie* und an andern 
Orten d^t (tfif > itnifliitl^t mn draf Ildin irli rnn f-.M /ierdofte, genannt von llörten- 
fccny, käuflich ernurben halle. 12Ht wurde du: Uermdiajl dutxh llerzmj (Mio von 
Btdem von dem T^enmmhande befreit und iSW durch Konig Heinrieh, Sohn de» 
(trafen Meinhard II., an Leonhnrtl Aheim verj}fäudft. Markijrnf Ludiriij der 
brandenlturger galt die inztouchen wieder eittgelÖMte Jlerrachaft ia4ti pfandvoeite 
Ml »einen KSehenmeiaUr ^ den Ritter Bertkotd «on Ebenhaueen; nach dem Tode 
de» Afni kijrafen kam nie an die Grafen von Maf-gch, welche 9ie be*tu»m hi» Herzog 
Friedrich voit Tirol fiivi IHtH) nie wieder eijilli.^fe. Iler~rnj Siijiimiund ventchrieh 
ii-ii^ »einer Braut Eleonora, ToeJiter Ki'nwj Jakobn II. von Schottland, nelmt 
anderen JBe»ilznngen auch die ITerraehe^ Hürtmibertj auf Lehentzeit als Morgengahe. 
Später wtiril lir nii die Grafen roit Firtjer rerpfäiidef (lf'i'!.l! und der Ifaud- 
verlraff llSl mit GiijJiH Marianne von Jb'ieyer yeyen Eritöhung de* I'fandsdiiUing» 
emenert, icoflir ober ondk da» Oeriekt 8ehlo»Aerg tu der HerrvAaft Hortenberg 
gf*r),!,,,i^ji wurde. Nach dem Aussterben der (^irafeii von Fi'ijrr gingen dieae Tie- 
»Osungen im Erbgftmge an die Getammlfamilie der Grafen von Spaur^ endlich an 
die HiUer von Oofdegg iAer^ von tedehm da» Oeriekt 1824 heinu/e»agt vmrde. 
3fit dem Jahre J.S2'> wurde dasselbe aU Landgericht II. Ctoeee unter «Im Nomen 
Tel/» in latidetfüratlidie Vertoaltung übernommen, 

OeeUtt. WMathftnM UL 1 
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betr&gerai und falmslilieit ^nzlichen TerouNddt, and die dbertietter darumeD 

enutilich abgostraft werden. 

Fünftens »olle auch des fischens auf den Innstrom, gießen und 
andcron hiichen nieraant, alt oder junges, sich nnmnßen oder unterstehen 
5 außer dotit n, kg zu ordentlichen vischeren von der herrschaft bestellt und 
Terordnot scind, bei ftral" 2ö plund peruer. 

Sechsiens, wann iemonde komt uud sich in dieaen gerioht Herten- 
borg hanshSblidien niederlaOen wolte, von diesen solle keiner eingelafien 
werden, er habe dann äuvot von der geriohtshemohaft oder der obrigkeit 
10 yerwilligung, und werde sodann beglibt, allen gehorsam XU leisten, anoh 
in nachbarlichen oblagen gebührendes mitleiden sn tragen. 

Siobendeuft solle keiner, sonderlich diejoiiifjon, fo seßhaft seind, an» 
dem goricht ;^iechon oder woiters sich begehen, er habe dann bicrunien von 
der geriehts-obrigkeit erluubnus und bowiUigung, derentwegen duun von 
15 ieden, wauu es sich gebihrt, das abzuggeld zu geben, und auf den füll auch 
von denen schnldneren, gerhaben und intereßenten ein solches einxa- 
langen ist 

Achtens solle andi niemand ohne der obrigkdt Torwißen kmnen 
fremden länger beherbergen oder behauRcn, dann ein nacht, den vcrdäch- 

SO tigen pilgeren, gartknechten , landstreicbern , zigeineren und anderen 
herrnlosen gesindel aber bei Vermeidung 2ö pemer gar keine berberg 
oder untersclileif ertheilen. 

Neuntens solle feur und Hecht wohl verwahrt werden, auf das kein 
schaden gescheche, bei straf, deswegen in beecfaaimng der ranehHUigen die 

S6 gemeinden selbs obaoht zu halten haben, anch solle kein haar in stnben 
und kuohlen gedört werden, zu deme wird anch nnd zwar bei 15 fl. straf 
▼erbottcii. iti Tüllen und st&dlen tabak zu t Hinken. 

Zechendens des tanzspiel und hoehzeit liehen niiihler halben solle 
iedeemal bei straf von der obrigkeit die bewiUigung genoimtien werden. 

80 Eilftens ver])iefet man aucb . das nieniande, mann oder weib, juug 

oder alte porsoueu sich unterstehen sollen, auf den leideren oder iickeru 
zu echeren, ehe- nnd zuTor der zehendherr nnd paumann sdn kom ab 
den felderen gar abgeführt hat. 

Zwölftens sollen von dem gemainen mann nnd nnterthanen nm ihre 

86 Inteigene gütter sag oft bemelter landsordnung 2. buchs 10. titls bei der 
gerichtlichen obrigkeit ihre käuf, täusch und dergleichen oontract , item 
alle testament, vermiielit-, sebunkiings-, verweis- . schuld- und »]uit-brief, 
welebe von der Wichtigkeit scind, auch alle gerichtliche suchen unter 
obrigkeitlichen insicgl, und nit anderswo, aufgoricht, ausgoschribcn und ver- 

40 fertiget werden, damit desto minder heimlich und in den winklen betrüglich 
gehandelt werde. 
Und da 

Breizehenden theils nnterthanen auf die gerichtliche furfordemngen 

also ungehorsam seind, das sie sich wohl zwei-, drei- und zu öfteren malen 
45 fordern lassen, aber dannooh nit erscheinen, wordurcli man bei geriebt nit 
allein angcsezt , sondern auch da.s gegentheil zu nirbrniahlen in schwere 
Unkosten vcrsezet wirdet, als solle iedermiiunigelich hicmit gewaruet sein, 
dos welcher hinfiro durch deu gerichtsdiener oder dorfmeister mit Ordnung 
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gelbrderi wird, auf einmii gBwiOeo angefleiteii tag, stand und ort, und 
(außer gottes gcwalt) für sich selbeien oder dnroh geTolImäohtigte gewalt" 
halber vor gerioht nit ersdheinet, sein«« «ogehorHtm halber um das erste 

aaBbleiV)en mit ein gülden, zum anderen mit zweon gülden zur stnif ver- 
fallen, fiir das drittemal aber mit der keiclu^iistraf «jebiißet und disfalla ö 
niemand verschonet M'orden, da-^ogon dorn gog(;nthoil tiie erlittene si'hädon 
und unköstcu gUtt- uder gerichtlichou zu ersuchen, wie recht i»t, in allweg 
Torbehalten sein tolle. 

Tierzehendens, weilen etwelehe Unterthannen ihre haab und giitter sn- 
weilen Tersilbem nnd yerwenden, Tolgends das hieran» erlöste kaufgeld, auch 10 
andere ihre erbschaften nnd seitliches TermÖgen, kapitalien und dergleichen 
haimlichen einlangen nnd ans diesen landen in fremde ländor nnd herr- 
8cbaft«n übertragen, wordnrch der landesnir-tücluui lierrschaft die nach- 
uteur nnd pewonlielies !iljlu}irt{;(dd entzoLceii wird, als will man von 
Obrigkeit wegen müuniglicb, bevorub die küutcr, urbseiusteher, Schuldner, lü 
auch dabei begriffene gerhahea und anweiser, welche ohyermelter massen 
anderen ailsser landes wenig oder viel liaufiehilling, erbechaften und anders 
SU hezahlen schuldig seind, hiemit bei hooher straf erinneret und gewamet 
haben, das sie ohne vorwißen' und Terwilligung der obrigkeit nichts ab- 
folgen, noch erlegen oder gutmachen, ßondern die prinzipalen oder der- 20 
gleichen personon zur nbrigk»Mt wei^^on und he^cheiden sollen; wurde ahor 
tleme zuwider befunden, das ieniande tdine uhri-ikeitliche verwillijxun;; und 
erlegtes abfuhrtgeld ein vermögen, wie und wa.s da« selbig sein mag, heim- 
lich außer lauds gebracht habe, solle uichts desto weoiger allerhöchst 
gedaditer unseror gnädigsten herrsohah in allweg bevorBtehen, die aus- 16 
ständige nachsteur und abfthrtgeld mit Torbehalt der verwirkten straf bei 
käufem, erbseiusteheren , schuldncren, auch sogar bei denen dabei be- 
griffenen gerhaben und anweiserea abzufordern und einzuverlangen. 

Uebrigoni, weilen eine zeit her zu vorspiren ist, das die sich ereig- 
nete tod- nnd andere zufähl denen gerichtsanwälden und verptlichten 30 
manchesmal erst spat oder gar nit augezeiget werden, als wirdet auch 
männigliclieu bei straf aufgetragen, sich in allen derlei vorlühlcn und 
begebenheiten hfk denen betreffenden anwttlden und verpflichten hiemmen 
gans ohnföhlbar zu melden. 

Nichtweniger erfrechen sich viele, vor dem pfleggericht oder bei 86 
gerichtlichen tagfahrten und Zusammenkünften dei^gestalten grob nnd ohn- 
anständig mit gebiibrden tind Worten anfsgelat^sen fich aufzuführen, ja 
sogar mit schimpf-, sclimach- und .scheltworteu eiuaud<'r zu begegnen, das 
es hierunter hillichbt einas ernstlichen eiusecheus vonuuthen hat, dero- 
halhen hiemit nuu auch übcrhaubtä all derlei exzeü und ohuzuläüigu 4U 
nntememungen hei scbarpfer straf verbotten nnd iedermänniglich zur 
gsbihrend anständigen auffiehrung, respeot und ehrenbitigkeit, auch all 
andern beßern betragenheit angewiesen wirdet. 

Nicht minder wirdet denen wein- und pierwirteo btd der ohuedorae 
an.«ge«etzten strafe per .'30 thalor, wie auch denen zöcheuden selbst bei straf 46 
eruHtlich eingebottjui und die obrigkeitliche gewahrnuug gegeben , über 
9 oder 10 uhr ua» hts dcueu inlienuischcn ziii:hlciteu nichts iiielir anszu- 
■chänkeu, iudeme durcii sulche spate ausächauk die gute muuuszuchL ab- 
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gehalten» nnd den jnngsn pnnohen die anleitnng und gelegenheit zu dem 
ohnedies TerboU(>n nächtlichen hernmschwürmen, jodleni XBuffereien und 
anderen ohngebührlichkeiien gegeben wirdet. 

2. Telfs. 

^gpierMt. tem J. KBt, Kt. 90 Bt. in dem Omtkidean^fM tu 9V^. 

Der geinain und nachperschaf t zu Tolf^ und derselben mit- 
6 verwohnton fürgenombne eholiafts-ordnu ng. 

Dieweilen fürnemhlitli und erstens rnemblich, nützlich und fiir- 
ftendip:. mich an imo sclV)^; pillirh, recht und die Vernunft 7.n (»rkennen 
gibt, das bei aufricbtung dergleicbon ehebal't^ordnuniron zu vorderist die 
ehr gottes; auch drr seelen hail l)etirdert , sowoblcMi die liiovor de anno 

10 Bechzechüuhundort aiudlif zu dun daiuallen grasicrtcn laidigen infectioiis- 
leifen, Tor den alhiesige gemaind bis auf dato sonderbahr nnd augenschein- 
liohen genedig errettet und bewart worden, in beiweesen all gemeiner 
nachpcrschaftf andi mit rath und guetachten damahliger Torgesetsten geist- 
nnd w( Itlichen Obrigkeit wegen des feirobentlaistti nn heiligen fentabenten 

15 und sanibstägen und versprochnen kreuzganges aufgericht<> gucte Ordnung, 
zumalilen diesclb in zeithero in abfahl und nithaltcn gerathen wellen, 
widern tnben mit inebrern ernst erliolt. renovirt und hintiro desto eitriger, 
aU bißliero geseheehen, in acht genorabon, wie auch der außgevolgten nit- 
halter Tilleichten get'osto zora gotcs , wie man noch zur zeit stnntlichen 

20 yor augen zu sehen, durch gezimbende mentschliehe pueß werd abgestilt 
und verent werde, dem allem nach ist Ton einer ganzen ersamben gemein 
und nachperschaft zu Telfs und dem incorporierten perg- nnd riedleiten 
gosambten, flowohl mairs-, söllloithon und zuekleben bevolmeclit igten aus- 
schuß in beisein nnd c^ofjenwirt des eln wirdigen geif*tlich<'n woblgehdirten 

25 herrn Andreaseii Cristl. derzed jdarrberren zu bemelten Telfs und Hie/, 
dann des edlen vesten gelehrten herrn Abraluimben Uttenthallers, der 
firstlichen durchleichtigkoit crzhcrzog Leopold! zu Öftterreich etc. ho£secre- 
tarien und derweilen püegers vorgedachter herrschaft Hertemberg, und 
Maximilian Zehenter, gerichtschreiber alda , als disorts geist- und welt- 

80 liehen obrigkeit, auheunt hernach im boschlnß angefierten dato als vor- 
anlaston znsambenkomft diso nachbe«chribeno Ordnung beratschluiit , ain- 
hellig beschlossen nnd fortan bei hernach benanter auferlegten atraf und 
peu zu halten globt und zuegcsagt worden. 

Noni[)lichen, das solle angefangen werden gegen der winterlichen 

36 zeit auf Michaeli und menigelichen in der gciuain, o» sei reich oder ariub, 
paur- oder hantwerohsman, ungefähr umb drei uhr nach mitentag, alda 
die grosse gloggen zum feirabent ain clains soll anguogen werden, ron 
seiner arbeit steen, weder durch sich selb», »eine ehehalton, knccht oder 
dicni, tai; Wörchem, weder mit fuerwerch, noch liantarbeit zu velt oder SU 

40 liauÜ dosselbcM tags mehr arbeiten, iVw iberig zeit mit nachbonanten kreuz- 
;»engen und g<-prtt ziu pringeu solle. Damit man aber zu siimerszeiten, alda 
(icr liebe getraif und andere nutzung auf dem Veit ste(;t, desto merere und 
geraumbere zeit habe, es dahiu beschlossen worden, das solcher leier- 
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abent umb vier nhr nach mitentag, and kaan riertlstunt darror oder dar- 
nach (aiMser wiasen und oonaena aines alda anwesendou gcgenwirtigen oder 
komftigen pfarrherren, ak geistlioher obrigkeii) geaoheohoo, inmaasen dann 
eben zu diaer atunt mit der groaaen gloggen das wortzaiohen gegeben, und 

also ni(Miigliohon , niomnnts ausgonomben, zu dem kreuzgange, gebett und 5 
andern christiic tu n , gott wohlgefälligen iebungen aioh rerfiegen und der 
arbeit müssig stcni. 

Euifuhl »ich ahvv /.ii der zeit in uinliorung des lieben gotraiU oder 
anderer samernutzuug begäbe, dos in der wochen unstetes weter seio und 
[man] nichts arbeiten oder einfieren mechte, an sambatag aber sehen, hell 10 
nndliecht weter WQrde,ao aolle, doch mit rorwiaaen dea herm pfariera, mit 
der groaaen gloggcn bin auf fümf uhr ingehalten, und in dor M'eileu die 
gebierend notdurft ohne nachtail oingefierl werden; sobaldon aber die 
j^pse gloggen wiederunibcn gelcit und anzogen wirdi't, solle -sich nienig- 
lichen zu dem feirabrnt zu v«'rluc.:( ii , von velt zu liaus, und düm ango- 15 
stelteii kreuzgange lieizuwoliiu ii wis.sen. 

Welcher iber das mit der gloggeu gegebene wortzaichen mit ainem 
UUiren waagen hinana aafa velt zu faren aich nntersteen, betreten oder in 
erÜBumheit g^braofat wurde , der aolte, ao oft ea geaohicht, von ainem ied- 
weedem hübt roß- oder oxenvich ain pfunt pemer gelta annaohläaaliche so 
»traff zu bezahlen yerfallen und aohuldig sein. 

Ob nun aber ainer oder nier nach ihm hM<z:iirhen noch im vcKsliick 
im auflaaden oder hereinfahren hofunden wunlo, der solt der straff leedig 
und exeinpt, und herein zu hauß zu fahren piissii-rlich. Wovern ahor 
ainor .«oUdiea mit »ondera vleiÜ zu seinem iurll anstellen wurde, der oder 25 
dieaelben aollen alsdann der atraff nit entlasaen» aonder, wie Torateet, Ton 
ainem ieden habt vich ain pfunt porner, Ton ainer ieden weib- .oder 
mannapenohn, wie hernach gemelt, die auferl^en pen ohne veraohont 
eingefordert werden. 

Per jenige, so mit seiner aignen menat ainem andern umhs lohn- 30 
oder nachpcrlicluMi AvilU-n iclitewas, es sei iji-trait. hv'\ , grucninud odor 
halben, lux li iinders nichts anB^cnonilM-n, wie ilas tiaiucn hat, licrciiilicren 
und nach dem Iciizaicheu in von hautifahren hotreten oder erfahren wurde, 
sulle dor, dem die menat zuegehert, und jeuiger, so farn lost, die obrer- 
melte atraff mit einander abzurichten und zn bezahlen aohuldig sein. 86 

Item wer oder welcher, ea aei mann- oder weibaperaohn, beheirath 
oder leedig atandes, paursmann, hant- oder tagewercher, nicmauta au0- 
geachloaaen, nach dem ;uit'u;(>setzten tVirabent und gegebnen leitsaioheo 
auf dem freien velt ndcr anhaimbs zu haus, o-* sei in was arbeit es immer 
w rdle, nicht außgeiioiuhen . außer i;enuegsuiuen erheblichen ursaciieu 40 
betreten wirdet, der oder dieselben, er sei reich oder armb, stdleu iedes- 
mahleu, so oft os geschieht, umb sechs kreizer strallgelt verfallen; ists aiu 
ehehalt, ao aolU an deaaen atat aein herr, oder in deaaen arbeit daa iber- 
treten geachechen, zu bezahlen yerpunden aein 

Sovil nun die Nasa reit Ii -fuer anbelangende^ aolle hinfiro ernstlichen 46 
zu halten geboten aein, daa aioh kainer, er aei wer er welle, kainen 

fallen h». 
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außgonomben, an heiligen sonn- » gepotanen für* oder appostclstagen TOT 
dem heiligeo ave Maria leiten von haus mit seiner menath b^eben, noeh 
anderwerts sein faerwereh aiw aignen nutz zu solchem zill und end an* 
stellen, dardurch er an den gcpotten sonn- und foirtugen den gotsdienst 
6 untcrlupson und andern poß exompel gobcu inoclito. W'vr oder wolclier das 
früvcnlicli ibcrfahrn und betruli-n w iinle, der i<olle uit uliein von uiiioni 
it ilcii hüllt uin pluiit ]>ernor und ür sein selbs jHjrsohn die scelis krci/er 
uulurlegte peeu zu bezahlen verlaileu sein, 80uder noch darzue wogen der 
gegebnen ergemus durch die gerichtsobrigkeit mit der geienknus an leib 

10 oder guet nach geetali des Terprechens gestraft werden. Diso alle rm- 
eingefierte peen und pueßen sollen durch hernach benante und iedes jan 
in pHicht genombne gwalthaber mit hilf der verordneten viertlmaister 
vleissig von den straffmossigen unverschont eingefordert, de^halbeu ir go- 
treios und vloissij^es aufsuelien geptlt'gt uiul olino geforlicbon bintcrluiit 

lö ulle^i zu dem wirdigen St. Täters gotshaus und pfarrkirclieu /u besagtem 
Telf» erb^gt , in luhl nicli auch aiuor oder uier «einer iberlrctung willen 
die auferlegte straff in giete zu bezahlen Yor-waigem, sollen dieselben durch 
die in pflicht TerfoGte gwalthaber und viertlmaister vor der disorts ge- 
s^zten Obrigkeit fii^nomben und beklagt und alsdann yon dem ibertreter 

20 die auferl* gt<> peen und pueß neben aufergeenden Unkosten bezalt, si auch 
emstlicben darzue angebalten werden. 

Und auf" das aucb irott dem allraechfigen umb sovil desto nier lob, 
ehr und dank mit ununii christlichen eitrigen gebett erzaigt uiul dif«e 
gemaind noch biiitiro mit der laidigen sterbs--) und intectionssucht gnedig-' 

26 liehen, wie bishero gcscheclien, bewart und erhalton werde, alda solle bin- 
firan und alle jähr zu ptingsten anfschent alle sambstag bis auf Bartolomei, 
weilen noch tan raub auf dem Tolt ist, allweegon umb halbe fümfuhr, 
da man sich zu d(>m gepotnen feirabent gericht und dos gloggenzaiuhen 
gebtMi hat, mit dem kreiz in gaeter Ordnung und andachtdas ainmaü geen 

80 sant Morizen-, das andorraall geen satu l (Jcorpron-kiri luMi goon, darzue «ich 
aiu ieder nacli aller miglichkcit (doch außer der ricdleit, als welche diseu 
angestelten kreizgengen zu veru und weit entsUssi'n) vertiegcn, denselben 
mit seinem eitrigen gebett und ainer gesunguen letenei beiwohnen, das 
kreiz von und wider zu der pfarrkirohen beglaiten und sich kainer bei der 

86 straff absendiren solle. 

Zum andern tou wegen aller untertheoigen gehoraamb , orhaltung 
alles Wesens, fridous und richten» der landsfirstlichen obrigkeit und sonder- 
lichoii der ehehatt und nuchperlichen recht, auch zu verhielung merors 
unwilU'us und uuc*)slou ist durch ainheüigon ratschlag und gutachten der 

40 tlrnembsteu ainer ersamben gemain zu Telfs und incorjurierton ricilleiten 
ge.sambten und bevulmecbtigteu uu»^chuß di.se horimch vulgeude ehehutU- 
ordnuDg hinfiro etat und unzerprochen, auch bei der peen und strafi^ wie 
in ainem ieden articel hernach einkomen und begriffen,, zu halten, deme 
vleissig und getreuilichen zu geloben beschlossen, auch darob zuhalten, 

46 darbei si gemuinslcit vestigelichen haut zu haben, zu schiitzen und zu 
schirmen, durch vor wol gemelten herrn pfl^r zu Uertenbeig von obrigkeit 

^) Strebs h». 
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■wegim aogepot«n und gODsHg bewilligt, und damit ab diser ehehafta- 
ordnnng desto ernstlicher gehalten und darwider nichte gehandelt werde, 
seint fir dißmaleu durch ainhullig bei'undnen ratschlag dine hernach be- 
nanibsto ehrliche milnuchpern zu bevollmec.htigten gwallliabeni , was si 
in zeit hierumh mit rath uml beisein der obrigkeit und get-t tztcii vierü- 5 
maiMtor in lirlallendun Hachen iir rathsamb, nutzlich und tirstcndig zu sein 
betiudon werden, zu handleu haben soUou, firgenombeu und erkiest, auch 
in allen flrfallenheiten, was so erhaltang des gemainen nntsens und gueter 
poUis« flfatendig nnd thnnlichen sein wirdet, ihr fleisBig und getreies anf- 
seohen au haben anfget ragen, Ton ihnen anch demo abo vleissig nachzn- 10 
kombeu mer wol gedachten heirn pfleger an Hertenberg das gebirent hant- 
glibt erstattet worden. 

JTirgenombne gwalthabcr im dort'. 

Ulrich Insanib j # ♦ • v 

Martin Klaißner i ' 16 
Herr Michael Schwab I « « . 
GeergKlota |auf2jar. 



Georg Schopf j 
Christoff KranbiUer I J^*^* 



Am Bied. 20 

Oeorg llinuer j - - . . 
Com rat Kran biter ) * 

Dise und dem ieder soll nach neiuer zuegebrachteu zeit widenunben 
erlassen nnd an dem stat iemant anderer tangenlicher erwehlt und in 
pAioht genomben werden. 85 

So ist dann zu wissen, das das ganze dorf Telfs mit mair- und söll- 
leiten, zuekleben und iuwohnern, dergleichen die an den Biedern und 
Pergeru «le-< «ratizcii obluis Telfs iti viertbaii gethailt, der gestalt, das im 
dorf drei tliuü und an den Kunit ru sambt Petenau und Platen der vierte 
tbiiil, wie dann die erlliailuug liornaLb weiter außgezaigt wirdet, von heut 30 
dato hin ewiglich aus ainem ieden viertbaii uiucr, er sei mair- oder hüU- 
mann, sambt wer si von alter her yierer gewesen, die iezt und hinfiran au 
ewigen Zeiten Tiertlmaister genennt werden sollen. Damit aber das ain 
iedea jähr die der wähl solches umbgee, doch das ain geschickter und yer- 
Btendiger verordnet, erweit, gesetzt und durch die u'« ricbtlich obrigkeit mit 86 
gebirlicber aitsptiicbi bostettigt werden solle, der lautsfirstliehen hochen 
und gerichtlichen obrigkeit, auch berierter nacbperschalt auf ain getliane 
aitsptlit:lit geborsamb, getreu. i;e\verlig ihren ehr. nutz und trombeu liniern, 
ächadeu warueu und wenden und in allen obligendeu uoldurfluu äambt 
und neben den rerordneten gwalthabem das pcst und nntslichiste handien, 40 
ihnen nnd lassen, wie sich gestalt der handlnng nach gebiert und rechts 
ist, und Wemb oder welchen derselbe Tiertlmaister, so was von lanfafirst- 
licher obrigkeit oder ehehaft nachperlicher notdurft zu handien firkombt 
und begert, erfordert wirdet, damit ime derselbe getreu, gowertig nnd 
geborsamb Äeie . dauiif dasselbe uiiiV»L!ee und nit ainer tir den audoru 46 
beschwert, ru)ch unnche geferd dariuucii gelirauclit werde. 

Zum dritten. Zu eriialtuug aller obligendeu untertiienigeu gehor- 
sambe, das ohne des nicht in wesen, in wirden noch [inj besteudigkeit 



Digitized by Google 



8 



bleibi'M kann noch also, waiu» die luu(lestn*sll ii lj oder L;< ric htliche 

obrigkoil, uuclt diu uucliperischull uiu guuzc VtirHambluug der goiuuiu, uiu 
oder mer aus iaen durch die Ttertlmaitter su enoheinen [berueft], wer oder 
welche, er sei mair, BÖllmann oder zuekleben, auch inwohner, nit erscheint, 
6 80 er TOD der lautsfiratlichen oder geriohilicheD obrigkeit und nachperaohaffb 
wfordert, umb zw ni pfunt p<^n)or, und von der nachpcrHchuft amb ain pfuui 
pemer gestraft und unableßlichon von dem odor denselbeu gictlich oder 
rechtlich eingezofren ■werden, durzuo und darob soll die gericlitlich obrig* 
keit halten, hanthuben, sclnii/oii, sciiirnien, ratlun und bellen. 

10 Zum vierten. Wann und so oll als uines iedeu jars die herru von 

loblichen pfauuhausambt, als herr salzmair, ambt»- und gomuiuer wald- 
maister und ambtherm ambtohalben herumben reiten , holzachlagens und 
anderer notdurft handien, sollen auf ir b^rn rieger angezaigt und 
en^'ehlt, auch durch die gerichtlieh obrigkeit bestät, und dieselben iber^ 

1& Ireter inlialt der Instruction und w;i]>lnnluung, oueh der naclipeilichen 
obligcndcn notdurft und den alten luirkotnben nach umb s(>in ibcrfahron 
gf-tralt. und dirwi iUMi b»'i et lieh jarn her bei disi-r geniain , Hondcrlichon 
aber lii«' rii'd- und [KMgh'it, di(^ wald und holz deruuiß«'n verharkt, mt- 
schweut uud so weit außgesuigert, das geschlagen hol/ zu der gemaiu 

20 höchsten schaden und rerderben anderwerts hin iberheifBg verfiert und 
gleichsamb ainicbe Ordnung gehalten, sonder gleich nach aines ieden 
gefollen der aigne nutz geenecht worden und nu mer so weit dahin komben, 
da man ein Holch veriebto ungebir noch weitiT» venstaten, das ain gemaine 
nachpcrschaft in prunsta oder wassers notli, des ducii -^ott i:;«MU'dig verbieten 

26 welle, an nolwrndigen pauholz ciscri-liMi mangl haben wiirdr, und solche 
behilzung von andern vrrn uiul weiten orten mit nu'tklicben unoo^teu 
herbei priugou nüeste, deuio aber lirzupiegen ain ersambe gemaiud daliiu 
entschlossen , auf der gemainen säckl und vorlaage neben den bestelten 
ordinariis riegeru noch ainen sonderbahren aufsecher zu bestellen, den- 

SO selben in gewondliche pAicht zu nemben , der alsdann auf dei^letdben 
holzverschwendun;.^ sein getreues und vleissigs aufmerken haben, und da 
er dergleichen bescliodigung bel'unde, <len viert hnaistern und gwalthabem 
anzaigen . die dann das wider veri)ot und mit Unordnung nider gemaiste 
bolz mit wissen der gt'riebt lieben obrigkeit \ind waldmaisterei zu ihren 

36 banden nemben, zu der gemaiuiMi nutz und nutdurlt auli'gen, auch noch 
darzuo bei den betretuen holz Verschwender von waldmaister, ambt^i- uud 
gerichtsobrigkeit weegen die ernstliche straff an leib und guet unver- 
schont firzunemben vorbehalten sein solle, damit die wäld und hölzer 
hinfiro in pesserer Ordnung, &1h bishero geschoclien, mögen erhalten werden. 

40 Fiofti iis so seint auch gar den mair-, süllleiteu und zuekleben, die 

lärch /.XI sebeilern zu hacken, wie auch den süllleiten uud zuekleben 
die lärcht'n-<t ecken zu machen bei boeher strall", leili und guet verpoten 
worden, allein den mairsleiten zu iren zainen (:) unverwerl, das also 
und insonderheit die lärch auf begebende notfühi zu dcu archea-gepvioa 

46 und in anderwoeg gebait werden. 

Dergleichen solle den söllleiten, zuekleben und allen andern, so sich 
bißhero des hol/hackens, es seien farchen, täxen oder laubholz, nach der 
olafter in hölzern zu machen, oftmallen haimblich an das waaaer zu 
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Terfieren ttnientanden, hinfiro genzlicben varpoton, alUüa den söUloiten 
tr aelbs Doidurfthols unvcrwort. Da aber aiiiur oder der ander darwider 
betreten, solle er von uiner iedeu ulat ter ain ^iint pemer straff zu bezahlen 

verfallen, niul das geliackti' holz der gemnin znegcherig, den zuokloben 
solle irU icli wolik'u das astuth, wie in andern gemaimn gebreichig, aufzn- 5 
heben, sich d;iniit /.u heliilztiii ziu>gela«8en, aber ainichcs Htambholz, es sei 
groß oder klaiu, uider zu. schlagen bei verlurst desselben holzes und noch 
daxsne TOn ainmn ieden stamben, er sei jung oder alt, lirebeo, fimdian, 
pnedien, feichten oder thanen, ain gnlden geltstraff nnnaohlafiliohen zu 
bezahlen Terpoten, hingegen aber si zuekleben der fintliohen lantsteum, 10 
oaohperliohen recht- und dienstperigkeiten (doch ausser lantsnoth, kriegs- 
emporungen, hmtsfirst liehen und obrigkcit geboten) ledig und exenipt sein. 

Nachdem auch ein zeithero von goniains-, sowohl als riedleiton das 
holz in Waldungen sowohl, als iren aigntn git tern und nüidern, iberhoifig 
geschlagen, die wähl geschmollort, divs geliacklo holz an das wasser vor- 16 
kaufl worden, welches der gemain uit zu geringen schaden und nachthail 
komen und weiter nit zu geetaten ist, disen gebrauohten fortl und aigncn 
nutz abzustellen I solle hiemit ernst liehen verpoten, welcher darwider 
betreten, dersol von ainem ieden fueder, es sei was holz es immer welle, 
ain gülden unnachlesslicher geltstrafr zu bezahlen schuldig und das SO 
geschlagen, gehackt«^ und au das wasst r verkaulto holz der gemain haimb 
gefallen sein; welches allain zu dem endo angoseehen und gemaiiit, daß 
die wald und hölzor desto merer gehait werden, und die gemaind iederzeit 
aus den Waldungen, so si vorzinseu und vorsteuru miesseu, die uotturft 
gehaben migen. S6 

Ingleichen, als dann nnlengst den dorf- nnd gomainsleiten zu Telfs 
durch vor höchst gedachte fürstl. dhtl. auf gehorsambbtes anhalten und 
Mipplicicni der gruiit und poden des klaioeu Zimerpergcs, auch Ober- und 
Unter-Salchcch aufzuthailen , zu porgmädern zu rirhten, reiten und zu 
raumben, auch das lärchenholz darinnen nach mi^lichhcil zu liaien und HO 
zu erziglen genedigist verliehen, solcher grtiut uiul podt'n auch unter inen 
gemuinsleiten M'irklicheu aufget hallt worden , dieweileu sich nun ungeachl 
diser firgaugnen aufUmilung die yasser und andere unbefugter dingen 
unterstanden, das Iftrehenholz zu raifen und in ander weeg zu gebrauchen, 
nider zu fällen, zumahlen dann solche sohadsambe nidermaißen ohne das S5 
bei hncher straff yerpoten und solch lärchenholz auft hechste zu haien ist, 
derohalben solle genzlichen verpoten sein, das uin oder der andt^r dem 
andern in seinem anßgezaigten bezirk ntul tliail weeder liirch oder ander 
holz nit abhacke noch win k tlehro und ent trage, aiudi kain laub odi-r streb 
reche. Wer otler welcher aber hierwider betreten, der solle des geschlagnen 40 
holz Terzen, dasselbe holz deme, in dessen thail es geschlagen, zue- 
geberig, und noch darzuo von ainem ieden lärchen- oder andern stamben 
holz, er sei grofi oder klain, ain gülden, von ainer ieden purde laub oder 
streb zwelf kreiser gclts zu bezahlen vcrpundeu sein, nit weniger auch 
aller andern orten das lärclien- und ander holz zu verwiesten und uider 46 
zu hacken bei obbcmelter straff zu vermeidei\ gepoten wirt. 

Zum sechsten solle wee<ler mair- oder solUuanu kain ingcliais>en än 
der negsleu drei uaulipern vorwisseu, bewilligen oder zuegeben nit einlassen 
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bei der peen und straff, wie die Tiertlmaiitccr und gewaltluiber das ieder- 
zeit darauf setzen nnd benennen werden. Und ob aber ain luair- oder 
BÜllmann uin oder mer eitilasson und durch don- oder dieselben irae selbs, 
sein haufivolck oder vich , der p:oinuin mit liolz. wuim und waitU u und 
ö allen andern , nicht aul><^enon»l»('n , schaden tliuen und ziiciri'tiej^t wurdn, 
deii.selben huIIo der, derdon ingoheiÜ eitigela^Hen hat, dem kleger und t>clmd- 
haften bei verpiudung aller seiner haab und guct widerumben abthnen 
und erstaten erbarlichen dlin goverde. 

Bs soll auch kain frembder noch außwohner hie in dis dorf ohne 

10 bewilliguti^ der obrigkeit, auch der ganzen gemain, viertlmaister, gwalt- 
haber und der dreien nuchpern, wie obnieet, nit cingcnomben oder paaaiert 
werden. Ob aber ainer oder mehr mit willen und nach Ordnung, als vor- 
steet, hereingela.ssen wurde, so wolle der oder diesrlhm. vor und ehe er 
herein zeucht, einen ehrlichen absohid seines Verhaltens, ihnen und lassons 

16 tirlegen, durzuc zwuinzig guldun par gelt zu handou der viertlmaister 
erlegen. Da aber xwo frembde persohnen sich herein zu heiraten begerten, 
solle es in der naohparsohaft erkantnus steen, was si zu geben, wovem audi 
ain alhießigor torfsohn ain frembde toehter herein nimbt, solle derselbe 
ain einlaßgelt nicht zu bezahlen schuldig sein, die andern aber, wie negst 

20 genielt. stiUen. ehe und zuvor das einlaßi^elt wirklichen be/ult, jenii?« aber, 
daran mau von ^emuius wecken am oder ainicni t ihls bedcnki ii liete, 
gar kaines wt igf herein gelassen oder aulgenuiubcu [werden], damit alao 
hiuhro guete policey, frid und aiuigkeit erhalten werde. 

Sibenten, naehdeme den mairsleiton unier andern zum heohsien 

26 beschwerlichen falt, das die sölUeit und zuekleben, die kaine aigne gränt 
und güter nit haben, zu Zeiten mer, dann aioor, an ain viert I hat, und uin 
zuekleb mer als uin sölman n^verendo vich, sonderlichen schaaf, gais und 
anders vich haben, das alles aus dem volirt, das man ihnen stuck und j^ieter 
unib das ^ruenuit autdungen last, dardurch si nit allain ir vidi mit dcni- 

30 selben erhallen, sondern es ist auch kain mairsiuan in seinen i>:rüiilen, 
stucken und gieteru weder alber, pircheu, örlou oder anders gemaines laub- 
holz, ju geschwdgen anderer snmemutzung, nit sicher, sonder wird aUes 
durch die sölUeii und zuekleben abgeklaubt, haimbgeliert, getragen und 
zogen, dergleidien an herbst das abgefallen laub, holz auf den Teldern, 

85 stucken und in auen alles durch si aufgerecht und hairabgetragen ab(^ das 
der raairsraann bißhero zu seinem sell>staignen schaden zuesechen miessen. 
1)en^elben aber hintiro allen tir/.ukomeii ist dislalls eutlidien dabin be- 
scblosst-n und bei bechster st raff geboten worden, das hintiro bei zeclien 
gülden unnachlcßlicher gcltslruti' kuiner muirsmann weder äollleiteu noch 

40 zuekleben weder umb die reverendo tungeth das gruemat oder sonst in 
ainicli weeg kain stuck, weeder acker oder mad, daraus vilfeltige beschwer- 
nußen bißhero gevolgt, mer umb den bestant zu gemessen hinlaasen und 
Termairn, wie ingleidien sich die zuekleben von zeit diser publication an 
des streb- und laubrechons, auch aufschlagens des reverendo küee-, gais- 

46 und sdiaafvichs genzlicben bemiessigen sollen. Wer oder weldiei' tlar- 
wider betreten, der soll von ainer ietlen gerechten ])urn laub oiln- -trrh, 
ea aei an enden, wo es welle, kuines uußgenombeu, umb uiu ptuul pcrutr, 
TOB ainer außgeschlagnen kue zwai, und von ainer gaia oder sohaaf ain 
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pfunt perner, so oft es geschieht, straff zu benalilen Terfallen; ainem söU- 
mann auch nit mer, als er selbs finn kann, auf das meriat zwo kttee 
m erhalt«!, da er aber mit aigenthumblicheii grantstaoken nit firsecheo» 
bestantsweiae mer nit anznnemben paasierlich soin, allain das or ain koee 
und nit mer erhalten kann. Der aber dar wider handlt» aoU ieder nmb die 6 
vorbennnten zechen gülden straff verfelt, s(jlcho perner von ime iinanjxo- 
sechon ernstlich eingetbrdort und ein merers vich zu halten kainoaweegs 
passiert ^verdcn. 

Ks solle auch wodf?r söllloitcn, noch ziicklcbi n alles laub, holz und 
abgefallen laub, es sei in wühlen, item Kiezer oder Tornau, noch stucken 
und gieteru, so den mairsleiten zuogcherig, kaineeweegs abzuhacken, auf- 
zareehen, solch laub oder holz weeder haimblich oder off»nlich darren zu 
tragen gebim, sonder iedes fneder lab bei ain gülden, ain pnrden ain pfont, 
ain drl auch ain pfnnt perner straff verpent, das aufgerechte lab und holx 
denen , auf dessen gmnt es gerecht oder das holz geschlagen worden, zae- 1^ 
geherig sein. 

Fiul dicwcilen weegen der nei aufgepauton Wohnungen vil irungeu, 
stritt und wid< rwt'rtij;keiteü iirgangcn. damit aber selbige hinliro verniiten 
bleiben, i.-<t dahin cut liehen beselilos^en wordtui, da< wer (hUt welcher mit 
aiuer t>uuderbuhreu uigueu leur- oder lierlstult lirseehi n, «ler »elbo hr aiu 
sSlhaus in stenrn und andern beediwerdeu gewert ig nein, der sich aber 
dessen Terwaigem, in gemainen nutzgeniessnngen fir ain zuekleben ge- 
halten werden solle. 

Insonderheit auch solle bei der straff ain gülden gelts, so oft es 
geschieht, verpoten sein, die reveron«lo iVste nit ab der gemaiu, durdurch 
die at/ung geschiuellert wirl, aufzuheben. Deßhalben die verordneten 

gwaltbabcr luul vierllnmister ir \Uis-iigc obacht habensollen, da^ der- 
gleichen aigennutzigkeiten nit gebraucht werden uud die gemaiu vor 
schaden und nachthail sein möge. ^ 

Xit weniger wolle den mairs-. suilleiten und y.uek leben zum liech-^teii 
verpoten sein, auf die ligendeu stucker, grint und püden uiuiches gelt uut- 
zunemben oder zn entlehnen, auf die nutzung tirohin nit mer, als bisher 
geschechen, dardnrch unterschidenliche beschwerliche contrabanta und 
aigeonntzigkeiten gesueoht und der aufhember des gelts genötigt und hoch 35 
ibernombeu worden. Wer oder welcher dariber betreten, der ain merers, 
als den zuelaßlichen gebirlichtui goltzins, nenien oder begern wurde, der 
sollte nach erkantnn.'^ d«'r obrigkcit und deülialben vor disem auligel'ertigteu 
luaudateu der auÜleichcr sowohl, als <icr imlncmbi r gestraft werden. 

Oleiehenfaiil« wirdet iiicmit alles crnsts und bei der t-tratf verpoten, 40 
das die mairsleit ire gieter nit sLuckweis, dardnrch bishoro die gemaiu 
recht- und dienstperigkeiten auaeteen und dahiodeu bliben, hintiro mer 
rerlassen, sonder da si dieselben ire gieter nit selbe geniesfien wollen, halbe 
oder ganz yiertlweis vermaim sollen, damit bei denselben die gebirende 
dienstperigkeiten ohne auß- oder hinterstant erfordert und gesuecht werden, 46 
es were duuu sacb, das nch der hinlasser erpnte, solche nachperliche oblagen 
»elbs aut nieh zu nemen, mag alsdann ainem sollmann, der selbslen kain 
eigne stuck so vil, damit er aiu kuee i'üeru uud erUalt^u kauu, gegen 
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gebiranden §^lUins, aber den xuekleben weder wenig oder vil bei der hie- 
Tor bcMmnten straff yerliohen werden. 

Und weilen man hißlioro wahrgonumiHjn und betiuiileu, da« die ver- 
ordneten viertlinaiwfcr ie bißwrileii bei i'tli( Iumi bciiacb{it'rt<Mi und uiitt r- 
6 (bannen die lauthtiistlicluMi stfuru mit iniclif, hingen nuchvolj^ün und 
Unkosten, welcbes ganzer gemuind zu uuntaten geraic-lit , cinlangeu und 
erfordern miosseu, solche Unordnung hinfiro abzustellen, wird ODilich dahin 
beschlossen, wer oder welcher, reich oder annb, kainer auOgenomben, sein 
gebirende sieur zu rechtzeitiger weil nit erlegen wurde, das der oder die* 

10 selben, so oft dc.>; nit ballen geschieht, umb drei pfunt perner gelt gepiest, 
auch Ton der •;(>ri( lits.>])ri^keit ernstlichen darzue augehalten, sowohl ime 
der auferlautende unkostt-n in citiern und Hrfütdern, und was vor gericht 
otgeon nun lito, zu (-ntiieiiti n der goiuaiuU und viertltuaiHteru ohue ainiche 
entgeltniis solle :iul"get ragen wertiou. 

16 Wann und wuverr sich Icudigc, unverheiratc pcri«uhueu ainigerlai 

gewerb« und handlschaflen anmaaseu', dardurch den behausten, auch mit 
zins und steur belegten unterthonnon, die der lantsfimtlichen hochen und 
nachgOBetzten obrigkcit in allen firfallenheiten gewertig sein mießteu , an 
iren unterhalt und gewi rb beuchwernußen /cuelTicgen wurden, sollen die- 

20 selben nit allein ulspaldeu alles ernsts abgesehaHt, sonder auch inen noch 
darzue ire ginvorb- und laadenwabren eingezo;^'» n . (lar!)« i auch nieniauts, 
er täüi wer der welle, angesecben oder verstbonl werden. 

Zum achten sollen ullu enger, was nit pambgarton oder peuiulen, 
darinnen getraid oder frioht steen und Tor disem der atzung befireit sab, 

26 umb das ganze torf und an den Bieden mit gemainer atzung, am langes 
auf 8t. Qeoi^n tag und am herbat nach des heiligen kreitz erhochungs- 
tage, besuecht, geötzt, gewnnt und gewait und kainer ver/rinf werden; 
wer oder welche aber vor St. (leorgen tag und am lM'rl)si naeli des heiligen 
kreitz erbocliungslag si-ine !ir\g«'r zni /ciuen uiiil sich liicriiinen nngehur- 

30 suinb halten oder n /aii^eii wurde, suUru »icni odiM" dicscllieii rngrr un«l zein 
durch die \ iertinuiister und gcwahiiuber uiil hilf der obngkeii auf deo* 
selbon ungehorsamben Unkosten und udiaaden att%eihan und noch darzue 
derselbe, so oft das beschicht, mit ain gülden gelts gepiest werden. 

Item, welcher sich die auchten, an was enden es immer sei, doch 

S6 außer der atzungsbef'reiten enger und pambgarten, abzumalen unterntcen 
wurde, welchem« tleni lieben vieb an irer atzung und narung zu hecbster 
crmanglung und geuiaincm scluuulen geraielit. (b-r solle, so oft es g««scbiclit, 
mit \ u r gülden slratl' an^^f-ceiieu , w eU'iu- j»ueÜ lialb^ diT li«'rr>ebal'l und 
andere ballu' tbail der gt-main zuesleen und unublelilicben von den iber- 

40 treteru gietig- oder rechtlichen solle eingezogen werden. 

Zam neunten, was gestalten es am langes ob allen gmemadmiidern, im 
Krepach, in der Lumen, anlanden, kabisauen und wispeuinten und wo man 
gruoroadmader bat, mit dem abschlagen gehalten werden ftolle, ist dahin 
beschlossen, nemblicben, das die viertlmuister und gwalthaber iedee jähr 

46 vierzecbeu tag \<)r sauet (icorgcn mit etlicli inainsfcn von der genuiin 
zusambenkombeu und auf das treulu'biste ratM hla;^i'ii . wii' iiiul auf woleb 
beuauteii tag mieli gt legenbrit des wt'tors dessi-iben jur.'- am lauge> al» allen 
gruemadiuaderu soll abgeschlagen werden, und soll auch vor dem&elbeu 
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tag kamer auf den itiiQlcMii da man Ton alten atrang hat, laaden oder 
gater snemaehen, ob es aber goBcheche, lollen die Tiertbnauter und 
gwalthaber da« wider weokpreo^n nnd denwlbiga nooh dancne gestraft 
werden fir iedes hfibi yich, so er iber den cum abaohlagen benanten tag 
geen last, ain pfuuf pcrnor geltf«. 6 

Zum zcclioinicn uud gk'ichornui^i'^en soUon auch die vicrtlm:iistor und 
gwaltlial>or iedes juhr alwecgen am herbst, wann dio ^rueniathnador lär, 
von st uud au ruUch lagen und tag beuenuou, wuuu und auf welchen tag 
man am herbst ^m Krcpach, aulandeu, wispeunten und in der untern anen 
auf die jatach schlagen solte, und darror solle kainer bei der straiT Tor dem 10 
andern weder wenig oder yil am tag nooh an näohtliober weil kein Tioh 
nit einschlaichon oder schlagen , damit durchaas ain gleioliheit gehalten 
werde, alle» bei der peon fir iedes habt ain pfunt perner gelts. 

Aindliften. welclior »ein vich, es sei fir vich, was es welle, nit für 
den ordonlichcn hirten treibt, soll fir iedes hübt ain ptiint perner ßtrafi" zu 16 
geben »chnldig, dergleichen und nit weniger, da sich dm niotzger mit irera 
schaaf- oder gaisvich, ea sei lauga- oder herbstszeiten , auf deu gruemad- 
madem betreten lassen werden, die sollen Ton ieden hftbt omb erstgemelte 
peen ver&llen sein. 

Zum awelften alle dio, so ir vich, wann es die hirten haimb treiben 80 
und in das torf pringen, sollen sie es rleissig ointhncn. welcher das nit 
thuen und proferliclicr weis zu schauden gamhlos herumhgehen, oder aber in 
eiutuern des sumornulzens nach andern das vich von der Icixl absetzen 
und herumb geen lassen wurde, der solle von iedem hübt vich ain pfunt 
peruer zu bezahlen verfallen und strafiper sein. 25 

Am dreizechenden, nachdem Til ungebirliohe weeg nnd fuefisteig, 
anoh m nngebirlioher seit, doreh die felder, ttoker nnd mader gemacht, 
das liebe getraid nnd andere nutaong xertreten, nider gefarn, verderbt nnd 
Terletst, auch wenig oder gar ni« ht versehont wirt, dieselben ungcbirlichen 
W€^g und fiiemtri;:;. aucli schadsanibes goen tiiul fam, <lcs solle hinfiro 30 
genzlichen und u'ar, es sei mit holz. rcv. rnist , korn, hei, grucmad und 
andern fncrn, auch tragen, durchaus gen/lichen ahgt-legt uud vcrpoten 
sein , also das ain ieder vuu ab- uud auf seiueu sluck farn soll auf lue selb« 
nnd des negst den rechten ordenlichen weeg oder anewanten sne 1km. 
Wer oder welcher aber einen nnordenliehen weeg fahm, fnessteig geen oder S6 
machen, item auch seinen mitnaohpem wider billiohkeit mit panen, 
schneiden, malen oder in ander weeg, wie das namen hat , ihememen nnd 
beschedigen wurde, der oder derselbige, als oft und vill er betreten oder 
erfaren wird, soll nach erkannlnus der obrii^kfit gestral't und den gesohe- 
digten den schaden abzutrugm angehalten werden. 40 

Zum vierzechendon vou wcegen des gemaiuen archen am Ihnstramb 
solle, wie Ton alter herkomen , Ton ainem ieden montag ain ganzer hof 
sechs tagweroh , ain halber hof drei tag, oder wie es in firftdlender noth 
im rathsohh^ beftinden nnd die fnem benent werden mochten, nnd der- 
gleichen die drill-, ganz und halbe yiertl* und söllleii treulicli und erbar» 46 
liehen farn und geen, wie solches alles von alter hcrkomben, und so oft er 
oder derjenige ain fuoder oder ain tagwerch versaiimbt und ungehorsamb 
aoßbleibt, der soll Ton ainem fueder, es sei stain, sant, grieÜ oder holz, 
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Ttilft. Oberjmfim. 



* 

noch andfli», Diehts «ufi^ombeB, aio pfimt p«nier gelU «ndTon ainam 
tagweroh achtzechen kreitser stnff su bezahlen schuldig Hein. 

Zum finfzochenden, so Rollen die von Tel£i mit iren ro6- oder rinder- 
vich nit hinauf in der ricdlcit vcldor noch onger, dergleichen sie dio riod- 
f) oder pcrj^lt'it nit lu^rah in (lern von Toll's voldor, niader oder enper l'arn, 
trcilten, ötzcn, wohnen oder waidon, weder vor o(i(»r nach Sanct Georgen 
tag, und am herbHt auch des heiligen kreitz erhüchuugstag und zu kainer 
zeit, und aoU alao zu beeden tbailen für n, ire erben lud nAehkombende 
ir einer den andern nicht bekomem noch beschweren. 

10 Zum sechzechenden boIIc aucli ieniants in die atraaBen waaaerD, dar- 
durehaehadonboHchcchen, und insonderheit vordentürn an den stnssen kaine 
gmeben, mintlacken oder henfen machen odi^r anfwerfi-n. l)i>r hierwider be- 
treten, der solle so oft es peschicht, umb ain {»;ul<i("n straff verfallen sein. 
Und dieweilen uorb verniig der hicvor außj;eferti<;ten und publi- 

16 eierten cr/firntlichen mandut dio golslüsterungcu, m ganz leichtfertig 
ge.«chechen, bei hechster ungnad und straff ▼erpoten, deme aber noch biß- 
hero wenig gehorsambt, acmder ganz fr&Tenlichen ibertreten worden, disea 
ergerlicihen und hodisträfliohen mißprauob aber hinfiro abzustellen und 
hingegen die ehr und foreht ^les einzupflanzen, solle hiemit aigentlichea 

80 geholten und beschlossen sein, wer oder welche manns- oder weibspersoha 
hei dem heiligen hochwirdij^en sacrament , leiden oder wunden und der- 
gleidien, damit gott, »mser schepfer. die hochgelobte junkfran Maria 
und lieben heiligen entert, »chwereu und betreten wurden, der oder 
dieselben sollen das ersiemall nmb drwasig kreitser, das andermall aia 

S6 gülden» nnd das dritmall, ao ers fräTenlich und bedfiohtlich iberfier, mit 
der gehorsamb gepieat, da es aber ehehalten, hant- und tagweroher, von 
dem herm, der denst lben befirdert, be/alt und inen an iren verdienten 
lohn abgezogen, da aber derselbe nit erkleckt« oder djis gotslöstcrn von 
dl r'j:1ei( b<'n persnbnen j^escheclie, die auferlegte geltsi raff zu bezahlen nit 

30 lueten oder \ ernieelilen . sollen dieselben andern zu ainem exerapl mit 
hörter gefenknu» gestraft, deitwegeu niemant« verschont, auch solche pecn 
und straff vleissig eingefordert und zu dem wirdigen sanct Peters gots- 
haus alhie gelegt werden. 

Beschließlichen, welcher nmb loleh gebot und verpott nicht geben, 

86 sondern noch dariber, es sei in ain oder ander weeg, handien, auch die 
auferlegten peen oder straffen, wie vor verstanden, guetwillig nit erlegen 
wurde, der oder dirselbon sohlen alsdann durch die verordneten gwalt- 
haber nnd viert liiiaistiT vor obrijjjkeif lieklajj;!. erfordert und eiliert wenleu, 
welchen alsdanu nit allein die verworklt^ stratf, sonder auch aller auser- 

40 laufend uokösteu zu bezahlen solle aufgetragen werden, sodann auch der 
Obrigkeit bei denselben die gebierende pueft auszurichten schuldig sein. 

.9. Oberperpu88. 

Gemeiner nachperschaft zu Oberperffes eehaften. 

Item 08 ist von der kaisoriicheu majcstat ain geschiift von wegeu 
der wäld, daz ain Ordnung gemacht soll worduu, uusgaugcn, darumb der 
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nehier allenthalban in Hörtembergcr gericht, daa segser sollen sein nnd 
dieselben gemainen nnts betrachten söUen, Toncheffen. Aluo bat er sunbt 
ainer naebparschaft zn Oberperffes segser, das si ainen gemeinen naUt 
betrachten sollen, erwölt und bcstätt. Sölhs ist mit der nachparschafb 
wissen und willen nach dem pösten. als si vermaint hnhon, be,*(liehen. 6 

Itom von der wäld wcpjen und crstlicli livm ]tanwald, darinn alle jnr 
zu slappn, wio vil er, die naehi>arii saml)t den segserii erkennen, und man 
daseelbig holz über zwai jar nicht ligon hoH lassen. So nit duf» ain jar 
•chlitweg wür, 80 soll mans das ander jar vom liohwald an allen lengem 
fersng ansflieren, pei straff fönf pfiint perner. 10 

Her ist gemacht, das man in dem andern hüls nicht über ain jar soll 
lassen ligon, wo aber daz geschäch, no sollen das die negier, es sei veich- 
tens oder laubholz oder ranten, hiufüem, und wo ainer in den hölzern, 
es nei veichten« oder lauldiolz. schUieg, so «oll ors haiiffen nnd merken, 
diis man \\ \C\ wo ain iciliclier schon nnd «aitVier und ordenlicli tjcraunibt 15 
hab, wann das ürlenholz soll man sclion abholzen »ind raunjon. und daz 
Teichtin holz soll man unzt in den giphl und die stock darvou unzt auf die 
ert ronmen, nnd welioher den stamb Ton der ert nnzt in den giphl nit 
ranmbt, der ist ain phnnt perner Terrallen. Auch soll er alles hols merken, 
und wo ainer im lanbholz sltteg und daz in vierzöhen tagen nit hanfet, 90 
der ist füui phunt perner vervallon. Aach soll kainer vor snnd Gallen 
tap; kaiii laiibholz slagn bei fVmf phunt pornern. Sölh vervallen gelt soll 
Imibs tleni rieht er und der ander halb lall den segsern vervolgen. 

Item es soll auch kain«;r kuiii holz ans dem oblai hin-^eben, auch 
weder sohintl noch laden, noch kaiaurlai holz uusserhulb seius lehenhoiz 25 
nnd nicht in wog leg(on), bei fünf phnnd perner. 

Es soll auch kainer in kein gassen oder gemeine w6g, oder wo etlich 
ain einfart mit ainander betten, niebt räumen, auch auf die einfarten weder 
('tuin noch kot ün drt;ier segser wissen oder willen nicht föeren. Wölher 
daz thät, ist pnesfellig umb lünf phnnd. 30 

Audi soll l^ail)er kaiii kot-süttn auf gemaine Straß machen oder 
darein Ströhen, bei lünf pluiiid. 

Item, wo ain mangi iu uiuer gasten oder auf uiuem geuuiinen weg 
wär, daz die segser erkanten, und ob si mit einem redn wurden, daz ers 
bei ainem pillichen wendet, damit man da möcht &m und reiten treulich 35 
und ungfiirlich, und welcher daz nit thStt, der soll umb fünf pbund perner 
gstrafft werden. 

Item, fo man von wepjon aines graainon r^uiz oder meins gnädigen 
Herrn oder ainer gmaiu gepeut, welhers übertritt, ist aiu phund yervallen, 
oder l ü.. ^) 40 

Es soll auch kuiuer kaiu wisen vor sand Üurtlmc» tag mit gevür 
etzen, bei fünf phnnden. 

Auch soll kainer Tor sand Hidbaels tag &n wissen und willen der 
segser auf der gcmain mäen^ so ainer das überför, mag im ain segser daz 
hei nemen, und soll darzu umb fünf phund gepttest werden. 46 



<) pf>i «ti-ifT von späterer Hamd einguehriAen, ^ oder 1 fl. wm tpä- 
itrtr Uand tiuijetchvieben. 
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Ee ist aucli berödi, das kainer mar, es sei örl- oder Taiehtins holz, 
dann er anf ain jar zu seiner nottorft bedarf, anf der gemain slagn soll, bei 
fünf phiind. 

Item, wo man an ain gemains ranmcn {;ot, und w(<lher mer dann aia 
5 lehen hat, der soll selhundor {?on nnd nützlich lont schicken, und waz 
under aim leheu ist, es sei<'n süUevit oder lohonlout, oder zWai in aim haus 
sind in zwui protten und iodes sein nutz besuuder suecht, der soll uit aus- 
gouumeu sein, bei uiuuu pliuud. 

Item, ob einer kein hobs hett, so mag er ain fueder oder dren vor 
10 send Gallen tag slagcn und flux hinf&eren. 

Item , die premstall widerumben naoh laut der alten zöttl, und wie 
mit alter herkomon i<t , y.u lialton, lip^t ain pnnnwald und premstall nndor 
dem infaiij; der Hin (>>ien herah, die aus dem infanj^ ist, unten in den M:ii- 
stock und heraus uii/t in die l'oßrise in dem gcshigen holz und <^e\ auf 
16 in eckerzoun. mer uiiier zu \ u/cn oben, tiud ob OA sich funt, duz man aiu 
in der iSulz maclite, ho soll man in uucli liaieu. 

Item mer ain panbolx bei dem Hünwang, waa ob des negsten steigs 
ist, unter dem Hürzvanggrad hinein in das Leuttental, und von obrist des 
Hyrzwangs, nnd nnter des wegs, der hinauf in den alten premstal get, den 
20 untern wog hinein in doz Leyttental. 

ilor ain pannholz an dem Wildegg und get nach dem Vinsterbach 
hinein an die Harris, und der Harris auf nach auf doz Wildegg, und ob dem 
Wildegg hinüber in liiechtenpacli. 

Item, wo ainer pneßvellig wurd und sich mit den segseru vertrüeg, 
2ü so soll der richter nicht darein redu, aber so sieh ainer mit den segsem 
nit vertragen wolt, stet halbe pues dem richter nnd halbe den segsem zue.*) 

Und ob die si^^ser, so gewesen sind, da man die zötl gemacht hat, 
das gemeiner nuts wär, mer oder weniger bedechten,daz soll aucb hirrein 
geschriben werden, dergeleiclien, ob da/ nachkoinmeud sögs(>r erfunden; 
SO auch sollen die sJJgser duz puechl halten, ilassdb all celicli (äiliug die 
nachparn an der Buuderspruch hern ln-;^i n, und soll albeg halbe dctu 
richter und hal))e den segsem valleu, und daz ist der nachparn alier 
wissen und will gewesen, waz der merer tail sambt den Rögsern von 
gemaines nnts wegen oder snnst ander saehen halben betrachten, das soll 
86 der weniger zue- und nachgeben. 

Mer ist gerödt, daz kainer kain greit, weder waz er von der her- 
schaft ausbringt, fin der segser wissen und willen nit siegen soll, bei fUnf 
phund porner. 

Auch sollen die sögscr zwirim jar, am längs und am horlist, iiinli;:('n die 
40 leurstet des ganzen oblais bcsichtigcui, wu M ain mangl anzaigen, denselben zue 
straffen umb iünf phund, uudobsi iu acht tagn widerumb kämen und dcr- 
selb mangl nit gewent wär, alsdann soll er die pues zustiman (sie) geben. 

Item ain premstall im Pemtal. 

Item, wo einer im Hochwald Uber den lass slüeg, so ist er nmb ain 
45 iedon stamh vorfallen fünf phunt pemer, und daz holz mfigen die sögser 
zu iren banden nemen. 

*) Lßitaer AbadiniU ial dtirdisti iclteii. 
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Item mer ain premBtall ist ob des holxwegn nnd get hinein an das 
Xanntall nnd hinauf unzt auf den Nock, dem Nook nach ans nnd herab 
anf den holswSg. 

Item ftin pnnnholz, dofi dick get herab in den paohgang nnd dem- 
selben nach herauf in die stickl nm Haimpüclil. 5 

Horn raer ain pannliolz am <'g;jj dorn liolzwüp: iiacli oin, was imder 
dem wog ist. unzt an dio Prcmstallris, derselben ri.*« nach hinab iu Vülfinger 
wis, al8 verr der alt prem^tall hinaus get. 

*) Item mer ain pannhols in der Hünerkell nnd get dem holzweg 
naeh ain pis an BankM* geher, dem Ranker geher nach anf pis zum maroh> 10 
prun zur waller, walier in . . . pi» zne infang, infangzeun nach über pis 
auf die Mayslöne, und der Mai^löne nach ab pii« auf den holzweg. — 

Item mer ain panholz in der nnd hebt sich an bei der 



4, Inzing, 

PtffkrhiB. wm J, tBK. WtL 9 K. Im A r e kln tu tuktf. 

Gemafner nachperschaft zu Inzingen ehehaft. 

Ordnung des holzschlagen.« halben in hoch- und panwälden, 
per gen, dorn ach. awen und andern enden. 

Anfongclich solle iiirterhin iu den pänn- und hochwiilden niemants 
kain holz, allain mir seinen auferlegten thail schlagen; wclliche oder were 
das iberfuer, ainon oder mer stämb außer seiner zall, auch ohue vorwisseu 
und yergonstnus der obrigkait und der bestölten rieger, auch ob aoUiches SO 
hols nit an denen ort, da es ainom durch die ri^r angmigt, sondern 
andern enden geschlagen wurde, der oder dieselben sollen inhalt des artigls 
der waldordnung begriffen gestraft werden, derhalben alzeit die rieger ir 
fleisfiigs aul'^efhou haben, den und dieselben verprecher, wann sie durch 
die herschat't darumben angesuecht, bei aidsptlichten , so si derenthalben 25 
der oberigkait gelobt, zu riegen und anzuz;iigen, darinnen nieniunts ver- 
schont noch ibor den ruggcn tragen, und si rieger soUichca bei ijemeller 
straff und pues selbst auch nit thain sollen. Wer oder welliohe auch iren 
gebürenden oderrergonten holztail nit zu rechter zeit neben und sambt andern 
sehleeht oder geschlagen hete geferlichen, im astach oder aufgemacht aufii 30 
ander jar auf ainen schein, ineror darniit zue iberkomen, geferlich ligen 
ließ, und sich begrundt erfunde, daß er solli<:h holz den ersten winter bei 
sehne, gefriir und gu(;tem weg wol anhaimb bringen hete niigcn. dassolbig 
bolz poll und mag geniaino nachperschaft zu iren banden nrmbeu , iren 
nutz und Iromen damit schaffen, und denie es zuegeliörig gewest, für dis 36 
holz, noch seine müe und arbait zue geben nicht schuldig sein. 

Es soll auch kainer sein tail holz geferlichen in weg häufen noch 
legen, damit die, so hinder sein ir holz haben, fürfahren migen; ob aber 
das nit beschehe nnd ainer mit seinem holz hernach kombt , und für den 

Die folgenden Artikel find von jüngerer Hand. 
OMterr. WaUihümer IIL 8 
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40 gelegiten hanfea nit meohte, anch der, deme m suegeherig, auf dea, so 
hiodersein ligt , begeren und anxaigeD »oliob Bein gehäuft holz nit ver- 
füern, noch weichen wolle, alsdann maj; der oder die, so also hinler ainem 
mit holz ligon, denselben häufen liolz woll iberanß werfen, darunibcn odor 
diirfür man dem, so das holz zuegehorig, zu geben nicht schuldig ^ein solle; 
6 dur/uo soll kainem sein tbnil holz an vor angezatgten enden weder an da« 
waiäser, noch dou Schmiden zu verkoUeu vergönnt sein, sonder iedes stuck 
bei aechs kreixer vcrpotteu , und danme daaaelbig holz genommi werden. 

Item 80 oft man auch zu wolfart aolUoh der gemain geedhlagen hole 
an die weg an machen pnit,. und die, m> Tomen mit iiem hola ligen, an dem 

10 weg au machen geen, und aber ainer oder mer, ao suhindorst ligcn und nit 
gicngen auf mainung, weiten die vordem mit irem holz herfür, wurde 
iiiclifs desto weniger der weg gemacht, und sodann der weg durch die- 
selben gcniaclit und ir holz heraus gepracht, und die, so mit irem holz auf 
demselben gemachten weg hinter den vorigen ligen und dasselbig ir hoLz 

16 ohne ainiche müe des wegmachens auch heraus pringen, der oder dieselben 
sollen für ieden gebotnen tag denen, so am weg gemacht, für apeis und 
lohn acht kreiaer zu geboi verfielen sein. 

Auch sollen alle lärch, Uain und groß, so hemiden an den gemainen 
pergen steen , sein zu schlagen Terpotcn. Wer aber zu grosser anligender 

80 not etliobrr lu türftig, der solle das an ainen dorfmaister, auch der benenten 
sechsi rn oder gwaltlmhcrn gelangen lassen ; was die im augonschein empfa- 
chüD, daß ainer zuu ainem betürftig, soll alsdann durch si sameut oder 
eins thails ainem an zai vergönnt, und das ort, da si geschlagen werden 
sollen, anzeigt werden, wellidier aber iber sein vergönnte anzall oder 

S6 andere ende, do es ime nit angezeigt were, achlueg, der soll von iedem 
stamb, klain oder groß, zwei pftint pemer stral^elt yerfallen sein, und 
dieselbcu gemeine geschlagne iKrch gemeiner naohpersobaft voigen und 
zusteen. 

Ks soll auch uiemant am äussern perg der andern seilen kainen 

30 veichten stamb, die iur erhalluug gemaiues archens gehait worden, 
weder zu vorpreuuou uoch zu verkaufen uichts zu schlagen, uoch töxen 
ze sohnaiten , dergleichen in den pannhölzern kain ranten zu schlagen 
Teigonnt sein, sonder also auf am gemeine austhailnng, was iedem darinn 
aufzuheben gebürt, warten; wer solliehes iberfücr und damit betreten 

86 wurde, soll von iedem stamb, er sei klain oder groß, zwei phunt pemer 
pueß zue geben verfallen sein, und darzue sollichea verpotenes holz zue 
der gcntain bunt und gewaltsunib genomen werden. 

Lud die weil der perg, dii' Dornach-Leiten geniint, niitsainbt dem 
Dörnach albegou zu holzen verpotüu gcweseu, sonderlich auß uotduri't 

40 wasserpeuz halben, auch archen dea paohs gehait werden nndunwueat- 
lioh gehalten werden, solle hinfurohin niemants weder lärch , Toichtoi- 
stämb oder laubholz mer zue schlagen oder täzen ze sehnaiteu vergönnt 
sein, sonder auf gemeine thailung der gema\u warten; wer das iborfuer, 
sol also von iedem geschlagnen oder geschnuidten stamb zwai phunt perner 

46 zue pues zue geben verfallen sein, auch sollich gemain bcschiageu hoiz 
zue der gcmainon uachperschaft nutz guuomcu wordeu. 
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Lanbhols sehUgei» halber. 
DAinit die gemaia neohpenohaft außer einer gemainen anßthailnsg 

SU iier anhaimbs hausnotturft an laub- oder preDnholz nit geferliohen 
mangel leiden noch haben solle, und mag ainer odermer, docli nicht gofer- 
lich, an dem ort, wtm zwischen oder nndor Kanggcr wep;ef« und dem Ltinpach 6 
ist und steet, dergleichen auf dem Plossenpich!. so hing und weit im denen 
ort Inzinger gehör raicht, schlagen und solliches geschlagen holz Jinliuimbs 
zu verprennea, aber zue vorkaufeu iode klaftor bei zwai phuut porner, 
und iede örl nnd pfirehen per swelf kreiser und Terliemng desielben hols 
oder aoheiter verpoten sein, und so ainer an disen gemainen pergen lanb- 10 
holz schlagen tuet , soll das swisohen Michaeli nnd 8. Andreasiag besohe- 
chen , aber nmb St. Veitstag und in dem mad und korensohnit nit gestat 
werden solle. 

"Weiter soll niemunts außerhalbon gemainer tailung nindert in auen, 
anf dem mos oder Lnpperwühr kain örl, klain oder groß, schlagen; wer lö 
das iberfüer, »oll von ioder chrl zwölf kreizer pues geben, darzue solliche 
ehrl sne der naohpenchaft banden genomen werden. 

ünd so die gedachte gemein in auen hols aufthailen ist, und ainer 
oder mer iren gebürenden thail yerkanfen, oder obflaifileit, ainer oder mer, 
soe refling, dural oder des flaiAverfierens schliegen, der oder dieselben SO 
Pollen von iedor klaftor der gcmain zwai phunt pornor vdn ieder geschla- 
gen örl, kluin oder groß, aucli ieder geschwenten örl, ao oft ainer damit 
betreten wierdt, zwtdf krei/.er zu geben veriulUui sein. 

Item es soll hiuiuro uiemants auß disem oblai kain schintl noch 
laden Terkanfen, und so ainer damit betreten wiert, soll von iedem 26 
sohinükasten Ifinf phunt pemer, und von iedem laden vier kreiser soe 
geben TorfeUen sein, allein es seien dann laden auß seinem eignen leohen- 
hols, soll es niemant gewert, sonder zu verkauftni rergonnt werden. 

Ttcm 08 soll auch niemants hinfuron vergönnt werden, als bishero 
beschechen ist, aus disem oblai kainen zaunring, öttor oder widen zu ver- 30 
kaufen noch zu vertragen, werc da.s iberfiiere und damit betreten wiert, 
soll von iedem hundert widen, zauuring oder ötter dreissig kreizer zue pues 
geben; der oder dieselben, die also widen, saunring oder ötter gewinuen, 
die sollen in keinem seinem ledienhols oder mMdem, sonder sunst auf der 
gessain gewinnen, und so ainer in seinem leohenhols oder mSdem einen 86 
oder mer darinnen bctrit, die also ötter oder zauuring gewinnen, mag der, 
dem soUich lechenholz oder mad suegehörig ist, den oder dieselben, die er 
darinnen betrit, darumb fürnemen. 

In dem allem ain ieder dorfmaistor mitsauiht den sexen aius thails 
oder sonderlich mit stratf und anderer Ordnung sein vleissigs autseciien 40 
haben, und in dem allen uiemant ver.Hchouen noch iber den ruggen tragen, 
und inen för ir pilliche müe belonung erfolgen soll. 

Andere gemainer nachpersohaft saohen und notturften. 
Zeinhalben ist beratschlagt worden. 

Item alle pannzein soll ieder, was irac gebürt, vierzechen tag lang ^ 
vor sant Gederrauten tag, dergleichen all wiltzein , soball uin ieder mag 
▼or gfrür einkommeu, uuvorzogonlich gomauht worden ; w« r aber seine 



Digitized by Google 



20 



sein 2u beschiibner seil nit madien, noch Teneohen thete, der gemain toh 
ieder lucken zum erKlen mal drei kreixer, wo er die nit machte, zum 

andorn oder mor mallen, so oft man die ungemacht findet, albegen umb 
drei kroi/er mor vcrfallfn /u trebcn schuldig sein. 
6 Weiter, ob iemants bcirctcn wierd«*! , al« uuztlicro vil boscheclien, 

der aiuem ain zauu öffnet, die lucken nit zuemacht , dergleichen iudert 
sein zerrisse, dasselbig oder ander zauuholz weckgetragon ist, auch vil un- 
gebürliche nnd ungewenliohe weg, steig und steg. die mit alter nit her- 
komen sein, machen und geen, der oder dieselben sollen alseit umb soUiehe 

10 eröffnung der zein, auch wecktragung des holzes und neuen au£bnnguug 
der wo^, steig und steg umb zwei pfunt perner gepiest werden. 

Item soll aiirli ieninnts in seiner behausung mer dann swen inge- 
heisen einlassen, ob ubo- ainer, dem solliehe behausung zuogchört. selbst 
darinn wouon were, soll im nit mer dann ainen ingeheisen ein zu lassen 

16 ve^onnt werden, duch soll angezaigte einlaasung mit gedachten sexern 
nnd doriinaister, anstat der nadbiperächaft, und sonderlidien der negsten 
dreien oder vieren naofapem desselben haus wissen und willen beeohechen. 

Wer das iberfuer, soll allzeit swen gülden ohne unterlaß pues sue 
geben verfallen sein, und ob oder wer dermassen durch iemants, es wären 

80 liant wereher, tagwercber oder andere, die sich mit iror hant oder dienst 
nereii , so in also eingelassen werden, die sollen der uachpersehaft zu 
Inzingen, wer oder wellicho si begeren, vor frembten aussers dorfs umb 
zimbliche belonung schuldig sein zue arbaiteo und zue tagworcheu; wo 
das durch ir ainen oder mer nit bescheohe, der oder dieselben sollen und 

85 migen sich mit ir haushabung anderer ende rerseehen, auch aller thail und 
gemain zue holz, velt, wasscr, wunn und waid mit denen von Insingen 
verzigen undentechiden sein, nnd Honderlioh soll kainer außeis dorfs außer- 
halben gemainer nath]>ers(liaft vor wissen nnd bewilligung eingelassen 
\verden : welliehes das iberIVier, verlasser oder besteer, ieder in^onders soll 

80 umb fünl mark perner. halb der herrsebatt und iialb dt r naeiiperschaft. 
nnableßlich zuo geben vertallen sein , und nichts weniger derselben her- 
berig entschlagen und rerzigon sein, als inhaltung eines ehallsbriefs dero- 
halben in «ant Peters gottshaus behalteweis ligent ist. 

Eh soll fürohin keiner kain mad, aoker, oder pennten, so man mit der 

86 gemain beeuoht oder geötzt hat, auch des von alter her reeht und fueg 
Iniben. nieht verzeinen oder einfachen; ob ainer oder mer verbanden, die 
ainichs stuck, klain oder grttß, einfaiigen und al<o Hir aigentlumib erhalten 
und huien wollen, sollen die wideruniben aiißm l;c->icn und mit der genuiin 
vich besucht und gcotzt wenlen; wer des mcIj verwidert zu thuen, der 

40 soll dammben durch die naohperschaft güetlich oder rechtlich ersucht und 
fÜigenomen werden. 

Uomaiuor arboit halben. 

Ttem, wann man areben oder andere gemaiue arbeit mit mcnden ver- 

pringen [soll], soll alzeit ieder kamerlander mit zwaien rossen, ob aber 
4ö ainer mer giieter het . umb so vil voß mer den güetern gemäß nntsanibt 
aiuem luerman vareu ; wellicher aber ain halbs camorluntguet hat, der soll 
albegen den andern tag auch gleicher masseu [zu] faren schuldig und 
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veq)Uiid(!n st in, und iiin icdiT sfi lniaii , i r liul» \ ich oili r nil, die weil er 
iu hülzeru tiiil und gemuiu aulhebt, desgleichen ieder kaiuei laudor, der 
roß, knie, kelber f&rkeren thuet, soll alzeit mit ainer hacken geen, und 
niemants darinn denehoot oder gefireit sein, und an solliofaer gemainer arbait 
MÜ ieder desselben tags umb die'sibent stnnt Tormittag an der arbait, und 5 
xne nachtn auß Torgonstnns eines dorfmaisters wideruraben von der arbait 
anliaimbs ze faren und zue gcen vergönnt sein; wellicher karaerlandor da.s 
vcrsaumbt und nit erstutet , der soll für ie<l('n tag 18 kreizer, auch iedor 
srelmim und liallicr kanicrltinder 9 kreizer pues geben, und an sollicher 
gemaiuer urbuit soll uiemauts kuiueu bueben noch weiblich person, die der 10 
arbait nit tangenlieb oder gemäß sein, aehicken, sonder ain ieder selbs oder 
ainen kneeht, der sollioher arbait gemäß nnd vorsteen kann. 

Es soll aneh ain ieder Tor seinen stnoken, wer damit an gassen oder 
Strassen ligt, das gestcidach in doniselben zäun aufschniuten, damit der- 
halben die ga^^scn und Strassen dester paß außtrucknon, aaoh menigelichen 16 
mit glüdnon wegen lie-^ter paß und polder und sicliercr farcm möge; wer 
das nicht tliet vor s. Georgen tag, soll ulbügeo uiu phuut perncr geltatralf 
ze geben verlalleu sein. 

Yiehauftreiben nnd hürtlohn halben« 

Item es soll andi niemants auf die gemein faren oder mit unzimb- 20 
lishem Tioh auf die iraid zuekeron, Houder .sich mit sollichcm aufkoren 
gegen seinen güetem gemäß na« lihalton, damit die gcmain durch denselben 
ibcrsclilatior nit beschwort noch ibernumen werd. urul ieder soll von ain(nn 
kamerlanl gut t amcin ieden schweinhürlen, ob er kainc schwcin fürkeren 
tei, für zwai .schwciu hürtlohn, aber kain brot zu geben schuldig sein, 26 
desgleichen ieder seelman, ob er kaino schweiu fürkerte, auch ieder kamer- 
laader, der küe, kelber oder roß fürkerte, auch für ain schwein hirtlohn, 
aber kun brot zu geben schuldig sein, alwr wellicher über^ drei sohwein 
wenig oder vill fürkeren thuet und hieten laßt, der soll dammb lohnen, 
wie von alter herkomen ist, bei der pues sechs kreizer und dem hürten SO 
«ein lohn. 

Es soll auch nieinant kam ^clledlich oder unfrisch vich, das ie und 
ie von alter her verpoton ist, für die gtmiaine hert und waid fürkeren, 
noch zue dem pruoueu zue trinken huren, bei der pueß fünf phunt poruor. 

Es soll und mag ain ieder, ob er ain oder mer jung aufscchige roß 36 
oder ibwatendige stier hete in das viert jar seines alters, auf die waid und 
gemaine hert fürkeren , doch dem oder denselben die hintern zwai eisen 
abprechen ; ob ab«r ainea oder mer darunter Torhanden. es sei ibentendig 
oder nit, die andern rossen oder vich auf der waid mit schlachen, poisson, 
werfen oder staiasen so schedlich weren , oder durchreissent und iber- 40 
springents vich, die sollen der waid bei der geuiain hert beraubt und für- 
zukereu nit hchuldig sein, bei der puus fünf phunt peruer. 

Item es soll auch niemants mit seinem vich auf der gemein kain 
Torwaid sueohen nooh ainiche geferligkait damit gebraudien; wo das 
dareh ainen oder mer erforen, soll alzeit der gemein von iedem haubt vich 46 
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I 

•eolls kreizor uad ilioht wtiuiger, iodem osshaieu soin gcbürcuteu altoQ 
lohn zu geben Teifidlen aein, darinn ein esfhai alseit mit pfentnng und 
ansaiguDg desselben yiehs sein trenes aoliweben haben und darinn iedem 
dorfmaister und sechsern» auch einer gemeinen nachpenohaft» so si durch 
6 ine denselbigen esthei umb orhnltung gemaincB nutz wegen angelangt, 
TOr dem ersueohteu haulliabung. scliutz utirl schirm h;i})Oii Hollc. 

Weiter es soll auch niomants sidi un(k'rsloeu, außer <j;oniain( r iiach- 
pcrschaft erlaubnus inid verwilli^uiijj; kain ucue behausung. stadl noch 
stallung uut zu puuen, da vurmalen dan uie kain hofstat, behausuug, Stadl 

10 oder stallnug gewesen, des auoh mit alter her nit faeg oder redht het^ nie 
an erhaltnng gemeines nuta und venchwendung der heiser; wellieher mit 
willen das darüber ibeiAiere und anfjpaute» soll der gemein fllnf mareh 
pemer, und ob darinn die oberkait umb hilf angelangt wurde, der halb thail 
obn allen abpnich zue poenfall gcp;cbün werden, und nichts desto weniger 

16 desselben neuerpaute haus abzeprcchcn schuldig sein. 

Item es soll auch meulj^elicli in suiuor V)ohausuug das tour in kuchl, 
pachlen, kachlöfen, nit weniger in päd- und kemi<;hotVMi , und andere seine 
inwohnuug treulich und vor geforlichkait verwaron ; wer das nit tele, in 
demselben seinen haus durch ine oder seinen ingeheisen ainiche geferliche 
bmnst oder feur aufkäme und iemants ainioher schaden darduroh wider- 
fttere, der oder dieselben sollen Inhalt neuer lantsordnung gestraft 
werden. 

Itom es soll aiieh fürterhin niemauts vor sanf Midils tag nindert 
auf dor genmin kain .ströb abmiin , noch anhaimh liiern , aber nach 

26 8. Michaels tag soll es iedem, der mit der gemaiu steuert, hebt und legt, 
vergönnt sein; wer das iberfüere, dem oder denselben soll und mag die 
gemeine strob genomen werden und an gemeinen nuts gewendet werden, 
es sei dann mit Terkaufung oder anderm bewent, und dennoch umb fünf 
phunt pemer gepießt werden. 

80 Ss soll auch nit gestattet werden, auß der lantstrassen kott aufzu- 

schöpfen , noch darein stro oder anders zue ströben, als bei der straff fünf 
phunt perner. 

Item es sollen auch die prunnen saubor gehalten werden, nichts uu- 
saubers darein waschen oder darein waichen, bei straff aiues phunt peruer. 
86 Und wann nun in gemainer ehehaft etwas förflele, das ein gemein ' 
naehpersohaft oder doch der merer thail durch einen dorfinaister hersue 
auf den spilltennen oder an ain gelegenlich ort die nachpern wissen lassen 
und alsdann solliches mit irem guetachten und getreuen rath vleissig ver^ 
richtet werde. 

40 Item es soll auch uioraants auf dem Klampach, als lang mau wässern 

thuet, kain holz heraus treiben, aber vierzechen tag vor sant Veits tag mag 
ain ieder, der holz diunen hat, unverhiudert heraus troibeu ; wer oder 
welliche solliches iberfiieren und vor der bestimbten zeit triben, der oder 
dieselben sollen umb fünf phunt perner durch die nachperschdit gestraft 

46 werden, und dem soll halbthail penniall xuesteen, der desselbigen tegs den 
thailpach hat. 

Ks soll auch kainer dem andern seinen thailpach vor der gepürnten 
stuut abkeren, bei der peen luui' phuut peruer. 
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Es aoll aiieh auf der aag nit gesohllitten werden, als lang man 
inssern thnet, und anoh die milier sollen zimbliehe yäoh anfkeren und 
sinem seinen thailpach nit gar oder halben abkeren, als das oft geschieht» 

bei der straff ain gülden. 

Dunu soll auch das ocherklauben menigelich auf iedcs ackcr, die 5 
weil der nit abgelert, verboten soin ; Wellicho oder wer darmit ihcr soUiclies 
verpot betreten wiert, soll aia phunt porner pueß zue geben verlallen sein, 
ond wo kinder damit betreten werden, alsdann derselben Täter und mneter 
ffirgep o me n werden. 

Und dann so oft ain persohn, groA, klein, jnng odnr alt, in ainem 10 
frnepaumbgarten, pheunten oder acker mit abprechung oder aufklaubnng 
aimoher frucht befunden wiert, anch zein damit aufbrechen thuen, wenn 
aines damit befunden, auch zein aufprechen und lucken machet, der 
oder dieselben personea sollen aaoh iuhalt des artikls der laatsorduung 
gestraft werden. 15 

Diso hievor in sohrift verfasste ehehaft ist anheat den achzehenden 
tsg monals Jnnii dis regierenden seohsohenhnndert nnd seohsehenden jars 
•k in Inangen auf freiem spillthennen ersessnen ehaft vor raenigeliohen 
öffentlichen publieiert, abgelesen, nnd hieribm durch obrigkait sie die 
Inzinger und Perger nachpersohaft angefragt worden, ob si bei solcher 20 
abgelegnen ehcliaft bustendif:!; vorbloibon und darnach geleben wellen oder 
nit? Hierüber menigelichen frei öffentlichen, ioilor in der perschon, der obor- 
kait mit muad und haut, solichom wirklichen nach zu komen, dos gelibt 
erstat 

I. 

Elm Ftt^mmMMtU te OnatfaUo dm U. Jki. im itr q<w<i'iirfifriiftt n FlaurUMg. 

In gotes namen amen, her riohter, seit ir gesessen, das ir unser off- 25 
nnng yerhören weit, so oflfon wir ze Flaurlingen zum allerersten, das ir 
swaimaU im jar sult reiten auf elich täding nnd sult mit euch föem awen 
Torsprecher und ain schroiber und ain schergen. 

Also offen wir unser jjesuech zwischen Flaurlinger und Pullinger: 
zu Lochen stet ain appfalter in der gassen, darin ist ain ramorsi hlag, ulso 
get das gcmcrk von dem appfalter auf iu ain tall uud gut aus dem tul auf 
in ainMitteregk hüntz an den zäun. Also sollen FolUnger nicht ze schaffen 
haben enderhalben nnd wir endhalben. 

Her offsn -mt wat ainen Oberimg, da rint ain pach, der halst der 
LöDpacb. Da suUen die von Pollingen nicht Iiinderhalb ze schaffen haben, 35 
und wir enthalben nicht hüntz auf in das joch, ausgonoraen das zwischen 
leit am Mittoregk, daselb suUen wir mit einander niessen an geviird. 

Her offen wir, her richter, zwischen unser und Püllinger Härder 
und Oxeupüchl stet ain marchslain, der zaigt goricht über das wassor 

') Flaurlintj gehört, zu deii ätte.sf'-ii, nr/rtnuUich nachgefriesenen Orten 'Its 
Ohrriniiffiah. In der Sliftnnijnurknnde des Kfo>-frr.i Schartii- (Th'.'t) irt-rdni am Ii 
Güter in Flurinint/a aia TitdU de» zur Fuiidaiton hesümmten BesitztM aujy^ührt. 
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überhin unders Kelris'tal in ain ris. Also sulleni A\» toq PoUiogen ober- 
halb dasolbfl nicht habcu ze schalfeu und wir undorhalb. 

Mer ofl'en wir den Longenborg herüber zu dem dort" holz und waid 
zwischen des Schräpachs und des Swarzon-tals ander des Piataers haua 
ö deu perg ganz und gar, als das sdinetiiiBl lierabwertz rinnet. 

Mcroft'en wir, herr richter, diis bald Plainer mit uu8 nicht sulleu ze 
schaffen haben weder mit holz noch mit waid, noch mit kainer oLzuug. 

Aach offsn wir, daa Feter in Pettnaw au aand Jörgen tag aol ab- 
treiben sein vich ab unsern awen, ansgenomen daa »eohant Tich, das mag 
10 er pei den nnserD gen lassen, als lang das unser get, und nit lenger. 

Mer offen wir, her richter. (1;ls wir mit l'ettern sulleu otzen die 
Scheibliu-aw von snnd Michel« tag bis aut sand Jür<ron tag, als das mit 
däting begrirten ist, und all ander awen, die wir mit einander et/.en sulleu, 
als von alter her kommen ist und darumb wir zu baideu taiieu guct ver- 
16 aigolt brief haben. 

Her offen wir, das wir ausserhalb unsers gemerk nnderhalb Sehr«- 
bachs zu unser notiurft schlachen mugent mülfdlgen, mülgrünt^ kesen- 
sule oder leroh-virsi-seule. Weiher mair der bedarf zu seiner notturfl, 
der sol man im nit weren, und ob daa wftr» das wir ent w a im s ardien 
20 %voltent , so möchteen wir zu den selben archen ent') wasaers holz nemen 
wo wir wollen, ungvarlich. 

T^arzu offen wir ain offen weg für des Peteis haus aufbin an den 
perg zu unser uotturft. 

Wir offen auch zwischen unser und des Fiatners yon der Flatten 
^ gerechens über in den Eftntzing, das er underhalbe nicht ze sdiaffen sol 
haben auf den unsem in den awen, weder mit holz noch mit waid, und wir 
oberhalb an den meinen auch nicht. 

Mer offen wir, herr richter. zwischen unser und Oberhoften also von 
Käntzing vom Inn hünfz auf in Merktal, das die von Oborhufren her des- 
30 halb nieht zu seliaff'en sullent halten weder mit holz, mit waid noch mit 
kaiaem andern be-suech, und wir das geleichun euhalbeu. 

Wir offen auch hin in perg, da leit ain mad, das haist der , Schön 
tum*, das gehört in den obern mairhoff Stamser gtieter, wan das die 
murleut nit geratten wellent, so sol mau in das hewen an ainen zäun, das 
36 mttgent si nutzen und nie^sen zu aller ir notfurft. 

M«r offen wir, her richter, das Flaurliugcr und Oberhoffer die als 
sulleu mit einander nutzen und nisen, als von alter her kümn:en ist, und 
ausgenommen die naehpaurn von Fhuirlingeii, die haben die taienrei ht, 
die selbe tai besetzen und entsetzen, als mit alter gewonhoit her kuuien ist. 
40 Her, herr richter, auf unsern joch leit ain mad, haist Wildegk, da< 

gehört in den undem mairhoff, das mag er auch nutzen und maien zu 
seiner uotturft. 

Mer offen wir, herr richter, gen unsern {»er^leuton, das die selben 
sullen flir unser vich gut zenn machen; tätton -si des nit, ob dan darüber 
4ö unser vich hinein giengcnt, das «ullent si uns güetlich heraus treiben und 
sullent uns nit phendeu. 
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Auch offen wir ain offen weg snmer und winter durah du Anioht- 
felt und offen xwen guei gätter, einen oben und einen onden. Hiar ricbtor, 
wer dafür für und deu gütter uit nach im zu tütt, was schad an besohich, 
die müst der selb befallen, der die gütter nit z\x lüt. 

Wir offen auch, her richter, durchs Mosloheu ain offen we^ siiraer ^ 
und winter und offen zwen puet gätter. Auch offen wir durch Puruolor 
veld ain offen weg sumer uud winter und umbendumb dasolbs guet gäter, 
alt Ton alter her komen ist. 

Wir offen anoh durch des Böndlis wie ain winterweg sn treiben, zu 
fiurn Ton aand Ifichela tag bis auf Band Jörgen tag zu aller unser notturft. 10 

Auch ofifen wir durch Farueler wis andi ain winterweg und durdi 
Lechner wis auch ain winterweg. 

Mer offen wir, her richter. gen unterm kirahherren oder uinom 
pbarer, das der selb sol haben aiueo pfar uud ainen schweinbem zu der 
nachpaurn notdurft. 16 

Wir offen uns gen den mülieru, das si sullen haben des recht maß, 
als mit alter her komen ist, und suUent ir rinen Schoppen und machen, 
das si ganz und gut sint, und suUend haben auf ider rinnen ain guten 
rechen, das si da yoo dem pach kain schaden thun ; hüettent und tudent si 
das nit, was schöden da beschäch, welchem nachpaum das war, die schfi- ^ 
den müsten die müler widerkern. 

Aber offen wir, her ricliter, das der sugniuister, wer der ist, sol machen 
ain gute <;Ube pru<^k hei dem gatter und sol sein sagmell lueru den nach- 
paurn an uiieu schaden. 

Wir offen auch, her richter, das des Platners gut sol den gutter ^ 
machen vor dem Lechenfelt. Der selb gatter sol alzeit sumer und winter 
geng und gab sein, das dardorch niemant kain schad besohech. 

Wir offen, her richter, das unser hirten kainer vom vich sol gen an 
merklich notdurf ; wen si doK überiuerent, wem darüber schaden beschäch, 
die scfiäden sullen si widerkeren 30 

Wir offen auch, das niemant kain hirten «rewin un sein arhait von 
dem viuh; wer du» überlüer, wem die weil schaden besuhiich, d;u> müst der, 
der den hirtmi gewunnen biet, aosriditen und hezallen. 

Her offen wir, her richter, das am längs niemant kain gehailten 
stier mit den kuen sol lassen gen, Terpotten bei zwai phnnt pemer, halbe 86 
dem richter, halbs den nachpaum. 

Auch offen wir, da.s raair Cuntzen gut sol haben ainen gueten gengen 
gatter sumer und winter in das Kreutzfelt bei dem appialter daselbs, als 
von alter her komen ist. 

Auch melden und offen wir, das all selleut zu Flaurlingeu umb 40 
unseru Ion uns vor mänigklicli sullund arbeiten ungevarlich. 

Herr richter, all unredit weg sint Terpotten bei zwai phunt perner, als e. 

Her richter, wer dem andern ain ram abschnit, der wär Ter&Uen 
bei zwai phunt pomer, als e, oder wer der wär, der dem andern ain zäun 
hintrug, der war derselben |)ues verfallen, als e. 

Her richter, der hach sol von dem obern Tum bis an den undem 
«aulier belaiben stütes und >o\\ darin kainerlai uuseubrung niemant thun 
in kuiuem weg, bei fimi phunden. 
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Mer offen wir, herr richter, das uns Oberhoffer den mülbach albeg 
in das dorf gun lassen sullen, onf an'sp:onomen von sand Gcdrautteii tag 
hiiniz auf sand Bauf^riitzen tag, so mugcnt si nemen halben mülbach all 
sambstag und der paeh sol am suntat^ wider ruobigklich in das dorf geu. 
^ Liobor herr richter, bei der oüuuug pitten wir, das ir uns schirmet 

und haltenty ak tob altsr her ist kmnea» und ob idii*) ragfluea und nit 
geedhriben wttr an d«n brief, das uns das nnsehedlioh sei nnd das wir nnd 
unser naohkomen dasselb aLzeit mit dem xnont wol mügent melden und 
offnen an all irsal, irung ^) und widning Ton nAnigklioh. 

10 Mer, her richter, als von alter her verpotten ist gewessen, das nie- 

mant kain harr sol dorren auf den offen, yerpotten bei fünf phuat perner, 
halbs dem richter, halb.s den nachpaurn, 

Mer, her richter, sind die nachpaurn ains worden, welher nachpaur 
dw ist, der das holz schlecht im bannwalt zu seiner notturft sn simmeren, 

16 der sei das nit lenger darin lassen ligen, dann zwei jar, liefl er es aber 
darttber ligen, so mag ain ander naohpaur, welcher der ist» wol aufkren 
und dos holz dannen treiben, und ist darumb weder dorn gericht noeh 
richter und mänigklich nicht schuldig noch verfallen. Mer des geleichen, 
welcher nachpaur schlecht im vorholz, der sol das auch nicht len2:er 

20 ligen lassen, dann ain jar, es sei feuchts oder ander holz; leit es aber 
lenger, ligt dau uin jar, so mag aber ain ander nachpaur, wer der ist, zufarn 
und das hinfÜern und ist des auch nicht outgelteu am gericht und von 
mänigklioh. 

Mer, herr richter» welher nachpaur ain follen aufiwurf, der mag 

M den wol an der haut jfiiem im Lechenfeit ab nnd ab, als Torr recht grouchet. 

Mer, herr richter, offen wir, das durch Scdiarng Hoffer-velt ain steig 
gen soll sumer und winter, [und welch] uachperman [ze] holz get iimb 
ain latten oder ander holz, der sol das nach sant Jörgen tag bis auf sant 
Michels tag durch die straß und nit durch das veld ziechen ; welher das 

30 übediier, der war zwai phund perner verfallen, halbs dem richter, halbs 
den nachpaurn, und ob ioht vergessen und hie nit gesohriben wSr in den 
brief, als Tor gelesen ist. 

Mer, her richter, offen wir, das kain nachpaur an dem obem perg 
und in der Veltleiten kain laubholz nicht sol verkaufen an das wasscr, 

S6 sunder den vierarn anzaigen, wo er abweg wolt zicchen, das fuedor bei 
der stat umb zwon kreutzer und bei dem haus umb drei kroutzer und die 
klafter umb sechs krcutzer, welcher das überfuer, die pues halbs dem 
richter, halbs den naciipaurn. 

Mer, her richter, oflTen wir, das [wir] amundem perg, genennt*) die 

40 Feldleiten, kain däxen sollen schlaohen, noch smunranteu; verpotten ain 
stam bei zwai phunt perner, halbs der hersohafl, halbs der nachperschaft. 

Mer, her richter, offen wir, das [iemant] in der lent hin der dos 
pfarers kabasgarten im podeu hinein nach pis an den vodern schroffen 
weder däxcn noch klain holz nicht solt schlachen pei umb, damit der 

4d kircheu und deu nachpaurn von dem pach kain schad widerfar. Auch die 
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hinder lent, wer hols auf dem paeh wil tieiben, das der nioltt Ar den 
schroffen herror lenten» snnder da hinden, nnd nieht hols yor sand Veito^ 

tag auf don paoh treiben, ist verpotien bei zecheo phunt pemer. 

Mer ist vorpotten alles vcuchtein holz dem rain ein nach jjis auf 
des Rappoll z kollstatt und uufwortz pis an die Birchpünt und muh und ^ 
umb bis an das (rattorfelt nicht 8olt schlachen, sundor zu dorn pach und 
zu archhol/ und auf den Inn und hnim, ein stam bei zwai phunt perner, 
halbs dem richter, iialbs den uachpaurn. 

n. 

ft>y—nitrf«. M« J. 17K, 4.6 SL imtUr Qwwiturfrfurft in FkmrUng. 

Dorf- und Qemainsordnung. 

Erstens solle ain mannspersohn, wann sich selbe im dorf oder nach- 10 
perschaft auf dem perg mit heiratten oder durch kauf, teu8ch, auch iu 
anderweg, wie es namen haben mag, hauahKblieheii einlasaen weite, 
▼ierzig gülden, nnd ain weibspersohn nrainzig galden sn ainem einkauft- 
gelt Tor nembendem einsog sn banden der gemein oder dessen beeteilenden 
per erlegen. Darzuo 16 

Andertens sollen die frembde eheleit, ains oder boede, wenigist vier- 
hundert gülden in richtigem vermigon haben, andern fiedls aber selbe 
keines wegs eing(?las.seu oder aufgenomben worden. 

Dritens, im fall ain ansessiger Flaurlingcr oder Perger ain und andere 
persohneu, die nit hie ort«, sondern Ton frembden orten her gepirtig, zu 20 
herberig einnemben wölte^ tolle solehe einnembnng ohne Torwiasen nnd 
gnethaiflen der obrigkeit und dieser gemein nichtig, oder gegen oaßiening 
diser ein- und aufnembung derjenige, welcher solche loit zu herberg auf- 
nimbt, schuldig emn, entg^en der obrigkeit straff finf gülden nnd der 
gemain jorliehon zu ainem sitzgelt auch tiiif prulden zu bezallen und disen 26 
ingeheiß mit sciniger behilzung ohne der gemain sciiaden zu verhelfen. 

Viertens, weilen sich die lochenschaften gegen denen süllnorn von 
dammbeu beschwert, das dise mit aufnembung frembder bestoni aus 
anderen gemainden die einatellnog des yiehs solcher massen vermehren, 
dasa ea denen lecfaensehafteik in der sahl gleich erateigt, welches den SO 
lechenschaften sowohl an hols, streb, alsatsnng adhedlich ist, in erwegnng, 
die iteim und gemainsoblagen mit großem unterschied und swar nadi 
denen inhabonden gietorn abzurichten soint, derenthalben dann zu erhe» 
bung der gleichheit disos beschlossen und zuegebon worden, da« ain gansea 
sölhaus zwai. ain halbs eine und ain innhabor auch ain revitrcndn kue 36 
und ein merers nit, außer sie heteu selbst gieter iu der gemain zu mororeu 
Ticha miteiiialtong oder bestondea loldie von diaer gmain , ehiateHen und 
anf die atsnng fahren lafien darfe. 

Fünftens ist wegen der gemainen nottwendigen fuer und arbeiten 
dises beschlossen worden, das welcher auf seiner gebier hierinnen sanmb- 40 
selig sein und außbleiben solte, da» derselbe firain fuer von zwai pfert und 
wagen, auch fuermann teglich ain gülden, tir den werchsmann aber iüuf- 
zecheu kreizer ohne widerred abtiern solle mit vorbehält der strutL 
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Se^eld IL 



Sediflieiis im ihrigen und aiuwer vorigen panoton soll es bei den 

alten, und was dio gemain hrief, auch i lu hattunlnung weitor!< pjäboii. zu 
\orbknbcn lialxMi luul (Inno in allem bi>i fütit/.ig gülden pluiilgelt mit vor- 
btihull Uur ubrigkuitiichuu ätralt' uucbglubt wurdua. 



6'. üee/eld*) 

PirtaMmahdt. i BL QmifaUo, «mm» AW mit Inakgd im Otmundtmnhiiit mu Sk^fM. 

I. 

6 Der gemain und naohperB<dwft aufm Secfelt, goriohts Uertemberg, be- 

sdüoOne gemaine ehehali und Ordnung. 

Zu wi^n sei gefiegt menigolichen mit diser nachyolgenden allgemainen 
besehlofinen ehehaft und Ordnung: Demnach ain ersame gmain und naehper- 

8chaft Scefelt aus unterschidliohen bewegnit-sen und sonderlichen, das »ich 

10 iehe lengor ihe mer die ledigen porsohnon und eliehalten mann- und weiblichen 
geschlechts ohne ainich habendes vermigon zusamen vorheiraten und als- 
dann diser orten mit hauswosen uiderlusseii, die kiiulor alsdann nit crnörn, 
zu der ohnedas besciiwerttüi untorthonen uierorn schaden und uugelegeu- 
heiten dieselben auf den petl und allmueseu herumb schicken, wider gepot 

15 und Terpot des schuldigen gehorsambs nit unterwerfen, widerwärtig er- 
zaigen, a(>gar des unzimblichen eingrifs der lieben fiiefat und veltnutzun- 
gen, sowohlen des ströhrechen, holzschlageu , verschwenden und anderer 
den mairs- und gmainsleithen zum hech.sten nachtl unbefuegte sachen 
ieben und goliisten, /uraahlen auch y.n der arbait und (aprwerchen umb 

i'i) ri'chten gebirendeu {»fening nit gebrauchen lassen, sondern inen den lohn 
nach ircn aigennuzigen sinn scliepfen, begern, dardurch jenigo, so ireu zur 
arbait somer- und wiutorszoiteu notwendig zuraichung iberÜiäsig und un- 
gebirlichen lohns trutzen und zwingen thuen, nit allain vilfeltig besehwert, 
sondern auch hierdurch die gmain mit fremden peisohnen iberheift, so* 

26 wohlen auch die an.sifxende mair- und torfleit aus iezi erholten Ursachen 
und andern firgebrachten klagen hechlichen bedrangt und beladen werd«a, 
und nun derae firzukomen und zti vermeiden, auch pessere policei und 
Ordnung aufzurichten, tir ain uotdurft, ruemblith und versfeudig zu sein 
erwegen und angesechen. als ist hieribi r anheut hornaeh eiiifierenden dato, 

30 als düüwcgeu angesteltor ge^sumbteu gemaiudlicheu zusumenkonft, zu tir- 
komb-, abwand« und verhietung der iberflissigen, und zum heobsten be- 
schwerten der gmain Seefeld alhie einziechenden und niderlassenden 
porsohnen, durch ain ersamb und geaambte g^ain und nachperschaft da- 
selbs ainhellig beratschlagt und beschlossen worden, das hinftran ainich 



*) Im Millfliilirr filand auf einem kJeiuen Gehiele {inirrfiiilf> ilrs (inffindfi- 
bezirket von See/eld dir niedere. (ierichUharkrit dem landet/ nrtäichnt Schhute 
Sehlwaherg sm, welrhe* Ertherzog Ferdimiml I'tSt,' der Pfarre Seefeld tehenkle^ 
mit ihr lodanti iftUif SffJn<if nnd (trvi htshn , I:, i' an iliis wufjeffnhidftr Atiqtuttiit^r- 
ktonler überyiiuj. Sach Aujiomng diese* Ordern v nnle das Gericht Üchloeeberg tnil 
HSrienherg vereimigt. VgL di» ÄnmeHlBm^ mt Hörtmberg» 
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fremde und auwer des orte gebürtige^ beheirat- oder nnbehetrate manns- 
oder weibipenohnen, wellidhe nit aofii ▼enigtst mit ainhnndert gülden 
vermigen finechen, die graaiu von denselben nntzon, fromen und keinen 

^(•liuflon zu verhoffen, Qudi oli<> und zuvor von ainer ieden mannsperfohn 
zwainzij? jrnldeii und von nincr wribspersohn zwölf fjuldon eiukaufgelt zu 6 
banden der verordneten viorthnaistrr in parem gelt erlegt wierdot. kainos 
weoges angenomen oder mit lmus\ve.«eu nidergelassen werden solle. Wurde 
aber befunden, das ainer oder der ander gemainsmair oder söhlmann wider 
wissen und willen der oberigkait und der gmain dergleiohen persohnen 
beherberigen oder einlassen wurde, anch da sieh ainer oder mer dises ein- 10 
laßgelt zu bezahlen und zu geben verwaigern wolten, der oder dieselben 
i*ollcn dammbcn der notinrft und gmainer ehehaftsordnung groeß abge- 
j*traO, auch aller gemainer nufzniessungen und gcreditsume entsetzt und 
auDge^cblossen werden. Wellich firgenomne ( In halt und Ordnung durch 
der gmain abgeordneten ausschus, als Hannson llur(rr, Hannsen Pitl und 16 
Casparn Xebl der Hcrtemborgerischon gericht^oberigkait zum guetachten 
und ratifioiem gohorsamblichen eingereicht und vorgetragen worden. 
Wariber bemelte geriohtsoberigkait sollichen schlus nit allein fir billiohen nnd 
TOTstendig zu sein angeBochen, sondern anch Ton oberigkait wegen gebieren- 
dcr massen ratificiort. Inmasscn dann zu meroror zcucknnß und wahrem 80 
glauben dessen diso Ordnung und schlnß unter und mit d(»s edlen \esten 
herrn Michaeln Karls, pflegsverwallers vorbesl inibter herrsc.haft Hertem- 
bcrg, und oberigkait wegen aignen tirgedruekleni insigl (doeli anderwerts 
unschedlich) ausgefertigt und volgents besagter gmainschuft Soeielt be- 
gertermassen solliche der nottnrft nach zu gebrauchen habent, also becröf- 86 
tigfer erteilt und zu banden gestölt worden. Besehechen als der errolgte 
schlnss den zwainzigistttn februari anno seohzehenhundert einundfinfkig, 
nnd die oberigkaitliohe anfhemb- und ratißeation diser ehebaftsordnung 
den n« innndzwainzigisten jannari im sechzeheohundert sechsundfinf- 
zigigten. — 80 

II. 

Ciemain^-ordnung, so die ganze gcmaind Seefcld hinfirders zu halten in- 

utehender maraen verfaüset bat. 

Ersten? alle jähr auß der gmaind Sceleld vi» r vicrtlmaister Taußer 
d»»s dorfraaisters. so schon vorbero jehrlichen der ordniing nach von haus» 
zu haus hergaugeu) sollen bestelt und verordnet werden, weiche auch als- 35 
dann schuldig sein sollen, auf allmahliger erforderuus der gemeinde zu 
nntzen, in allen ohne widenröd sich gebrauchen zu lassen und weiters alle 
quatembef, auch, wen es etwan Tonnethen, zum öfteren die gemeins- 
feurcammin fleißig zu beHchaugen, und w:us bei ain oder anderen gemains- 
man an dergleichen fahrleswig und liederlicli befunden wirdet. ein solches 40 
ieder zeit genau ainem allmuhiigen geniain«anwalt, unib andurch loblicher 
obrigkeit zu voruembeuder bestraifuug andeiteu zu kennen, zu hinter- 
bringen. 
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Andertens solle sieh mß der gemeind niemande, er seie dann wer er 
wollei nnterstohen, ainiche s. t. tunget auf der vioh weiden, es seie sodann 
auf der gemain oder Waldungen, aufzuklauben, fortzutragen, fiehren oder 

zu Ziechen bei verglichen außgcietzter straff, vor da-* erste mahl per tinf- 
6 zechen kreizer, das änderte mahl dreissig kreizer, und so fort bifi auf ainen 
gülden gemaint. 

Drittens suliu sich gleichfahls unter erst vorig angemerkttT straff 
niemant unterstehen, sowohlen auf der gemain vichwaid oder anderen 
aigcuthumbsgttettem tu somersseit nnd wen es schedlieh sein kan, aini- 
10 Ohes gras nit in ropfen oder wohl gar mit sengflen oder sichlen absu- 
schneiden nnd fortzubringen. 

Viertens [solle] anch Terbotten sein, daft keiner am herbst, ehe und 

bevor nit das ganze gemeins rev. vich auf die felderzum waidgang getriben 
und solche abgeetzet worden, seine aigene öcker und wisen zu bemaihren, 
15 und zwar diß bei hinnach wirklich ansöizender und fordernder straff. 

Finftons solle allen denen jenigen, so aigenthumh- oder bstants- 
wei.s oinicho grünt oder stuck nit innen haben, nit erlaubt, sondern ver- 
botten sein, ainic h dcro haltendes ])t'crt-, kuo- oder anderes vich auf andere 
güeter und grünt, und zwar ehevor all ander gemaiu vich zur ubetzuug in 

20 die felder eingeeohlagen worden, nit zu treiben oder wohl gar sowohl bei 
tag als nacht geflissner drugen, wo auch theib nuzen annooh auf dem 
stingl stehet, zum greeten sohaden hinein zu jagen und zu spörren, hin- 
gegen und wann also auch ein solche» vich von dem aigeuthumber des 
grunts auf den schaden erwuschen wurde, solle derselbe solchee vich also 

85 gleich zu ])ränten befucgi sein. 

Soch.ston.s hat es üt)nerraasson mit denen haltenden geuson, hennen 
und dergleichen getligls die gleiche bewantnus, da.s also ein ieder aigeu- 
thumber dergleichen getligl bei betrettungsfahl auf sein(Mi mit frucht 
stehenden gruut ohuo meuigliühe.s widorrödou zu tut suhlugeu oder er- 
30 schießen kenne. 

Sibendens ut w«ters abgerött worden, das allzeit am sommer, und 
zwar so lang die gesambten feltlHoht nit völlig eingefezet worden seind, 
einiges seitenspill oder denz (ausser allein am kirohtag und etwmgen hoch- 

Zeiten und allein ied(*8 mahlen unzt auf das abend-aye-lCaria-leiten) nit 

S6 sollen gestattet und erlaubt sein. 

Achtens wäre venTs hinfiro zu lialten vereinpart worden, »overn 
ein ausser gericht oder in gericht und irenibde numspersolm sich allhcro 
ansessig macheu und verheirathen M'olte, daß am solcher vierhundert 
gülden baar und richtig habendes vermögeu aufweisen kenne und iber 

40 disen gesambter gemeins-cassa als ein einkaufgelt Tierzig gülden bar er- 
legen solle; hingegen aber ein dergleichen auswendige weibspersohn hat 
richtiges vermögen ordentlich zu zaigen dreihundert gülden und fir ein- 
kaufgelt zu bezahlen 24 ti, welch diser puncten nnr allein fir fremd und 
auswendige eheleit anzusuchen ; was aber die hiesig gebohrnc Seefeldische 

46 gemainsleit und kinder anbelangt, hat nochweils, wie anvor, bei denen 
ergangeneu allerhegsteu scmilieuder Verheiratung und unterkombea halber 
soiu bewenden, und die einkaufgelter zu geben, wie iblich gewest. 
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Neniit«ii0 seie anoh Terbotten, daß kein haar oder hanpf und der- 
gleiohen in stnben, aneh knohl gediiret» aneh in denen s. y. ställ nnd 

Stadien ainicher taback nit gedrunkon werden solle, allmahlen bei Torke* 

haltend willkürlich anfordorndor straff. 

Zechendcns ist verstanden worden, wann und zum fahl wogen der 6 
gemein nutzen oder anderen bedirfuus«eu von dem iinwult allein oder 
viert Imaistern mit derao, oder wie villen es au geraeinsleiten vonnethen 
haben mechte, einiche gong verriohtet werden mieasen, daß also fir ain 
tag oder gang von der gemeind soll besalt werden mit einaohluft der 
sohmng dem anwalt naoher TellSi ledfasanddreiang, einem Tiertlmaister 10 
Tierundzwainsig, und einem gcmeinsman auch vierundzwainzig kreizer, 
naoher Ihnspmgg dem anwalt ain gülden, dem vierthDaistar aohtandvienig 
kreiser nnd dem gemoinsman achtnndvierzig kreizer. — 

Schließlichen und weilen bishero bei denen g«mu'inszusambenkonften 
iber von dem dortniuister iedosmahl brscheclmer ricliliger einberueluug 16 
die meiste gemeinslcit nit erschoiDuu und beikümen, mithin man sodan 
anoh widernmben, so Tille erBOhinen, nnTerriohter Sachen yon mnandw 
gehen mienen, ist disfalU einhellig ausgemacht worden, dafl nnd wan hin* 
ftro hm angeetelt- und angesagter zusammenkonft ain oder der andere, er 
sei, wer er wolle, ohne hanbtsächlioher ontnchuldigung, so er bei einbe- SO 
niefung dem dorfmaister anzuzaigen hat. außbloibt und nit erscheint, der 
solle ieda** mahl und so oft es beschicht der gemein zur straff tintzochen 
kreizer erlegen, und wie uuch eben mit denen stimmen goben icderzcit 
bißhero ain purer zuug und Imder hervorkommen und niemant sich unl- 
sohlieasen könne, ist dissertwegou auch gehoben worden, das hinfihro auf S6 
den mehreren tiieils gleiohlantent Temimftig abgebenden stimmen die 
Torhabende saohen ohne mindist weiters wideiröden, stritt oder nachklang, 
auch erscheinen sodann Till oder wenig, Test und genemb gehalten nnd 
erkent werden sollen. 



7. Scharnifz. 

P^fkri U t». vom JMr* i790. t'ot. ti Bl, im Qemiiuharchiw m SchmmiU. 

I. 

Gemeinds-ordnung der Hurt eubergisch und Schioss- 
bergischon gemeinde Schiirnitz. 1789. 

Erstens solle nebwt den anwald ein eigener gemeinds-gowalthaber 
nebst vier viertlmeister bestellet werden, deren Obliegenheit aeiu solle, deu 
gemeinds-nutzen nach möglichkeit su besorgen, sowohl die hanptsteuer, 
als geriehtS" nnd gemeinds-wnstung einzukassieren, Ton den eingegangenen 
gemeinds^geldem die ntfthigen ansgaben zu besMten, über solche, wie 96 
aueh über den empfiuig ordentliohe auftohreibung zu führen nnd ieden 
jahrs im monat jänner vor versamelter gemeinde rechnung zu legen. 

Zweitens hat der gemeinds-gowaltliaber iederzeit von löblicher ober- 
keit in ptlicht geiionmu^n zu werden und solche pfiicbt. so wie der anwald, 
durch drei nacheinander folgende jähre zu tragen, auch sollen die viertl- 40 
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BMUitMr dnrob obige zeit in ihrem dienate sn verbleiben haben. Voi^tehende 

ppr^ohnen, als anwalri, «jowallliabor und viortplmpister hahon «icli in 
{jonnMiids-sachen zu inilPrstützcn und einander an die band zu gehn, dem 
dorfmeister aber solle seine vorige Verrichtung bleiben. 

6 Drittens die stener und Wüstungen belan<rend, so pnlle die herr«ehiift- 

iicho Steuer iuk b voriirer onlnuni; bdrieljen und die jrci iclit^-Avustung nach 
Verhältnis der zu entrichten hubenden Iiaupt- un«l landscliattsteurr aufge- 
legt werden, in betref der gcraeiudswustung aber wird der schluß gemacht, 
daß soferne ein gemeiudspartiknlar in der Schärnitzerischen feldnng kein 

1 0 eigenthämblichea grundstnck besitzen sollte, dargegen aber an den gemeinde- 
nutzbarkeiten, als wunu und weid, hehölzung und dwgleichen tbeil nimt, 
dieser partikular in rücksicht, daß derselbe weder «teuer noch gerichts- 
\vustnn^/cu Ix^/alilen hat, wegen soIcIhmi genieindsnut;^en jiihrlich zweimal 
und zwar uiit ledem st<-uertrieb zelien ein balbcn kreuzer in die genieinds- 

If) wustung beizutragen halten solle, doch balieii diesen beitrag nur jene zu 
leisten, welche in die hauptsteuer uul einen steuertrieh minder als zehen 
ein Iialben kreizer zn erlegen schuldig sind, bei den übrigen wird der bei- 
trag in die gemeindswustnng nach dem niaaß ihres stenererlags aas- 
gemessen, leuto aber, welche nur inwohner und ohne haus und gut sind, 

20 haben ebonfahls, wenn si«> kein viehe besitzen, wegen den genuß der 
gemeindswaldung jährlicli in die genieindswustung zehen ein halben kreizer, 
und mit iedeni steuertrieb fünf ein viert! kreizer zu erlegen; von jenen 
inwohnern aber, welche zwar keiiu^ feldung, aber viebe Vioitzen, es seie 
nun eigenes oder fremdes, das sie aut die weid aufgenomen, ist der beitrag 

25 zur gemeindswustung wie oben mit jShrlteh einundzweinzig kreizer ab- 
zuheischen. 

Viertens solle kein gemeinds-partikuiur einen fremden mouscln-n lU 
seine behausung anfnemmen und solobon ftber adit täge beherbergen, viel- 
weniger gar auf längere zeit als ingebäus einlassen ; sollte solches iedoch 

•HO geschehen, so ist dieser partikuUu* erstlich zu abschaffung seines inwohner» 
anzuhalten, sohin aber, wenn er selben länger gedulden sollte, mit einer 
strafe von drei spcciesthaUir zu belogen; wenn aber die gomeindsvorstehung, 
von welelicr diese bewilligung abhiingt, einem snlclu-n menschen die nieder- 
la^-Miig in der gemeinde Scliärniz t)ewilligen sollte, so bat sellier. wenn er 

35 \ ei lieiiriitliel ist und eine laiuilie hat , jiihrlieh ein guiden, eine linschich- 
tige persohn aber sechsunddroissig kreizer an die gemeinde zu entrichten, 
dargegen hat bei solchen der obige beitrag ]>< r jülirlich zehen ein halben 
oder einundzweinzig kreizor aufsuhören. 

Fünftens wird zwar festgesefzet, daß das geraeindsviehe unter einem 
40 ordentlichen hirton auf die weid getrieben werden solle, wenn iedoch 
einige partikularen sich dieser Verordnung nicht fugen wollten oder 
könnten, so haben sie dem ungeachtet, wenn sie nur dreimal des jahn ihr 
viel) auf die gemeiudsweidc treiben, ihren bctreifeaden Iiirtenlohn zn ent' 
richten, ausgenommen der pjirtikular hat sein viehe stets auf eigenthiim- 
45 liehen grund und l)oden getrieben, auch hat icder den hirten uaoh her- 
gebrachter Ordnung zu bekusteu. 
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Seohstens wird dem anwald, gewalthaber, Tiertlmeisler oder einem 

TOn der gemeiudc ausgnscliossoueu , weuu or in gonieindsangelogcnheiten 
Tora orte abwesend sein muß, für ieden tag mit einschluß der zehruiig ein 
gülden uiiisgeworfon , für den f^fwaltlialK r über wird jübrlicli /.vre] fjuldon. 
und für einen ieden viL-rthucistiT jührlicli ein guld<'n tVir ihre beiuiiliunp; .'i 
festgosetzet , doch haben «clbe die oben ausgoscztc taggeldor in notliigon 
fällen extra su bezieohen. 

VoTBtehende gemeindsordnang ist einsmal von den gemeindspartikn- 

laren, wie solche im eingang enthalten «ind , festgesefset» Ton loblicher 
oberkeit ratificieret und liierauf von den partikularen zu des8on bokräfti- 10 
gung das anloben erstattet worden, die Unterschrift aber ist bis gänzlicher 
berichtigung einiger noch zu überlegenden punkte verschoben worden. 

Actum Scharnitz den siebenundzweinzigsten tag mouuts mörz anno 
eintausend siebenhundert neunzig. 

Vor loblich Hertenbergiseber piieggerichts-oberkdt. 16 

Dato ist die untern einnndzweinzigsten april eintausend sieben- 
hundert neunnndachtzig entworfene gemeindsordnung denen in maigine 
anjjf n:erkten gemeindspartikularon neuerlich abgelesen und selbe von 
denselben zwar in der hauptsache gänzlich bestättiget , doch ist der dritte 
und .sechste puukt in dorne abgeändert worden, daß dem gewalthabcr /.war 20 
sein(! be^oldung per zwei gülden vcrijleiben, die viert hnaister aber ihr amt 
uueutgeitlich vurrichleu, iodoch das laggeld in gemeiudsguschätten zu be« 
ziehen haben sollen. 

Wciters solle nur jener partikular die einundzweinzig kreiser wegen 
dem haltenden viehe in die gemeindswustung beizutragen haben, welcher 25 
sein viehe nur den sommer hindurch haltet und vor dem winter wieder 
verwendet, und wird zu besserer bestimmung der weihnachtstag festgesetzet, 
dergestalten. daß derjenige, welcher sein viehe vor ilie-om tag Terwendet, 
obige einundzweinzig kreizer zu bezahlen haben solUr. 

lugleicheu ist beschlossen worden, daß, wenn ein gomeindspartikular 30 
durch Unglück ein stuck hornviehe yerlieren sollte, ein ieder von den 
partikularen, welche hornviehe halten, verbindlich sein solle, von dem ab> 
gethanenen viehe dem eigenthümer so vile pfund abznnemmen, als ieder 
partikular stücke hornviohe haltet, und solle für icdes pfund drei kreizer 
bezahlet worden ; sollte aber das viehe an einer solchen kraukheit abgethan 85 
worden sein, daß der genuß de^ tleisches nicht rath«ani sein dürfte, welches 
ieder anwalt vorhero zu untersuchen hat, so hat doch ieder geiueinds- 
partikular die pfunde nach maaß seiner viehehaltuug zu bezahlen, der 
anwald aber dos stück vieh eingraben zu lassen ; bei einem gesunden riebe 
aber solle auch dem eigenthümer erlaubt sein, selbes anderwerts um etwa 40 
hShem werth zu verkaufen, in welchen fall aber obiger beitrag aufzuhören 
hat, doch mufi das stuck viehe oder ganz anderwerts verwendet oder ganz 
der gemeinde überlassen werden. 

In betretfder oinkautgelder ist beschlossen worden, daß selbe noch 
künftig, wie vor, das ist von einer mannsperson dreis<ig gülden, iedoch 4;» 
bis liüherer Verordnung, abgeheischet und noch künftig der kirchc ver- 
bleiben Süllen. 

OmIot. Witatttaer lU. 8 
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Morntti 17. LnifßiigmL, 



n. 

Pmpithds.^ /W. 6 Bk, vow /77£ ün Gerne iWeart'Aiv« cit SehmmlU. 

Oemeins-ordnung für die gemeinde Sc hä mit/ die daselbstige 
einkaufgelder betreffend. 1775. 

Erstens solle ein iede fremde außer der gemeinde SoUürnits sich 
befindliche^ sowohl mann- als weibspersohn, so sidi in der gemeinde daselbs 
6 seßhaft nieder zu lassen gedenket, schuldig und Terbnnden sein, nnd zwar 

ein mannsbild drei^sig gülden nnd eine weibspersohn fünfzechen gülden 

einkaufgeld fir das lobwirdige unser lieben frauen Maria-Iiilf gotteshaus 
zu Imnden eines ieweiligen kircbprobstes zu erlegen und baar zu bezahlen. 

Wurden aber, 

10 Andertens, uneheliche in der 8chüruitzer gemeinde erzeigt wordene 

kinder Tcrhanden sein und sich in dieser gemeinde Tereheliehen» die allen- 
iiillige ehepersohnen beede auch gebohrene gemeine Schämitaer unter- 
thanen wären, sollen solche und zwar iede chepersohn nur die helfte, das 
ist ein mannsbild fänftechen gülden und eine weibspersohn sieben gülden 

15 dreisflig krouzer, Torgemeltem kirchprobst zu erlegen verbunden sein. 
Und da sich 

Drittens bogebte, da.« zwei Scliiirnitzer ledige mann«- und weibs- 
persohncu in puncto doHorationis vergiengeu, iedoch sich hinnach mit 
einander vorehelichoten, solohen ihlls wären diese einiges einkaufsgcld zu 

SO bezahlen nicht schuldig. Sollten aber, 

Viertens, hierin&lls sich ein, so andere lödige manne- und weibs- 
persohnen, wie goroelt, in obgedachton puncto rcrfohlen, auch dos weib- 
und mannsbild fremde, mithin außer der gemeinde Schiimitz gebohrne 
persohnon sein und sich sodann über kurz oder lang in der gemeinde daselbs 

20 vcrchrliclu-n, sind dieselbe ie nnd allzeit das ganze einkanlsgeld, nemlichen 
ein niaiinsbild droissig gülden und ein weibäbüd lüufzochen gülden zu 
bezahlen t«chuldig. Wo übrigens 

Finftens, wie hieror anfiehrung beschechen, jene Tor etlich swainzig 
jähren oberkeitlich errichtete derlei Ordnung, wenn solche ftber knrs oder 

30 lang wiedcrnmen in Vorschein kommen sollte, hiemit gänzlich fir cassirt, 
annullirt und fir kraftlos geachtet werden solle. 



8. Leublflngen. 

Papitrkds. vom 16. Jakrh, 4*. 16 Bl., in d*r Gemtindtlruht tu Pettnau, 

Öffnung, die und wasmassen zwischen denen von Lenblfingen und 
Petenawern in ainem und anderm gehalten wüerdet, und was die von 

Leublfingon für gerechtsanio haben, das rolgl hernach zu vernemmen. 
35 Herr riciiter, wier die von Leublfiug thueu euch unser Öü'uung 

zu wissen. 

Zu dem ersten öffnen wir holz und waid biß an den Türscheupuch, 
dem Tfirschenpach auf nach hinzt in Mülperg in das püchl, auft dem pKohl 



Digitized by Google 



35 



an voltzuuu, demselben zauu umb uach iu in das Kieneck, aus dem Kieueuk 
ins auf das Joch, als die sebneeflUß hinab und herab sagen. 

Her öffben wir xa obrist der Bästlwis (:), die da stoßt an die Paißl- 
pennt, holz und waid, und der riß anf nach in in die Kotsnten, anß der 

Kotsuten auf im prcmbstall, aus dem prembstalc in die Goltgruebcn albeg, 6 
als das tal nach hinab und herab sagt, aus Goltgrueben auf zu öbrist in 
die Plüchriß, von der Plochriß auf in Schönlouten nuf das jocli , als 
schnetiüß aber hinab und horub sagen! , holz und waid und all besuceh. 

Herr richter, so öflnen wier ain panholz, das die nachpern mit 
aignem willen in pan gelegt haben und das doeh nitaufthuen, dann mit lo 
willen eines riehters, nnd das niemant kain hoU darin soll schlagen, dann 
anßgenomen zimerhola. Wer aber darüber Mfbnlidi schlüeg ohne erlanb« 
nnß, der soll dem gericht, so das fürbracht wüerdet, geben hon phunt 
perner ohne genad, es weit dann ain richter besonder geuad darinnen 
thuen, und als da,sselb panholz geet in die Kosslriß, der Kesslriß auf nach 15 
auf dem Fürsom, von demselben Fürsom aul in die Scharten, von der 
Scharten herumb gegen Fettenawer pergwerts hünzt herumb iu l'eteuawer 
perg, als vor berüert ist. 

Her öflhen wir, das über dem Türschenpaeh niemant kain gereohtig- 
kait an nns haben soll, dann als ril, ob die TOn Beit sohnegefell oder 80 
cehaft noth darzue zwnng, so mochten si herabfahrn anf die äppcr hinz 
geen oberfold an gatter, wann aber der sehne vorgeet, so sollen sie albeg 
demselben schnoo nach aufhin fahren herbst und liinfjs, und sonst iiit. 

ISo öti'nen wir von wegen der zoun, das das unterfold sol fridper sein 
am herbst und längs, ulsbalt niun gepaut, bei ainer pufß zwai phunt perner, 2ii 
halbs dem gericht, halbs den uachpauru, mit gütter und mit zeun, und 
sollen die obem drn velder aneh fridper sein am herbst nnd längs, in 
wellichem roggen gepant ist , bei ainer peen ain phunt perner, halbs dem 
riohter und halbs den nachpanm. 

So öfinen wir ain holaw^, so ofTen sein mueß zu unser noidurft, ab 30 
dem perg auf die Egolagnssen, und über den Winkl hinaus auf das nächst 
an das Wasser getreulich und ungevärlich. 

So otinen wir gegen l'elenuwern, das si sollen falirn uugevUrlieh mit 
müst oder koru ainem weg nach, wo si an das unser riiereut, und ab dem 
nuem anf das ir, wo sl darauf komen mügen , und durch die Egelagaasen 86 
herein und durch die ober Led herein und auß auf das Obergestöß und 
auf das Untergestöß, dieselbe gaß hinan^ und die Angergaß hinab auf das 
Untergestüß, als andere nachpern zu Lcublfing, und mit demselben kern 
auch herauf auf die Angorgaß und die Egelagaß abbin, und dio^olb gnß 
soll geraumbt sein zu beiden selten ungevärlich, das man die gefahrn müg 40 
ohne schaden mit hei, korn und niiist. Oli das war, das ain wasscrgueß 
kamb, das der güeßeu groß wurd zu oberist des iielblings wispeunten, das 
man den nit gefahrn mecht, so soll man ongeTfirlioh herauf fahm auf dem 
im und nach demselben güeßen einher gegen dem Teuffenthal und durch 
das ^l auß ungerürlieh, und die EgeU, dasselb yeld soll auch friedper 46 
sein am längs und am herbst, als das unter velt. Auch sollen si farn 
nach der Ponpennt umbhin auf das ir, so si allemächst darauf komben 
mngea. 
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Mer ütfaeu wir, das wir pfciileu luügeu uud auf den wieeu auf- 
heben, wer uns sohedlioh darüber ffier, und ob steh aber ainer wern wolt, 
oder als vil ir dann w&ren, und ain so stareh wolten sein, demselben 
mügen vir nachvolgen hinzt geen Telfs auf dem Eapf und in da zu reoht 

5 niderl^^n, und hiimhwerta bifi geen Zirl an Xücmpach und aber zu reeht 
niderlegen umb das überfahm, so uns dann besohehen war, darumb seien 

wir kaincr pueß scliuldi«!;. 

Herr riclitt r. m> uffiicii Avir \ ünwop;oii des pachs : wann di r pach y.w 
Leublfing so groß wüert und liiuet, dus in uiemaut kaiuer aul dea andürn 

10 soll goTärlicb kern, sonder man soll in kern auf drei thail, ain drithail 
auf die Egelagassen, ain drithail auf die Angergassen und den dritten thail 
auf die redite paefarunat, als tteuÜoh und ungeTärliofa; weUieher aber* das 
iiberfücr, der ain dritt n thail auf den andern gofarlich laitet oder keret, 
derselb ist vorfuilen uniV) fünf phuut porner, halb dem gerieht und halbs 

16 den nachpaurn. und soll dic^Ji-ll» paobrunst ausfjefiH'rt worden zwischen der 
kabisgiirten , und das das iedcrmaii vor dorn sein ain gorautnblo ^»uchrunst 
sei. Wenn si dann hinaus kombt in das velt, so koU si ausserhalben der 
kabisgärtcu hinab geiüort werden uud soll der fahm, dea derselb grünt 
und poden ist, binz hinab in dem paumbgarten. Wes dann derselb paumb- 

20 gart ist, der soll den duroh denselben paumbgarten auli hin fUem, doch 
nicht weiter, als das sein gect. Won er dann darnach aber berüert, der 
soll in auoh fürbaß füom treulich und ungefarlich. 

Herr richtor, so öffnen wir, da«? nii tnand kain überpfar soll lassen 
geen ohne Avillcn ainer naeliljiersehaft , und das kainor kain zcitijjen foln 

25 •'<oll aufschlagen, der dem vich schodlich sei, auch ohne willen aiuor nach- 
paurschaft. 

Her öfFhen wir, das kainer kain schwein soll aufschlagen zu Zeiten, 
so es nit billich ist, er schlag si dann für ain gemain hürten oder er httet 

ir aber selb onc schaden; wann man si aber ausschlägt, so soll kains un- 

80 geringt außgeschlagen werden« Wellichor aber das überfuor, oder als oft 
ainer das tliät, als oft war er verfallen von iedoni schwein drei kreuzer, 
halbs dem richtor und halbs den uaclipaurn. wollichcr si aber ausschlüeg an 
ain hürten und schaden tliiiten, so ist es auch (iieselb piieG. drt^i krou/er. 
Auch öÜneu wir, horr richter, das wir ain gcmaiud haben. Dieselb 

35 gemaind soll ain offne freie gemaind sein armen und reichen, dodi in 
sollicher beschaidenhait, wer die straß paut, der mag ain nacht darauf Ilgen 
ohne schaden und soll auch der nachperschaft hüuten du allen schaden, 
und soll auch von der waid wegen nicht lenger darauf ligon, dann ain 
nacht, es war dann, das ainer ain roß hat vorlohrn oder das in eehaft uoth 

40 irrt t, das er nit iürbaß nieclit, so mecht er von uineni mittMitag zu dem 
andern darauf Ilgen: fort aber ainer liin und filefxt sieh, das ainer herwider 
die ander nacht kamb, so mag aber or uier ligoa in allen rochlon, als vor. 

Herr richter, so öffnen wir von wegen der miiller, das wir alle die 
recht habon gegen in, als dann andere dörfer gegen inen haben, und recht 

45 ist von einem stör ain mUssl zu geben, deren drotssig an ain star geend, und 
darzue mit si!« i n und wuunen, als dann ainer mül zuegehört; ob aber ainor 
das nit hat, also das wir abgang bäten in dem. so dann zu ainer müU 
[^hört, nicht nusgenomtMi , so mügeu wir <ion von Aignnhofen darumb 
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»Mspreolien ; dieielbra tollmi ons dann b« eollioben gueten altea her* 
komben und gewonhaiton hAlten. 

Her öflven wir, das wir kain panan noch Wildau sn Leublftngen in 
unser gehörd oder oblai nie gehabt huboii, noch kaiue da nie gewesen ist, 
als wir dann an den wOHscr sitxon. AVür dann •«uch, das ainem ain raad 5 
hinsrienp, das oft «rescljielit , ob das immer herwidcr sich fiiep^et auf zu 
lachen, es wiir onlialb dos wassors oder hordililialben, das wir uns desselbtui 
wider mügeu underziechen und aui'fachon, wann es in unser güeter gehört 
and aehwftrlich verzinsen müeßen. 

Herr riehter, mer öifoen wir, das wiir omb drinken und esaen mttgen 10 
aufheben das guot, das wftr roß oder ander vioh, damit es Tersert w&r, 
und ob ea Terkanfl und in ains andern gewalt war, an richter oder an 
sehergen, so mttgen wir anpiuden in aller maß, als war der fronput dabei. 

So (iffnen wir mer, das wir all die recht haben gegen den riedbölbn. 
als dann andere gcmaiuden gegen iren ried- oder ainedhöfen haben. 15 



y. iäiz.*) 

Vafierhä». vom J. /6'/4., J-'ol. Hl Bl. im SUaer GeweiWeardU». 

Der gansen gemein und naohpersohaft zu Sils der hersohaft 
zu Sanct Petersperg neu aufgeriohte ehehaft und Ordnung. 

Anfeugklichen und zum ersten, demnach ain er^amo n;i( bperscbatt 
und gemain zu widerorzelten Silz vor vil und langwirig verseliinen jarn 
sin ehehaft und Ordnung (welche bei dem würdigen imuct Peter und 'iO 
Pauls gotshauB und pfarrkirehen daselbst zu Silz noch bis auf dato ligon- 
der ist) aufgerieht, darinnen hanbtsSchlichen änderst nicht, als wie weit 
fich eheberierter nachperschafb habende jus, recht und gercchtigkaiton 
gegen den anstoßenden bonachpcrten in wnn und waid, tail und ginain. zu 
holz, veM, per«? und fall, von deriio nichts ausgnomen, orslröcht, zu befinden, 26 
das derowegen solche aufgorichte und verhandne uralte ehehaft und ord- 



*) 8i. PiUertbery, Omieht und Hemekafl war bU im die MitU de» 13. Jahr- 

hnnitrU in ireffigrheni lifHifz. Knitter FHeilrich II. hvachfe nie an dir Sf an/er n2 ff), 
con denen »ie an den Baiemhenog Ludwig den Slrengm überging. Dieser 

verkauße die Herreehaji 1279 tm eeinen Schwager, den Orafen Berihold von 
Etehentohe, von u^elchtm »ie in rascher Folge an .ieiiieii liruder Heinrich, dann 
bald an Graf Meinhard II. von Tirol kam. l furch Markgraf Ludirig den 
Brandenburger wurde die Ilerrachaß tü44 an Petermann von Schenna verpfändet, 
von devi »ie ati 'He Thorfjerg , Vogler, liotenstein üf^erging. Im Jahre 1401 
erhielten die Freinuhherg Sl. Peferaherg neh^t awlcrn (Hitevii in Tau.tch gegen die 
Herrtchafl Freundtberg und üchuaz, und behielten ea bis zum Toilr Georg» von 
Pretmdaberg tS96. Ihnreh Brthtrtog Ferdinand kam die Herreetmß »oilann an den 
}fnrfc;ra f'en Karl von 1{itr<jaii, nach de*<»m A^iJetten tie ftif!* — fd'JS an die. Fnggr-r ver- 
pfändet wurde» Später erwarben »St. Peleraberg die (trafen von C'lari und von 
dieeen dmvh tteiräth die Orafen von W^keneleiH. Eine Zeitlang haben auch du; 
Biachnfe ron Ii r ixen Anapr liehe an die Herreehaft erhohen f eeheinen efter nie in 
fekigßtk Beeitx dereeiben geißommen «w «ein. 
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nung hiemit von Deaem ooDfermieri su gnnegiamen wierdeo und creften 

erli'bünt soin, dergOBtalt, das dersclbigen mit ircm iunlmlt und begriff 
dttioh obangedeite ganze gmain zu Silz sowol hinfurOfalibishenobeBeheheD, 
in ebigkait wirklichen nnehpjolcbt wcnlen solle. 
Ä Zum andern, nachdem der mißbrauch der ungehorsamb hei etlich 

jaren her sogar eiugerißcii. des doch ain anfang nnd nrsach ist, dem gcmai- 
nen uuz /u widerstrebeu, <iussolbig aber ubzustolleu, ist hieriuueu für- 
gcnomen nnd betohlossen, wann nnd sn weieliar seit d«r gemain dorf« 
maister zu Silz ans rath nnd beyeloh dar seehsen als seinen snegebnen 

10 gwalthabera, dieselben selbst oder der rerordente essehei nnd panmaister 
von gemainer naohporschaft nuz, fromen und cheliaft wegen der ganzen 
gomain gar oder ainslails ;uil' ;iinen tag oder stunt von haus zu hnn« zn- 
samen pcufet nnd wissen lasst, welche auch, es sei ainer oder mer. sein 
des dorfmuisters und seiner zucacbnen personen gopot begrifTen nnd be- 

15 droton, uud aber danber augoliursamb erscheinen, ausbleiben und zu der 
gemain nit kernen, das alsdann der oder dieselben, so oft si wider disen 
attstmekenliehen pnneten handien, iedea mal den negston pfandtag umb 
zehen kielser gepfendt werden, dann ainer sowol, als der ander der billiobait 
naob zn der gemain zu erscheinen obligiert ist, die aber hieran gotsgwalt 

20 und merere herrn geschäft oder redlich bewegliche Ursachen verabsaumbt, 
auch das gepot nit begriffen, das der oder dieselhon der obsteenden zehen 
kreizer- jieen ledig und solclie zu geben nit schuldig sein sollen. 

Fürs drit, wann ain gemaine arbait zu verrichteu fürfalt und der 
dorfmaister oder seine zucgethaneu gleichermassen Ton haus zu haus pieten, 

26 dieselben fürgefallnen arbeiten zu wenden, nnd aber hieriber ainer oder 
mer zu der gemain nit kombt oder einen andern an seiner stat sohiekt 
oder stelt, der zn der arbait tengUdh, nnzlich nnd dienstlichen ist, so soll 
alsdann derselbig, welcher also ungehorsamb erscheint, alweogen von 
ainem tagwerch, wie von alter herkomen, gepfent, und ob er sich mit arbait 

30 oder gelt nit ledig macht, desswegen genuegsamc pfant austragen werden. 

Verrer zum vierten , seitemalen es sich erfunden , das von ainer 
ersamen gemain mit rath der obrigkait hievor etliche wüld im paaa ein- 
gelegt, aber seithero zum tail ans noth und sonsten zersohlaift und anf- 
gethon worden, also das die not erfordert, hinentgegen an derselben stat 

8fi etlich andere wäld zu grosser unemperlieher bedürftigkait widernmben 
einzulegen, 

Als nemblichen den archwald r.n zimborholz, auch zu archen nnd 
wassergepeu, stost niorgonhalben an die Marchrison, so hinaufgeet niitlet 
im Wengenkopf, mitentag an das under leger, abenthalbeu an die Zimer- 
40 riss und mitteruacht auf die Stadlach-enger; 

Item den wald, genannt Niderwäldeli, hinter Wolfgrueben gelegen, 
so morgenhalben an Stadlpach, mitentag an Jezlpaeh, so Yom Stadlpaeh 
heraus auf Silzer mäder rint, abentwerz an Wolfgmeben nnd miter- 
nacht :in undem steig, weloher vom Rastpiehl an Stadlpaeh hinausgeet, 
45 Stessen thuct ; 

Dossgleichon dm wald, genannt das Milwäldeli , snmbt dem köpf, 
stost gegen niorgiui au den steig, so fVir Wolfgru»'!)en in die maiss und 
W'eitenmad geet, mitentag an die perkmäder, abenthalben an die Friglriß, 
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and mitenmohtwen an die wassortaillang, so geeu Bupoit geeu, hindurch 
auf den Bastpiohl unit an den hof zu Wolfgrneben ; 

NU weniger der Tiert» genant dae Büdl, ligt morgenwen an die xm, 

80 in Föcherer geet, gegen mitentag an steig, so hinaus zum Seeli an 
ambtswald geet, abent an ambt«wald und miternaoht an dio pcrkmüder; 5 

Und dann ain wald ob dem Wolfgrucbor liof lisjont. und coheronzt 
morgonhalben an das piichl, so durchs alto mad rint , jji'gen initeutag an 
steig, so von dor thaio in der raaiss hinaus gegen dem Stadlper^ »' t't, abent 
au den Pöcherer und Jrüieu-mad, und mitoruuclitwer/ un Wollgrubou. 

Diae vorangedeite nnd nach Icngs beschribne fönf paan- und eisest 10 
Ton neuem eingelegte wSld sollen von dato an eingelegt, doeh so lang, als 
es ain ganze gemain und nachpersohaft fttr noth gedankt, zu sein, zu baien 
oder widern mb ain oder andern wald auszulassen, des in irem willen steen 
solle, auch die weil iedor stamb bei ainem pfunt pornor vorpofon sein, nnd 
so sich aber ainer oder mcrer undiTsteen, dasclbston in vorangezaigten 16 
Waldungen holz zu «n-hlageu, «o «oll solcho.>i hol/, der gmain völlig Iiaimb- 
fallen, und daunocliter die verpröcher das obbemelte pfantgelt uunachläas- 
lioh an geben sdiuldig sein. 

Zum fünften ist beröt und gedingt worden, welcher nachper ssgholz 
•n die sag geen Höz zu seiner hausnotdurft füren will, so soll derselbig, 20 
wie Til er plöcher oder stuck an bemelte sag zu fieren willens und Vor- 
habens ist, ainom dorfraaister und sechsen anzaigen, alsdann sollen die- 
selben nachpern schuklig sein, ire laden, so aus dem an die Mözor nag 
geprachten holz .2;o?chniton worden, völlig und gar widerunibon haimbzu- 
fieren, welcher aber sein sagholz oder luden von der wideraugedeiten sag 'Jö 
DÜ zu haus bringen würde, so soll der oder dieselben von einem iedeu 
stnek der obrigkait einen gülden zu bezahlen und zu erlegen schuldig swn. 

Am sechsten solle kein nachper, wer der sei, nit fueg haben, ainiohee 
fltambhols, ciain oder gross, auch kaia laubholz oder scheuter ausser der 
gmain Yorwissenhait nit verkaufen oder zu verfieren macht nnd gewalt 80 
haben, auch iedeu stamb bei ainem ptunt pemer pfantgelt und verfallung 
des holz, so auch der gcmaiu zusteen soll. 

Es soll auch, zum sibeuden, in der ganzen gomainon nachperschaft 
ainiches prenholz umb das geding kainem frembdeu, wer der seiu mechto, 
.^e priugon, noch aufzugeben bei straf verpoten, aber umb das tagweroh 36 
ze piingen TeTgonnt sein. 

Nit weniger für das acht ist vorrer fürgenomen und beschlossen, 
welcher nach]>er zu notdurft seines hausbabens zäun- oder tachlaten 
bedürftig, derselbig solls in den geraainen wäldon und am Simboriug 
echlagen, fuuden si aber dieselben zäun- oder tadilaten au obstfi uden orten 40 
nit, so mag man in dem Niderwäldeli suecheu oder schlagen und die 
andern vorbesuhribneu vier paunwüld gelreil lassen. Weicher aber 
zimer- oder segholz zu seiner unemperlichen hausnotdurft notwendig sein 
wirdet, derselbig soll zu der gebfürenden obrigkait, naohgeents zu ainem 
dorfmaister und seinen sechseo, gehen und das bedüHYige zimer- oder sag- 45 
holz an si begern. Alsdann soll der dorfmaister und seine sechsor den pau 
heeichtigon, und was oder wie vil stärab ain ieder notwendig, das r(j11 dem 
oder denselben in den gemainen wälden, oder wohin man die gebührliche 
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ortweii- iiad ausEftigung geben wirdet, sm eohlagen bewilligt, iedoeh wU 
solche!) holz za reohtmeasiger ziit und der ort,- da et am wenigiteii ser- 
bricht, getriben, welcher aber sein zimer oder gemUch geverlicher weise 
nidonvorf oder gar zerpröchen würde, demaelben aoU kain holz verrer zu 
5 schlagen vergönnt worden. 

Dann bt^trottend, um neunten, den gemuinon was^erwiihl, so aus dem 
Oztluill geet, ist deßhalben lurgenonu'n >ind bo-^chlossen, das ain iod«» per- 
sohii, so das Wasser, welclies iu den obvermellou waller getiert wirt, uuzeu 
und niessen thnet, vor seinen stucken ain gueten gengen ablass machen 

10 soll. Der oder dieselben ablass sollen allezeit und eines ieden jars, insonder- 
heit auf den maienabent, das ist den lotsten tag monats aprillis, durch 
. den paumaister, ambtmnn und etlich andere nachporn mehr, wie mit alter 
herkomen , berichtigt und heschaugt , welcher aber seinen ablass nit in 
gebürlicb und rec liines^igen gang ()(1(t g;ibhat, der soll umb ain ]»funt 

Iii perner gnlt< gc{tt*'ndt und gf^tr.iti \v( r<l< ii, und -nlchos uuaulgehaltDor zu. 
geben und zu bn/aleu M-rjumdcu und vt rlallen sein. 

Dergleichen, zum zecbenten, ist verrer aigentlich dis abgerüt, im fahl 
einer dem andern, wer der nun »ein mag, nicmant ausgonomeu, sein habento 
wasserrod, es sei bei tag oder nacht, zue was stunt und zeit es immer 

20 welle, geverlich und muetwilliger weis abkeren und nemben würde, das 
alsdann der oder dieselben wegen solchen begangnen frävels der obrigkait 
zu sanct Pot(>rsperg, so oft man darwider handelt, umb iede« veri)rechen ein 
gülden stratfgelt unablesslichen zu erlegen, zu deme aucli der gemain 
gloiehernia<'sen von uim^r ieden ab- und auskerrung dt s wa.sserp aus vor- 

25 bt'stinibter wasserrod ain gülden zu raichen, \uid noch dar/.ue mit dcme, 
welchem man das wasser geferlicher weis abkeret, der gcbür nach zu ver- 
gleichen schuldig sein solle. 

Anbetreffeut, fürs aindlift, den gemainen pach, so durch das dorf 
Silz rint und gefiert wirt, mit deme solle es nachvolgender gestalt gehalten 
30 werden, nemblichen, das ain iede persohn, wer der nun immer seie, bei 

tag und nacht ie und alwcgon den driten tail des darinnen fierenden 
Wassers in obvernu Its dorf ungehindert geen und sich ain ieder der zween 
theil und gebürend(in rod btuiiegen lassen, damit man solches wasser ira 
fahl, aus gotsgwalt oder anderer fcursnot gefar (des der allmochtig lang- 
st wirig verbieten W(!lle ) was ausstünte , zu solcher notdurft geliaben und 
prauchen müge. Welcher aber solches wa.sser unbefuegtor weis ab- und 
auskert und den driten thail desselben in mei^edachts dorf Silz nit rinnen 
oder geen last, neben deme auch vor seinen stucken und wähl nit ain 
gueten ablass und wdsserpröt hat, der solle iederzeit umb solches sein verprö- 
40 eben umb ain gülden gepfendt und dessen gar im wenigsten nit ver- 
schont werden. 

Ttem zum zwelften sol!< n ^icb diejenigen nachpern, so paumhgärten, 

auch neben und unter dem d>>vi ligente stück und güoter haben, mit dora 
driten thail wa^scr. so in t rstgedachts dort Silz gtt t, zu wä8.sern behelfen 
4ö und ainos merern nit anmassen Im aiiterlegter ptantuni;. 

Sovil aber, zum dreizehendeu, das auftungen anbelangt . damit das 
vich, sonderlichen, wann man mit demselben die azung der meloheu stuok 
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um längs besuecheu wirt, davou hernach woitore andeiluug und au.shornng 
besohioht, desto peaser und statlieher gehaben möge, ist derwegeu dis gar 
aigentlieh abgeT^ bedingt und beMhloasen, das das ober yelt, das Plaoh- 
Teld, die Zangen und die Giespennten, inmassen wie es ob der obem Giess- 

gassen, dergleichen was ob dem Sebis-rain gelegen ist, susumon zuo ainom 6 
thail, dann weiter die Innern enger, die obem enger Bamht dem mitern 
und untern veld, der Punggon, das Winkelvold mit der cogarten , auch 
unter und ober Stadlacli ohenmofsig zusaraen in ainem thail geschlagen 
sein solle, dergestalt, das all wegen hinlüron ieder thail mit deaseu zue- 
geaigneten Teldem iederzeit das ain jar gedüngt werden, und der ander 10 
thail sambi seinen suegebnen stnok nnd güetem ungedungt verbleiben solL 

Weiter nnd snm yierBehenden, betreffent der hensohaft an sauet 
Fetersberg hestantsmair am steig, soitemalen dewelbig seine wässeretnok 
am obem veld hat., ist derhalben diss förgonomen , das ehegodachter hcrr- 
?ohaft Petersprrg mair alwegon das ain jar (lichall)en stuck und don andern 14 
halben thail das nogsto jar durault iiimasscn wie andere aachpera und wie 
es die rod gibt, tungen soll, kann und mag. 

Fürs fünfzühend, aubelaugout die gmaiue lautstrassen und turt'gasseu, 
damit der gmain gewerbent nnd dnrohraissent mann desto statliofaer 
hsuidlen nnd wandlen, anoh reiten, foren nnd an fiiess geen kann, ist ain SO 
solches f\irgcnomen nnd erleitert, das iemant, er sei gleich, wer er well^ 
weder in die lantstrassen oder dorfgassen nit streben , noch Tilweniger 
ainichen reverendon mist oder tunget darinnen maelKii, auch kain 
wasser geferlicher weis darein keren soll, bei der peeo und straif aines 
gulden. 25 

Zum sechzcheudeu, der gomaiueu albtart halben, wie die hinfüron, 
iamassen es bis aof dato besohehen, noch iraiter besohlagen, besneeht und 
geeist weiden soll, ist auf fttnfzehen jar hernach bedingter messen be« 
echlossen worden, also lantent, das nembliohen des ober dritl die slben in 
der maiss fünf jar, item das miter dritl den Hcmerwald auch fünf jar, 30 
und das uuder dritl und under dorf die Iss gleichfalls fünf jar innen 
haben, und mit irem vich beschlagen, gehrauchen, nuzen und niessen 
sollen und mügen, unverhindert menigelichs, aber nacli ausgang und ver- 
scheiuung der bomelten bedingten fünf jar soll das ober drill auf dem 
Hemerwald, desgleichen das miter dritl auf der Iss und das underist dritl 86 
in die maiss siechen, und iedes dritl abermalen fönf jar selche albms- 
gereehtigkaiten besizen, bringt sehen jar. Dann nach Terendung diser 
zehen jar sollen merangedeite dreu dritl abermalen mit einander auf 
fünf jar weciLslen, also das das ober dritl nach verfliessung merbesagter 
zehen jar auf die Iss, das miter dritl im holzschlag, und das underist dritl 40 
im Hemerwald ziechen und widerunibon iiinf jar innenhaben uud besitzen 
sollen. Das belrift zusamen, wie vorstcet, fünfzehen jar. Es solle auch 
ied^ der vorgedachten dreu dritl im aufang der erstem fünf jar neue 
sehnpfen zu machen nnd sowol mit der tachung als anderer notdnrft sn 
unterhalten, zu venechen, zu yeraorgen, peulich nnd wesentlich zn halten 46 
schuldig sein. 

Ebenmessig, zum sibenzehenden, ist weiter fürgenomen und erkennt, 
wann ain oder mer irich, es sei oxen, stier, küe, kelber, ross, sohwein, gaiss, 
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sohaf uad ander dergleichen vioh, auf äokern, müdem , kabis- und andern 
gärten oder eoiuteii an schädUohen orten bedreton und aehadhaft erfiindea 
wurde, ao soll der gmain von iedem hanbt aeohs kreiser pfiuiilolm und 

dem eschehei sein lohn gegeben, auoh dem beechedigten sein empfangner 
6 sdiaden nach rat und erkantnus erbarer nacbpern widerkert werden. 

Ob auoh. fürs achtzohont, ain vich nach petleitens zeit in schaden 
oder sonst auf der gasscn betreten wurde, dasselbig vich solle neben den 
geuBon, wann man si auch scliadhaft befindet, gleichermaasen iedes stuck 
umb drcissig kreizer piantper sein 

10 Nitweniger, anu nenosehenten, aoII«i die ktts filr den genainen. 
hirten getriben und menigelichen ohne schaden gehalten, ob si aber in 
aim schaden befunden wurden, das alsdann iedee hanbt, wie anders Tich, 
gepfendt wcrdon soll. 

Obgleich wo! , zum zwainzigisten , vormüg der hiovor angedeiten 

Ift etlich aiifgerichton alten Ordnungen bis dato her die merer zeit dis der 
gebrauch gowest, du.s die mekhen stuck so wo! am längs, als herbst goözt, 
auch das vich alle jar zweeu tag vor sauet Geürgontag abgeschlagen 
worden, so hat sich aber die ganze nachperschaft aus allerhant beweg- 
liehen nrsadien und bedenken diasfUils auf ein solchen weg dahin Torltebt 

20 und Tergliohen, nembliohen, das hinföro durch das geraaine vieh alle 
melche stuck, kaius ausgenomen, am längs mit behnetem st ab verrer nit 
geözt sondern derselben ganz und gar verschont werden, und soll gleich- 
wol! dise neue Ordnung ainmal lenger oder weiter nit als auf die nogst 
körnenden zwai jar, ob es ainer nachperschalt niizjicr und thuenlichen ist, 

25 zur prob gesteh und vermaint sein, und im tuhl os nach verscheiuung 
solcher zwai Jar alsdann für riitlich und auf obig weltzeit bestendig au- 
gesecheo wirt, so soll ee bei derselben mainung entliehen Terbleiben, das 
es aber ain naohpersehaft nit thuen nua und fiegelichen an sein erachten 
und befinden wurde, so soll es hinuach mit besuechuug der wnnn nnd 

80 wald, auch mit dem anftungen bei deme, wie mit alter berkomen, und 
man solches bisherro im üblichen brauch gehabt, innsouderhait das das 
vich am längs zweeu tag vor sanct (Jcörgentag abgotribou werde, genzli- 
cheu verbleihen, iiu»lbeeg aber soll kainer aitiielu? melcho stuck am herbst 
vor sanct Alartiustag zu duugeu befiiegt seiu. Es solle auch ainem iedeu 

M nachper, wann, wie ob gehört, da.s gemaine Tioh mit behnetem stab auf 
die melohen stuok nit geschlagen wirdet, bevorsteen, ob der oder dieselben 
ir Tioh auf ire selbstaigne melehe stnok nnd güeter keren nnd schlagen, 
auch waidnen, docli solle man dasselbig hieten lassen, damit iemant hier« 
durch kaiu nacht 1 oder schaden daraus ervolge, bei gleichmeasig auüsrlegter 

40 pfautung und straö' nach gestalt der verwirkiing. 

Verrer, zum ainuud/wainzigisten , soll ain ioder, er sei nachper, 
innwoner oder solhnann, kaiiier ausgunomen, mit seinem habendeu vich 
jerlichen und ebigelichen ulbeegen zechen tag nach sanot Pongrazentag, 
dem neuen callender gmes, ab deu gultwisen und perkmädern zu foren und 

46 abzuschlagen schuldig sein. 

Am zweenundzwaiuzigisten ist weiter für bestendig abgeröt und 
beschlossen, das ain ieder söllnuinn, oder welcher ain viertl guet hat, alle« 
zeit jerlichen und in ebigkait auf iren stucken das gruenmat mäen, das 
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daaaelbig aebt tag vor des heiligen kxds tag im herbei ab aeia aoUe, nnd 
welcher demenit naohkombt, der solle von iedem stnok nmb dreiang lureiaer 
gepfendt worden. 

Ebenfahls fürs dreiundzwainiigist ist vorror dis fürgenomon, das die 
galtwipen und perkmiidcr alboogon zechen tag nach sanct Bartolomoi, dem 5 
neuen callcnder, abgemüot werden solloti, nnd der nun hierüber absunrnbig 
und varlessig erscheint oder befunden wirdet. gegen demselben soll man 
von iedem stuck umb ain gülden verfareu und sulches pfantgelt unver< 
xogenlich au erlegen ichnldig sein. 

Item snm Tiemndswainzigtsien, lo ist aneh von altera herkomen nnd >0 
hiemit Ton nenem widemmben aigentlieh besohloeaen, doa kain mair nnd 
naehper in der gmain Sila, wer der nun sei» merer vich, dann er auf 
«einen güetcrn wintern und fuern mag, weder läng«-, summor- oder herbst- 
zeiten ausschlagen »oll, bevorab aus dison Ursachen, das die bcmelte gmain 
zu Silz ir selbst gewintert vich hart ersymorn und gar schwerliehen er- 
halten kann. Welcher aber da» Uborl'art und eiu weiter» vich, als er über- 
wintern kann, ansiehlagt, denselben aoll aladann der dorfmaister sambt 
aeinen seohsen das Tich einsnpieten oder irem gefallen nach das grasgelt 
daxanf an aehlegen nnd danron einsniangen macht nnd gwalt haben, damit 
die gmain disfahls auch wider die gebür nit beschwert, iedoch solle einer SO 
wie der ander und also hiorinnen ain gleichhait gehalten werden. 

Was aber, für das funfundzwainzigiste, diopfantnng der zoun betrifft, 
laMt man es, sovil die lüngs-pfantung derselben anboriort, auch bei dem 
alten herkomen bewenden und verbleiben. Im andern fahl aber ist der 
gmain weiterer beschluss, dos am herbst zu sanct Gallen tag die zeun aller- M 
messen, als wie am längs, so nit gemacht sein, gopfendt und zne wenden 
▼erordnet werden sollen, auf das menigelidien Tersichert sei. Dessgleieheo 
sollen die freidzeun, so bidier nit pfantper sein, aber die notdnrft erfor- 
deft, auf dieselben eben sowol, als auf die wild- und panseun, gnete acht 
ze geben, in peulichen würden erhalfen werden, damit donjenigen persohnen, 30 
so mit iren stuck und güetern daran lii,'en, gefcrlichor und muetwilligor 
weis kain schaden beschehe; wo aber aiiier oder der ander sich dessen ver- 
widert und manglhaltig erfunden wurde, gegen demselben soll mau in- 
messen, wie mit den wild- nnd paanaeoaen, mit der pfimtungverfaren und 
disfahla niemant yersohonen, auf das, wie ob angedeit, einer von dem andern 36 
(wie billich) rersidiert nnd gleiche purd gehalten werde. 

Dann weiter für das seehsuudiwainzigist, nachdeme aua etlichen 
hievor aufgerichten Ordnungen neben andern dis atich einkomen und au 
befinden, das iemant, er sei wer er welle, so nit ain aigons haus oder ain 
viertl guet hat, am perg nederliulben nit holzen, sondern, sovil er dessen 
zu seiner haushabens notdnrft vonneten, sich am Symmering beholfen und 
Ton dannen aus allein behilzeu, dessgleichen kainer ainich, es sei soheiter 
oder anders hola, am bemelten Simering oder Milperg (ausserhalb dessen, 
so einer in seinen eignen pergmSdmrn hat) an das wasser verfieren und 
verflossen solle, bei der peen und straff von iedem stomb aines pfunt per- 
ners, so der obrigkait angeherlg, auch Terfallung des holz, welches der 
gmain znestendig, dero wegen so lasst ra.m es bei disem ausgeflerten und 
hiemit widerumbeu von neuem oonfermiertea puacten ganz und gar 
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unTereodert verbleiben mit disem anbaog und ernstlidien anferladen, das 
kainer vennüg der uralten Ordnung kain holz in« dorf aooh an andere ort 
weder zu wasser oder lant zu verkaufen bringen, soiidfrii umb das tag- 
worch in «las holz zti croen •soliiildij' sein solle. Weit her ;ilK'r das«elhi{r 
6 übordreten wirdet , gegen demselben solle mau auch mit gebärender stral' 
und plant ung verfaren. 

\ Zum sibeuuudzwaiuzigiflten soll auch kaincr in des andern stuck 

mer loppen ohne erlanbnna und TeigonnBtnus dessen, so das stnek zne- 
gehert, und welcher dis nit halt, sondern f^venlidier weis ttberfturi, 

10 gegen demselben soll auch nach gestalt der TervUrknng die pfantnng fur- 
genomen werden. 

Zum achtundzwainzigifton soll kainrr hinfiirtor zu ebigen Zeiten 
weder aut der wison odor ub«'rvelil ^ovorlichor weis kain gotrait oder 
winterpau n»er anpaiiii, nocii ainichos stuck writer f inzeunen, sondern 

15 ee soll hiemit iiichratL diser aufgorichtea neuen Ordnung bei der stratl* 
genxliehen Terpoten und abgestelt sein. Welcher aber deme nit nadücombt 
und mnetwilligelicb darwider handlt, deme sollen seine nmbgepante stuck 
nit Yeitchont noeh an bieten pamiert, sondern gefist werden. 

Für doH nounundzwainzigiste, der söllängcr, »chweinpennten und 

20 mairplaten halber ist von alters herkomen und benchlopsen , wie es dann 
noch hinfüro in obig we'.tzeit unverenrlert darbei vorhleibcn, da« besagte 
sölliinger, sclnvaiupouiiten iiinl niairj>l:iteii iodes jar zehon tag nach sanol 
Jacobs tag, dem neuen euUendor gemess, abgeniäet und das gras diser orten 
auf das eheist und lürdersambist, so mans am weter gehaben mag, aufge- 

26 hebt und gelärt werden sollor und welcher in einem sdllanger oder sohwain- 
peunten pauen will, der soll nit in die mitlet, sondern auf ein ort pauen, 
damit das iberig mit dem vich geözt werden mag, aber den halbm in mer- 
gedachten söllängem und seliwainpeunten soll kainer abmäen , sondern 
steon lassen, und wann nun ninor odor merer deme, als ausstnickenlichen 

30 obstoet, nit nachkomht und hierwiiier was iingleichs furDimbt. der solle 
von icdem verprochen, und sd ol'i es i)es( hieht, ain <;uh]en unnachb sslichs 
pfantgelt zu geben und zu bczalen, sich auch noch durzue mit der gerichts- 
obrigkait besonderbar zu Tergleichen schuldig sein. 

Es ist auch cum dreissigisten aigentlich abgerödt und beschlossen, 

86 das von dato an hinfurtcr zu ebigen zoiten kain persohn, er sei gleich ain 
nachper (gemains-mann) oder nit, niemant au^nomen, auf seine eigne 
stuck und j;üeter ainiehen söllmann oder inwoner kain flirder renerender 
tunget und taistigkait gegen den ersten raub oder benuzuug weiter nit 
mer fieren soll, sondern es solle diser missbrauch und unglegenhait aus 

40 ulier haut Ursachen, ao man bis dato mit schaden erfaren, gleichmessig 
verpoten und geniliehen abgestelt sein, bei der straff von iedem stuek 
mad oder acker drei gülden, welches man bei deme, so das guet anegeherig, 
und nit bei dem söllmann oder in woner an ersuechen hiemit austruckenlich 
im Torbehalt stelt. 

45 Zum ainunddreifsigisten. welcher auf der wisen kaine stuck und 

güeter hat, und aber ain oder mer stuck, es sei was tVir vich es welle, da- 
selbst hin auf die azun«; tiir den jjemainen hirten ken n und treiben will, 
der soll jerlicheu von uinem iedem haubt nach erkanntnus des dorfmaisters 
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und seiner zuegebnen sechsen das gebürliche gru^gelt davon unverwaiger- 
liehen geben, und welcher sieh hierwider «est, deme soll man kein vioh 
auf obTermelter wiaen geen nnd waiden ae lassen nit sohnldig sein. 

Anbclangent, zum ZMoenunddrcissigistent die \«'interpruggon beim 
pirchwäldl über deu lustrumb, -n ie es mit aufriebt- und widerabprochung» 6 
aucb in anderwej? mit derselben jerlichen gehaltoii worden solle, ist ans 
den zwischen ainer punzen nacbporsehaft zu Silz und der gmain zu Motz 
desswogen ordentlitlicn aulgericbten und zu^leicl» beibanden habenden ver- 
fcrtigieu brief und higl alles ausfiirlichen zu veruemeu, darboi es nun 
ebigelichen für richtig Terbleibi 10 

Zn dem dreinnddreiasigisten ist durch den ▼orberierien dorfinaister, 
aeinen sechsen und verordenten aussohuss mit rath, wissen, willen nnd 
gnetacliteii in r fürgesetzten gerichtlichen obrigkait zu sanct Potersperg 
wegen der freinbdeii einziecbenden personen, so im dorf Silz nit gcborn oder 
erzogen sein, so wol auch der durehstreichouden liaussierer, petler, petlerin 16 
und andern herrnlosm ge«in(lls mit behaus- und beherlKirgung derselben, mit 
weicbeu aiu ganze nacli perschall und gmuiu etliche jar, Huuderlichen iezi 
ain kuTMieither, ielengor, io merer, ftimemblicheD mit den einssiechenden 
livmbden und ausser Silz gepirtigcn leithen hoch bescdiwftri nnd betrangt, 
hernach beschribne anafierliohe bestendige neue ehehaft und Ordnung, bei tO 
demo man in ebigkait zu verbleiben und kaincAW^ daraus zu geen oder 
zu schreiten schuldig und obligiert ist, fürhundon gonomen worden, nemb- 
lielien, ob es sich nun binfuro von dato an zu raiten weiter zuelmgen und 
begeben wurde, das sieb ainielio, es sei manns oder weibspersobn , so nit 
geborne dorfskinder sein und etwanu aiu zeit oder gar nicht in dorf Silz 26 
mit diensteu gewont, sich zusameu verheiraten und sich alda zu haus oder 
inwohnung schicken oder anrichten wolten , sollen dieselben ausser ainer 
ganzen nachpersohaft aldaselba zuegeben und bewilligen (des auch in 
alweg ohne sonder ursachon und vergonsinus dor obrigkait kaineswegs nit 
zuegelaxsen oder beseliehen solle) nit auf ') Irr angenomon, sonderlichen 30 
in ir selbs haimet oder :im aiulere ort irer glc^iihail gewisttn worden: dar>^uc 
aucb, nachdem sieh imii etlirli (l'irtkinrbtr hiiuhmii aus deni dorf ehelichen 
verheuraten, etliche kiiider in solcher wen tideii <'be uberkumen, auch nach 
solcher beheurathuug ir heirat- oder augofalluu erbguet (suvil si desselben 
vermaint befuegt sein) genzliohon und ohne alles Terrors bedenkm ein- S6 
gezogen, dasselbig in mitler weil nnd zeit zum thail oder gar Torhaust und 
gemindert, und volgents sich ohne vormügcu mit iren kindern in das dorf 
Silz, alda si doch weder erb, noch ainich* s aigen vermügen mer haben, 
ohne souder erlauboiis der gerichtlichen obrigkaiit zu ainer ganzen nach- 
porschaft zu Silz nidergela-^en und zu inwonern und bansen angericht, 4ü 
tiaraus auch alle Unordnung und iiberlast ainer ganzen nachperschaft (so 
hievor mit steuern, zinseu und allerlei gemainen oblagen und beschwer- 
ttungen heufig nnd Tilfeltig überlegt und beladen sein) ervolgen nnd ent- 
springen thuet: dannenhero wil aolchos, wie obgohort, ainer nachperschaft 
Torrer zu gestaton oder zuezuseohen kaiueswegs mer erträglichen, sondern 46 

(iolle in disem fahl alle ungebür und nouei'liohe vermatnte gesuechangen 
gänzlichen abgestolt und ver[»üten sein, dergestalt, das solch und der- 
gleichen persoueu, so dos irig aiumal aus dem dorf Silz au sich gezogen 
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und gebnoht, aaoh duitelbig an «idem otten verthaen, Terhaiueii und 

Tenohwenden, und alsdann allain oder mit weib und kindem wider- 

umben hereinzuziechen anmassen und weder erb noch aigens verrer alda 
haben wurden, in knin wff» nit an- oder auff^onomen, noch durch 
6 iemant, es sei tVeunt oder In-nilnl, nucliptTs- odt-r ^cmaiusleit, nit ein- 
gelassen werden, es solle auch deren uiniches nit bei ainem dort'maistor und 
seinen sechseu, souderu mit Torwisscn der gerichtlichen obrigkait und bei 
ainer ganien naofapeteohaft znegeben und TorwilUgen steen und ohne der- 
selben erlaubnua, so auch mit gaetem raih und bedenken beechehen solle, 

10 nit mer xuegelassen oder bewilligt werden. 

Sover Bich aber zuetragen und begeben wurde, das ain nach per und 
nachperin oder die, so aiojne behausunj^en in Silz haben, ain frembde ausser 
des dorfs gebürtige mann«- oder weibsporsohn, dieselben sein verhoirat, 
ledige stants oder nit, ohne vorwissen der obri}2;kait und ainer ersamen 

15 gmain oder derselben verordentou sechs und dortniaiHteru zu bestant oder 
in ander weg einnimbt und losieruug gibt, der soll, so oft es besohieht, 
Ton ainer ieden penon snr straff Terfallen sein aoht gülden, danron soll 
der geridhisobrigkait der halb, und der ander halb thail der gemein ervolgen 
nnd zusteen. 

20 Neben deme und über solche ordenliche ausnemb- und bedingnus ist 

weiter fürgenomen und auf ein stätigkait bescblossen, das ain iede tiusser 
des dorfs Kilz gcburnc und cr/.ugiu" nianns- und Weibspersonen, si sei ver- 
heirat oder ledigs stants, thuu si auch zu einem ungesessuen paursmaun 
oder fhinenpenohn, so mit haus, hof, wisen, Sokem und andern ligenden 

fi6 stucken und güetem im dorf Sila Teisedhen, hinein Toreheliehen oder nit, 
es boschehe auch, wie ont angedeit, durch heirat, keif, toisoh, beständ 
oder in anderweg, si sei artnl* oder reich, welche sich in obvermelts dorf 
under- und niderzulassen geducht und vorliabeus, niemant ausgenomen, 
(doch das aiüo und die ander zuvorderist der obrigkait, alsdann der gmain 

80 alda im dorf 8il/. eingelassen gofellig und annemblichen seio) zu ainem 
ordeuliulieu spcciticierten und benannten uuuachlusslichen einkaufgelt, als 
ain mannspersohn sehen golden und ein weibspild acht gülden , ehe und 
lUTor si sich in das dorf under- und niderlassen, im parem gelt su eines 
▼mrordenten dorfmaisters und seiner seohsen banden su erlegen und so 

S6 basalen, auch ain ieder dorfmaister dasjenige oinkaufgelt, so sich in seiner 
jarsverwaltung verfallen, (ungeacht, er treib und bringe dasselbig ein oder 
nit) bei seiner raitung in den empfang zc nemben und der ganzen gmain 
zu verraiton schuldig und verpuuden sein solle, zu deme auch im fahl ain 
dorfmaister und seine sechs auf dise aufgerichte Ordnung der ausser des 

40 dorfr Silz gebornen und einziechenden leit, uiemuut ausgeschlossen, ir 
Tleissigs aufsehen nit haben oder darob steif halten, sondern varlessig sein 
und k^n aohtung geben, sondern darüber der obrigkait und gmaind diser 
Sachen bcschwarung fdrkomen wurden, so soll ain dorfmaister umb ain 
iede verwirkung zween gülden, und ain ieder sochser ain gülden der gmain 

46 zu bczalen schuldig, darzue auch der g«*ricbtsobrigkait vermag derselben 
ehehaft bei den iiberdretern die woh erdiente straf!" hierinnen zu ersuecben 
unbenomeu und unvergriflft'n sein. "NW lche [lersohn aber der obrigkait und 
der gmain alda einzulassen und zu wouen nit gefellig oder leidenlich (wie 
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sich dann etliche derselben personen ain zeit her ohne rorwissen der 
obrigkait oder gmain herein geeohlaieht haben), von denen eoll man iiain 

einkaufgelt begem, noch einnemon. j«onf!orn widfriimbcn ans der gmain 
an die ent und ort, du »\ herkomeu, zv ziecbeo schaffen und kaiuesw^s 
alda im dorf ein- oder underkomen lassen. 5 

Wann auch ain uachper, söllmauu und inwoner zu ime oder iu ain 
ander hana iemant, er sei gleioh, wer er welle, inn oder anaser des dorfe 
gebnrtig, sonderliehen, wann denelbig dnreh die obrigkait und gmain an 
und aufgenomen worden ist, zu inngeheiaaen einnemen, so soll der, welcher 
die herbrig verlassen wolt, alwegen die negsten drei nachporn darumben 10 
befragen, und, ob ime der ain und der ander oder alle drei billicho Ursa- 
chen und beschwürden anzuzuigen beten, wider denselben soll er solche 
nachpern mit nichten belästigen oder wider Iren willen ainichen weder 
fueg noch recht haben, ain oder mer einzulassen, dann solches hoch von- 
neten nnd bei der gmain iederzeit verpoten und alao beeohlonaen worden ; 16 
welcher aber hierwider handlt, der soll auch ffir ledea verpröchen nmb 
drei gülden gepjfendt und niemanta verschont werden. 

Und ob deren ainichc pcrsohn, wi lebe die wären nnd hievor benent 
•ein, sich in der nachperschaft mit erlegung der lantsteuor, gomainen ob* 
ligenden nachperlicben bcschwürun<?en, und in all anderweg ungohoraarab 20 
erzaigten, auch das jouig, so ime soiiu ni staut nach auferlegt und solchen 
personen altem geprauch nacli mit ainer nacliperschaft den last und obiigon 
zu tragen gobürt, nit laisten würdet, so soll alsdann ain nachperschaft aus 
solchen beweglichen Ursachen und desselben erzaigender nngehorsambig- 
kait gneten fheg, redii, macht und gwalt haben, mit vorwissen und bewilli- 86 
gung der gorichtsobrigkaii zu Fetcrsperg den oder dieselben personen aus 
dem dorf Selz widerumben zu schaffen, damit alle gebärende dionstperkait 
bei menip:elichen erhalten und die ungehorsam der inwouer abgestelt und 
vermitcu hüben raüge werden. 

Darzuc ist auch uiii ganze nachperschaft von neuem entschlos.son 30 
und bedacht, demnach nun etliche durchziechoude cramer, haussierer, land- 
sfcrsidier, hoficrer, petler und petlerin und deigleichen personen, audi 
hermlos gesind allein, auch puschen- und schamweis, maniohes mahl ohne 
zall und lenger dann tag und naoht, wie dann in der gncdigsten gerichts- 
herrschaft ehebaft desshalben auch gnugsamblichen begriffen , behausmi, 86 
beherberigen und unterschlaif geben, die also etlich ili^ samentliehen nnd 
volgents iede persohn insonders und auch in Veränderung; der claider dem 
gemainen nachporsmann und oft manichen, so des s( ini^en im haus zu 
seinem weih und kindcru selbsten notdürftig, so höftig uud streng zu haus 
obhgen, das dardnroh der hausarmen, so im dorf anheimbs sein, vergessen 40 
kam hilf beschicht, und also durch gestatung solcher behausung der 
frembden und lantst reichenden petler und petlerin (davon auch vill un- 
Bcnnt herkombt und geübt wirt) grosse oblig und besuechung dem gemainen 
psunmann zu beschwär raichen und komen thuel, welches auch also 
solchergestalt nit mer zuegcseehen und verstatet worden kann oder mag, 45 
und ist desshalben hierüber (Iis ernstlich beschlossen und fürgenomen, das 
kain nachper, wer der sei, im dorf Silz kainen frembden durchziechenden 
bamcr, hausirer, hofierer, lantstreichcr, petler oder petlerin und dergleichen 
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hermlos gosindl, alLain oder mit schäm und kindor, nit llingor dann ainen 
tag und nacht behausen und beherberigcn ßoUe, dann nin iedur in suldtcr 
zeit Roin naruug und glegcnhait wul succhen. vol;^LMit.H weiter kumon und 
vorziochcn mag, damit den inwoiicrn und hansarnieii notdürit igen im dorf 
6 auch desto mcrcr und pessere hilt, hundraicliung und allmuosen mitgetaiit, 
und sie Tor besuechung hindann in die frcmbdo auf das lant nit verar- 
■aoht und getrungen werden ; welcher nachper oder peraohn im dorf Silx, 
wer der nun were, solche Ordnung und heschlnsB, bo dann, wie gehört, 
ainer gaasen naohperschaft nit ohn geringe, sondern aun vilen heweg- 

10 liohen, gnuegsam bcgründten Ursachen hochvonneteo , überiier, «ich hier- 
inncn nnfrehor'Jamb < r/.aigt , ainielie ans'jor dorf>' gopürtiije und andere 
personon, die nicht s aigens im dort In ten, sich ainnuil daraus gt hc^sen nnd 
nnchgeend» zu irer glegenhait widornmben hereinzieclien wühtM\ oder 
TKTurden, haus uud herberig Hessen, stat und underschlaipt' geben uud ain 

16 oder mer lanistreichende petler und andere dergleichen personen, wie 
gehört, lenger dann tag und nacht aufhalten , dieselhen alle und iede per- 
sonen innsonderhait Rollen nach gestalt der Sachen und üherdretung für- 
genoraner Ordnung mit vorwiasen der obrigkait von ainer nachperschafb 
ohn alles mitl gostral't werden. 

20 Zum viernnddroissigisten. der sechser haibeii i-^1 dis abgeröt und 

lurgenomen. nemblichen, das liintürtiT ji-rlich uud ohigelichen aus aincm 
iudem drill zwouu gunumon uud albcgon zu eisscrist au beoden orten aiuos 
ieden dritU angefongon, audi also durchaus, bis ain ieder im dritl ain jar 
lang seohser gewest, umbgangs naohgeends abermals su eisserist angdiebi 

25 und disfahls ain gleiche rod und phrd gehalten werden solle, damit sich 
kainer ab dem andern billichon zu beechwftm ursach habe. 

Dann auch, zum fiinfnnddreissi<;isten, sollen die dorfmaister und 
scchser zu Silz alle jar in cbigkait an tUr crhaltendi n paudiiding durch 
die lierrschatt t-ancl Petersperg l)estätcl und ins glih Mirfasst werden, und 

30 so si a\bO durch die ubrigkuit beätiitet wurden Koiu, hoIIuu si daMDcIbig jar 
der tersebaft und gemainer naohpersohaft zu Silz dimstlieh und gewärtig 
sein, iren nuz und fromben sowol mit jerliohor anstellung aller gueten 
hürtsohaft, als in all ander weg mit beirrten rleis fiirdem und bedraohten, 
iren schaden treulichen warnen und wenden, als si dann das ir gethonnes 

85 glib pindct und si gegen gel dem almecht igen am jüngsten gericht rer* 
antworten sollen und müessen : wo sich aber nit allain der dorfmaister und 
seine si-chst n, sondern auch der alle jar besteh und verordnet essehei in 
ainem uud anderu fahl wider ir erstates und versproeliens glib ungobUr- 
Üoh und nit rechtmessigor, obligcuder, schuldiger weis hulteu, erzaigen 

40 und irem obtragenden ambt ein satsambs beniegen thuon wurden, alsdann 
so solle auch iederzeit gegen dem oder denselben nach gestalt der verwir- 
kungdie gebürende straff fürgenomen und ains noch andern nit verschont 
werden, wie dann hierauf die gross unemperlich noth erfordert, das solchem 
allem, so hicvor nach Icngs einkoraon und begriffen ist, in allen puncten 

46 und articklen treulich und erberlichen globt, nachgangen und sich ain 
ieder vor nachtl utid schaden, auch besehwiirung seines ncgsten nnd 
schmöUerung des gomaiuen nuz geuzliclieu uud iu alwcg liieteu soll, damit 
durch all und einer ieden person insonderhait dermassen gehandlt nnd in 
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gematneii sauhen gehMut werde, wie das aoloheii framben und anfreohien 

gemains- und naohpenleiteii wol ansteet, auch dorfmaister und sechaer die 
pÖFd deato leichter tragen kinden, und nit ursach, ain noch andern zu 
pfenden. Wo aber io ainer oder der ander solclies iiberfier und sich als 
ain ungehorsamer seinen nogsten zu boschwernuts und ainer ganzen gmain ß 
Ordnung und saziing zuwider orzaigen wurde, so soll docli ain ieder dorf- 
maister sambt seinen Rechnen ir guet aufsehen und dise macht haben , den 
oder dieaelbender gebttr und geetalt der ülierdrBtung nach, wie yor geherti 
sn pfenden und hierinnen niemanta sn yeraolionen, 

Und damit sieh anoh der nnwiaienhaiti aonderliohen anf dem fahl 10 
der übcrdrötung, niemant zu entschuldigen habe, so soll dise nen anfge- 
richte ehehaft und Ordnung fürterhin alwegen vor ainer ganien gmain am 
maienabent verlesen werden. 

Zum sechsunddreissigist^^n, obgleich wol dise Ordnung und ehehaft, 
wie hievor im eingang zu sochen, durch dem iezigen dorimuiHter, seinen 15 
Sechsen und Tolmechtigen ausschoss, auch ainer ganzen gmain und nach* 
penohaft an Bila selbsten mit Irem ganaen inhalt und begrif auf ein atilts, 
ebiga nnd nnwidermfliohs ende beschlossen nnd anfgerioht worden, so aoUe 
doch denselben hiemit vorbehalten und gans unbenomen aein, wann ehe- 
g^achte ganze nachperschaft und gmain mit rath, vorwissen, willen und 20 
zuegeben irer gerichtshorrseliai't und fürgesezteu obrigkuit konfti<2:or zeit, 
©s beschehe über kurz oder lang, in ainem oder andern puncten und 
articklen, sonderlich was derselben dienst, nuz und ersprießliches ist, ein 
pessere und fürträglichcre Ordnung iuruemeu und anstellen wollen oder 
würden, mit derselben iederweilen ungehindert fÜnngeen. 85 

Besehlieislichen in alweg aber so behaltet ir die fUrstlioh Peters- 
pergerische gerichtsherrschaft und obrigkait derselben in diser nen auf- 
gerichten ehehaft und ordnung habende billichmessige jus«, recht und 
gerechtigkaiten, es betreffe abstrafungon oder alles anders an, hiemit ieder 
und 2a ebigen zeit austruoken- und geozUchen bevor. 30 

Naehtrag 1638. 

Wann ain od«r mer maoa- oder weibapersohnen der oberiuut nnd 
gemain naeh anaweisung der Ordnung einzunemen gefellig, so solle anfeng- 
lioh ain iede derselben penwhn ires heiratsguets oder vermiigens zwai- 
bundert gülden unvelpar ins dorf Sihs herein zu legen, doch es hiwinnen 86 

gleichwol disen unterschid haben, wannain im dorf Silz ange?;essner nach- 
pernmaun, so mit paurecht und güetern versechen und vorliero im dorf 
haushäblich im witibstaud sein und sich zu ainer wittib oder ledigen 
weibspersohn, welche nit zwaihuudert gülden, sonder weniger im ver- 
mügen, ingleichcn, wann ain wittib im dorf Silz oder ain unbeheirate weibs- 40 
persohn, tdda mitligenden güetern und herberig veisechen, sich auch zu 
Mner mannpersohn, soebensfahls des Termügens unter zweihundert gülden 
haben, verehelichen würde, der oder dieaelben gleichwol (doch wann die 
oberkait und nachperschaft wider selbige persohnen nit billiche bedenken, 
und si das oinkaufgelt zu geben anerpietig) hioher eingelassen werden, 46 
wovor aber die oberkait und gemainschaft wider ain oder mer persohnen, 
so sich ins dorf Silz hcreiu zu begeben gosounen, wenig oder vil miübedeukou, 

Oe«t«rr. W«uthämer UL 4 
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sifoh den oder dteeelben alda anritzen zu lassen nit gemaint» alsdann sel- 
bige persohnen (si haben zwai- dreihundert ginlden oder noch ain merers 
Termügen) im wenigisteu gar nit cingenomen, sondern genzlichen ab und 

in iro haimboter oder an andere ort gewiscii werden sollen. 
6 Weiter ist aigenllich beschlof^seu, wann ainer oder nier nachperu, 

HO mit haus und herberig fürsechen und one der Oberkail, des dorfmaistfr», 
dor t^ochs und gemain willen, ain mann- oder weibspersohn der Ordnung 
luwider einnemen und unterschlaipf geben» das der oder dieselben unter- 
thonen , es sei manns- oder weibspersohnen , iedesmals, so oft hierwider 

10 gehandelt wurde, für die anror bestimbten acht gülden (weil solches gar, 
En gering und mans unzthero m cni:: angesechen) forthin vierundswainsig 
gülden, als halben thail der herrschafl und halben tliail der gemnin, nn- 
nachleßlich zu rrlegen verjninden. und wann die geniain wider solche ono 
wissen eingezogno ])ersoliiu'n bedenken In te. man M'lbige alspald widerunib 

16 aus dem dorf zu seballen befuegt sein und von deme, der iu ciuuemb- 
und beherbergung zuwider der Ordnung gohandlet , angehörte vierund- 
swainng gülden nidht destoweniger emstlich einsiechen und si dessen 
gar nit entlassen solle. 

1662. 

Ist beschlossen, das hinfüron und anheut dato augerait all die per- 
80 söhnen, welche erster instanz mit vorwissen der obrigkait und der gemain 
heißlichen in das dorf Silz zuegelassen und zu beherbigen bewilliget 

werden, Tor dem wirklichen einzug ohn alles verschonen oder naohsechen, 
als ain mannspersohn achtzechen gülden und ain weibspersohn zwelf 
gülden zu ainem ordenlichen einlcaufgelt unvorwaigerlichen guetgethon 

S& und behalt worden solle. 

iO. Riez. 

l'ergavitnthds. r<>m J. 141*1. 4". IJ Iii. in der Oemtindelad» in A'«x. — Vfrglichfu wurde eine vidimift» 
Ab§thrifl, rttp. ienmienm§f Pir§mmmt h d » . mmJ. Jfi97. 4^. M BL tUndort (B). 

Hie ist vermerkt die meldnng der nachpanrn zc Rietz. 

Item zu dem ersten melden si iren besuch mit irem elainem vich 
hin über gan Stammseu an den Oaißkoph ') pei dem rinderweg von saud 
Michels tag hunz auf sand Jörgen tag. 

Item darnach meldent si gan Stammseu mit dem gemais, das ist das 
80 holz, wa.s man des bedarf zu Kielz, von T{i*'tz binaiif hünz die ICarchegk, 
und von Marchegk auf in das jocli, und hinab in den Tanngütter, und von 
dem Tanngütter bin Uber den lu an den Acbperg'') geredien über in die 
Rotenwant, und von der Rotenwand bin über den Achperg in den krunijten 
lärch, und von dem krumpen Kirch in Notharz weiden, albeg mit irem 
36 klainem vich von sand Michels tag hiinz auf sand Jörgen tAg. 

Item darnach melden die von Rietz mit irem kleinen vich hinab 
gan Telfem von sand Michels tag hünz auf sand Jörgen tag in eins, haisset 

n;iil">kojit1on Ii. -) riiiib r\vci:| K'io/crporp //. AcIm riit-i tr fi- S'arh in 
die rotuu want hat B: Item daruach au meldeu si gecu i'tattiuiiol'ea etc. (S. 61, 6.) 
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der LBekeapüdil, d* sttHen ai dum «aiten » und ob da die idiitg weil iefat 

hin durch ging über dm gemerk, das süll in an schaden aeis, und sol man 
in das selb ir Tioh gäUeieh her wider dureh treiben den von Bietz un- 
Bchedlcich, wann die Ton Telfa tüllen ainen gatter da iiaben, der eol 
>i triden. 6 

Item darnach melden si gnn Phafi'enhüf'en ') hünz ainem, haissot des 
Kargen paumgarten, mit allem irem gesuch, grusaem und klainem vich, 
■it ^) geanoh der waid. 

Item damaeh melden ai mit irem gemaiaa hinab gan PhaflSsDhofem 
in d«i Pirohnpaoh % und Ton dem Pirohpach auf dem Klauspach nach 10 
hinaof in den Krespach, und aus dem Krespach in das joeh') in den Naren. 

*) Item darnach melden si, das zwo aUx ii «pin jjegon ainnuder, haist 
den ain Seweu, deu ander Süugruben , gchürt Stiweu gan liiotz und f>äu- 
gniben gan Phatfenhofcn, da haben die von Kietz die roeht von irer ulben 
Seweu pis '^j in deu Krespach, und wenn ir paiUer hirteu iu dem selben 16 
|aeh waaaer schephen, griff dann Phaffenhofbr hirt über halben teil dee 
paeha» ao müg ir hirt Phaffenhofer hirten mit dem naph an den koph 
ahlchen. Das aol in nnd irem hirten und iren reehten nnaehedleieh aein. 

Item darnach melden si das gericht zu sand Potersperg hinab gan 
Hertenberg auf deu Haslachwis in die aichen, und von der aich hinauf in 20 
den Pirchenpach, und von dem Tin lien])ach auf in das joeh, und von der 
aich hin über den In gun sund Mauncigen in das glogkhau.s. 

**) Item darnach melden si in deu Kaugkcu under Kietz, das die 
pachen sein verpoton ob des wegs, idcu puch pei v phunden, unier des 
vega pei 1. €/, nnd iedes kamerland dar ana nemeu vj fnder hols nnd der S6 
aeherg andi vj fnder. Dammb aoi er snaeoliMi geirenleioh, nnd aol vnd 
nag auch ieder geschirrholz gewinnen zu seinen wägen und phlügent ^ 
er des bedarf iu sein haus, iedes kamerland und auch der schorg. 

***) Item auch melden ai, das der hofl' zu Püchl sein hirtachaft wol 
allaiu gehaben mag, wann in sein , und wann er dann wil, so mag 30 
er zu in treiben; und wann er allain hirtnchaft hat, so hat er kaineu recht 
verrer zu treiben, denu hunz au den Ampach uud au deu Pirchenpach mit- 
Munpt nna, nnd aülln anoh in die Bietaer an nit yaren ; wann ai aber mit den 
Toa Biets hirtachaft haben, ao vaien ai nnge?erUoh mit nna, wa wir 
varen mit unserm Tich» nnd sullou aich selbe ire felder, äcker und wisen 86 
Briden mit ainem guten sann. Wär, ob in in vicha ioht in ir feld ging, daa 



*) Pf.ifenhofcii hinab an dos Kargen panmbgarton ist gonnnt mit «llen 
Vtm gesuecheu B. ^) mit] auf demselben B. ^) iu dem Pirchpach B. ') jooh 
bt ff«naiit der Naren R 

*) B hai kter dm §.: Item darnach melden al daa gerieht an sanct 
Petersperg etc. 

») pis) pr. A. 

Dieter §. Heht in B evtl avi Schlüsse. 
•**) Item so mehlen si gegen den hof zu Piechel, das er sein velt uud 
•eksr fielh sollen hefriden, wisen und alles mit sein, als in not tuet, und ob 
Riczer rieh icht in ir velt gieng, daa aoU man in weder schlagen noch werfen 
oder in «tall oder ander ding thuen, sonder man aoU in das gietigeüehen wider 
kerM4 treiben B. 

4» 
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Bol man in weder In ttill, noeh in ender ding nieht legen und eol et «tioh 
gütldoh her wider austreiben. 

Item auch melden si, daa riten gen anf denaelben hof xa Pil^L 
Die selben risen sullen offen sein von sand Michels tag hünz auf sand 
6 JStfgien tag, es war dann, ^) ob es ungevarleich waich war, das es merkleich 
schaden tat, 8o sol man es under wcgou laßen, hüuz cz liort werd, und sol 
doch ain weg otten sein, * get poi dem Wasserpüchel ab. Wär, * ob sich 
ain holz uugoverleich verschliß auf dasselb veld, oz wär acker oder wiseu, 
dos sol man ungevorleich wider dar abziechen kn schaden. 
10 Item darnach melden n die risen oh der kirohen nmhher, die saUen 
auch offen sein zu geleicher weis, ab au d«n Pfichelhoff. 

Item darnach melden si, daa si die recht haben anf Stiekeler-Teld, 
genannt Pemegkers gut. 

Item darnach moldon si , auf die Hub gend auch risen, die sullen 
16 ofl'en 8üin von sand Michels tag hünz auf sand Jörgen tag, unverzigen ain 
weg get durch die Huben, den si bezaiget haben, der sol offen sein von 
sand Michels tag hünz auf sand Jürgen tag. 

Item darnach melden si, die von Sieta, ob das wSr, das den tod 
Kiets einer fintsäulen oder kesenseul oder an einer mttl oder tu wen 
90 das wir, das ehaitige not wär, das mag [man] in dem jar fören, wann 
des not bcschicht. Da sol dann ain paumann mit einem dremi nachgeen 
und sich selben friden, so er pest mag. 

Itom darnach nieldou si, ob das wär, da.s uiner holz slüg und das selb 
liftlz auf ain risen priirht, daz sol er iu acht tagen wider dannen räumen, 
26 in saumul danu gutc8 gewalt odur ehaftige not, sol er ez doch iu xiiij tugeu 
dannen räumen, das ain aaderar hernach müg. Ob er aber das nicht tit 
**und ob das wiir, das der, der hernach vert, des andern hols mit dem 
seinen hintrib, das sol im unschedleich sein als ungcTerleich**. 

*) Item darnach melden si, wann dos war, das man in dem maien 
SO holz slüg, dius .selb holz sol man indcr vier wochen ausslaissen. Wer das 
nit tut , ist verfallen dem richter ain unrecht und den uachpauren Ton 
iedem stamm j gl, Udi* mügen si dann anlegen an Iren nutz. 

Item auch melden si, dos ain leuheuman zu Kietz gewalt hat, zu 
siechen awen flöß, und ain selman ainen flos in allen wiUden, die au Rieti 
86 gehören, ftn anagenomen in dem Prunnaoh nit 

Item auch meldent si, die Ton Bietz, das niemand im Prunnaoh 
slachen sol kainorlai holz zu Tcrkaufen auz dorn goricht, dann was man 
zu zimmern bedarf zu Itietz, mag man wol slachen. Wer daz überfür, der 
ist dem richter verfallen ain unrecht und den nachpauren von iedem 
40 stamm j gl. 



dann sacli uh /;. 

• — * (lur get pei dem WasserpUchl auf dem Piecblhof und ob sach wftr JU. 
kestensKnl B, oder sn weu *das wXr] es wllr sn dem oder andern, 

das B. 

— und sich begab, das ain ander iicrnacb thbe oder ßere und das 
ander hols mit dem seinen hintrib onffefilrUehen, das soll im nnsebidHehen sein 
«DgefKrlichen //. 

*) In ß folgt der §. : Item auch meldent si, das kainer kainen llreh etc. 
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lt«jm uuch moldciti t Ni, du» uiu luclicamau prctlioiisgtiwinnou tsul iiij ka^teu 
und mag die hingeben und nit am dem oblai, und ain selman zwen kästen. 

Item wär aueli, daa ainer mar gewttnne» daa es da erfiuüel ond nit 
SU nnts kdm, ao süllan In die naohpanm danunb stiaffim naoh irer er- 
kantnfiB, &n ansgenomen in dem Prunnach sol niemand nioht gewinnen, ^ 
dann als vil er auf sein hof march au decken bedarf, dea mag er gewinnen, 
«U vil er de? bedarf. 

Item auch meldent si, da.s kainer kainou lärch * zu Rietz sol hin- 
geben, dann mit der nachpauron verlaub, ist Terpoteo, pei v ist er dem 
richter yerfallen was ausserhalb der march ist **. 10 

Item ai meldent auch, das kainer kain holz in den paoh nioht treib, 
er well es dann zu stund und an stet daraus tun. Yerrtund er aber, daa er 
das holz altpald nicht auA dem pacli pringen möoht, so sol er ez an dem 
perg lassen. Wer das überffir, der ist vervallen der hersehaft ain frävel 
nnd den nachpauren auch ain frävel , und ob »ein iemand schaden nam, 16 
den ^'^) sol er auch lielfen abtragen nach nachpauren rat. 

Item aucli meldent si, das niemand kain bosuchweg ' ') vorslachen 
sol, da man mit dem vich, so si haben, nach der waid varen »ol. Wer das 
***1UMrnr, dazer in nii*** in dreien tagen aufräumet, waa achaden davon 
iemand widerlür, der kuntleiohen wir, den sol im derselb dann abtun, der SO 
den weg also Terslagen hat, als lieb im dann daaselb yrVr nnd er in dem* 
selben verloren hiet , nach erkanntnuß des hirten und anderer erber laut. 

Item auch meldent si, das niemand kain holz in kainem premstal 
sluclieo sol weder wenig oder vil un dor nachpauren wiUen. Wer das 
iiberiur, i.^t vervallen ain f'riivol dem ijoricht. 25 

item auch moldout si, daä der puch frei sol sein zu paiden dürfern 
von sand Michels tag hüoz auf send Jorgen lug, doch also, das dannoch iedes 
dovf wassera genug hab. Wer aber daa fiberflir, der ist dem gericht ver- 
vallen ain MveL 

Item auch haben t si gemeldet, das der paoh naoh sand Jörgen tag 80 
getailt sol sein in die güter, als von alter her kernen ist. Wer aber dem 
andern sein tailung '•^) dos pachs auf den tag, und er sein soll sein, näm, 
der ist vervallen ain frävel pei dem tag und pei dor nacht v das mau 
ez kuntleich möcht machen und auf iu pringan. 

Item auch meldent si, das der pach sol sauber durch das dorf geen, 35 
das niemand in den paoh unsauber ding giesaen sol, noch wSsehn. Wer 
das überfttr, der ist den naohpanm yj gL^^) vervallen, und wer das ver- 
swig und goeeohen hiet, der ist auch umb vj glJ^) 

Item audi meldent si, das man zu süid Marteina tag alle wal Ver- 
stössen und verslagen sol und den pach ausräumen und in den rechten 40 

*— * Ureh ansserhalben der march ist bin soll gttben, dann mit erlaubnvs 

dsr oschpanrii, und wer das ibsrfoehr, der ist dem riditer verfalilen ftimf 
pfaot pemer panu ß. 

*• — ht in A von »päterer Hand. 

den] der -4 dem B. '3) besuech oder W6g Ä 
— •** überführe nnd das nit ß. 
'*) ai gemeldet] in irer meldung Ii. thHilluDgon Ii. üuf plunt 

psrner, wen man da« kundlich macht und anf im bringt B, sechs kreiser B, 
l aoeh sechs kreiser verfaUen S. 
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pachrunst richten uud kuron und gecu sol lassen, halben gau dorl und 
halben gan gaaflen. 

Item auch meldeiit «, das den pach niemaat sol Itiien über kain 
rtraO, nooh über kamen weg, damit man keinen sehaden an keinem weg 
mfig tun. Wer das überrert, der ist vervallen dem gericht ain friyel. 

* Item auch meldont si, das ain wal gee durch des 'l'old Pentcen gnti 
und ist «in petwfil, der sol gon demselben «;ui un schaden. * 

Item auch meldent si auf dem rauirhot" zu Rietz, das der sol machen 
zwoen giittor auf sand Jörgen tag, ainon zu Tann '•') an der marich und 
10 ainen gattcr an dem dorf. Die sullen gut uud geng sein, und ob sieh das 
fttnd, das des nit wKr, was schaden dann dardnreh widerRLr, den siUlen si 
widOTkeren nnd abtun. 

Item auch melden si ainen phar auf dem mairhof zu Rietz, der 
nuts demselben doif **8ci, der dar gehör. Ob d^ war, der das wtih übefl^ 
16 fftr, soll er auch seinen schaden aVjtun und widerkeren. ** 

Item auch melden ni auf dem Widenhof , das man da auch ainen 
guten nrbcren haben sol. Wer das überfür, ist zu geleicher weis schuldig, 
ab ze legen umb '^"j die schaden, als umb den phar. 

Item auch meldent si, das alle ausreu giitter sich selb Ariden süUen 
SO mit iren aäun ; ob in darüber vioh durch das ir ging, der sol das gtttleioh 
her wider austreiben. 

Item auoh meldent si, das auf sand Jörgen tag alle zeun gezäunt 
Süllen sein, ez sein panzaun oder ander zäun. Wer aber das überfxir und 
ez nit also fiirköra und uuderstünd, was Schadens dadurch widerfiir, den 
2ö selben schaden sol er abtun, und wann ez ain dorfmaister *** beschau, so 
soll iedc luck geben iij gl. den nachpaurn, den mugou die nachpauren vor- 
trinken. •** 

*) Item auoh meldent si, das alle dristen venaunt sfiUen sein, wann 
man in ain feld sleeht; w&r aber, das iemant kein sohad dar an widerfnr, 

80 darumb sol man im nicht schuldig sein zu pessern. 

Item auch meldent si, das ioderman di recht wog sol reiten und 
gccn und fisren; wer das überfur in eins willen, ist verrallen ain 

frävel. 

Item auch meldent si, wer ainen zäun abpräch und den vorprennt 
86 oder haim trüg f oder sunst fravelciuhen abpräch, f ist verfalleu dem gericht 
ain frÜTeL 



FMt R 

>*) zu Tsan] su Stambss A ^ sl, das ain pfiur aaf dem mairhof soll 
sein so Biets B. 

**—'** sei, und ob sieb da« fund, das solches nicht beschäcb und iber- 
fiehren, was den iehemand iber solches sohadsa nimb, dem sollen si in ab> 
thnen u. w. B. 

W| umb J'dill B. 

beiehsut, so migen die naehpsn» dieselben, der die Ineken 

seint, vortrinken, als nach alter gewohnheit i « < lit ,iin Incke drei kreir.er, ain 
sauloch ain kreizer. B. [den mugen die uaclipauru vertrinken. In Ä von 
tpäitrtr Hemd. 

•) Dieter AhM-hnin fehlt in B. 

f ~t oder sunst in anderwegen mit muetwiUen schaden daran teU B* 
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*) Item auoh melde&t si, da« nienuuid hxm aol durch die gerfiat, da 
get «in gwigsteig dnroh. Dem m1 man nit nadifaren in des willen, wer 
mad da hat. Wer das übenrert, ist yervallen ain fr&veL 

Item darnach melden! si, das alle wintorweg offisn suUen oein von 

•and Michels tag hünz uuf saad Jörgen tag. 5 
Itiru auch meldont si, da.s iiicmunt kain zuunpnuhi;^ vidi, kuiücii 

übcrzoiti;j:(>ii voln überfangigeu haUeu aol, dasduu lüulou bchädiicli sei, er 

hub ez duiiii iu seinem stall. 

**) Item aneh meldent si, das si die xeeht haben gegen meinem herren, 

ob das wSr, das ainer nit nnsen mfioht auf das erst jar, so sei er den zins lo 

yerpnrgen anf das andere hab er in nit anf das ander, so sol er in Ter- 

purgen auf das drit; gftb et in dann nit, so sol er von seinen rechten ge- 

sehaiden sein. 

***) Item auch meldent si. f)b das wür, dns nin <r(^miiiner lantspreft 
über das laüd ging, das nit koren wiird, ez wür von seli;iur, \on pisis oder 15 
frusscs oder von uinem gemainen lantkrig, das uiuem paumuun ungever- 
leich nit koren würd, sol man zu hol uomen und ain iegleicher herro, der 
aina zu Biets hat, för ain ster renken vj gl, für ain ster geraten iiij gl, für 
ain ster luter oder habem i\j gl. 

Item auch meldent si, das si schuldig sein gan hof fronarbeit gan 20 
Band Pctersperg, *ainen tag /u rechen auf des herzo^ü wis von ied«n 
haus,* als dann von alter herkonien ist. Da sol man dann, wann si die- 
selhig wis aufgebebt haben und die arbaiter haim wellent gen, da sol man 
ie vieren ainou käs geben, der uius gl. '') wert ist, und iodom menschen 
1 prot. 15 

f)Item auch melden si, das si die recht haben, wo ain mair oder 
lechenman einen sann hab, der auAwendig lig gegen der teil und gemein, 
der hab die recht, was holz er mit dem peil zu dem zaim hinzu pügen mfig« 
da.« müg er wol nemen und niderslaohen zu dem selben zann im selben an 
schaden und darein sol im niemand greifen, der nit einen saun da hat. SO 
Wer das übervert, ist dem richti r ain unrecht. 

ff) Item auch meldciut si i;et:i ii meines Herrn gnaden, das si die recht 
haben, ob diu> wür, da^ mau uiueu ächedleicheu muu zu Kietz in dem 
schergambt lünd, wann in dann ir scherg und amptman dem gericht gcant- 
wnrt gan send Petenperg oder wo das sei, daz sich sein das gericht nnder- 85 
windt, so sol der scheiß alter des ledig sein und damit nicht zu schaffen 
haben, es wSr dann ehaftige not. 

Ttem auch meldent si, das ain wul gee durch die hub ob dem dorf, 
genant; „ze gaasen", haisset der Kandel waL Der sol goen von sand Jörgen 



*) Dieser AbtehniU /tkU in B. 
**) Diuer Ahtal» /Mi in R 

***) Dieter ÄhschniU ftkÜ in B, 
*—* von iedem hüa ain msntach «uf des li«rsogeu wis ainaa Ug su 
rechen. B. 

ains gl] aines krt'uzers B. 
i) Dieter Ahtchnitt fehlt B, 
ttj Dieter Abiatz fthlt B. 
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tag pis auf nmd Micihela iMg angererldeh ak gfofi, alt amer mit ainer 
kandel gMnen mag. 

Itom mer hat man in den pan getan allofl lobholz von dem, das nit 
zu verkaufen 2^ ; puchen, pirchen und iillcrlui lobholz, nicht ausgenomcn, 
5 * ist vorpoten hinzogebeu, und wer da^ übervert, ist vorviillon von iedom 
ßtam V ha\h» dorn richter und halbs den nacbpaiirn, und ain icder 

uachpaur, sellman und mair mag gewinnen ''^^zu seinem hau5, wie vil er 
wiL Das ist im erlaubt.***) 

//. Stams*) 

Ptrgamenthdt. aiM dem 16. Jh. 4". 13 Jil., in JrMt (Im Kto«Ur» SUmu. 

Alte ehhaft und banthattgiing tob Stams mit einer anhangenden wald- 
10 oidnong vom jähre 1588 und einem zuBatie Tom jähre 1586. 

Vermerkt die pauteding gegen unsern umbscs.scu. 
Lieben naohpaurs, alsdann iegUoher herr nach gewonhait sa minsten 
ainest im jar mit den seinen pauteding halt, also hat mein herr von Stambe 
nni heer gen euch andi solich gewonhait gehalten, als dann wol ist not- 

15 dnrftig gewesen, nnd maint, die also noch ze halten, und hat die auf heu- 
tigen taggeAchafl ze legen und maint, aber gen eu durch uns, dio er darzuo 
geschaffen hat , otlich seins gotzliauß recht, oehuft, guot gewonhait und 
heerkomen zuo vermelden, damit ir doster bas wisset ze thnon und zc 
lassen, und dmi minder in strali und unguad vailet, sunder dest bas iu 

20 ruo, frid und gnaden beleibet. 

Von erst sult ir wissen, daz mein herr Ton Stams nnd sein gots- 
haufi zu eu und den güetem, darauf ir iezund wesenlioh sitzt, yiI mer 
gerochtikait haben, dann zuo andern des got/hauß güetem, in der grof- 
Bchaft Tirol gelegen, und ist von alters also herkoraen und maint sich, des 

86 noch heut bei ta^ vestiklicli zu halten, als gen eu allen, die denn die güefer 
nit belehnet, vcrunfani;t, noch dnrunib lohenbrief haben, wenn ir wider 
meins herren von Stauis und wider soins gotshauß recht, echafl, guot 
gewonhait und alt« horkomen frevenlich tbät, wie das beschäch, oder sunst 
in dhainerlai weise im oder den seinen frevenlieh unpotmessig, ungehor- 

SO sam und widerspenig, den güetem unnutz, und meinem herren und dem 
gotshaufi undienstlioh und untreu wärt, und sieh das redlieh erfunde, daz 



3^) von dem, daz uit zu verkAufen /ehlt B, 

* — * ausgenomen das solches niembt hin sei gOben, i«der stanib verpoten 
bei einer \)cmi füuf pfunt perner B. 

'*—** im selbe in seinen baue nach seiner noUurft gewinnen, wie Till 

er will iB. 

***) In B fUgl zum Schlutse: Item darnach melden si in den Rangken 

unter Ricz, das nieliftnand knino iniccli»n <;fi!l jrpwinnen unter dps weegs, und 
wer die gewinnt, ist iede puechen verpoten bei zweenundfflnCsig pfunt pcrncr puee. 

*) Seit ii89 iH da» Geriet Statn» unter dem Kamm eine» Hofyeriehie» 
im Besitze de» Citterziensmitifles Stam$ gewf*en. l'nfer haierlschen Regiemny 
wurde diete Gerichtebarkeit ait^fgeht^yen und (180$) mit dem Landgerichte St, Peter»- 
herg vereinigt. 
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eu dann mein herr« von Stanu, wenn er wil, schlechtiklioh mug haisaen 
»b den güetern siefaen nnd en die wol mug nemen und andern Ünlaaseo, 
vod «ei alsdann weder en nooh iemand anderm von euren wegen nieht 
•draldig noch gepunden, dbainerlai panrecht oder pessrung sno besalen, 

atLsgonomcn die, so dann von raoinem Herren oder von seinen TOrdem 6 
belebend sind und dep duriimb urkmit uiul loheuhrit f lisiljon 

Item es sol auch ain i('<;lich(!r der solboii jürlicli in der pauteding 
das gaot, darauf er sitzt, nn incm lierrou vonStaiiis, oder den ors V)eviUiet, 
ledigklich und schlechtiklich uulgebeu, als dauu gewoulich ist. Wurd sich 
denn nii erfinden, das er wider des gotshaoA leoht» eehaft, guot gewoB- 10 
hsit and alte heerknmen fireyenlieh liiet gethan und snnst nit nnpoUnessig, 
Qogehorsam und widorepänig, dem guot nit onnüfs und meinem herren 
und dem gotshauß nit undiensilioh und untren gewesen war, und gelobet, 
aoch hiutür treulich und nnj^overlich ze thuon all&s das, daz er tlmon sol, 
so sol im daz guot in alUr maß, als dann von alt«'r lieerkomen ist, doch 16 
dem golzhauß an aller seiner gerechtikait uuvergritt'enlicli, wider inn- 
geantwurt werdeu uugeverlich, doch sol vor uin iogliclier ainen kreuzet 
geben, als denn gewonlioh ist 

Item wir Termelden an stat meins herren, das des gotshanA gericht 
dem gotshavA recht und redlieh, als man aneh des hrief, sigel und guot 90 
nrknnt hat, von den von Eschenlooh gegeben ist, und geet das selb gericht 
biaaufwertz biß zuo der alten pruggen und da8 gemerk in Marchogk in 
den grat der hoch des selben pergs, und von demselben grat ge- 
loben auf ünz iu das joeh und in unser alben, abwertz in Tauner 
gatter über den In iu die Koten waut, die zuo öbrist au dem Aehperg ieit; 26 
vss auch in den benautea gemorken leit, es sei hohs, waid oder wie 
dsi genant ist, darein haben die von Bies kainerlai reoht nooh kain 
beneh heerwerts gegem kloster, doeh mügen Bieser mit iiem kleinen 
Tidi von Bant Kichels tag unz auf sand Jorgen tag herein in unser gebiet 
ms an die grossen pirken, da das pächli flouaset» innerhalb und ausserhalb 80 
der zeuu, desgleichen mügen wir oder die unsem mit solchem yich £sm 
in Kiezer gepict ünz an den Mülschlag. 

Item der mairhof zuo Kiez, genant Sprengers hof, sol habeu ain 
gengen gatter iu der march, damit uiemuud weder hiu- noch heerweriz 
•ebad besoheoh. M 

Item niemand ist erlaubt, dhainerlai yisoh se ^en in des gotshauft 
pach, der dann fleußt underluilb Tann in den In, weder mit angeln nodl 
out reüschen, als oft aber ainer dannn begrifRsn wurd, der wär yer&llen 
swai und funfzigk pfund. 

Item was von holz wachst zwischen Tann und der marchriß auf 40 
den wisen, es sein erlin oder ander holz, das gehört zuo dem gotzhauß und 
bat das auch unzheer also geuosseu. 

Item mein henrsehalt wil auoh emstlioh, das unser umbsissen, aueh 
die von Btaudach, süllen haben ieglicher ain diem, die dann mttg Ter- 
disnen ainen tag summerszeit ain kreuzer mit arbait, und die heerschicken 46 
i& unser arbait, als oft man ir bedarf, bei der peen sechs kreuser, ab dann 



*) er) wir An. 



Digitized by Google 



58 



AflMM. 



Yon alter ist heerkomen, und sullen die diero sammenMnt uinb proimMit 
bie sein, anders meia horr wurd schaffeu, iuen kaiu loü zuo geben oder 
etwas abpreolien, utid dannocht nicht <1 i st minder die nafihpaam straffiBn, 

die ir dieru zuo roclitor zeit nit hoer scliickrti. 
6 Itom bei dorstilben pou süllcn auch hier gui ii au unser arbait, aiüoft 

man ir bedarf und si gernant worden, alle un->»'r umbsässen. 

Itcm bei derselben peeu äült ir uachpauru auust auch an uiumauds 
aibait geen, wann ir beer an unser arbait erfordert werdt. 

Item Bmoderbofer und Wintfanger mügen treiben xno unserm viob 
10 am längs bis auf sand Walpurgen tag und am herbst nach sand Micheb 
tag und nit ee, und das von gnaden wegen, * wclichos yi<di si hinfüro bei 
straff von iedem haubt drei kreüzer nit durch des herren anger treiben 
sollen. ^ 

Item si siillcu auch uit mer vichs haben, dann acht haubt, dochzic 
16 hends vich süUon »i uii haben. 

Item si Süllen ir Tioh auii und ein treiben mit dem unsem und nit 
ee. Wenn wir aber unser yioh in die alben treiben, so sullen si mit irem 
vioh an den perg fam bis an den Binderweg und nit yerrer ungererlich. 

It^ Tanner und Hasiaoher mügon treiben ir vich ausserhalben der 
20 zeun vor saut Walpurgen tag und auch nach sant Michels tag und nit ee, 
und das auch von gnaden wegen. 

Item wer das alles überfVir mit dem vicli, den wil mein herre 
schaffen zuo püesseu an guad, aln dann vou alter heorkomeu ist uu- 
geverlich. 

26 Item Bruoderhofer und Wintfanger mügou hinumb treiben auf Has- 

lacher besuch und waid so verr, als dann Haslacher treiben auf die maroh, 

die si dann haben gegen Kiezern. 

Itcm Bruoderhofer und Wintfanger süUen helfen Haslaohem die 

waid reuten, wellen si dieselbe waid mit in niossen. 
30 Item Bruoderhüfer und Wintfanger siillen llaslachorn den prunueu 

helfen füern und auch den trinktrog zu Kohentul helfen machen. 

Und ob ainem tail von meinem herren erlaubt wurd, für den pach 

in der Stainriß mit seinem vich zuo faren, das sol im der ander tail 

nit weren. 

86 Item es siillen alle jar die zeun beschaut werden umb sant Wal- 
puigen tag, als man in andern dürfen thuot. Dabei sol der hofmaister 

sein und darauf peen legen, und welcher bös zoun biet, der sol si denn 
darnach machen in acht tagen. Ob er aber das nit thät, so wer er der pen 

vervallen. 

40 Itcm das hohs im Kobental ist panhok, und wer darinn holz schlüeg 

on meines herren gunst und willen, als oft wer er feryallen fönf phund 
pemer. Besgleichen die Nesselriß bei Bruoderhofen. Wann da niemand 
hat holz ze sohlahen, dann das gotzhauO, und wer den Bruoderhof innen 

hat aus besondern gnaden. 
45 Item e» sol auch uuser hofmaister die mark den nachpaurn ZUO 

erkennen geben, damit si wissen, was si meiden und halten süllen. 



Von tpälerer Hand ein^ucUi ieben. 
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Horn niüio herr verpeui auch, daz kaio urobsüso sein vich treib 
über den Sohlagpaoh ob des launs, wenn unser vioh in den alben 
iit, und aueh kainer innerhalb der zeun far auf de» gotehauB Xgker 
«ad wiaen. 

Item HauDoUer mügen järlioh vor sunt Jnr^v n ta;^' !r vich herab bis 6 
an die zcun treiben, und darnach uns auf aani Michaeli» tag suUen si ober^ 

halb belciben. 

Item si suUen ir vich in unser veld aui wisen, unger und äcker 
aimmer treiben. 

Item eb wir mo künftigen Seiten kli^n Tioh haben wurden, so sol lO 
uns dtrsuQ die waid innerhalb der senn als woi wartend sein als inen, 
aber nit mo unserm groeseii yich. 

Item was a innerhalb der seun in gereutz weise prennen wolten, 
das sollen ai versorgen , damit uns an unsem wälden kain schad bosclu lic 
Si siillon aber außerhalb der zeun von waid w^n dhainerlai holz 16 

oit »wenden. 

Item si süUeu auch kainerlai holz slahon, noch verkaufen, dann uns 
allain umb unser gelt oder in selb^ zuo zimmer- und prennholz, doch albeg 
Mit unserm oder unser ambtleut willen und wissen. 

Item wir mügen aueh holz treiben durch alle risen, die durch den to 
hof geend, UDgeverlich und sülleu uns albeg olfen sein. 

Item Staudachor süUen ir vich nimmer treiben an meine herreu 
Urlaub aufs gotzlmuß waid, genant IMahcn und Hamerstil. 

Item süUon auch kain ochson und zichcnd8 vich haben und aiif 
desgüt/huuü Avuid treiben. Wellou sis aber haben, so süUen sis haben dem 25 
gotzhaus au schaden. 

Item unter wirt sol nit mer haben, dann zwelf haubt rinderTiehs 
und swein, ab uns beer, und die mag er weiden mit des gotshauft Tioh, 
und das doch mit den unsem aus und ein treiben und nimmer Huochcn die 
pssten pletsen, ungeTärlioh. Wenn aber des gotshauß vich in der albon 80 
ist^ so sol es von seinem aigen frnotigen hirten behhet werden in der au 
dem gotzhauß on schaden. 

Item wil er roß haben oder ander vich, die sol er bei dem pam 
haben äu des gotzhauß schaden. Doch ain verschniten roß mag er haben 
und das mit den unsem waiden und auch in die alb tuon, wenn wir unser 36 
vich darein treiben. 

Item er sol auch mit seinem heu und gruomat aus dem habenreld 
fun durch die gassen und nit durch das Wasach. 

Item er sol sich beholzen am Wengenperg, doch albog nach rat und 
"Willen des mittcrkellers und liofnmistcrs, und sol enhalb der weiten riß 40 
beleiben und ob dem Schrofcn sol er s(?in fouchtiu höh nemon. 

Item mein herre veriieut bei fünf phuudou den ungewonlicheu weg 
doich den agker zuo Tann, und wer sein vich wel trmkw, der sol das 
doreh die Hertgassen treiben. Desgeleiehen verpeut mein herr die weg 
von dem wirt under dem weier und auch durch den Dndaoker. 45 

Item meinen herren von Stams ist langest angelangt, daz man sol 
no Silz oder anderswo geredt haben, daz sich durch die laien, besunderlich 
im wirtzhauA zu Stams, mer Unzucht und unfuor verlauf^ dann andenwo 
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in aaat Petenpergw gerieht Wenn nan wol billioh ist, das in iedem 
dosier anoh durch die laien, noohpanrn und cloaterkneoht mer zucht go- 
haUen verd, danu anderswo, darumb ond damit unrat und naehred dest 

mor vormitcn werd, so vcrpeiif ir.oin licrr gnr orns^llicli bei zwai und fünf- 
ö zigk phunden alle «pil nit allaiii im wirtzluuiß. sundor umb und umb in 
seinem gepioto. Welcher aber darzuo hulf und helt, den wil er auch straffen 
zuo gleicher maü, al^ die schuldigen. 

Item aneh pent er bri der peen des prungers, das niemand aol twem 
bei got, bei seinem heiligen blnot, oder bei seiner nnd unser lieben Flrawen 
10 oder der heiligen glidem. 

Item, das niemand den andern ttberfsr mit verpoten irortsn, bei 
fönf phnnden. 

Item, daz niemand teur über weg trag uubodeck, bei fünf phunden. 
item, daz niemand Üachs derre oder berait in rauchstuben, bei 
15 fünf phunden. 

Item, daz niemand dem andern frevcnlich nachtret ander sein trapf> 
stal, bei fünf phnnden. 

Item, niemand dem andern in sein hans gee nodi preeh bei ge- 

roohnem feur und bei naoht und bei nobel, bei fünf phunden. 
80 Item, daz kainer korn nodi vich Yerkanf firömbden leuten &n Urlaub 
mein« herren, bei fünf phnnden. 

Item, wurd uui^er richtcr ainen oder mer wollen vahon und er 
icmandor anruefet von gerichts wogen, der sol im beiäteudig sein, bei 
fünf phuudüu. 

96 Item, ob anoh ein gesehrat aufkam, daz ander leut, dann des gots- 
hauA riehter, ainen oder mer yahen, noeten oder swingen wolten, und si 
die naohpaum anrueften , so süllen ai in nit beistendig sein , bei liiaf 
phunden, ausgenomen, ob ein herr seinen man eribrdern wurde, den sol 

man im nit wem. 

30 Iteiu es siillcn anch allo dos gotzhuuß nmbeiifson nnd gorichtKleut 

des gotzhauß richtcr an widcrrtd und .'^aunibnnss gehorsam sein, wenn er 
zum rechten pout, bei der peeu, so er darauf legt. 

Item dhainer sol den andern laden aus des gotshauO gericht &n 
meines herm gunst und willen, es sei umb geltsohuld oder umb ander saehen. 

86 Item es sol dhainer den andern anderswo yerklagou , er pring dann 
das zum ersten an des gotzhauß riohter, bei fünf phunden. 

Item mein herr peut auch enutliohen, daz alle die, die dem gots- 
hauA zins oder anders sehuldig beleiben, in vierzehen tagen kumen sollen 

zun bursnern und si bezalen, oder so vil mit in reden, daran si benüegen 
40 haben mügen. In wurd anders darumb phand genomen* 

Item auch peut mein herr, das kainer »uh des gotzhauA gepiet &n 
Urlaub ziehe, es werd dann einer vor vom andern bezalt. 

Item auch vorpeut mau euch und vorauß ledigen gesellen lang 
knzen, mordhacken und wurfpeil, armprost und lang messer, als der 

45 lichter denn vermelt hat. 

Item anch pent mein herr, daz eur kaincr dhainen frömbden lenger 
behausen sol, dann über nacht, er wiü danu, wer er sei, oder hab ainen 
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Tenpfedier, anoh ksin gehanten innembt, es atin frawen oder nuui, ka 
Hin willen und wiesen 

Item mna pent euch aneh bei der peen zwai und fünfzick phunden, 
du eur kainer än meins herren Urlaub an dhainer des gotxhauß gepii|;en 
und hölzern müen büII. woleher das aber überfuer, der wurd darumb ge- 6 
itraft bei der ietz genaiiteu peen. 

lt«m auch peut man, das kainer sol vich treiben in den newen holz- 
ichlag des goizhauß an meins berreu urhiub. 

Aneh pent mein herr, das weder nneer wirt, nooh ander naehpanm 
lintn gens haben, wann dammb Tor jam fUr meinen herren meikUdhe 10 
Usg kernen ist. 

Item es sei niemand kain geschirrholz schlageu in unsern waldon, os 
Min puoohen, aichon oder pirchen, bei fünf pliunden, an der ambtlcut Urlaub. 

Item zum letzst peut man en, das ir dorfmaister erwellt, die süUen 
ea bestät werden, als dann ist heerkomen. 16 

Am eiiehtag in den piingstfeirtagen anno 1588 hat m«n gnädiger 
hm Ton Siambe mit seiner gnaden nnderthanen an Tsnn, Haslaeh und 
Wiatfing auf ir förgepraehte besebwemogen, anoh ir undertbenig an- 
langen ain holzordnnng gemacht, besehlossen und aufgericht in beisei n 
herrn Sebastian Lützen, bursarius , Jorgen Wittuer. richters zu Sfunibs, 20 
Paulsen Horn, hansschnfters daselbst, Hansen Tablatters zu Silz, 
Peter Rüttlers, Paulsen Hoiß, IVtor Strigors zu Thann, Caspar Jägers, 
Hausen am Kuiu zu Wiutl'aug, tStulÜ Zimormauns, Caspar Turnus, 
Hicfael Fergou, Hansen Spieß und Hansen Gebeies au Healaofa. 

Brstliehen, als bemalte nnderthanen biAheer mein gnedigen herm in 
mermalen umb allerlai hols an iren notdurften, inen ans des gotshaus 
bölsem mitsnteilen, angelangt und gepetten haben, solich ir begem und 
maoigfaltig anlangen meim gnedigen herrn und desselben gotshaus be< 
schwerlich und nit gelogen sein, wollen si longer dormassen aus des got«- 
liaup wUlden zu fürsehcn und inen die ungepürlich, unordenlich verswen- 30 
duDg und mißprauchung der wüld und hülzer, bo si zu iren güetern von 
dem gotshaus haben, hiufürau leuger zu gestatten oder zue ze sehen, sonder 
oidoung für se nemen, damit inen ausaaigen eines panwaldes nnd anderer 
hSAsmr gesoheoh, daraus si sieh au aller irer notturft und haushäbliehem 
gspraucb bebolzen und versehen sollen und mfigon. 36 

Und ist darauf diser nach geschribener wald in pann gethan, näm« 
Hth der wald ob dorn olx ru stoig nach der Crouzgartenriß hinauf in die 
Hotriß. darinnen oben ain leichten und ain stock mit ainem kreuz bezaich- 
r.et sein. Von derselben zaichntten feichten gtrad hinunib dem staig nach 
&uf das Kübentalegg, von dem Kobeutalegg gerad hinab unzt aui den 40 
fmmlten obem steig, und demselben steig naofa unit In die OreuzgartenriA« 

Item Terror , was von feiohtem holz ander dem obem steig ist, das 
*sl slain auo der aiohen und iren seunen beleiben , und si sollen kain 
prennholz oder anders, dann wie ob steet, daraus hacken. Allain das 
nehstkoraend jar mügen si daraus die groben, rauchen tüxen, damit die 46 
Waid (l(^ter baß geraumbt word, außhaokeD, und alsdann, bis das hoch 
holz verbackt ist, beleihen lassen. 
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Itom der lärch\vald der soll hinfürnu, wie bißher beschehen und 
was von nltrr herkoraon ist, gehait werden, also das daraus zu proimhol/ 
gar nidit verhackt, und zu den säuleu nur die krumpcii und grühe'^ten 

genunien wurden soUon, aber zu rorn, und schwollern luiigeu »i 

5 darinn ir haußnotturft nemen, wie ineu gelogen ist. 

Item die drei oomaim Böllen nach gemelts nehstkomea jan 

alles ir prennhols, so si su irer hanßnotiurft bedürfen» hinfliran alseit ob 
dem pannholzüdor wald, nnd darunder nicht hacken, alledieweil das ober 
holz weerf, und als ain gemork ain zwisl oder ain claiu» wäldl steet, ist 
10 inen dassclb (?) auch zu iror notturft zu slagen zugestelt, aber für die- 
selb zwisl gegen btambs wert2 sollen si kain holz zo slagen macht oder 
gewalt haben. 

Item der soUeut und iugehousen halber» dieselben sollen ir holz auch 
in der höch ob dem pannwald ungevärlioh bei den mairslenten nemen und 
16 das astaoh, so si machen, aus dem weg räumen, damit es der waid on' 

schedlich sei. Ob si aber darwidor band 1 eleu odor ungebürlich sli^en, 
söUen si dcrhalb der vorliandlung und bilichhait nach gestraft werden. 

Itirn das laubbolz sollen die von Haslacli nnd Wintfang treulich 
und nacbpeurlicb binlür an, wie bisbeer beschehen, mit einaudero zu 

20 zimlicht r irer nottdurf't niesst-n. wie von alter hcrkonien ist. 

Iti'in, ob aiuor oder mor aus dem paunholz wenig odor vil on Ter* 
williguug gemeiner naehparsehaft slahen wurden, sollen der oder die- 
selben vom iedem stam, der also geslagen worden were, ain phnnd pemer 
straff so geben rerfaUen und dann das geslagn hols der gemain ge- 

26 hörig sein. 

Item 69 sollen jarlich von iedon riegai an der pautiiding ripger fur- 
genomen und anzaigt werden, damit der richter dieselben bestatten mug. 



12. Hamingm. 

P^ntrMtU. vom Jahn Hi44. Fol. St Bl., in der Qimtiudelade in Jiaimingm. Sig. ffr. i5. 

Der ganzen gemain und nachperschaft zu Haimbingen, der herrschaft 
sanot Petersperg, nen aufgerichte ehehafl und Ordnung. 

Erstens, das vermig der alten ebehatt aiu ieder nachper von seinen 
.30 inhabonden lecheugieteru nit allain der gerichtsherrschafl ins schick 
sanot Peterspcrg, sondern auoh andern gruntherren die jfirlieh schuldigen 
gruntzins in gelt, traid und weisaten, inhalt der urbarien, jerlich am herbst 
zu gebierender zeit ohne abgang, sonderlich da.s traid sauber und in gnetem 

wert raieben und antworten , ob aber dureli feur hier oder ander 

86 unglick das korn nit verbanden, alsdann dartir das gelt nach dem anseblag, 
wie es billicbstens die hocho obrigkait bostirabt, angenomen, zugleich ob 
ain pauniann aus gelierten unglicklicben zuestenden ain oder zwai jar den 
zius in golt oder traid nit geben kuntc und durumb vorpirger wurde, als- 
dann ime uiizt auf das drite jar dnreh die herrsohaft goporgt, aus dem 
46 Weeg gehalten. Aber wann zu den dreien jam die yellige Teigniegung nit 
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bMcUtolM, alsdaim denelb paumann vinb Min paurecht verfallen , er 
damn Teiatonen, doch duroh die piigen der eins Tellig besalt» wie es 
dun auch Im ttberigen mit Terkanf-, Tortausch- oder anderwertiger Ter- 

inderuDg der gruntgücter und was ain ieder paumann gegen seiner 
gerichts- und gruntherrschuft mit erstem anpot, sowol erlangender bewilli- 6 
gung und anderwerts scliuldif;. bei dorne, •wwa in Tyrolischer lautordnung 
tmterschidlich einkomen. zu verbleiben haben solle. 

Zum andern wierdot uucli in der allen ehehaft befunden, das die 
naohpem det dor& Haimbiogen auf den Mefaer wisen unter dem hof 
If agerpach mit irem vioh die waid besuechen megen von sanot Michaelis lo 
anst auf aanct Qeörgen tag, daran inen auch die Metjter oder aongt niemant 
iming noch verhünterung zuofiegen, $!onder, ob das rieh nach eanct 
Georgen tag ungever auf die benannte wis käm» si daaaelb beschaiden und 
glimpflich abtroiben sollen. 

Drittens haben die Huimbingor nuchpern die recht, mit irem \ieh 
auf die Oberwin ob dem Koßpichl, sopaid man dieselb abgemäct hat, su 
£um, sonderlich weil si selbs mäder darauf haben 

Fin Tierte ist in der alten ehehalt xu erseohen, das der hof fu 
Migerpach, wer dann den selben beitat, mit keinem frembden vieh in die 
an, auch gar mit kainem vieh über die pruggen gegen dem dorf Haim- 
bingen, noch sonst kainerlai recht weder zu holz, veld ober anderem 
besuech nit haben, entgegen aber ain ied(!r innhaber, so weit sein veld 
gcet, den wog zu machen und zu versorgi-n, darzue ain gemainc ^aßen 
zwischen des unter- und mitern veUs, und sonderbar am gomaiue gössen 
xwischeu dos hofs und der herrschafl guets zue laßen verpunden, doch er ^ 
dsneben b^egt sein solle, wann er aween oxen hat, dieselben mit dem 
Hsimbinger Tieh auf den Simemig in die alb su treiben und waiden au 
laiMn, wann er aber mit rossen versehen were, er splliohe in ain andere 
alb zu treiben haben. 

Finftens wierdot in der alten ehehaft gemeldet von ainem perg, der 
getailet worden mit den Metzern. Darinn entsjtringt ain prunnen in 
Hetzer gercchtigkait in dem Hürner. Darzue haben die nachperu zu 
Haimbingen die recht zu faru mit irem vieh zu der trenk ungeverlich, 
wiaa ir mark nadhent beim prunnen geot, und daselbs swerchs durch den 
Wild unit an den pichl bei der Stibochegg, volgents aus dem piohl in die 
wsgishaid oberhalb des pachs, su deme si auch in demselben pach tail ^ 
nndgemain haben, mit iren oxen zu tranken darinn und daraus ungeverlich, 
wie sich dann auch ir, der Haimbinger, gemerk gegen den Metzern liinab 
ober den Siim in die Mcllriß erstreckt, und so weit die bemelten march 
geen, si nachpcrn von Haimbingen das holz, waid und andere uuizperig- 
kaiten zu suechea und zu gebrauchen befucget. ^ 

Sechstens, dieweil der nachpem HMmbiugou unters veld hinabgeet 
«nst an dasPirdiach, so der henschaftPetersperg geherig, und ist daselbs 
vor alten Seiten kain saun gewesen, dahero die ^mainsleit des dorf Silz ir 
vieh 9elb? bieten miessen inen ohne schaden. Es ist auch in der ehehaft 
begriffen, das si Haimbinger vor alters mit iren revercndor Schweinen 45 
bei dem zäun neben dem Pircbaoh unzt hinab auf den Panzen zu farn 
befttegt gewesen. 
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Zum sibonden ist ungedeit, da» ain ieder Inhaber der zwai mallmilen 
zu Hoisorn beim schloß Petersperg den gomainRleiten zu Hairabinjjen mit 
aller zuegeherung, wo.*; man zu beiden millen bedarf, gewertig sein solle. 
Achtens erscheint auch aus angeregter ehchaft, das die nachperu zu 
5 Aimbingen mit iren rossen bei denen von Silz auf iren perkmüdern 
«hnhalb Hoehnmen mit der wudbesaechiing die recht, hingegen eher der 
hof SU Gwiggen , Pfalbnoben und tn Hochnnen mit 
auf irem gruni oder pöden mit kainerUi Tioh ainichen beraech oder gereoh- 
tigkait wenigist nit haben. 

10 Fira neinfe wierdot gemeldet ge?en allen andern [lerkloiton. da? die- 

selben gfpen inen den Hainibinger nach])ern auf ircm j;nint und podon 
aiuich andere recht oder besuech nit haben, als was die zwischen inen 
untenohidUoh aufgerichtou briet' und sigl mit sich bringen. Doch ausser 
dessen seint si die Haimbinger befnegt gegen inen den gemainsleiten am 

16 pergt das si alle wasser, es seien pmnnen oder pich, so herab llieOen und 
inen zu nutz komen künden, nach ircr wolfart gebrauchen migen, nnd si 
pergleit inen dem kains wenigist nit ab- odor auOkern sollen ; wover aber 
dasselb bei tag od(<r nacht mit Heiß oder nngevorlich beschächc und es sich 
in der warhail hetlinde, derselb verprocher der herrschalt umb fünf ])funt 

20 peruer verfallen, doch hierunter der hof zu (Jrin wegen der drei lag, so 
ime, das er seine stUbl einwaschon migu, wie von alters herkomeu, noch 
Torbehalten, dieselben innhaber aber, wann si die drei tage naidi im 
glegeuhait in jar haben und fümemen wellen, solliehes ainem dorfkoaister 
an Haimbingen eines tages darror ansokinden pflichtig sinen. 

95 Am seohenten seint die Haimbinger berechtigt, mit ircm vich in ixen 

galtmädern an den Ilopporg zu fam und die waid zu besuechon unzt an 
Höpperger zäun. Derselb soll uin guoter fridzaun sein, und ob sich begiib, 
das unser vich durch iren zäun in dern gieter gieng, so sollen si es mit 
denigeru ircuutiich heraus treiben und in kaiu stall zwingen, es wäre dann, 

80 das etwo ain naohpor zu Haimbingen ain zaunprichen oxeu hei und daa- 
selb sich mit warhaii erfände, soll man denselben unverzogeuHoh Ter- 
wenden nnd allen sohaden migliohist Terhieten. 

Zum aindliften, dicweil für Mitl- und Höpperg zween untersohid- 
liehe päch herab auf dern zu Haimbingen güeter fließen und alle prunnen, 

S6 M) inen zu nutz komen kinden, darein zu laiten sein und mit herab rinnon 
sollen, wann dieselben piich getuiit oder in die rot gelegt werden, ist unter 
inen den nachpern selbs soweit beschloßen, zum fahl aiuer dem andern 
dasselb wasser mit gefärt abkerct, das derselb umb ainen fräfl, das ist 
fünf pfunt perner, verfollen, hierTon der hensofaaft halber, nnd inen den 

40 neehpem der ander halbe teil znestendig seie. 

Yolgents am zwölften ligt ain holzriO ob Grin, wölliches holt inen 
den nachpern zu Haimbingen snegeherig, dooh sollen si solUohes tn anderer 
notturft nit als zu gngniern schlagen ; wann aber ainor oder mer ohne 
gebirende erlaubnus etwas zu feilen sich unterstieude, sollen der oder dio- 

4ö selben der hurrschaft umb zween und fünfzig pfunt perner verfallen, auch 
das holz ir der lierrschaft geherig sein. Wie dann verrer zu wissen ist, das 
tt die naohpem zu Haimbingen ab dem Höpperge drei riß, das ain für 
P&il!en5ben, das ander fUr Grin und Mitlporg doroh das Stoekaeh, nnd daa 
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drit fir Lärchach, zu gebrauchen, und wuuu im jar, es sei wann es welle, 
etwas hobt unemperUoh notwendig, si danelb mit flnteen oder mit seilen . 
Terwara, boffent ohne sehaden dnrohbringen, inen daran die naohpern am 
Höpperg ainiche hüntening nit suefiegen ; worer si aber anders simer- 
holz behupft , si dasselb SU rechter beqnemblidier seit herbringen nnd 6 
herabtreiben !«ullen. 

Firs drt'izöchende ist zu wissen, das mergedachto nachpern zu Haim- 
bin^en mit in iu klainen vicb zwisebou des Helpaclis und dos liofs Anipucb auf 
über d:us juch uuzl au den Anipuch zu fareo gerechtigkuit habeu, darzue si 
Haimbiugcr anf dem sn Ampuch gemaint holz und waid nnst an die Bohret 10 
slda sn Ampaoh an sneohen haben, wie es dann von alter herkomen ist. 

Item snm Tiersdohenden wierdet anoh an einem wissen hteher an- 
gedeit, das die nachpern auf Au, auch die von Otz nnd Sauten^ kainerlai 
besuech oder gerechtigkait aufdem TOn Haimbiagen tail und gemain mit 
Tich zu farn gar nit babon. 16 

Gleinhfals, firs finfzü( lu ndc, seint die gemainsloit von Koppen mit 
irem vieh die waid in Haimbinger besuech über die Fraitleen zu suechen 
nit befuegt, wo dann die Ach in den Ihn Heust, auch die herrsohaft den 
des hols ehnhalb der Praitleen iedendt für sich selbe gemeldet, iedooh 
ist Ton alter herkomen, das die Haimbingerische naohpersohaft den weeg 20 
an Roppener gem$rk, als die Aoh in den Ihn geet, sn machen nnd sn er- 
halten verpundcn. 

Zum sechzcchcnden ist ain panholz auf dem Lindach zwischen der 
Stenpleen und der Aeherloen. Wer dann dit'^elbs ohne gebirliehes vor- 
wisseu und erlaubnus etwas schiiego, derselb soll der herrachaft umb 25 
zweeDundfüufzig pfuut pcrncr verfallen und das holz den nachpern zue- 
stendtg sein. 

So wierdet, am sibensedienden, gSgen den inhabem der hof Sdhliemsan 

nnd IJnterrain gemeldet, das dieselben weeg und steeg den gemainsleiten 
sn Haimbingcn machen, auch in der herrachaft purkwiscn mäen helfen 30 
miossen. Si haben auch mit irem vieh ainichen besueeli oder rt clit nit 
über die Steupleen, außgenomen ire oxen, die sollen si zu den Haimbinger 
oxen an den perg treiben; ob si aber solliehe au andere ort autkercten 
oder 61 anhaimbs bohielteu, sollen si doeh mit inen Haimbingeru bieten 
nnd menen, ') zugleich, wann si am perg geen, die trog und hög sn maohen, 96 
anoh ersoheinen nnd darzne helfen. 

Zum aohtsedhenden , sovil die beeden hSf sn Biedern anbetrifft, er- 
findet sich in der alten ehehaft, das dieselben sn den nachpern in Haim- 
Ungcn einverleibt sein, als wie die von Schliernzau, und baben doch kain 
recht, mit iretn vieh zu farn über den weeg, der da über den raut in dem 40 
Forebacli ijeet. Si baben aiub auf iren Haimbingerisehcn wiscn noch 
iickeru, zugleich auf deu maderu am perg uiuicheu zuetrib oder gerechtig- 
kait sn snedien nit gewalt. Gestaltsame anoh die Unterriederer, wann die 
Haimbinger mit irem Ticfa nit hinein fiihren, darfir jerlioh seohsunddreissig 
kreiser erstaten ; ob aber si gemainsleit die asnng besuedheten, selbiges jar 46 
die seohsunddreissig kreiser nit geben werden sollen. 



Henen A*. 

OMinr. WtuthüMM lU. 6 



Digitized by Google 



66 



Am neiiiseoheiiden wierdei gemeldet, das die von Heitern beim 
eoliloß tsnot Fetersperg uniehe recht auf dem Haimbingerieohen poden sn 
holz, noch über den Länpaoh mit irem Tioh die waid in besnechen gar 
nit haben. 

6 Fir8 zwainzigiste, dieweil hißhero von jar zu jarn in den gemainon 

aufpotcn, f's sei zum wö'^. pvuuncn maclieu oder andi'i w erls, gar schlechter 
gehorsam vi-rspirt, uucli ihi w eils durch wolaugesessenu nachj)ern schlechte 
puübeu oder müdlcu darzue geschickt , dardurch dio gomaiuon uochperu, 
so die arbait eelbs yerriehten mieesen, beeehwert und hierdnroh allerlai 

10 widerwertigkait oauaiert, deme aber firterhin finmkomen, amdi peasere 
Ordnung und got wollgefaUige gleiohhait su erhalten, ist aigentlich beredt 
nnd eroatUoh Terordnet worden: wann der dorfmaiater oder ienmnde ande- 
rer von seinetwegen ain gemaine arbait, es sei am weege fau «Innc doch 
sonderbar oltormaU und eilfertig merklich vil gelegen i, auch am prunnen, 

15 was.^eiwalil oder anders, wie solliche arbait uameu hat, '/.u er.-elieineii ge- 
pieten und uutiageu wierdet, diis> alsdunu ain ieder nachper selbs persohu- 
Üoh oder doroh ainen tangenliehen starken kneoht sn rechter atnnt 
eraoheinen nnd die arbait mit angelegnem fleiß verrichten helfen. WoTer 
aber deme entgegen ainer oder mer ungehorsam ausbleiben oder schlechte 

SO pneben oder mädlen schicken, dieselben (si gchörn , wem si wellen) ohne 
verschonen oder bedenken znrngg gewisen , auch jeniger nachper. so nit 
erscheint oder deme man die untaugenlieh geschickton persohnen zurugge 
verordnet, dieselben ietler fiir das versaumbte tagwen-h, es gcTlieeho, so 
oft es welle, achtzeliuu krciztr in gelt aLspuId par oder zum negstmal geu- 

S5 den fonrbesdmnen nnverwaig^rlioh ohne anßrcd guctmadien ; wo sich aber 
ainer dessen verwaigert, ime ain gebirlich p&nt unst xur abstatnng auß« 
getragen, doch hiorinnen gotagwalt, herm geechäft nnd andere erhSblich- 
haiten außgenomen sein, doch in allweeg die in sollichen fehlen hünter- 
bleibenden tagwerch nachmals ersetzt worden sollen. 

80 Zum ainundzwainzigislen wierdet auch vorpoton, das die nachpern 

aiuiches bolz, (s M-i(!n sehoiter oder anders, aus der gemain weiiigist nit 
verkaufen oder vertieren, der aber hierwiuer handien wurde, selbiger umb 
das verweute holz verfolt, aaoh von aincm stümb umb zwelf kreizer ge- 
pfendet werden solle. 

M Anf das zwenundzwainrigiste, die weil man in der gemain Haimbin- 
gen mit der wnnn und waid .schleclitlich versechen, solle hiemit ganz 
ernstlich verpoten sein, das in der au unter Magerpach, so iederzeit galt- 
wisen gi wescn. dnreli kainen nachpern sein stuck wonigist nit zu acker- 
stat urnbgebrochcn , sunder zu mad gelassen, darmit <lie wunn und waid 

40 desto weniger abgeschniten, aber wersüUielus iiberfart und dem zuwider 
handlet, von demselben, er sei reich oder arm, von aiuom ieden stür laut 
ain gülden ohne nachlaft sn pfant geraicht nnd abgefordert werden solle. 

Sodann Ars dreinndswainsigiste ist weiter füigenomen nnd wkent» 
wann ain oder mer vich, es seien oxen, stier, kiiee, kälber, roß, schwein, 

46 gaiß, kitz, schaaf und ander dergleichen vich, auf ackern, mädern, kabiß- 
und andern gärten oder sonsten an ungebirenten orten betreten und schad- 
haft ertuudeii wurde, so soll der gemain von iedem iiaubt sechs kreizer 
pfantgelt und dem eschuhei .sein lohn gt-gebeu, sonderlich dem beschodigton 
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lein empfiuigener sobaden nach rat und erkantiras erbarer naohperii 
widerkert werden. 

Am vierundzwainzigisten, so ist auch von altere herkomen und hie- 
niil von iiotiem widerumb ait^enllich beschlossen, das kain inair und nach- 
par in der gemain Hainibiu;:;f n, wer der nur sei, nierer vich, dann er auf 5 
seinen gietern wüutern uud fuorn mag, weder lünges-, sumei - oder horbst- 
niten auBSchlagen soll, beTorab aus disen Ursachen, das die bemelte gemain 
sn HaimbiDgen ir selbst gewindert Tioh hart eraimern uod gar sdiwerlieh 
erhalten kann ; weÜioher aber das überfart nnd ain weitera riob, als er 
fiberwüntern kann, ausschlagt, demselben soll alsdann der dorfmaister tambt 10 
seinen aeohsen das yich einzupieten oder irem gefallen nach das grasgelt 
darauf zu schlagen und darvon einzulangen macht und gewait haben, 
damit die gemain dißfahls wider die gtbir nit bescliwerf , iedoch ainer, wie 
der ander, und also liierinnen ain gleichhait gehalten werden solle. 

Seitemalen dann ärs fiufundzwaiuzigistti von uucrdcuklichen jaru 15 
hero diser lobliche prauoh, das iedeneit am längen am maien, ala der 
heiligen appoatel Philipp und Jaoobi abent, dnroh den dorfmauter nnd die 
gwalthaber die zein besichtigt, und was manglhaft befunden iedeneit ge- 
pfendt, als ist soUiches ürtorhiu noch solli( In rnuissen mit emat <tt TOl- . 
Ziechen verordnet, und diso jmrß oder pfaut darauf gib gt worden. Nemb- SO 
üdicn, wann ainer oder mer nachpcru ninen ganzin zäun, es sei ain- oder 
merluch, ungtMuaeht bete, (b-rsclb hievon drei.-^sig kreizur, von ainer seil 
Bechi>, von uiuer grossen iultuu drui, von uiuer klaiueu uiu kreizer, vou 
awai sputen anoh ain , Ton Tier apilten iween kreiier und also fortan in 
p&ntgelt raiohen, nnd ohne aUes überBeohen eingesogen, darunter aneh in 86 
den dreien Tom dorf ausgeenden» ak in d»Ptug^-, Creia- und Gstaiggaeeen, 
fo zwar mit ranten gezeint, wie es in der alten ehehaft begriffen, von ainer 
bicken, so man aun)richl oder ungemacht befindet, über durch den eache- 
hei ainsmals volgende erinnening. durch selbigen nachpern hiervon der 
herrschaft zwelf, uud der uachpcrschaft auch zwcÜ kreizer gereicht 30 
werden solle. 

Widerumbcn am seohsundzwainzigisten , demnach nit allein in der 
alten ehehaft^ und wie hlevor einkomen, der wald aufm Lindach, oondem 
•Qch der Behrwald und das Firohadi gegen dem Hoobenrain bißhero ieder- 

zeit im vorf)ot gewesen, aoU hlcmit dasselb fürtcrhin noch also continuiren, 96 
nnd ain ieder nachpar, so daselbs ohtic erlaubnus etwas schlagt, von iedem 
Ptamb ain gülden pfantgrlt unverwaigerlich raichen, wie auch im überigon 
holz, was man zum pn inu n, zeinen oder anderwerts behueft, alle guete 
Ordnung angestellt und gebireude gleichhait gehalten werden. 

Zum sibenundzwatnzigisten soll kainer in des andern stuck nit mer 40 
loppen ohne erlanbnua und yergunstnua deaaen, deme daa atnck auegehert, 
and wdtieher difi nit halt, sonder fräyenUdker wei0 überfinrt, gegen dem- 
■elbra naobgeatalt der verwirkung die pfantung firgenomcn werden. 

Verrer, firs aditundswainzigiste, ist sowol durcli die obrigkait, ah 
den dorfmaister, gwalthaber und uußscbuß wegen der frembden in das dorf 46 
Haimbingen einziechenten porsolim n , sonderlich die diser orten nit 
geboro, Rowol bilurberigung der durchstreichenden petler, petlerin und 
anderen herrnloseu gesinds (mit denen die ganze gmain ain geraumbe zeit 

6* 
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heio sehr übl bedrangt) hernach beBohribne bestendige Ordnung , bei 

deme firterhin stäüt nnd nnverändert zu verbleiben and daraus wenigi^t 
nit SU Rchreilon, ftirercnomen wordon : nemblichon. wann sieh firterhin 
znetragen, das sich ainiclio, es .«( icn nianns- oder wcibspersohnen , so nit 
6 geboriu' dorfkiiider sein, zusanicn V( iht iratcii und mit heimlicher wohnun;^ 
nider zu lassen begeru wurden, sollen dieselben ausser der vorgeselzu-a 
gerichtiobrigkait oonaens und vergonstaus, auoh ohne ainer ganzen naeh- 
pendhaft Torwiaeen und bewilligung wenigiat nit auf- oder angenomen, 
Bonder in ir aelba vaterlant oder andere ort irer gelegenhait naoh gewiaen 

10 werden. Dann, naohdem sieh etliche im dorf Haimbingen gebome manna- 
nnd woibsporsohnen ans dem dorf mit heirat begeben, ir vermij^on abge- 
fordert und alsdann ol'lt rraals mit wenigem erbguet widerumb mit haus- 
wesen , auch wcib und kindern , olim- der oheritikait und nachperschaft 
Yorwissen herein zu setzen und mit hauswe,sen anzurichten unterstanden, 

16 hierdurch dann der gemainen naohperschaft (neben ohne das obhabeuden 
Tilfeltigen besohwerungen) so yil merer naohtailigkait errolgt, welliohes 
aber firterhin wenigist nit mer zu geetaten, sondor dergestalt verpoten 
wierdet, dos firterhin dergleichen persohnen, so das iri^o ainsmala aus dem 
dorf Haimbingen an sich gezogen und gebracht, dasselbig an andern orten 

20 vertuen, verhausen und alsdunn allain , oder mit weih- und kindern 
widerumben herein zu ziechen anraassen, und weder erb noch aiejentumb 
verrer alda nit haben, in kain weeg nit mer an- oder aufgenomcn, noch 
durch iemant, es seien freunt, frembde, nachpers- oder gemain.sleit, einge- 
lassen, dasselb' auoh nit bei ainem dorfmaister und seinen gwalthabern, 

86 sonder mit vorwiesen der gerichtlichen obrigkait und bei ainer gansen 
nadipeisohaft zuegeben und Terwilligcn steen, und ohne derselben erlanb- 
nus, so auch mit suetem rat und bedenken zu besohechen, nit mer rer- 
willipjt werden. Wovor sieh aber zuetriege, das ain naehper oder nach- 
perin , so mit haiiswt srn versrehen , ain frembde boheirat oder ledige 

30 persohn ohne der obrigkait. <lt s (iurtinaisters und der gemain wissen und 
willen zu ingeheisen auluemen, und dises gepot und verordnuug verachten 
meehte, der- oder dieselben ansessige oder hausenten persohnen swelf 
gülden alspald in parem gelt zu erlegen unnaohläßlich schuldig, darron 
der herrschaft der halbe und den gemainsleiten der ander halbe tail zue- 

86 stendig, doch uneracht dessen dieselb gleichsam haimblich hereinkomene 
persohn mi( ernst oder durch obrigkaitliche mitl widerumb cxpreese hinaus 
zu schaffen. Ingleichen, wanti sieli firterhin auch bißhero gebreichig 

geweson"! ain bcheirat oder ledige manns- oder weibspersolin, darunter auch, 
wann aiu vcrwittibte persohu, von frembdeu orten hieher gezogen , ein- 

40 kauft» aber vorhero kinder erworben und mit sich gebracht, dieselben söhn 
und töchter gemanit und nit anßgeschlossen sein, durdh heirat» keif-» teisch- 
oder in ander weqjf, (naoh der obrigkait und nachperschaft ertailtem con* 
sens und guetwilligem nachgeben) herein ins dorf Haimbingen begeben 
nnd alda mit hauswesen niderlassen will, der oder dieselben, si seien reich 

45 oder armb, niemant außgenomen, zu ainem ordenlich benambten nnnach- 
lüßlichen einkaufgelt, als ain mann acht, und ain weibspersolin sechs 
gülden. Ob aber icmuud .sich allain oder ain eevolk mit einander auf ainen 
bstant hioher lassen wolte, selbigen fahls halbe gebir, als iedesmals zu den 
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damul Lisclu iiu iuii-n zweeii slcurtcrminon zur halben porliou t rkgi'n ; 
nichtweuigcr ub uiu bstaDtamauD sich nach vereodung des bslant» gar im 
dorf mit aigeotumb und wirklidiein hansweBen nidemilaMen begeret, der- 
oder dieselben alsdann das überige. halbe einkauftgelt gnetwilUg und nn- 
Twwaigerlioh richtig machen, doch zum fahl ain oder mer mann- oder 6 
weibspersohnen der obrigkait und gemain einzulassen nit gefellig, sonder 
man hierwider bedenken, von denen (si seien reich oder arm) alniches ein- 
kaufsgclt wenigist nit begcrt, sonder dieselben alspald abgewisen, aus der 
geraain hin weck gi-schaft'on und die uachperschaft mit inen wenigist nit 
beschwert werden solle. 10 

Water auf das neinundswainzigisie, wann in dem dorf Haimbingen 
ain oder mer nachpem oder naohperin mit überiger herberig yerseohen und 
ismands, es seien inbaimbiscb oder fiembde penohnen, wider welliohe die 
obrigkait oder gemain nit bedenken, zu ingeheiß linztmemen begeri, so 
Stollen dieselben ire drei ncgsten nachpern darumben befragen, ires oonsens 16 
und guetachtens begern, und ob selbige neg'^te nachpern orhohüche urwachen 
hierwidir befinden, alsdann dieselben einzulassen vermainten pcrsohnen 
alspald wirklichen abweisen und ainiche beschwerlichkait weuigist nit fir- 
nemen, sonder hierdurch allerseits desto merere ainigkait, freunt- und 
naehpersehaft erhalten helfen, wo aber ainer oder mer hierwider handien, 80 
dezselb der naehpersehaft sween gülden gewißes pluitgelt alspalt su er- 
legen obligcnt haben wurde. 

So dann firs dreissigiste, wover alle oben nominierte in der gemain 
Haimbingen frerabd hereinkorane persohnen in der naehpersehaft mit ab- 
jätatung der steurn, Verrichtung geniainer arbaiten oder anderem dasjenige, 25 
HO man inen irem stant und vermigen gemäß auferladel, der .schuldigkuit 
nach nit guetwillig volziechen, sonder sich dessen enteissern, ungehorsam 
und widerwertig erzaigen und su der gebir lUier swai- oder dreimaliges 
aoTennahnen nit bequemben, sonder hierdureh den andern gemainshuten 
desto merere besohwar und unglegenhait zuweisen wurden, alsdann solle 80 
mit yorwissen und guetaohten der obrigkait der dorfmaister und die gewalt- 
haber selbige persohnen alspald widerumben aus dem dorf Haimbingen 
hinweck zu schaffen befuegt sein, damit hierdurch unter den andern ge- 
horsamen gemainsleiten nit auch dergleichen conlusion zu besorgen, sonder 
desto merere ainigkait, gehorsam und guetwilligkait in der uachperschaft 3ö 
eihalten werde. 

Fifa ainnnddieissigiste, die weil mit den hin und wider hausierenden 
krainem, lantstreiohern, petler und petlerin, anoh anderm hermloeem ge- 

lindl, so sich maniches mal in zimblicher anzahl hin und wider begeben, 
in dorne desto merere beschwär und unglegenhaiten ervolgt, das etwelliche 40 
nachpern und nachperin sich bißhero unterfangen, dergleichen liederlichem 
^^'mdl nit nur ain, sonder raerer tag und nacht unterschlaipf zu geben, 
dardurch dieselben desto merere mitl bei den beuachperteu, wie es in haus 
nndhof, auch mit den in wohnern beschaffen, warnemen, außkuntBohaffen, 
und hierdureh ir glegenhait, etwas zu enttragen, iren nutz und der gemains- 49 
Int ashaden desto bequemblieher finranemen, ires beliebois sueohen und 
finden künden, wie dann dergleichen nachtailigkaiten und entwendungen 
m menaahlen gruntlich befonden und maniehmal sohmerzlioh klagt werden 
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mieMOD» MitemaUen dftnniii der gcriohUhemohaftlichen und alle jar publi- 
derenden ehehafb wol fttxseolieii und Terordnet, das menigelioh die durch- 
reisenden kramer, petleriind andere porsohnen nit lenj^pr dann tag and nacht 
haben und heherberigen solle, aln wieidet solliches durch die gemaine 

5 nachperschaft nit unlnllich, auch diser gstolt fir nutz und firtraglich an- 
gpsochcn und mcni geliehen in der ganzen gomain, reicli- und armon unter- 
säßi ii hiemit alles ern^t auferladen, firtetliiii dergleichen kramern, petler, 
petlcrin, herrnlüß- und anderem liederlichem gsindl lenger uit dann ain 
tag und naoht herberig und nntexaohlaif eh geben, sonder dieselben als* 

10 dann exprene nnd ohne ainich anderes weiteres bedenken fort ans dem 
dorf SU schaffen , dann in diser zeit ain iedes armes mentsdi dasjenige, 
was es im dorf am allmuesen zu empfachen und zu gemessen vermaint, 
gar wol abfordern, oinsamblen, auch alsdann durch die gemeinsleit denen 
alhie im dorf wohnenden hausarnu'n leiten do^to merer hilf und hant- 

15 raichung beschoi-hen kann, das inen sonst dureli lan^wierigers aufhalten 
der tri inhden persohnen abgescliniten wurde, mit aineni sollich gwissen 
anhang, worer deme snwider ain oder and«rer nacbper oder naehperin 
sollidie foembde leit lenger dann tag nnd naeht bei sieh gedulden nnd umb 
dise notwendige Verordnung nioht geben, auf sollicdien fohl gegen dem 

80 oder denselben persohnen durch die obrigkäit mit gebirender straff, zu- 
gleicli durch die gemain mit notwendiger pfantung fürzugeen nit aufi- 
bleiben wurd(\ 

Zum zwenunddreis-sigisten iiat man von obrigkäit und geinainswegt n. 
sonderlicii zu ersparung merer auflaufender uucosten firstendig zu sein 

85 angesechen, das firterhin ainem dorfmaister nit mer als zween gewalthaber 
neben dem eschehei zne geben , und weilen dieselben durdi die gerichts- 
oberigkait zu der erhaltenden pautäding mit pflieht TMstrickt werden, 
dieselben das ganze jar hindurch mit allem migliohistem fleiß auf mitl 
gedenken, ob diser Ordnung und allen derselben einverleibten puncten, 

30 sonderlich wegen der ins dorf herein ziechenden . auch ankom- nnd beher- 
berigeuden armen leiten, steif und ohne ainichcs anseclien der ])ersolin'm, 
sowol gegen dem reichen als armen, wirklichen zu halten, hierumb niemant 
zu übertragen oder ungleiche partidien oder fortailigkaiten (weilen daraus 
allerhant widerwertig' und unainigkait erwaxt) fKrzunemen, sonder ain 

86 gleiohe purd zu tiagen , mit gueter sorgfeltigkait zu Terordnen, auf das 
hierdurch unter den reich und armen desto peasere guetwill- und ainigkait 
anpflanzen, die et wo noch einfliessenden mißbreich, fimemblich der ganzen 
gemainschaft naclitail und seliaden abgeschniten werden, zumahl der dorf- 
maister uiul gwalthaber solliches gegen dem lieben got, der vorgesetzten 

40 obrigkäit und gesambten gemain.sleiten verantworten kinden ; und weilen 
man bißhero in deme, was der dorfoiaister und seine zuegetone austat der 
gemain im jar nach und nach zu verrichten, kain specifioierte zärung nit 
nominiert, hat es firterhin dabei dergestalt noch zu verbleiben, das si 
gwalthaber in denen Verrichtungen, wie es biß dato hablich gewesen, 

46 ain gebirende zerung ohne allen iiberfluß oder naobtrunk anwenden , da 
aber ain Überfluß zu verspirn, derselh inen aus irera aignen Häckl zu 
entgelten aufgetragen werden mige. Es soll auch ainem ieden dorf- 
maister hiemit cingcpunden sein, umb dasjenige, was er in nameu ganzer 
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gcmain einznnemen und außgcgcben hat, no^t nach aiißgango seines jara 
dem nachkomenden dorfraaister, gwalthaberu und ausschuß ordenlich spc- 
cificiert und crbarliche raitung zu halten, zugleich alles dasjenige, was in 
seinem jar au einkauf-, pfantgelt oder auderm zu erlegen verfalt, er hab 
sollichcs eingebracht oder nit, Tellig in empfang zu bringen und der gemain 6 
gnet SU maohen, dooh hierinnen anßgenomen, wann ainer oder mer per- 
•ohnen nadi Geöigen den enmer hindurch in die gemain einsiechen und 
dahero am einkanfgelt auf Andree und Georgen hernach iedesmals halbe 
gebir zu erstaten pflichtig, das solliche letztere frist der nachkomendc 
dorfmaistor zu der Goörgistpnr oinzjifnrdorn inid gnet zu machen obligiert 10 
feie; wover aber ain dorfmuister und seine gwalthabcr in aim oder ande- 
rem, wa.H disc wül aufgerichtu Ordnung mit sich bringt, «aunibseolig vmd 
fariüssig erscheinen, ir ptiicht nit in obaclil nemen, äonder der gemain 
etwas nachteiliges cn besohechen Ternraachen worden, anf iede dergleichen 
TerprSchnng dem dorfinaister ain gülden » und ainem gwalthaber dreisstg 16 
kreuzer hiemit benante straff, halb der obrigkait, nnd halb der naehper- 
sdhaft, nnnachläßlich sn raioben belegt, hingegen auch ainem dorfmaister 
und gwalthabern, wie vor discm ebenmassig nnd iedorzeit gewonlich 
gewesen, bevorgostrit soin, in etwas firfallcnden sachen und geschäften bei 
der ganzen gemain oder ainom do])[)utirrtt'n ausschuß, forderist der gericht- 20 
liehen obrigkait rat und guetachten zu erholen, gestaltsame ime in allen 
firiUIenhaiten die f^biraid notwendige hilf, rath, beistant und hanthabuog 
beaehechen nnd erteilt werden solle. 

Dieweil auch, Rr.s dreiunddreissigistc, an Versorgung des feurs nit wenig, 
sonder merklich yil gelegen und oftmals durch hinlässtge mann- und weibs- 26 
pexsohnen ainer ganzen gemain unwiderbringliche sdiäden causiert werden, 
als solle sn miglichister yerhietnng dessen dem ietzigen und allen nach- 
komenden dorfmaisteru hiemit ganz ernstlich aufcrladen sein, das er und 
seine gwalthabcr zur winterlichen zeit iedesraal zu vierzochen tagen, im 
sumer und herbst aber gleichwol zu vier wochen, im ganzen dorf alle 30 
kuchen, kemich und andere ort, allwo man feurt und haizt, mit sonderbar 
angelegnem Heiß visidieru, besichtigen und, wo si wenig oder vil geforlich- 
hait, sonderlich das die kemichen nit wol versorgt und über die dächer 
an%eflert, oder negst darbei hei, gruemat, stro, läb nnd andere dergleichen 
saehen (wie bÜShero an vilen orten mit grosser gfahr in iebnng gewest) 36 
gelegt werden, befinden, dasselb alspald in dreien oder langst adit tagen 
mit ganzem ernst abschaffen, gehorsamblich zu richten gepieten und 
hierunter nieraant, wer der auch sein mechte, verschonen, ob auch selbige 
persohnen \imb sein dorfmaisters zweimalige Verschattung nichts geben 
oder dern volziechuug laisten, er sich alsdann bei der gericlitsobrigkait 40 
beklagen und man gebirender straff und emstlichen einsechens ge warten, 
nicht weniger er dorfknaister nnd seine saegetone ain nnd andern fahle 
mit gebirender pfantung firsngeen macht haben solle, auf das hierdurch 
mit verlcichung der götlichen gnaden die ganze gemainschaft , fir- 
nemblich das wierdige gotshaus vor dergleichen feursgeferlichluuten und 46 
hier ius leichtlich entspringendem unwiderbringlichem schaden TCrsichert 
bleiben mige. 
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Zum viorunddreisfligiston, nachdem ain crsumo crcmaiii biühero hant- 
i^rciflich orfarn miosson , das durth fir;^angni' oftniiilij^e zertailungrn der 
alleu heiser und dardurch zu errichtung neuer leuertost mit einziechung 
desto allerluuit peiBohnen der gcsambtni nadipenohaft und vorhero 
6 ald« wohnhaften nnteniasen in hols, wnnn, waid und andern taehen nit 
g^nge unglegenhaiten, nachtl nnd aohiden eryolgt, als wierdet za fir- 
komung dessen und vorhietung merern nnhail« hiemit beRchlo^^rn und gans 
ernstlirih gepoten, das firterhin, sovil immer raiglich, die zertailung der heiser 
genzlich verroitcn bleiben, wenigist nit mer zuegesoclien, firgenoraon, oder 

10 ob ie aus firfaüeiid erhöblichen Ursachen ain lochcnhau^. hv\ deme ain halb 
lechen oder merer gieter vorhanden, mit der obrigkuit und nachperschaft 
wissen und guetachten zu ertailen zueläßlich sein mochte» dodi deawlb 
nit mer als auf zwai fenratöten znesurichten Teigonstigt, aoUichea aber 
in den sol-, als ohne das eehlecht nnd klainen heiaem, nnd daraus ent- 

16 springender gresserer gfahr, umb so tII merer verhieiung ')» forderist aber, 
ob ainer oder mer nachpern dorne zuwider handleten, gegen deme oder den- 
selben mit gebironder straiT ohne ainiches verschonen verfarn werden solle. 

Beschließlichon haben vilt^enante nachpern zu Haimbingon inen disen 
vorbehält genomen , dos si hievor beschribne ehehafl und Ordnung ins 

20 konftig aus etwo firkomend erhöblichen Ursachen nach besohaffenhait der 
seit und leifen, aber in allweg mit Torwisien, guetachten und oonsens irer 
Torgesetzten Petenpergischen geridhtsobrigkait ▼erftndem, mindern» mem, 
fimemblich aber iederzeit daqenig, was inen und iren nadhkomen zu ehr, 
nutz, wolfart und aufnemen geraioh(^ firnemen und besohlieasen sollen 

26 und migen. 

Jedoch soll«' mer angezogne i liehaft und Ordnung der hoch lants- 
firstlichen, sowol nachgesetzten Peteispergerischen gerichtsobrigkait an 
dero hochhaiten, herrlichhaiten, jus, recht und gerechtigkaitcn, es sei mit 
straflFen, puessen oder in ander weeg, sovil dieselb iederzeit bereohtigt sein 
30 und fneg haben wierdet, genzlichen unrergriffen, sondern dero solliohes 
alles wirklichen Torbehalten sein. 

165S 

ist beschlossen worden, nemblidhen und firs erste, das hintiran iemande 
frembder, ee sei ain mann- oder weibspersohn, im dorf oder deat gemain 
Haimbingen nit solle eingelassen werden, es habe dann wenigist zwai- 

35 hundert gülden ain vermegen. 

Zum andern soll hinfiro ain iedw eders alda mit hauswesi ii \vi*der zu 
rechten vorhabendes frembdes, ides ausser des dorfs oder der gemuin 
Haimbingen geborenes ehcTolk, so beide mit yierhundert gülden aigen- 
thumblidi habenden oder inen erstatenden heiratguetsvermegen nüt Ter- 

40 söohen, zu einkaufgelt, als die mannspcrsohn aohtzedhen, und das weih 
zwSlf (tuet Zunamen dreissirr t^ulden) alspalden und noch vor gesdhödienden 
einzug oder anstöllen<ier haushaltung in parem gelt zu erlegen und zu 
bezallen schuldig sein. 



^ Terbiet h». 
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Dritens, da flrtenhin ain in dergemmin aitgesefiDe oder wonhaft 
befindende mann- oder weibspeisofan ainen frembden (t s soi mann oder 
weil») SU inkeusen ohne vorwissen der obrigkait und ir der gemain- und 
nachporschaft alda zu horberipj aiifninibf odor unforschlaipf erthailt, der 
oder dieselben sollen alsopaldeii ninb vierundzwainzig gülden, als davon 6 
den halben thail der gericlUslierrschaft oder obrigkait und den andern 
halben thail der gesambten gemain und nachperschaft alda zu Haimbingeu, 
ntr Terwordhten airaff su erlegen vnd guet an machen yer&Uen sein. 

Am vierten nnd snm besohlnfls, wann aich gleieh ain dorfkint, ea sei 
mann- oder weibspersohn» firtershin mit den gnaden gotee au Tereheliohen 10 
nnd alda im doif oder der gemain Haimbtngen mit hanawesen nidenn- 
lawen bej^ert , so solle ime nicht desto weniger obgelegen sein, erstens 
wegen f^i in« r vorhabenden Verheiratung zuvor Heine eitern rlarumben zu 
begriessen, \vi ilcr sieh sowol bei der obrigkait als der gemain und nach- 
perschaft alda zu Haiiubingen anzumelden, ob es mit hauswesen ins dorf 
lieran aiechen derfe oder nit, da es aber nit beschidit nnd deigeatalt den 
eonieiia oder die varwilligung nit einholt, so soll ain solliohe peiaohn alda 
ia der gemain Haimbingen an haneen nit auf^oroben oder gednlt, eon- 
dera ab nnd weiter geedhaffen werden. 



13, OetzthcU und Umkamen.*) 

Grimm, WtUth. III, 7M~787. üth» di* H m ti t ehri ftm 9gL di» Btmtrkmigm ztt den tVautnckinh 
M«r B^^Mrttmkhm. TiroL W*l$lkBm«fr I. I7M, £ 8. 

Die öffonng nnd die recht, so unser gotshans Fraunwerd im Kienueee hat ^0 

in dem Etatal uod ae Umbhauaen. 

Am ersten bo öffen ich euch an meiner frawen etat von Kiemseee, 
dmri und ir gotshaus ir freie stift und ir pautäding hat auf iren güetem 
in dem Etztal, er sei lehensätz oder freisUtz, und dem di stift oder pau- 
täding kunt ist getaa von meiner frawen kamrär und von irem (reiben 2ft 
oder boten, kam der nieht, der ist um das waudel, er hab dann seinen 
beredboten, der ste meiuer frawen oder irom gewalt stille, umb weu si zu 
im xe reden hat. 

Damach öifent man endh, wer ans meiner fnwen pautäding An iren 
willen, wiesen nnd wort und ir kamrärs frävenlieh get, der ist &n alle gnad 30 

▼00 dem guet und umb das wandol. 

So offent man euch, das mein frau oder ir anwalt, wem si gewalt 

darzu geit, hat einen gewaltigen richttag in irer freien stifl ictzo in dem 
pautäding mit minn oder mit recht umb alles, das ir läut und püeter an- 
gehört oder anget, und was sich ietzo verzeucht und nicht geendet möcht 3ö 
Verden, das sol sten auf saud Görigeu oder darnach auf saud Veitz tag, so 



*) Da» Weitthum zeigt sehr viele Aehnliehkeit mit denen der ührigen 
Frauenrhiemseeiarhen Bentzungen in Tirol, <1rn Frauenchiemseer Hofmarksrechten 
(Tirol. Weiilh I. Thei/, S. 3j, Anget (ebd. /. S. f^Ü), Leukenthal (eh,l. 1. S. 85), 
Wiring (ebd. I. S. I54)i besonder* aber v^U dem W. von Axams (ebd. I. S. 253J. 
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man auf di archen seuchet und beaefaaut, und wideffttr, ri oder ire kamtär 
oder anwalt körnen, doch das der vogt oder sein anwalt im brngestendig 
und hilf lieh sol sein, das recht oder minn also zu beaohirmen. 

Auch offen t man euch, das grünt und podom von ir und von irera 
6 gotshaus ze lehen ist von dem Hohcn-Ilaia piz auf das Tinoels-jocb, und 
von dem joch in den pach, sei wes e-^ well. 

•So ofient man euch, doH mein frau und ir goishaus die zwea tail hei 
an Tischen und an gejaid, Tor ee n den atab von haut yerlech, noch bat ri 
den driitaih 

10 Auch oifent man euflb» das li ir aigen laut mit niemant tailt; wo die 
mneter ir ist, da sind die kind gar ir und irs gotshaus. 

Darnach offent man euch, das ir aigen laut mit heirat zu niemand 
keren sullen, bei der pen leibs und guts, dn zu der Herrschaft Icuten mit 
des kamrär urlab und wissen. Wer das überfUr, der kam umb funf- 

15 zigk pfunt. 

So offent man euch, wann ir aigen mann ainer stirbt, oder eei, wes 
er well, der ir belehnter man ist, eo ist das pest baubt in aina ir se totral ; 
dannooht sol die witib oder die erben enphahen und auTengen, als 

recht ist . 

80 loh offen auch, das niemant auf meiner frawen gueter, es sein dörfer, 

höfe, kain gcroain eiuTach &n ir oder &n irs kamrär willen und Urlaub, bei 

funfzigk pfunden. 

So offent man cucli, was w;iii(i( 1 tult-r \n vn des tags in der paut;idiag 

gevallent, die gehöreut meiner frawen zu, und nicht dem kamrer. Und ob 
25 indert zwen oder mer umb gmnt und podem se rediten bieten, das sol mit 

ainem rechten oder mit minn in der pautäding gerioht werden, und wer 

das ÜberfUr, der ist geyallen umb das wandel. 

Item, das mein fna ToUen gewalt hat, ir selber und den naohpauren 
einen kamrer ze setzen und zc bestatten, der sol zusehen und pflioht haben 
80 au allen guctem, das die nicht öd noch aslaipfig werden. 

So offent man euch, was peen geyielen von archen wegen tod meiner 
frawen guefcrn, die gehörent meiner fraun an, dooh naohgenaden und mit 

dem kamrer ze tailen. 

Auch ofl'ent man euch, was panhölzer sind, die mein frann ancro- 
35 hörent, das die weder auz dem paun, noch in pan gelegt sülien werden an 
des kamrär willen und tirlaub. 

Darnach offent man vnch, wenn der kamrär nicht geweitig niorbt 
in allen sachen sein, so sol im der vogt helfen, und ob punu auf urchen 
werchen lägen, da sol der kamrer himt an legen mit fueg oder mit ernst, 
40 und mag si dem vogt wol antwurten als lang, piz das die gemein ge- 
sichert wirt. 

So offent man euch, das all swaiger mit kSsen zinsen, und nicht mit 
Pfenning, und geleiehen zins geben sülien, im nembs dann das ungelück, 
das schein per ist, so sol man pfenning nemen , und die schauka> u'ent den 
45 swaigern ab. Item man sol ainem treiben geben, das er die kus beschau, 
von iedem swaighof ain käs in der gross, als er der herrschal't nach dem 
buech dienen sol. * 
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Darnach ollenl man euch unih wt inzin.s, wenn dis mein trau niolit 
geraten wil, das mau ir mit wein zinseu hoI auf die zeit, als die swaiger, 
nach ires gotshans urbar pueoh aag und laut.*) 

Auch offent man eiioh, wer seine paniedit &n wil werden mit Ter- 
kaufen, der sei das mein frauu von erst anbieten Tor aller mKniklioh und 6 
iren kamier an irer stat, und darnach die naehaten erben, und ob die nioht 
woltcn, m sol er es ainem dann geben, davon mein frau und ir gotshaus 
uubeswärt beleiben , und soll es weder edeln noch gaistlioben lauten nit 
geben. 

Ich ülten euch auch, wann ein pauman dem andern seine paurecht 10 
» kaufen gibt, so sol der, der ea da kauft, kainen pflueg in das ertrioh 
seifen In meiner frawen oder irs kamrSia und amptleut urlaub. 

Auch offent man euch , wer seine paureidit venetst oder yerkauft 
and darftber brief nimbt und gibt, der so! si geben uuder meiner frawen 
inoigel und anderf^wo nicht, und wer das überfür, der kümbt umb das 16 
Wandel, des sind zwai und fünfzitrk pfunt. 

8o offent man euch umb totvcll und*'') unvell, das di letz und in 
der paulüding tulvalt und **) anvongt nullen worden. 

Ich offen euch auch, wer an dem herbst seinen dienst nicht gar 
geben biet, der sol in ietxnnd in der pautSding gar und gana richten und 80 
besalen, oder daaselb guet und pauredit ist der herrsdiaffc ledig und loa. 

8o offen ich auch umb sina-wider, auch umb die schaff; das man die 
zu 9and Görgen tag dem kamrer oder dem treiben oder doch andern nach- 
paum drein zaigen sol, ob er gedienen müg nach dos buechs sag oder 
nicht. Kümbt er in dann von haut, so soll man pfeuuiug von im nemen 26 
und anders nicht. 

Auch offent man euch, wer slegtuech nit geit, und es doch in dem 
bans maeht, der kümbt umb fünf pfünt» 

So offent man euch, wer die sind, di in selbe abgeng genomen habent 
oder nSmen von waaserbruch wegen, anders dann meiner frawen buoh 80 
e^t, der sol wissen, wil er das guet haben, das er die selben abgeng mies 
geben, oder das gut ist meiner frawen und dem gotshans ledig und los. 

So offont man euch, das der vogt auf sand Petersperg, wo das ist, 
das mein frau auf iren giietern abgeng hat, als dacz Tnner-Longevolden zu 
send Kathreiu, da der vogt olbeg als vil abgeng haben auf dem selben 
gaet, als das urbarpuech lautt und sagt auf Tyrol. 

Darnach offent man euch, daft mein frau und ir gotshaus ire aigen 
laut ze nötten hat, hinder wem oder wo si sitaent, mit Tänknuß und mit 
anderer pfrengnüß auf ire urbar, wo si der bedarf, und ob ir desselben 
Bot gescbäch, des sol ir drr vogt geholfen sein. 40 

So (iffent man euch, wer der war, der von meiner frawen und von 
irem gül."*huus ulbeu biet oder ander gcsuech, wie die genant wären, der 
er selber nicht bedörft, und ab vil aigens vichs selbe nicht biet, das zu 
den alben und zu den gesuechen nicht gehöret, und im sein ae wenig w&r, 



*) Der Zutalz ziiiseii siilleii, wie er Itei Grimm aldUf fMt iu den Uand- 
**) atoivell und*, «totvalt and* fmd m dm Bimd»ehT0m aiugeHtiehm, 
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der aelb aol meiner finwen laut und iia gotahaos auf die selben alben treiben 

lassen ir vich umb einoo ^ns, des ersieh genügen ral Ismen, der be- 
8ohaiden[er] ^ei, dann im ein frömder man gäbe. 

Darnach offcnt man euch, wo ein •^noi pjolüilt ist in nior tail, 
ö welcher tail darundcr abgungk hict, oder nicht wcsonlicJi oder paulich 
gelegt wurd, so soll der, des di paurecht sind oder diis besetzet, genug thiin 
von allem andern tail und stucken dem vogt und der herrscliaft zu Kyeme- 
see UDgeTärlioh. Item es sol auob föran kein guet mer getailt werden, 
und was getailt w&r, da sol iedem tail cinz nach gelegenbait des gute auf- 
10 gelegt werden. 

Ss ist auoh se merken , wer der wär, der ansprüch hiet, kain auß- 
genommon, und wann der stara lösen wil, die sullen losumb nicht wider 
stccn, si haben brief von gotshaus oder nirht, in aller der maß, als ver- 
malen gerodt und getaidingt ist worden, als dann der brief darauf gemacht 
lö auüweisL 

Damaoh offent man euch, wer der wär, der von nottorft oder armuet 
wegen mueset sMn wißmadt oder aeker Tenetsen und yerkümeren , den 
sol er am «raten seinen naohpaum anbieten die naohsten zwen oder drei 
oder ainen bekanten, daTon es nicht auz der gowcr körn, und sol es nicht 

20 lenger vorkümeren, dann auf fünf jar mit des kamriir oder des treiben 
an meiner fraun stat wissen , das es dem got'shaus nicht verirret oder 
enpfrömdt werde, und ob er das überfdr, so ist er umb das wandel, und 
sind seine paurecht dem gotshaus gänzlich ledig und los worden. 

Man offent euch auch, das kain paumann kainen ubersins, nocli jar- 

26 tag, nooh sunst kainerlai gesdhäfi auf meiner ftawen gueter thu oder maoh, 
oder sein gereohtigkait ist gftnzUoh der herrsehaft verrallen. 

So offent man cxuh, das aller der vorgeschriben sachen und artiokeln 
und des gotshaus recht, die genennt und geöffont sind in der pautading, 
der vogt meiner frawen und irem gotshaus helfor und scherraor sol sein, 

30 und ir oder irem gewalt an der selten sitzen, das ir kain inj)ruch oder in- 
val geseluH Ii an den rechten weder von im oder von ander impt, und pillich 
thuct, als er dem gotshaus schuldig ist, darumb er die vogtei ein nimbt, 
und besunderlich und pillioh darumb, wann die vogtoi in dem Btstal von 
unserer frawen und von irem gotshaus lohen ist. 

S6 Barnach offent man euch, das iederman meld und rueg auf sein ge- 
wissen, dar dem gotshaus und hausgenossen in dem Etstal auf meiner 
frawen gueter künftiger schad von werden oder kömen muge , und ob 
iemant des gotshaus siuz und recht iibervaren hat, das sol er ielzund nud- 
den um! der herrsebat't kunt tluien, und sol ainer den anderen \v»'isen, das 

40 or seiner herrschalt treu und gowar soi, und treulich dien uud beigestc in 
allen saohen. 

Item, ob iohts in den meidungen Tergessen wär, das sol meiner frawen, 
irem gotshaus und auch euch unschedlioh sein. 
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14, Uoppen. 

P^pkr*d0. tum J. im. Fktt. tt Bt, Ai rfcr atm^Omi* m B^pt*. 

Ainer enamen nachpor.«chaft und ;^om;iin im oblai Roppcn und dem sue- 
gethonen neu aufgeriohto ohehaft und ordDUog. 

Fürs erst, wann es rieh hinitirter snetrageo und begeben eolte oder 
wurde, das moh atniohe, ee aeien manne- oder weibaperMnen, ao nit aua 

dem kircbspil oder oblai Roppen gel^riig, ehelich verhciraton, eidi alda 5 
zu hau8, herbrig und inwohnnng unterlaasen , schicken oder anrichten 
wolton, fiollen dirsclbon personon, si soion, wer si wollen, ausserhalben 
ainer ganzen nachpeischaft zuoi^eben und bewilligen (welches in allweg 
one vergonHtnu» und vorwissenhuit der gerichtlichen oberkait zu Peters- 
perg nit besohechen oder xuegelassen werden solle) wenigist nit auf- oder 10 
aagenomen, aondem in ir aelbe yaterland nnd haimet, daher u komen nnd 
geboni sein, oder an andere ort irer glegenhait nach gewiaen werden. 

Zum andern, naohdem sich nnn etlidhe kinder, so anß dem vorge- 
dachten oblai Koppen geborn, von dannen hin an andere ort eelichen ver- 
heiraten, widerumbcn kindcr in wehrender ehe erzeugen und überkamen, 16 
auch naeh solcher beheiratung ir heir;it- oder luibents erbf^uet geuzlich 
Und one bedenken eingezogen, dasselb ai)er in mitler weil und zeit ires 
hausens gar oder zum thuil verhaust, verlhun, gemiodert, und volgents 
neh one vermligen sambt weih und kind in ob angedeits Eoppcner oblai, 
alda si doch weder erb noch ainiohee aigentnmb nit mer haben, one son- SO 
dere erlanbnns der gerichtlichen oberkait bei aioer gansen naohpersohaft 
nider- und untergelas.sen , auch au innenwonen und hausen angericht, 
darauß fiini» inblich hiß dato her augenschein- und gruntlichon alle un- 
ordnang und überlast der gemain (als die vor disem mit «grossen lantHteurn, 
zinson und andern allerlai vilfeltigon, überheiHgen oblagen uud beschwer- 26 
den überlegt und beludcu) ervolgeu und entspringen thuet, dannenhero 
md ans diaen wolerheb- und bedenklidien Ursachen will oder kann ainer 
•namen nachperaohafl und gemain Terror oder weiter kaines wegs au 
gMtateo, noch vil weniger ertrSg- und inssechliehen sein , die bishero 
ciagerissnen miApreich vorinseriertcr frcrabden, in und außer lands gebor- SO 
Her leit halben zu gedulden, sondern es solle hiemit und in kraft diser mit 
Torangeregter herrschaft sanct Petersperg , als ordentlicher gorichtsober- 
kait. bewilligung aut'gerichten Ordnung diser suchen alle ungebür und 
neuerlich vermainte gesuechung gcnzlichen und gar auf die ewig weltzoit 
•batelt und verpoten sein und bleiben, also und der gestalt, wann solch 86 
md dergleichen peraonen, so ir Termngen ainmal aus der geniiün nnd 
naohperschaft Boppen an sich gebracht, gesogen und dasselbig an andern 
sod und orten verhausen, veraohwenden, vi vthuen und uunutzlich än- 
werden, auch hien^ und über solehea sich mit weib und kinder wider- 
umbrn herein zu zieehen und unterzulassen anmassen, zu derae weder erb 40 
nrxh aigen guet weiter alda haben wurden, das alsdann der oder dieselben 
iß kainen weg verrer nit an oder aufgenomon, noch vil weniger durch 
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iemsDis, et seien freuut, frembdc, noehperF- oder gcmainsleut, nii ein- 
gelaBaen oder su ingeheieen angenomen, eR solle auch in aiw^ ainiche 

zuelaßung nit bei ainem dorfmaisttT und seinen auegebncn, »ondorn bei 
ainor f^crithtlif^bon oberliait und f:;anzcn nachpersohaft vorgunstnus und 
5 bcw illifjung sl« rn und ane dt-rsrlbt-n erlauhnus (.so gicichfals mit zuvor 
gcbabtem ruth und gueton bedenken bescheben solle) im weuigihteu nicbU 
mer zuegelaasen oder verwilligt weiden. 

' Drittens, sover sieh suetr^en nnd begeben solte oder wurde, das ain 
naohper oder naohperin oder die, so aigne bdiaosungen in vilerhaltem 

10 Koppenor oblai habeo, aio oder mer frembdoi ausser ires kirchspib gebür- 
tige raanns- od<'r wrib^^pcrsonon, dieselben sein verboirat, lödiges Htand« 
oder nit, onc voi wis-» iiluiil der vilgcdaclitcn bcrrscbafl saiict IVterfsperg, 
ziigit ich iiiiicr crsuuu ii geniain uiul tuu-lipfrscbaft (»der dcrn icdcsmals ver- 
urdacter durimaister und miloon8orti>u, zu herbrig uinuiiubl uud lusierung 

16 gibt, der oder dieselben sollen, so oft es besdiioht, Ton uner ieden person 
sne straff Terfallen und unverwaigerliob su erlegen schuldig sein sedis 
gülden. Davon soll der gerichtsoberkait der halb, und der ander halb thail 
der gemain errolgen und zn( st t en. 

Am vierten, und üix r vorslfondos alles ist auf ain stätigkait ont- 

80 lieben bostblossen, ab^o rödt und sowol von der oborkait als naehpt rschafi 
zu lioppen i'iir rati^anil) und guet ansecben worden, da.s von daio discr aut- 
gerichten neuen ehebati uud orduung an aiu iode aus.Horhuib des dick- 
bestimbtcn kirohspila und oblai Koppen gebornc und erzognc manns- uud 
Weibspersonen, si seien verheirat, verehelicht oder ledigs stants, solche 

86 thuen sich auch su ainem angesessnen paursmann oder frauenpeisonen, so 
mit haus, hoit wisen, äoker, grünt und podea wenig oder vil oder gar mit 
kainem vermügen vorsecbrn und begabt, iu raererzUlti» oblai Boppen ver- 
ehelichen, nit weniger dun li keil', (eise}», bständ oder in ander weg (die- 
selben pernonen sei» n vernuigons oder unveriuügcns) sich da."<elbsthin nider 

30 und unter zu ia«sin gedenken und also iu speeie zu Kchreibeu, uiemant aus- 
geschlossen, (doch in all weg, dun ain und die ander person zu forUerist 
der herrsohafi, nachgeends auch der gemain einzulassen annemblidien und 
gefellig soie) zu ainem ordenlichen spedficierten unnaohlessliohen und 
benannten einkaufgelt, als ain raannsperson sechs gülden und ain weibs- 

86 piid vier gülden in guetor genemer land»werung*), ehe und SUTOr si sich 
nnder die goraainschafl beg( bin und unterlassen, mit guetem parera gelt 
zu aines verordneten dorfniaisler.s und seiner /uegctonen mitcont*orten 
banden zu erlegen und zu bezalen, auch aiu itder dorfinaister das jenig 
eiukaufgell, welches öich iu seiner jarsverwaltung verfallen, (uugeacht er 

40 treibe, und lange dasselb ein oder nit) bei seiner rattung in den empfang 
zu nemen und der ganzen naohperschaft zu guetem , audi desto gl^n- 



•) Am 0. März 170.9 u tnde da» Einkauftffetd flh' «In f,Matm$hild'^ mf 

24 ß,, für ein „ Weifjxhild'^ auf !<'> ß. erftö/it , aho zusammen 40 ß.^ die vor der 
Hochzeit erlrijt werden mü««en. Da aber der JJo/ienegt/er Hof «ziuiblich weit aut 
•inem Berg cntlcgt^n" i»t^ «o hnU/t e» bei die$em bei dem alten Einkauf ägeld 90» 
10 fl. f! ß. für die MannJtpereon, 4 ß. für die Wfih.*per»onJ zu verbleiben. 
WürdiC aher einer von dietem Hofe in die Gemeinde herab ziehen t nuU^te er dai 
übrige Binkauftyeld ei'fetoen, d. h. nachbexahUn. Ha. Bl. 15. 
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lidwnr «fastetung der notwendigen außgaben sn Teimiten Mhnldig und 
oUigiert aein mUe. 

FS» fünfte ist aigentUob abgerödt und beeohloasen: im oin 

dorfinaistt r uder seine mitoonsorten anf diso aufgeriolLte Ordnung der ausser 
d« kirchspils Koppen gebornen und cinziecheuden personen, kaine auß- 6 
geschlossen , ir fleissi«; anfsechen nit haben oder darob irer ptliclit gmeß 
Meif und vest halten, sondern farlassip; sein und wenige achtiing j^eben, 
auch tiariber der oberkait und nachporschaft diser Sachen billiche be- 
idiwernuB und kkg fürkomen wurde, alsdann und auf soloben zuetragen- 
dtn £üil soll ein ieder ietzt gcgenwiertiger und snekonftiger dorfinaister 10 
«mb ain iede vonteende yerworkung{?) ain gnlden dreieng kreiser und 
tia ieder sein mitTerwalinter acht und vierzig kreizer der gemain guet su 
machen vcrpunden, darzue auch der gerichtsherrschaft in craft und Ter- 
müg derselben habenden billichmes.«igen uralten eheliaft bei den über- 
trettern die gebürent und wolvi rdiente straf hieriunen zu ersueuhen un- 16 
vergrittVn, sondern vorbtluilten sein. 

Seehstens, \vov(>r ain oder nu r nianns- oder Weibspersonen forderist 
der oberkait, alsdann der gemain und uachpersohafl einzulassen nit gefeliig, 
fnagiainb oder leidenlioh, (wie rieh dann dn seii hero etlielie dei^teiehen 
penonen one Torwieeen der herrsohaft nnd naehpersohaft hieher begeben) SO 
TOD denen soll man gar kain einkanfrgelt begern , noeh si yil weniger ein- 
nemen, sondern dlr^rllien widemmben aus der gemain an diejenigen end 
und ort, alda »i herkoraen, 7.\\ ziechen schaffen und Julins wegS in der 
ucbperschaft Koppen ein- oder unterkommen lassen. 

Zum sibendon poU ain ieder dorfniaister «ambt seinen zuej^etonon 25 
jfflich zu längszeitt'ii, wann man das vieh in der geinain aufkert, dasselb 
an den hörnen ll(>issig besichtigen, ob dieselben abgesagt und derraassen 
Imchaffcn sein, das davon unter dem vich nit leichllich ain schad zu be- 
bbm seie, nnd do si ain geferliofahait befinden, dieselb nit allain atspald 
•Itsohaffen und zu wenden verordnen, sondern soll auch ain ieder, so der- 30 
fleiehen Tieh aufkert, von iedem hom drei kreiser unfeli»arlich zu geben 
obügeni haben. 

Item, zum achten soll er dor dorfmaisler nnd seine zuogebcr alle 
monat in der ganzen gemain und oblai lierumb geen und aller orten die 
kemich und feurstöt mit allem tieiß besieht igen, beschauen, und do si ain 36 
gefelirlichhait bitindeii, di rselben Wendung mit ernst bevelch(Mi, aiu'li noeh 
darzue nach gestalt der gfar und guetaehten sein des dorfmaisters und 
idner mitvcrwobnten jyebürents pfant neraen und außtragen. 

Verrur tirs neiute, wann aiu gemuine arbait zu vorrichleu und des- 
wegen duroh den dorfinaister aufgepoten wierdet, und dariber ainer oder 40 
ner nachpem nit enoheinen oder ain taugenliohe person sohicken, der oder 
dieselbe sollen für iedes tagwcrch funfSsechen kreizer unnachlä01iohen der 
oeobpersohaft zu erataten yerpunden sein. * 

Am zechenden, demnach bißhero etliche jar lang unter der nachper- 
Rchaft gebreichig gewcst, soll es hicmit in kraft diser ehehaft hinfürter 46 
ewig darbei zu verbleiben haben uiul sglehes zu lialton aincm iedem nach- 
pero auferladeu sein : wuuu oin uaohper sein vicb aiumal , es sei hörbst- 
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oder iSngueit, für den gemain hürten oder aber anderwerte antser des 
hirtons hin und wider anf die waid lenger ab drei tai; So iedcra zuege- 
lassen f«ein) tri'iben und bieten lassen wurde, er tbüe sohlus vich alsdann 
anf irc der nachporschaft aigcntliumbliche od. r andere allun auf dir sumcr- 
ß waid, das der oder dicseibcn natlipt-rn alle sainentlicht'ii dem liürten die 
kost und den lohn zugleich unverwaigerlich geben und raichen sollen. 

Zum aindliften hat ain ganz ersame gemain für nnts- nnd rätlioh 
SU sein eraehtet, soll anoh ainem ieden naohpem nnd gemainrauuin, eo 
mit wenig oder tü Ugenden güetem fnneoheo, hiemit anferladen sein, d«e 

10 ain iodor am längs an gueier, früeer und bequember seit diejenigen sein, 
so ieglicher zu machen s<liuldig, lengsts gegen außgang des monnts 
apprillis pe^tens fleiß und erbai«oliender nothurft nach machen und pefy»em, 
darauf dann aiii ietziger, sowol nachkoraender dorfiiiaisler mit «jeinen zue- 
gethonen jerlichen mit eingang des monats mui alle zein in dem oblai 

15 Koppen angelegnermassen besichtigen, und do si hierunter befunden, das 
uner oder mer ire sein nooh nit erpessert und gemacht, das der oder die- 
selben, — si seien wer si wellen — ^ Ton ieder klafler ungemadhten und 
nit genuegsamb aufgeriohien zäun, es seien stecken-, spilten- oder ranten- 
sein, zwelf krmzcr als ain ordenliohs vergUohens pfSuitgeU unrerwaigerlioh 

20 zu erstaten, zum fahl am b den sommer hinnaoh aim oder dorn andern 
nachpern an ain oder nur orten die zein dureh den wint nider grworfcn, 
zortrimei t, und dieselben nit alspald nnd aufs »-heist, so nüiglich, >\ iderumb 
nach nolturlt zuegericht, hierdurch auch vermitl dos vichs oder sonst 
anderwerls iemande an seiner somemutsung, es sei» in was weg es welle, 

26 wenig oder tII schaden besohäohe, alsdann der jenigo gemainsmann, daroh 
dessen übl versorgteo zäun der sdiaden ervolg^ denselben nach gebUr und 
bitlichen dingen, auch crkaninus des dorfmaistcrs und seiner snegewonten 
oder, so es vonnelen, dor geriditÜchen oberkait, abzutragen nnd su wider- 
kern pHiehlig sein soHe. 

30 Fürs z\velt"t(\ nachdi in ain eisume gemain uuzt dato utid etlieh jar 

horo durch diejenigen persoiKn, so mit ligeudeu giictern nit lursecheu, 
mit aufker- und übersohlagung des viohs heohlioh betrangt, allerlai qq- 
glegenhaiten cansiert, durch dieselben aber ainiohe ergezliohhait nit 
exstatet worden , ist, deme etwas für zu komen und der ganzen nachper- 

86 Schaft etwas wenigs gebürendcn genuß zn verursachen, dnrch sie die 
goraainsleit sament und sonders be-;ehlossen worden, auch derselben ent- 
licher willen und mainung, das ilirterhin und von ietzt und dato an aia 
ieder inwonor in der gemain Koppen, so mit kainen ligenden giietern Tiir- 
sechen und doch etwas rintvich uut den gemainon pluembbesuech auf- 

40 schlagt, uiöht weniger, wann aineroder mer angesessne nachpern oder die, 
so wenig oder tiI ligende güeter haben, ain merer ansal oder stnok Tich, 
als si Ton der sommemutzung irer gtteter den winter ftiren künden, auß- 
kern wollen oder wurden, das dern ieder, kainer anßgenomen, von ainem 
iegüchen oxen, stier oder kuo vierundzwainzig, und von ainor kalbl oder 

45 dergleichen jung<'n rind achlzechen krei/er waid- oder gra.sgelt one alle 
verwiderung erlegen und abstaten; der dorlniaist(M- an( h neben seinen zae- 
getonen, was si von geraains wegeu in zeit ires umbt.s einnemen worden, 
der gemain zu nutz anderwerts widerumb anlegen, sowol darumben gueteu 
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berieht zu ^ehen, zugleich, du uls vonneten und begert wierdet, erbarliche 
nituDg päegcn und laisten sollen. 

Id dem dreisedienden punctea ist der gemamsldt sambentlioh 
«Ijaitlicli beechloaeiie mainiing, das nun fürterhin und von iest dato an 
ksin nachper in dem oblai Beppen, er sei reich oder armb, auch wol an- 5 
geienen oder nur ain sölmann und ingeheiß, ire ieder seit habende aohaf» 
es seien dem wcni^r oder vil, im wenip^iston n'ü racr, flo "wcni«; zu läni«?- 
a!s herbstzcitLii, auf die melehen (sie!) müdiT und stuck atifzuktrii und zu 
Waiden btfuegt, sonder solches hit-mit genzlichen und gar abgesuhaHea, 
verpoten und aincm iedcn dorfmaistcr neben seinen zuegehörigen aufer- 10 
Isdöi Min, hierauf ir fleissige oboeht m halten, und de si ainen oder mer 
in der ungehorsamb hetreten, gegen dem oder denselben mit gebürender 
pfimtang, wie er dorfmaistcr und seine mitverwohnte es fir billioh erach> 
ten, sooderlich als die beeehaffenhait des fröfels und ttbertietung erfordert, 
firzugeen kainen urabgang nemen sollen. 15 

Beschliessliclun solle dise hievor beschribnc thehaft und Ordnung 
der hoch lantstursilicht n . suwol nai^hpjcsctzton oborkait an dero erzfürst- 
licfaen hoühhuitcu, treihailc-u, recht- und gerechtigkaiUsn ganz uuprejudi- 
derlidi und unsohedlieh, daneben aueh einer ezaunen naehpenohaft 
Koppen (doch in aUw^ mit Torwissen und guetaohten der Peterspergerisohen 20 
gerichtsoberkait) aus etwo «nkomenden bew^lidien ursaehen ins konftig 
beveisteen und uuYerwert sein solle, dise Ordnung in aim oder andern 
punct zu verändern , aber vi! mt^ ZU Torpessem und in aliweg der nach- 
penohait das nütziiühiste fursuuomea. 



16. Uniermiemingenr) 

Pßpitrhds. vom J. 1818, FoL 14 ßL in <Ur GtwtemdüiBdt tu ünUrmiemingm. 

Der nachperschaften zu Unturmicmbingcn und Fieoht auf 26 
Miembinger pcrg neu aufgerichte ehehaft und Ordnung. 1618. 

Anfangs und zum ersten ist hierinnen fürcrcnomen und beschlossi'H, 
wann und zu welcher zeit der gtraain dorfniaisti-r zu Untermienibingen 
an« rath und bevelch seiner zuegebneu gwalthuber oder solclie gelbsten von 
genuiner naobpeisohaft nuz, wolfiurtund ebdiaft wegen der ganzen gemein 80 
oder ainstails aus derselbigen auf ainen tag oder stund Ton haus su haus 
ztuamen peutet und wissen last, welche auch, es sei ainer oder mer, sein 
des dorftnaisters pot bedröien und begrilFen, aber darüber ungehorsam er- 
Mlieinen, ausbleiben und su der gemain nit komen, das alsdann der oder 



*J Da» Stiß ytumcr lieben Frau** au Augfbi^ luxUe aehon 1071 in UtUet' 

Enbriconi* fundatio eccl. coUqgf. St. Oertrudia Mon. Boic. XXXIII a, S. H. Dom 
Urbar (kr Augshurgiachen GViter in Tirol v. ./. 1.116 (Mon. lioic. XXXIV 6, 
B. S4U—3C-i) führt auch iu Miuminga verschiedene feoda ntbtt einer atria viUi- 
ealü auf. Vgl. dazu auch die ^RecJUt des Stiß» ,nmer lieben I^tUt SM AugahUT^ 
w Tirol* in den Tirol. WtiitkMmern, L ThtU^ 8. i f. 

OmImx. Vekmam UL 6 
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dieaelben iedesmab, so oft si wider diaen aiutrackenliolieii punoten linidlen, 
umb seohs kreixer gepfent werden, die aber daran goCiigewalt oder merere 
bermgescheften verabsaumbt, auch des dorfmaisters gepot nit aatroffen, das 
der oder 8t>Ibige der obstci nden seohs kreiser peen lödig, und eolohe su 
6 gebeu nit schuldig Si'in hoIU'ii. 

Zum andern, wann ;iin jicmainc arbait zu vi rru hh ii fiiri'alt und di r 
)iurlniaisl«'r trlficluTinasscii voti luius zu haus [icuirt. iliisclhcn IVir^M ialhu'n 
arbeiU'U zu wenden, und aber liierüber ainer otler mer zu dt-r geiuaiu uit 
kombt oder ainen andern an seiner etat aohiokt oder atelt, der su der 

10 arbait taugen-, nus- und dienstlichen, soll alsdann derMlbig, weloher also 
ungehoxsamb erselieinet, allwegen Ton unem tagweroh, wann tolohe arbait 
in der albm und dem zucgchör zu volziehen, swainzig kreiaer, wann 
selbige arbait abor im dorf oder anderwcrts zu verrichten, alsdann zwelf 
kreizor darliir zu geben, oder dasselbig tagwereh der gemaiu wider zu er- 

15 slalen, zum faal ah(>r ebner gistall golsgewall oder wiehtii;e herrngschäl't 
hieran veriiinderlich wären, derselbigeu zwaiuzig oder zweit kreizer los, 
und sn raiehen nit aofanldlg sein, doch sollen hierunter die naohpem vou 
Fieoht mit denen arbaiten , so si vor diiem und altersheero den naohpem 
KU Untermiembingon rerriditen su helfen nit schuldig gewest, hinfurter 

20 auoh nit botrangt oder angesuecht werden. 

Fün dritt ist Terrer al^rödi und beKchlomten, dun fürterhin kain 
naohpor, inn woner oder söllmann in den geuiainen, wäldern und hölzera 
(diu h ausserhalben <le.s iSjtss- und NaehperL''- , als von tler mid zu Tnter- 
mieuibingen an zu raiten, unzl an dtui pauwald, die Vie.bruele geuautit, 

25 welche nit verputen, und iedem sein notturft alda zu nemen vergönnt und 
zuegelassen sein solle) ainiche taxen, es seien feichten oder Ibrdien, gewin- 
neu, noch auch von dem pach- und prennhols, so ieder zur hausnotturft 
hackt, dieselbtMi ösl oder täxen davon hairabfieren, sondern solche im wald 
ligen lassen und sich dessen gefizlieben bemüessigen und enthalten sollen, 

30 bei aut'ei Irgtev straff von iedi iu fueder zwen gülden, so diejenigen, welche 
dieses ilbertaru und liierwider handler), dem dorfmuiHler anstat dergemain 
unnacliliiswlich zu erlegen verpunden. 

Weiter und zum vierten, so solle auch da» laub aufrechen oder 
stndfiEen in den gemainen veldem aller orten ganz und gar hiemit abge- 

86 steh und durchaus iemant, wer der nun sein mechte, nit passier- oder zue- 
lässliohen sein, und da nun hieribor ain oder merer porsonen betröten und 
begriflen wurden, hinnach soll der oder dieselben iedenfiDills so oft, ala es 
beschieht, umb ainon gülden gepfenul werden. 

Desgleichen am fünften hat man die reverender tunget oder leicht ig- 

40 kait in der gemainsehaft aufzuheben ebnerniassen abgeschafren , wie sa h 
dann dessen iedcrmeniglichen, auch bei aiuem gülden auferlegter peen, zu 
enthalten und zu bemttessigen wierdet wissen. 

Item und zu dem sechsten, hat man für ratlich und guet angesehen, 
das das in dem weidadh Tcrhanden gross und klaiB hola fttrterhin etwas 

46 merers und pessers, als bifthcro besr In hen, gehaitund unnuzer weis nit Ter- 
schwennt oder abgehackt, noch aucli darinnen die poienpfblfcben gcnomen 
werden sollen. Danuenhi ro soll das bolzen im obvermelten weidaeh in- 
krait diser ueuaulgorichlou ehchut't uuuii ubgceteit und ieoiaut uiuiohen 
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itamb oder pfötaoheii fUrterhin darinnen oder daraus wa haidcen nit befu^ 
«in Im gemeeenor Ktraf, von iedem Htamb oder piot^chen ain golden gelt. 
Vrrrn<>r fiir das gibrat, ao aoilc ehncrgestali in den yerpotnea wal- 

(luMgt'n und hölzi iii p^winn- uiul »'rolM'nin<^ der zunnniiit«'!! , nit 
wi'iiigcr zu;^l«-i( h in drti prcmbstiillcn die ödler i;ar abp[wt»'ll, und ii inaüt 6 
lÜMT unbillich lurg ins küuUi^ writi r wcnigint nit vorslutli l odi r zut*- 
gmhuD, flondern durch aiUL-ii iuUen übcrlreU-r, kuinen uusgenumun^ zu 
•iner gewissen und benannten straf, ab) yon ainem stamb hok dreissig 
kieizer und von ainer purden ödter auch dreissig kreiser richtig und ohne 
sbgang erlegt und bezalt werd(>n. 10 

Zum achten, welcher nnohpcr, innwoner und söllmann in ainem 
r.ann ain hickc'n, si s»>i p^o?»?« odt r klain, uufprecln-n. dcs^'u icben mit ainem 
wui^t ti autilnu'n, und nit von stund an widt r zuiuacbeu wüidi-, dir oder 
diet<elbLMi sollen von disem bfi^anj^ncn Iruvcl, als von ainer irdi-n Zaun- 
lücken zweit kruizer, und von erüti'nung uiueti wagen dreissig kroizer 16 
pfiratgelt SU geben und noch danue, wann ain schaden daraus errolgt, 
n«b mit dernjonigen, so derselbig hegtet und suegefuogt worden, nach 
billiehen dingen zu Tergleiohen obligiert sein. 

8o solle auch, zu dem neinten, förohin alle jar und ewigelichen ain 
itdor dorlmaister sanibt »einen zuegebncn Gewalthabern allwegen zu ge- 20 
t>ür«Midi r bei(ucmb( r zeit nit allain <ii<' ki inieli und feurstöten, sdiulerlichen 
auoli (Iii- zein, iucki ii und t^altt-r Ifcsn lit besebau«'n, innl wclcber ort 
und eud mange], luhl- und tarlessigkail belundeu würdet, alsdann soll 
durch ehegedachten dorfinaister und seinen znegethonen ainer, so mit dem 
fear und liecht üslirlessig, nach gestaltsame desselben, item ain ieder 96 
ganzer zäun nmb dreissig kreizer und ain gatter oder locken per zwelf 
kreiser gepfennt werden, und wann der oder dieselben, so dise obbemelte 
nifn;;! 7M wenden sehuldig, in den negsten vierzehen tagen nach obbe- 
liril)ner pfantuno; noeb nit niaobcn oder pesst^rten, sollen si vi rfMimli ii 
**iti, nit allaiii luerrj liolls sperillcierls pfantgelt abermalen ze j^eht n. sui\- 3U 
(leroTuuch das, was notwt nd- und mangeLhai'l>g ist, alapalden und von stund 
sa zu machen und zu wenden. 

Ebenmessig zum aahenten, dieweilen dann nnter und neben anderm 
dift die onvermeidenUch nottorft anoh erhaisoht ond erfordert in dem 
Aehporg und der au, sowolen all andern in *) der naohporschaft liabenden 86 
gemainen hölscem, das gras zu ropfen, zu mäen und zu schneiden, als an- 
zuraiten von ausganj» des monals mai (unzt daaelbshin es zuegelassen), 
volgj-nts den i^anzen sommer und hörbst hinumb, j^enzliclien zu verpieten, 
dsDOenhero soll angedeits grasropfen, schneiden und miien dise obbesagle 
teit bei vier gülden daraufgesclilagncr pfantstraf abgeetelt und iumaut 40 
doichaos nit passierliehen sein, und welcher hier&ber betröten wierdet, bei 
denselben hat man iodesmal, so oft die Terworknng beaohicht, die obinse>- 
norten vier golden ab- und einzufordern. 

Dann, für das aiudlift, ist hiemit incraft diser aufgeriditen ehehaf'l 
Ton neuem auch gonzlichcn ab- und aingeslelt und vorpoten, das kain nach- 46 
per uUer sonsten diejenigen, welche mit aigneu behausungen lursehen, hiu- 

«) ir h9, 
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färter ainiches eheyolk oder lödige, nnyeilieirate penonen ooe Torwinen 
und bewilligODg ain« r t^anzen nachpenchaft oder aines dorfmaisters und 
seiner zuegebnon gwaltlcihcr (als denen zufordertst der oder dieselben ge- 
fV'lli^ st'in sülN'ti) zu lu rltrii; odt r innp;ph«M8en weiiigist nit auftu'incn oder 
f» eitila-^scii, soiuliTii sieh ilt !-st'ii ciitlialti n sollen, und du nun ainer oder der 
ander \vi<ler disen ausgenonien und bedingten puneten haudleu wurde, 
binuach 80II eiu ieder, der ohne vergoiintuus da& ehevolk oder lödige per- 
sonell eingenomen, der gemain vier gnlden straf gaet m maohea Ter* 
ponden sein. 

10 Wann auch, zum zwölften» furohin ain nachper in sein behananng 
mor als ainen inngdieisen aufzunoiiien und eincnlassen gesonnen, Torha- 

bens und willens were, «solle derselbig ain solche.« mit eon<«ens der meran- 
^ed<«iten naehperscbafl und kaineswegs lür sich selbsteu thuen , und zum 
fahl dises ijuetgehaistsen und Neiwilliirt wirdet, alsdann ist d«'r, deniu die 

15 behau8uug zuegebörig, gleiclilais der ganzen gemam in uamen ieder eiu- 
nemenden persohn oder eheleit vier golden einkaufgelt unTerweigerliohen 
zu erlegen und abzustaten schuldig; doch steet demselben, so also ainen 
oder mer in die losierong au^nommen, bevor, solche yier gülden bei 
demt', den er eingenommen, widerumben zu ersuchen und einaEufoidran. 

2<> Zum dreizi bendeii ist auch aigentlich beschlossen , wann ain söll- 

mann oder iunwoner, so ain selileehts oder gering» verinügen hat, auch zu 
herbri«; ist. dun Ii sein iiber«lröten, es besehehe in was we^: es immer woIKs 
pueBhIeiiig und i;e]>leiint, und dcrselbig das auterlegt plantgeil nil ulspal- 
den guetwillig geben wurde, das alsdann an ine sSlmann weiter nichts 

25 mer, sondern an seinen hofherm, bei deme er in der berbrig ist und ine 
Bolohergeetalt eingenomen, solches gepfennte gelt gefordert und begert 
werden, welcher dasi^elbig oue ainiches verwugm Jtu erlegen und su 

bezaleu obligiert sein solle. 

Am vierzelunden, sollen auch die dorfmaister und seine c;ewallhaber 

3ü zu I nlermiembin^en uiul l'ieelu alle jar in ewigkait durch die herrschalt 
sauet i'elersberg bestütet und ins glib verfallt werden, und so si also durch 
die obrigkait bestütet worden seiud, sollen si dasselbig jar der herrschai't 
und gemainen nachperschaft zu ermelten üntamiembingen und Hecht 
dienstlich und gewertig sein, iren nutz und frumen mit hechstem fletA 

86 fordern und betrachten, iren schaden treulidien warnen und wenden, ala 
si dann das ir getones glib pindet und si gegen gott dem allmechtigen am 
jüngsten gericht verantwurten sollen und müessen. Wo sich aber der dorl- 
maister sambt seinen zuenjebnen in ain und andern l'ahl wider ir erstat^^s 
und Versprochens glib ungebiirlicher weis erzaigen und halten wurden, so 

40 solle auch iederzeit gegen ineu nach gestalt der verwirkung die gebüront 
straff fiirgenomen und deren kaineewegs versohont werden. 

Besohliesslichen, ob gleidiwol diese Ordnung und ehehaft, wie hievor 
im eingang zu sedien, durdi den jetzigen dorfmaistcr und ▼ollmeohtigeti 
auBsohuss mit irem ganzen innhalt und begriff auf aiu stits, ewigs und 

46 unwi<lerriiefliehs endo beschlossen uiul auti^erichl worden, so soll doch den- 
selben hiemit vorbehalten und ganz unbenommen sein, wann ehegedachte 
nachper- und geniaiuseliaften luitrath, vurwisseu, willen und zuegeht'n 
irer geriuhtüherrschuil und fürgcselzuu obrigkait kuuftiger zeit, es beschuhe 
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über kurz oder lang, in ain oder aiulcrn ptmctcn und articklen, sonderlichen 
was derselboD dienst- nuz- und crsprieslichcn ist, ain pesseff merer und 
filfiiigliohere ovdirang funiemeii, autellen und beBohliesaan wollen oder 
vnrden, mit denelben iederweilen ungehindert menigeliehi fUr zn geen. 

Do(l) in allweg aber so behaltet ir die fttlBttiob Feit<'rHpergische 5 
geriehtsherrschaft und ohri^knit deitelbaa in diser neu snfgerichten ehe- 

haft und ordnunc: habende t'roiheiten, jus, rocht und j»erochtii»kaiten , es 
h( treffe abstrafung^en oder anders an, hiemit zu allen zelten genz- und 
austrukeolichen bevor. 

16. Obermemingen. 

Papitrhd». mm» Jährt 1766. Fol. 8 BL in dtr Qtmtindtlad* in Olteruueningen. 

Oemainsordnangi so die nachbaisohafi Obermiembingen lo 
untereinander errichtet. 1765. 

Ersten? sollen alljährlich nebst den dorfmaister vier gewalthuber 
obrigkeitlieh Terpfliohtet Verden, und swar für gegenwSrtiges jähr ist 
Peter FerU Joseph Sohaller, Johann Schneider und Albetn Eirsoh erwöhlt 
worden, hinföran aber haben solche gewalthaborei diejenigen zu yarrichten, 16 
welefae die Ordnung trifft, wie nemblichen, das dorfmaisteramt ausgc- 
BOmen, es trefTctc die Ordnung in ein solche behausung oder feurstatt, 
allwo kein mannsporsohn verlianden, wek-lie alsdami so lang von solchen 
ambt betreit sein sollen, bis daselbs ein lauglielui niaiiiis[)i i>oliii verhandi'u 
snd es widerumben die Ordnung triÜi; welche gwallhaber und der dort- 20 
Buuster 

Andertens anmit verpunden werden, allTordorist auf die feurinstru- 
■nta geb&hrend obsorg xn tragen und in erfindung einer nothwendigen 
iqmation es auf Unkosten der gemain reparieren su lassen. Ferer 

Drittens ain gwalthaber mit den dorfniaisler wcnigistens monatlich 26 
'ii»' kuchlcn, camin und andere feiirs;ret:ibrliihe orten 7.\\ visitieren und in 
ertindung einer di^fiihligen iViirs^ctahr es also gleich und olnu' niindisten 
Terzug oder ansechung der persohn bostniöglich abzustöUen; sollten aber 
wider Terhoffen dieselben eine mindist cründente gefahr aus aigener macht 
sbtoitöllen nit Termogent sein, betten sie solches einer loblich«! obrigkait 30 
aiinisaigen,damitderrenitentEurgebiUirenten straff gesoohen werden kente. 

Viertens werden auch sie gwalthaber verpunden, alljährlich lengstens 
Tierzechen täg nach Georgi die gietersbezeinungen in der gemain Ober- 
nuerabingen allenthalben zu visitieren, wie nit weniger 

Finftens guete obsorg 7.\\ fragen wegen der alben goreeliiigkeiten 36 
und gcmarhern, aueii ablreibung des Ireinbden ohuberecbtigten viches, 
ndl das die gemainschaft nit (wie biflhero oft bescheciieu) bei lobeltchor 
wsldmaisterei in die straff rerfalle und das in der sennhitten alles redlich, 
dirbar und auferpeulioh hergehe. Sowohlen 

Beohstens dos fremde Haimb-, als Untermiembinger, Seober, Bar- 40 
▼iw und Wildermimbinger vich, welches oftermahl grosse scliiiden ver- 
UMcht miteUt aufyrechung der zein, fleissig abzutreiben und in . befindung 
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mnes disfahlig caurierenten schadcnR es der loblichen obrigkeit zur gc- 
bühiendeii abänderung ansuzaigen. Es solle auch 

Sibentens das aofnemeiit firembde yttch um das grasgelt dergestalteo 
ihnen gwalthabern überlassen sein, daß sie iedooh disfids die ganze gomain 
6 hierumben befragen, und wan sodann in der gemain tingU ii he muinungen 
wen n , alsdnnn naoh denen mehreren stimmen handlou sollen. Denen 
selben wirdot 

Aclitons \vi lit is ;mfgctraj;i>n, die wui(lsc}iaft«'ii ln>si r in uemaint'n 
nutzen zu briugtu, als ncmblichen da« sogonaate Stairach, wo mau schon 

10 ville jähr hero an der atitung gar keinen nutaen gehabt, folgsamb, gleich- 
wie Tor alters besohechen, mit vorwissen loblieher waldmaisterei zwai bis 
dreihundert schaaf gegen einen grasgelt anfnemben und in friheUng und 
hörbst in obbemelteu St ai räch waidon hissen, welehes grasgelt sodann, 
wans nem blichen Uber dus hirtlohn verbleibt, der gemainschaft an gneten 

16 zu yerraiten ist. 

Neintons Iji-scliieht anmil lU iien ie\s t iligen ijwaUhalH i n von s» iten 
der gemaiu der auUiag, dasr< selbe bei denen geiuainen aibeileu wegen der 
sohiohten eine ordentliche anfrohreibung fiehren und, allwo manspersohnen 
in haus seint, keine weiber zu solcher arbeit annemen sollen, ausser es 

80 werde fir iede deto weiberschicht sechs kreiser der gemainscassa beaalt, 
fUr ein mandorschicht aber, zum fahl ain oder der andere eine dergleichen 
ausständig wehre, zwölf kreizer zu bezahlen. Wann aber bei einem haus- 
weson kein manspersohn, sondern » twan wittiben oder waisen vorhanden, 
in solchen umbständen solle sodann disjit nsiert und t'olgHamb die wi iber- 

25 Schicht wie die mandei-hchicht angesechen werden. Welch gemainc arbaiten 
Zcchcntens durgestalten ausgcthoilt seint, als nemblichen* sollen die 
in der alben und haimbwaiden zu yerriditen nothwendigen arbeit den 
stuok yich nach, nachdeme ainer wenig oder yill anssdilagt, die Unter- 
haltung der ycltweog, wehm und wähl hing^en nach denen anbetreffen- 

80 den gUetem, das pninnenglait aber denen fetirstöttcn naeh, welche das 
prunnen Wasser für nrdinnri trenitssen, verrichtet werden. Ks ist auch 

AinÜftens zu desto Icieiittrer bestivitung tler jremainen ausu;aben 
und einhultunt; der tV ursinstrunienla rail eonsi ns obrigkeit und von i;e- 
t^ambter geinain ein eiukaut'sgelt zu bcstimbeu besehlossen worden, als tir 

36 ain fremde und nicht in diser gemainschaft gebürtige mannspersohn, welche 
sich allda haushäblidien ansässig machen will, fun&echen gülden, fUr ain 
dergleichen weibspersohn aber zechen golden ; welche aber zu dato sohon 
in der gemain ansessig Rcint, wehren sowohl disc als ihre kinder von 
soleljen einkaufsgelt befreit. Wann sodann über bestreitung der vorfahlent 

40 jährlieh ^emainen ausgaben etwas übrig verbleibt, soll der üh. rri'^i auf 
die teurslölt ^etre\ilich ausgethailt, keitus weeges aber hievou der miudiste 
kreizer von den dorfmaister et gwalthabcrn verzert werden. 

Zwölftens will anmit auch die gemainschaft Obermiembingcn , wie 
billich, yerpiethen und bei ihnen genzlichen abgcthann haben bei der nacht 

46 das gramblen, schwingen, höchlen und haar an&opfen, item ohne winthem 
mit liechter und faokUn das hin und widor und in die ställ gehen, auch 
da.s lubach-rauehen an gelUhrlichen orten, auf welches auch die gewalt- 
hubere sonderUahre obsichl tragen und iu erfahruug ain oder des andern 
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TOD denen übertrcticrn in orstorii füll viorundzwainsig kieiser, leetern 
fall aber zwölf kreizor pfant^ri lt aljfordcrn sollen. 

Dreizechenten« soll umb (ieori^izeil iedwedcrcr nachbur in der ge- 
moin allcnthulbrn gozeint hubeu , zum fühl der boden nit mer gefroren; 
bei wcloheu soduun uitUt der Visitation eine hinlüssigkeit oder groflse 5 
fäekea, dmch welohe ein kalb, sohaaf oder anderes kloovioh hinein 
kommen knnte, angetroilen wurde, derselbe ist am fnn£nohen krenaer 
pfantgelt verfallen. Wo aber der saun nit fost, soll [er] von denen gewalt* 
habem gahr nider genasen werden. 

Vicrzeehentens wirdet auch diis graamän auf der <?eraain gänzlichen 10 
verbotten und zwar bei vierundzwainziir kreizer pfantung. oder aber wohl 
auch nach i];e.staltäambe dt» verpreuheuä eiu mehreroti, als obige vierund- 
zwuüizig kreizer. 

Fun&echenteos soll hiufiiran auoh keioer mehr befu^ sein, ohne 
Torwiasen der genuin einen frembdMi inkheifien aa£ranehmen oder ein- 16 
Bulaasen, sondern ehevor die gemain hierumben befragen, und was ihme 
!>odann die gemain auftragen wirdet, vollzieohen; die ieztig daselbs ver^ 

handenen inkheißen entgegen sollen auf deren wohlverhalten an verblei- 
ben haben und hinfüran nicht mehrer. als biühero, belegt werden. 

Sechzechentens wirdet keinen erlaubt, fiirdorshin ei niches holz ausser 20 
der geinainschaft zu vurkaufcu, ausser er habe es iu t<eiuen aigenen thail 
odermaad gehackt. 

Sibraaeohentens hat jenn«r, so zu der gemain gopotten wirdet und 
nit enoheint, sondern ohne erhebliche ursaoh ansbleibt, per seohen kreizer 
p&ntgelt zu bezahlen. 36 

Achtzeohentens haben auf all vorige puncten die gwnlt habere und 
der dorfmaister genaue obsieht zu tragen, und in ertindting einer hin- 
leßig-, sehletferig- oder parthoilichkeit iedor achtzechcu kreuzer pfuufgelt 
zu erlegen. 



1 7. \\ ildet miemingcn, 

fafkrki». wm J. mu Pri. t9 m. im der OmHHdOmcU tu WOiermkmhism. 

Fürs erste, auf das der efect diser vorhabenden Ordnung nnib .-«o 3ü 
vil gewiß- und sicherer ervolge, .so werden vor allen ordenliche bevelchs- 
hsber oder Vorsteher und hii^rzue auch der gebircnde gehorsamb erfordert, 
n welliehem ende dann neben ainem iederweiligen dorfmaister noch verers 
iwölf erlidie nadipem an auJtgesohoesnen erwölt und zur herrsohäfllichen 
pandiiding von der obrigkeit in pflioht genomben, und ^ on jar zu jar als- 86 
dann daraus zween im unlcm, und zwecn im obcrn dorf, als welliche zum 
leng8t<?n in diser Verrichtung gestanden, heraus gelassen , doch das an 
dem stat an iedem orl zween andere erkissen uiui auch mit pllichten ver- 
strickte einzutreten, aber so vilen die negsten zwai jar anbelrilft, daniii 
volgents es fueglicher der Ordnung disfalils nachgehen kiude, sie mit ein- 40 
inder, und wellidie zum allerent und püldisten darvon liberirt wexden, zu 
Wien haben aollen. 
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Zum andern, und was nun unter oder in gemaindlie.hen f^aolmi etwa 
zu Ihnen oder anzuordnen firfielr und außkierabc, er der dorfmaister weiter 
nieheniande , als ersaj^te zwölf auß;;eschosf»n»' zu samben ruetoti , umi so 
rileii diesolboii init ciuainler riihtcii, selilichtt-n , schließen, gcpit trii und 
6 verpieten werdt n, es be^elRche lu-ruuch in s|>('cie anrejjung «iurvou odir 
nit, demjenigen allen, auligenomben es wäre wider recht oder guele sitliche 
polioei, iedermenigelidien nnyerwaigert nachglöben sollen. 

Dritens, welUcher aber auf des doifmaisteie gepot bei der gemain nit 
sieh gehoraamb emigt, der soll dreiaaig kreiser su Terworehtem p&nt su 

10 erl^en verfallen, nicht weniger, 

Viertens, der oder die jenige persobnen, so auf sein dorfmaisters be- 
Schechen« wissen und ansagen zu der gemainen arbeit nit zu rechter zeit 
erseheint oder ain taupreiiliches schicket, üufzecheo kreizer pfantgeit darfir 
zu raielien schuldit^ sein. 

15 Am iiutten, die in diser gemain belindliche Waldungen betrötiende, 

als welliobe ebne deme zimblich jung und schiter, aucb darumben noch 
gröber ersaigert worden, seitemablen maniger gemainsmann bei der löb- 
lichen waldmaisterei unter dem sohein und firwant der noth simbliches 
holz zu fohlen die verwilligung bekomben, ain anderer, so os pesser ge- 

tO braucht hete, TÜleiehi mit ainem wenigem verlieb nemben miessen, und 
der erstere so vilcn doch nit werc betirftig gewesen, sondern zu des ge- 
mainen wesons naohll wol noch ain molirrrs darzue gesehlagen, als derselbe 
erlaubnus gehabt, und hernach zu '-cimn aigiien nutzen tlieils außer der 
gemain vi rkauft: dergleichen aigciinnlzigkciten aber tirohin zu verbieten, so 

25 wierdct hiemit verpoten, das keiner uiu mehrers, als was er uncntporlichen 
erfordert, auch von der gemain darfir gehalten und erachtet werde, und die 
vergunstnus von der waldmaisterei erlange, nit schlage, bei versdiuldnng 
von iedem stamb larohen finlundvierzig kreizer, und foxeh* oder feich- 
tinnen dieissig kreitzer pißantgclts der gemain zn bezahlen, wie inngleichen 

30 Zum sechsten , so soll auch keiner ainigea fheder pau- odor prenn- 
holz nit aus der gemain hinweck verwenden . ebenmessig bei verwirkung 
dreissig kn izcr pfaiitgelts der gemain guet zu machen. Massen man auch 
Sibendens denen rödermachern selbs oder andern, die sich unter- 
fangen wurden, alles ernsts ciugepunden haben will, das sie mit nider- 

3& hackuug dergleichen haudtierungsholzcs ain solliche beschaidcnhoit brau« 
eben, das nemblichen, was si darbei mit umMohlen, auch nebenhin 
fleissiger aufheben, als bishero ervolgt, und nacher haus und dermaOen su 
nutzen bringen, damit man hieran mitler zeit ain wenigem abgang zu be- 
fiüixn habe. 

40 Achtens, die waid uiul atzungen anlangende, an derc man bei be- 

schafTeiiheit so viler im dort' h(>rindlic,bor leit \ind zuelaßenden zerthailun- 
gen in zimblKlu r anzahl ihr lenger lialtenden reverender vichs allerdings 
noth laiden niuel), ist in so weit beschlossen worden, das in dem pcrg, im 
albl und in Unterperg genant, ulwo dann solliches aufm bluembbesucch 

46 hingetriben wirdet, nicmande des abmahnen oder grasrupfens nit bedienen 
solle, bei pfisntung von ieder pum nemblichen zwölf krdzer. 

Neintens, so vilen aber die Stxaßperg- galtmäder oonoemiert, als die 
zum abmähen gewidmet und berechtiget seinl^ soll ebenmessig niehemande 
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UDZt zur zfit des wirkliclun abmühons darauR aiuigc purd gras nit nachcr 
km tragen nooh bringen, umb damit umb so vilon weniger arkwan gefast 
oder geeobepft werden das ain innhaber deren dem andern, noeh eonaten 
dm gemainsleiten darin eingrif beeoheche, bei ästimierter pfimtang zwölf 
kraitaer, mid noch weiters noch geataltaame des reriebt und snegeflegten 6 
idiadens resorvicrondcr widcrkcrung und strafl^ 

Zöchendens berierende, wellicher maßen es mit rcrmeid- und ab- 
verötzunp; der hairabgietor zu beobachten und zu ohserviren ist, diewoilen 
man solliclu' umbwcxleut, als ic zu Zeiten zu mad und ackerstut, zu 
genitÜcn ptloi^t, und liierunt«'r notwendige unterschuidunp;, so an lirter- 10 
glichisten ermöa&en wierdet, beschöchen niueß, als warde entliehen beret, 
aemblidien, das im jenigen yelt, alwo das winto^ebrait, ab mehrist roggcn 
und anch waitsen, angepaut ist, am herbstceiten ainiohes rereiender vicfa, 
gn6 oder ktalns, nii hingehietet oder getriben werden solle, und swar ans 
diaer haubt«ächliohen erw^;nng, umb den sohaden, so dnroh das Tioh 16 
aonsten solUcheil getndd snegefiogt wurde und nnmüglichen zuverwahren 
und zu versorgen wäre, zu entflieehen, bei gcsÖtzter pfantung von iedem 
»tuck tinfzccheu kreitzor, neben abtxag dos etwo anderweitigen verursachten 
Bcbadens. 

Zum ainlifien, und auf das man dem rcverendcr vich auf eine andere 20 
weis mit der atzung gclcgenheit mache, soll auch keiner in jenigen Teil, so 
bieme in ain oder andern jar nmbwezlendor massen angesöchen, ehe und 
bcTor ermeltes vich nit drei tag darauf gewaidet worden, ainich s. v. 
feichtigkoit nit außfiehren, l^intragen, noch anpratton, bei pfant yon iedem 
^Mder finfzcchen kreitser, 2ft 

Vil weniger, zwclftens, ainon ackcr in discr gegond prachen, mlrr 
aus dem hierunter vermischten stuck egerten neuprich zu raachen, gleicher 
gestalten bei pfant finfzcchen kreitzer von iedem star lantweit. 

Am dreizechenden ist der haltenden pöck und kitz halber aucli ain 
soUichcr schluß ergangen, da^ zwar den gemainaleiten dises nit gespört, 30 
aber doch auch mi anderer gestalten TCi^onstigt und conoediert sei, als 
dssdie jenigen, welliche dergleichen erziglen und haben, auch auf dio 
baimbfelder nit die waid fiehren wollen, dieselben nit lödig geen, son- 
dern auf ainem strickl oder sail gchefter fiehren lassen, dardurch si nit <u 
ichaden in das getraid oder roggen laufen kinen. 85 

Firs vierzechendc , die aufnerabung der frembden personen in das 
dorf Wildermiembinj;en anlangnide. als von denen darumben der gemain 
dio raaiste beschwehr zuegcwaxen und anlall gcj^chen wMerdet, ain ordnung 
ZU instabuliren, das dergleichen leit, sie luiben uin vt i miigen geluibt oder 
nit, ohne bezallung einigen cinkaufgclt^i ganz frei hineingelaßcn worden 40 
Mcn, sich so heifig alda unterbegeben haben, als hat man beschlossen : 

Nemblichen, das worem ron dato an firtera hin ain ausser dem dorf 
Wiidenniembingen gebohren persohn in dise gonoßschaft mit hauswocsen- 
liehen untcrschluf einkoraben will, diejenige vorderist mit ainhundert- 
tinfzi;; gülden aignontbumblich angeherigen mitlen und ohne einschließung 46 
«oigen anderwertigen anlechens, oder erwartenden erbfahls yorgesöohen 
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■ein mieMs» und tau dimst billiehen Toniohtigclioh betnuditeiidmi vmoh, 
damit noh nn loUioliet mentsch ohne der übrigen gcmainsleit weniger sn 
firohten habenden überdrang teste leichter sustendiem möge, und dann 

auch, sum fahl wider ain soUichc persohn einige bedenken nit wären und 
6 mit Yorwiflien der obrigkeit (ak wie ee ohne demedas iantsreoht statu iret) 
und der gemain aldiir fir ain mit^emainsycrwantes acoeptiert wurde, dos 
vor dern gestatenden oinzug oder haltender hochzeit als ain manns- zwölf, 
und uin weibspild acht iriilden tir uin wirklich benatuits und aiifgesötztes 
einkaufflgelt ohne 8uc'cheiule auKtliicht gleich im parem gelt zu handeu eine« 

10 iederwoiligen dorfmaiaters zu vergniegeu pÜichtig sein solle; iedoch aber 
der gmain mit rath der obrigkeit gleiohwohlen boTorsteen, ob dan ain 
soUiohe mannspeisohn verlienge, alhero sieh nnterzulaasen, die cwar das 
besohribne vermigen in efeetu nit hete, und doch dern man au nutaen und 
befirderuDg des gemainen Weesens vonneteil wttre, ain als andern weeg, 

16 aber anderer gestalten auch nit, als gegen parer abfihrung des bestimbten 
einkatt%elts, an- und aofEunemben. 

Item welliohe mann* oder weibspcr.'^ohn , ungcacht selbe im dorf 
Wildermiembingen gcborn, oder auch frembde, die das berete einkaufirdt 
ninsniahlcn geben und alda schon mit haiiswecscn sich auf;:chalicn lu len, 

20 aulier der gemain andcrwertshiu mit hauswccscii sich beuchen uii*l an- 
kauft hat und ctwo auf ain oder andere eraignele vcreiulcrung wideruniben 
in hierigcs dorf cinzuziochen bvgcrete, soll es sowohlen mit dern uignen 
persohn, als dern inmitist oder hierswischen anderer orten erworbnen 
kündem einigen andern verstant nit mehr haben , als wie mit übrigen 

26 frembden leiten, nembliohen, das mit rath der obrigkeit der gemain sn bs- 
lieben gestelt soin solle, dieselben gegen den wirklich gesägten einkaufgelt, 
und wann solliche das benannte vermigen schon dermassen hctten, voren 
an oder nit aufzuncmbcn. Wann aber hcrwidor ain oder andere mann«- 
odcr Weibsperson, so im dorf schon vorhcro j;ehaust, anderwcrls hin auf 

30 einen bstant cjezopren MÜre und nach virendii;- oder zu entlaufnuiii; des- 
jenigen wideiumbeu Vorhabens wäre, herein zu komben, soll innen der 
einzug auf ain solliche gcstaltohne sn raichen schuldiges einkaufgclt gleioh- 
wohlen nit Tcrwört noch rerspört, hioentgogen aber die jonigen kinder, 
wellidie unter der seit gewerten bestants, also ausser dem dorf, gebohm 

85 worden, fir keine dorfkinder angesdchen oder erkennt werden. 

Am finfisechenden, seitemahlen sich der unehelich erwerbenden kin* 
dem halber in mdirweeg unterschidliche begebenheitcn und sweifl herror 

thuen, aber unmiglioh alle dergleichen vorzusöchen, als will man haubt- 
sächlichen dise unterschid und erleiterung hicrinncn angelicrt haben. 

40 Als sum ozempU es tn^ sich sue, das ain mann* oder weibspmon 

(so in der gemain ;:ebirtig oder sonsten hausend wäre) anderer orten ein 
oder mehrere uneheliche kinder erzeugen, deren geburt aber doch hornsoh 

im dorf ervolgen mechlc, das nngehinti-ri dessen dieselben ain als andern 
wer«;; fir kein dorfskind erklert oder zti halten, sondern die ^cniainsvor- 
45 sleer pliiclilig sein, die mueter dahin zu verlaiten und zu veiinujj;eii, da.s 
si dern uiderkunft iu jeuiger gemain, alwo si der fr acht bchwuugci* wurden, 
Tolbriuge. 
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liolantrondo nln r, wann von hoodorscilH gcniainspcrsonen und in der 
gcmain unehclichto kiuder erobert werden, die »ollen auch ir haimbot 
und troburtsrecht und zwar ohne einkaufgolt zu gaudiern hab«n. 

Wover dann nur die aine ain dorfaperson wäre, von wcUicher auch 
aUbi un mieheUohe« künd überkomben und gebohren worden, soll das 6 
jenige in so weit flr ain dorfkünd admitiert und zuegelaseen werden, das 
daeselbe den halben thail ans vor mit seinen nntenchid gesöteten einkanf- 
gelt absnridhten obligiert wierdet. 

Zum seehseohenden, die veniorgnng det übus anbetiöflent, an der der 
goambten gmain nit geringes hail haftet, sollen zn dem ende vier auRge- 10 
ichossne zn vier wochen alle kembioher, paohöfen, gramblhitcn und der- 
gleichen ort fleissig besichtigen, und wo ein unbehuetnambkeit , waraus 
ain gefahr entstehen mochte, hiermit befunden wurde, die jenigen nach- 
jM i^li it umb dreissig lircitzor pfantung ansöchen, der obrigkt it aber dern 
sirat nach gestalt der Sachen reserviert vorbleiben, zumahlen dergleichen lö 
partheien mit nachdruck einzupinden, dos sie die Wendung der gfahr ohne 
Tflisng flxkeien. 

Firs sibenzechende , auf das die gmainsleit untereinander eine meh- 
rere ond genauere vorsiehtigkeit in auf- und einnembung der frembden 
leit zu ingeheisen in dem heisem oder gieterbesteenden ins dorf, und man to 

in ain und andern weeg weniger hintergangen und umbgesprengt» auoh 
allerhand auaflicht und exoeptionen , so disfahls herfir ge^ueoht werden 
törftcn, abkommen mög, so soll deshalbcn ausdrucklichen und vöst geord- 
net, und allen und ieden gemainsleiton eingeptinden und gemessen, auch 
wirklichen verpoit n sein, das keiner ainig dergleichen trenibdeu ingeheiseu 2ö 
üUcr bestaudspurthei aus seinen aignen willen, macht, r«cht oder gwalt 
ohne, wie gcmelt, vorwisseu der obrigkcit, auoh gemain, und er befrage 
zuvor den dorfimaister und die aufigesohossnen, ob sollidi woU absolute 
ond mit Ordnung aufgonomben, auoh das bedingte einkau^lt par erlegt 
oder sonsten diser ehehaft gemefi ain beniegen gethon haben , in deren 30 
heoser und bewohnnngen nit eiulaße bei verwirk- und verfallung finf- 
zechen gülden, respective unnachläsalicher straff und pfantung, als nembli- 
chen zwai thail der obrigki it und das dritl der goiaini als beleidigtem 
thaiie, paldcn zu erlegen und zu vergniegen. 

Achtzecheudens, und so vilen nun jerlich an einkaufgolt hiervoriger 35 
Ordnung gemeli fahlen wurde, dasselbe alles ligt ime dem dorfmaister ob, 
gegen der gcmain zu deren in gemaindlicheu Sachen orfordcruden ausgaben 
2U gueten zu verraiten, nogst wellichen. 

Zum neuuzechenden , auf das nun der gmain nutzen urab so vil 
eifriger in obaoht gezogen, hingegen weniger aus sollicher Ordnung gc- 40 
wichen und gesohriton, sondern Test hierauf gehalten werde, so hat man 
deiohalbon und sollichen marh dem dorfinaister und zwölf anOgeechofinen 

enitUohen auferladen» das si auf all und iede bievor eingerückte puncten 
nrembßiges aufraörken tragen und niehemande, wer der sei, dttiehe Über- 
tretung nit übersöchen, die gesötzten pfant und strafen ohne verschonen 45 

ciuziechon , in widrigen erscheinenden, nachlassigen fühlen man sowohlen 
ain als anders bei inen Torsteheru zu ersuechen hiemit reserviereu. ihuet. 



Digitized by Google 



92 



Am zwainzigisicn und schlicßlichon will pro die gmain außgenombea 
haben, da inen nach goaU&lt der seit nnd leif ain oder anderer hievor ein- 
gerückter ariiol naoh dem' gueibedimken avftohöben beliebet oder fir- 
stendigere beunuöisen Torfiehlcn» das denen selben es iederseit sn tlinen 

6 beTorsteho, hicrzwischen aber und bis ein anders beschlossen nnd von der 
obrip;kt-it ratiiiciort wirdet» es bei deme allen sein nnTerenderliohes 
beroeben haben solle. 

Jodoch soll diso ohehaft hochlantsfirstlicher herrschafl und dero 
nai'hf^o^öiztcn gorichtsohrif^kcit an iier«^n hochhoiten, jus und rechten un- 

10 Tcrgrift'cu und unpraejudicierlichea sein. 



18. Karr es. 

T^piefMi vom Johrf 1141. F<>!. tS Iii. in d-r C'meiU'i'tmhr tu Karrr». KbtU'iort ekut Mrltick 
gUtehlautemU Ab«chr{fl von deiiutl^n Jahre. I'apierhd*. 17 Bl. in Fol. 

Ehehaft nnd gemainsordnnng flr die gemaind und nadipaisohall zu Kilrea, 

geridits sanot Petersper^ gel^;en. 

Erstens, so oft ein gemaiusmann und mitgenossenor zum gemaind- 
Hohen ausschuß oder zu anlögung der «teuren nnd anderer oblagen zn 
16 erscheinen gepoiten wirdot, und aber ohne genuegsamb erhöbliche ursaoh 
ungehorsamb aufiUeibet, soll derjenige scohs kreizer als ain hiemit be- 
stimbtes pfontgelt zu b<>zahlen veriEallen sein. Dico r, ki- 

Zum andern desgleichen, wann ainer von den dorfniaister oder so- 
genannten pietern auf oder zur c^rmaindlichcn arbeit zu kombcn beruefen 
20 wirdet, und nil den ;;ehorsamh laislet oder kein genuegsamb taugli<d\e 
persohn an seiner statt sehiekt und stölt, ebenfalls von ain ganzen tag zu 
plant zwöU kreizer verfallcu sein, sage 12 kr. 

Kiohi minder, dritens, von ain halben tag, oder der zur besiimbtan 
' slunt nicht ohne erhöbliche nrsaoh erscheinete, sondern umb ain oder zwai 
25 sinnt zu spat kombote, sechs kreizer, sage 6 kr. 

Viertens soll es bei dem in pann eingelegten holz in pannwalt, 
<;lei(h\vi(^ vorherö beschlossen worden , dermahlen nochweils zu Ter- 
bleiben 1 iahen. 

Finftens, gleichwie aueh die noth erfordern thuet, dan iehr zu Zeiten 
3Ü mit hehöriger ordiiuug vorwissen ein oder anderer gemains-l)e/,irk V(>r- 
handeuen unihstenden nach in pan gelegt und wider aulgehobcn werde, 
als soll nach gcstalt^ambu der sachcn firohin dergleichen zu thuen ieder- 
zeit Torbehalten sein. 

Sechstens soll zuwider der henrachäflli<dien ehehalt keinen yerstattet 
35 werden, weder arme oder andere yagierende leit, Soldaten oder hormloeea 
gesindl zu Tcrhietung des in andern fal besorgenden diebslalls und ent- 
frembdung des seinigen lenger, dann drei tag und nacht, unterschluff oder 
hörbrig zu verstatten, doch auDgenomhen kranken oder kindlpötterin gleich- 
woiilen auf vierzechen lag; welcher aber darwider handient betrölen 
40 wurde, derjenige soll nach erkautnui^ der gomain und belindendcn umb- 
hlcudeii abgestraft wenlen. 
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Sibendens, lUMlidemeenolieiiiel, daandiToii andern orten her ine dorf 
nnd gemain Käree iberfliasige penohnen tbeils sieh einzudringen eaechen, 
aln wirdet m mehrer abwendung und verhii'tnni; desselben geunlnel, nemb- 
liehen, (l:iH Tor allen ein auaeer der gemaiDschuft Käres gehirtit; herein- 
a!ie<ih('iulr mannß- oder weibspersohn ohne inifleiclifn oder aut konftig z\i 6 
gewart«'!! habende erbfiil forderist nach hochherrxehätt liehen ver(>rdnun«*eu 
die zwaihiuidt'rt "gülden oder r\n zur uiiterhalinni; klöckV)ar und liier 
nüthigos hautwenih oder doch allermindist riinliundert gülden in vichtigen 
Termigen haben uud herein lögen könne, damit ein Holche per^ohn ohne 
der dorf oder gemaine beschwer desto leichter steh aufhalten kenne. lo 

Aiditens, doch mit disen beisatz, das der herrschHiÜiehen ehdiaft 
geme0 nicht anderer gestalten die heieinlaasnng derlei persehohnen ge- 
leheehe, als mit rat der obrigkeit und der gemain, nnd da» sodann Reibe 
zu ainen einkaufgelt vor den erfolgenden einzng und haltender Hochzeit 
tlorgleichen lödigen persohncn zu bezahlen und zu entrichten schuldig sein 16 
sollen: als ain mannspersohn sechzechen gülden, id est 16 Ii.» 

und ain weibspj'rsohn acht gülden, sagi' s ti. 

Neinten», zum ful aber aus solchen por^uhueu ain oder die andere 
einidi» Idnder bete, so soUen sie eitern iir gemelt dem kinder mnidi weiters 
eiokaufgelt su göben nioht schuldig, sondern soll unter obigen einkau^lt 20 
•ingeschlossen sein. 

Zeohendens, weliche parthei aber ainsmahlen in der gemainschaft 
Kiire« gewohnt und dooh hinnach mit hauswesen anderwerts auf ain 
erkauft- oder ererbtes aigenthumb hinweck, liernach aber widerumben 
zurugg herein begöben wolto, selbige iede porsohn, wrlehe du« h vor allen 2ö 
mit vorig erweislich vermigen voi «besuchen, solle allein von benauleu ein- 
kaufgelt die heifte zu erstatten verpunden sein. 

Aindliftens aber, da solche leit oder nur die aine persohn were, die 
iwar das benante yermigen nicht heten, und sie aber cum gemainen wesens 
BQtien lu haben vonneten weren, dieselben das bestimbte einkauftgelt mit 80 
obrigkeiiliohen und der gemain nachgöben heuslich ins dorf unterkomben 
zu lassen vorbehalten sein. Ingleiehen 

Zwölftens, da auch ain in dorf gebirtige porsohn, die mit haus und 
güetern vorgesöehen were und ein frembdes mann- oder weibspilt herein 
horaten wurde, aber nicht das btnante vermigen beten, soll der obrigkeit 36 
und der gemain zur wilkur verbleiben, übe selbe umb das gt»chöpfte eiu- 
kaufetgelt einzulassen beliebet oder nit. 

Breuechendens, diejenigen eheleit aber, so Torheio in dorf gehaust 
ud nicht anderwerte hin Tcrheiraten oder ankaufen, sondern alleinig 
bstanthorbrig- oderdienstsweis sioh bishero aushalten haben, ohne erstat- 40 
timg einiehen einkau^elts, wo nit darwider erhöbliohe bedenken, heis- 
liehen unterzukomben yerstattet werden. 

Vierzechendens, WO ain ehevolk oder ain persohn allain mit haus- 
wt«en odtT geburt in der geraninschaft Käres gewesen were und hernach 
In^wle oder das aine daraus aiidt rwcrts auf ain bestant sich begöben und 46 
inmitlst solcher zeit kinder iberkombetf, suloh anderwerts gebohrene kinder 
einiche dorfrechts-freiheit wegen erstattuug de.s oiukaufgelts nit zu ge- 
niosen, sondern allenfals, da selbes alda unterkomben wolte, die hM/b 
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Torgeaagtaii einkanfgeltt sn enUtidn und der gemaiiide zu yergieten 
haben .solle. 

Fünfzechondons, diejenigen kindur aber, so sie Tur der hinweekkonfL 
au.s dem dorf gebühren heteii und, wie vor gehört, ni( hl utulerwt rls hin 
5 zur ehe oder Imuswesens unkuufun}; j^i'seljritten wen n, tir durlkind»'r ohue 
2U begern halxniden einkiiufsj^clts zu crktuinon und hin in zu ht'^sen. 

»Sechzechendens t:ulleu diejenigen pereohnen, welche hinliru in die 
gemuDsdhaflt K&im auf emen bestant mit vorwissen uud yerwilligung der 
Obrigkeit und genuun herein siechen oder aber ainechiohtig fir ingefaeiaen 
10 herein begöben wollen, mit Tolgenden besitsgelt belegt, dieselben aber auch 
dern hierzwischen eiwo erzeigende kinder fir keine eingekauft, sondern 
iehe- und allzeit fir fr<>mbde persolinon gehalten werden: als ain manns> 
persohn järlich 1 fl. und ain weibspeivohn 30 kr. 

Sihenzcchendens. sd lanp; aber die ellern bei loben verbleiben, sdllt-n 
16 ihre hübende kinder ainicht-s a parte bcsitz^rll der <;eniain abzustauen nit-, 
sonileru allereixt naeh dern beeder ableiben, in so luii}» .sie kinder beisara- 
ben verbliben, jährlich mil einander uin gülden zu ernützen Muhuldig .^ein, 
repeto 1 fl. 

Aditaeohendens, falx aber ein oder das andere kint sieh etwo Terfaei- 
20 raten, mithin ein selbstaignee hauswesen anstöUen wurde, hat jiäirlioh eine 
mann;«- und weibspersohn ebenfals ob außgeworfenes besitxgelt der gemain 

zu Tergieten. 

Neinz»'chenden«, wann ain oder in< hr shit k reverendo vieh inner 
den ulbenzaun auf der kuci- waid angelroH'en wirdrl, solle der Inhaber 
2ö sulichen vi* hs von iedem flluck sech» kreizer pfautung zu erlegen übligiert 
sein, sage (i kr. 

Zwainzigistens sol diejenige peniohn, welche die albenlöd oß'eu 
lasset und nicht zuespöret, umb zwölf kieiser pfantgelt rerfallen sein, 
id est 19 kr. 

80 Ainundzwainzigistens, wer firohin vor Bartlmei tag krünnebiilpör 

streift, diejenige persohn solle auf iedmahl ibertrötendon fal zwainsig 

kreizer pfantung unvor^aigerlieh abzufiehren haben, melde 20 kr. 

Zwaiundzwainzifji.stenfj, zumahlen auch da« grasropfen in alhierim'r 

gemain sehr stark iberhaiit ^enomben, als ist be8ohlos.sen worden, d;Ls dio- 
35 jeuige perHuhu, welche an soU hen orten, da dos küee-vich waiden kunle, 

angctroit'cn wirdet, iedesmahleu umb sechs kreizer piantung vcriullcu seiu 

soll, schreibe 6 kr. 

Dreiundawainaigistens, derjenige, so in der gemainswaldnng täxen 

sohnaitete, diser hat hiemit beschlosseneir nassen yolgendes pfontgelt 
40 abzufiercn , iedoeh vorbehfiltUoh der löblichen waltsmaisterei absu- 

fiern habender bestraffang: als Ton ain fueder 1 fl. und tou ain karen 

▼oU 15 kr. 

Vierundzwainzigistens, welcher geniainsmann in den hievor in pann 
gelegten pambwalt, es seie mit liolzhackeu oder ströbrechen, ohne i rlan- 
45 gendo bewilligung der disortigen gemain betröten wurde, derjenig soll mit 
nachstehenden uuterschid pfantpar sein : als von ain iedwedern stamb hulz 
8 fl., Ton ain fueder ströb 30 kr., Ton ain kam voU 12 kr., ittem yon 
ainer erpurde 6 kr. 
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Füiifun(]zw!iinzii^ist»nR, da «'in otlor undtTer c^emainRinttun in der 
ibrigeu walduiig uliiu* ^emaiuschül'tliche erlaubuus eiuiuhcs holz liacken 
worde, denelbige aoUe Tolgende pfantung su besahlen obligieii und Ter- 
pBoden teio : als von ain sUmb läroh 1 fl., von aineii atamb anderen hols 
30 kr., nieht minder von ain fneder griraen prennbolx 30 kr., und von i 
lin 8tamb]:it< II, der den pfenter nidht danunben befragt, € kr. 

Secbsund/wainzigiston«, wann einer den andern nnbefuegtor weis 
Iber «eine gieter fahren oder sonslen in ander weg einen schaden zuefiegen 
sohe. (h'rjenig(> hat iedcHniahh>Ti nöbst abtragung des Turursachteu Mshadens 
ÄWoll kreizer pf'antgelt zu bezahlen, sage It? kr. 10 

SibonuudzwaiuzigiHteuH ist auch be-schlussen worden, fuls ein oder 
anderer gemainsmann seinen zäun unbefuegter weis weiters anf die gemain 
hinaus sözen oder transferieren wnide, derjenige soll der gemain nöbst Tor> 
behalt der boohherrsohäftlichen straff ron iedem scbneeh per swölf kreizer 
p&ntpar unterworfen sein. 16 

AchtnndswainzigistenSy damit nun denen in diser aufgerichten ehe- 
hafl oder gemainsamben Ordnung einkombenen pinicten und artielen desto 
ehtiider rtiMssiij und unvin-nderlieh in ««wige weltzeit naclit^elöbt wi'rde, 
hat die sauibnit liehe ^rmain alda zu Käre« ganz ainhöllig veranlaßt, das 
alljehrlieh ain ptenter oder aufsaeher auf der geniains uncosten gemacht :io 
sod beHtöllet werden Holle, welchen pfeuter oder aufäöcher dann wi jähr- 
fieh fir seine fldsMge beambtiing Ton der sambenüiohen gemain nöbat der 
helfte von denen eingdienden pbntgeltem» so derselbe in banden zu be> 
halten haben solle, aindlif gnlden gnet zu machen versprodien, nnd warde 
nnn fir dan gegen wert ig Hibenzechenhundertainnndviersigiste jähr der 86 
SinoaTrenkwalder daselbst zu ainen pfenter an- und an%enomben worden, 
daqi^n aber solle di^rselbe, 

TjTeinundzwainzii^istrns, in dir verpindliehcMi ohligenliait haben, all 
jenm, was in zeit seiner beanibtung an einkauf-, itt in Ix siiz- und pfant- 
gellern, von welch letztem aber, id est tlenen pfantgeltorn, er pfenter die ao 
helfte seibeten in banden zu behalten hat, abfallet, unverweigerlich oin- 
niieehen und dammben redliche raitung zu göbon, auch diejenigen, so 
hierinfida fir ibertrdtter befunden werden, aber dero betröffendes plantgelt 
in giete nit entrichten weiten, fleiRsig aufzunotieren und zu seiner seit 
xmr gerichtlichen einforderung der obrigkeit nnd gemainschaft anzuzaigen, S6 
allermassen denselben auch in clainern itfantungssachen ein ieweilig all- 
üai^iT anwalt nach aller migliehk) ii anbanden zu gehen, das hierinfeds 
nicht wideriges unterlaufen, sondern genauist volzochen werde. 

Dreissigistens, da der ])fenter oder aufsiicher all vorige articul nicht 
genau in obacht nembeu, souderu uachlosBiger weis uiu oder andern was 40 
ibenoehen wurde^ aolle derselbe umb die halbe besoldung nuf iede erweiB- 
Üohe laumbaeliglwit in der straff veiibllen sein. 

Ainnnddreissigiatena hat der pfenter bei allen gemainsarbeiten, ab- 
soDderlich bei den pmnnen, und zwar ohne einich weitere belohnung 
^«ig zu erscheinen und basustehen und nicht zu verabsaumben. 46 

J^waiunddreissigistens soll forderist allerhocliHt lantfirstlicher berr* 
'<hatt. item dero Peterspt r^erischen gerichtsherrschaft nachgesözten ordi- 
obrigkeit uud wuldmuisterei dise gomoinsordnung uu duro juribus uud 
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stnffen nioht piaejndicierlioh sein, wie dann andi die obrigkeit und genudn 
den feterrai genomben, in fall im konfitig ein oder anderer pnnoten sa 

casfliori'n oder neue eininbringon fir dienstlich zu sein erachtet wardm, 
solich alles annoch zu ihnen, biß aber dergleichen nieht mit obrigkeiU 
6 liehor nuotoritt-t beschicht, bei aolidien arücalen ee nnverenderter so be- 

wendeu halx n. 

DreinndiiioiHsiijistt'n^, damit sich ki-intr drr unwissonlicit zu t-nt- 
«chuldigon ui*s:ich sut cluMi köunr, hüIU- disc » liclKitt oder ordnuug jährlich 
an einem gewi»M*n tug deneu nambeiit liehen geiuuinsleiti u uit'eutlich publi- 
10 eiert und abgelesen werden. 



Ii), llculie,*) 

Ptrga m a U - Ortmmät von /. Atraar ISM, mtputMt ra Anitmcl^ An Mmf blrtUme Mt tM StmUt. 

Zu wissen, daß die eraameu wi isen lmr<2;<'rniaister und rath zu Keiti 
für sich selbst und anstatt ainer ganzen gemuin der pl'arr rraiteuwaiig zu 
erhaltung und bcfiirderung geinaines nutz nachvolgende Ordnung, wie es 
hinfüro mit haiung der velder und andern ehdiafteu gehalten werden soll, 
16 fUrgenomen haben. 

1. Krstlichen sollen burgermaister und rath alle jähr zu weeg, ateeg, 
seun, arohen, marehen und auf die genudn ir trenlidis auiSmdien haben. 



*j Tietiffe, ipiifer (hr Hauplort <ler I levrscfm ff Krenhei'fj, isf hi.y in die Miffe 
(Um ig. JaJirhuiuierls nur ein Theil der Uetneituie iiieitaiwang (lirednwunj getvetai 
und BrhieU ertt dMtreh Hencog Sigimmmd (1464) ein SMl- tmd Niedmrlagtredtt, 
ddini (1-fS.O) dtm Pj'ivilegiiim eines OetreidemarkteJi mid jährlich zweier Jahrmärkte, 
von Kaine.r Maximilian (149 IJ weitere Zoll- und (141*4) Niederlagnec/ite. Der 
rturh auftfebliihte Markt 9bU bald ein »olche» Uebergetrieht Uber die Muttei-gemeinde 
UM, ilium i. J. liiOtl die ffanxe Gemeiii<U rou limttc, lJrei/enw4iutf, Vßach und 
Ehni/iühel dem lllbujfrmei.ilrr iiruf Math zu Jieittte Vo/hiarht iv (illeri ilirrn Sachen 
erlheHte, woran/ auch in dem Kingang des Weisthums liezutj genomineii ist. 

Das OMet der naehmoHffen Herrschaft Erenberg, ein altes Besitathtan der 
tu jeneti Ctrfifiidrti rrirh hegiiterten Wel/en, ffitu/ fhei^-i j>r!iou itnr/i devi Aussterben 
dieser Familie mit Wel/ VI, (1191) durch Erbvertrag an Kaiser I-Viedrichs J. 
Sohn^ den König Heinrich, <f6er, während ein anderer TheÜ tieni Kaiser Fried- 
rich II. (1241) «om Ora/en Ulrich von E}tpnn-ITIlen, einem unechten Wrf/enspross, 
auf/r^rd'^rn irurde und nach dessen Tode doii Ilevhe heimfiel. Kaiser Knurad IV. 
von Jlohenatau/en belehnte damit den Grq/'en Albert III, von Tirol und dessen 
Enkd die Ore/m Meinhard und Albere von OSm 12ßS und ßigte «9 da» wteh* 
tige Gehiet zu dem .»c/ion sehr weiten und auch bereits im luuthnle ausgebreiteten 
lieailze der Qörz-Tirolisc/ien Ora/en. 1293 tourtle das Schloss Erenberg von Mein- 
hard Tl. erbaut und die Herrseha/l verUieb, obwohl mekrfaeh (an die Chafen von 
Kii-chhei-g , Gundeißng und die Hertoge von Terk) verpfändet^ im Besitze der 
firolisrfif n Herrscher familie l'ii n\i f Margarethe Matdtasche. ireJrhe^ ah sie 13C3 
das Land Tirol und dessen liegierung an die Uerzoge von üesterreidi abirat, auch 
auf Erenberg vereiehtete. 

Auch im Eigeuthum der ö.tferr. Hersoge war die Herrsrhnff fnvfir ahrenden 
ßesitzveränderungen untertcoi-fen. xcurde an vernchiedene Familien verpjamlet, von 
den Herzogen wieder eingelöxf , kam endJich 1149 als Pfandgericht tn Besitz der 
Gerichtsiinterthmun uud wurde lHn8 von der bair. Regierung ekigeiiSei umd mU 

Vils und Aschau zu don Landgericht lieuf/e verektigl. 
VgU auch die Anmerkung zu AscJiau, 
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dimit dnveli iemaat geferlioih nicht eingefangen und der gemaind entzogen 
w«fde, aneh die jehrlidhen eiakomen empfiMshen und fordern. 

2. Eb soll anoh ain ioder in der pfcrr Fraitewang dem bnrgermaistor 
und rath in allen bw^eorlioben sachen auf erfordern gehorsame laisten ; 
wer oder welcher ungehorsam b darwider erfunden wurde, den soll der 6 
burgonDaister zur straff der ohrigkait zu Khrenberg anzaigen. 

3. Item es soll uieraant kaiu inngcliousct, es sei trau oder mann, ein- 
lassen, da.e Tiit niarktn-eht hat. oder ain pfairkint ist, ausserhalb willen, 
wihseu und vergunneu der obrigkail zu Khrenberg, burgermaister und der 
negiten sween oder dreien nachperen ; welcher aber doribor iemant «n* 10 
huai oder xnwider handelt , der oder dieeelb«i sollen Termüg der lani- 
ordniing gestrafft werden. 

Ausschlag. 

4. Es soll niemant in diser pfarr mehr Tich, dann er von seinen 
L'üelern so er in der pfarr Preitenwang wol fiiehren raiige, weder auf daß 16 
Vflt udi-r Stallwaiden nit außkern oder anßseblagcn , sondern denen, so 
mehr vichs halten und winti rn, sollt" (wo si daß an burgt rniaisler und 
rath begeru) umb uiu ziiu blich und gebürliuh graßgclt ulbeu, pürg uud 
ander waiden gelassen und angczaigt weiden, damit si dasselbig ihr ibrig 
rieb anoh erhalten nnd summem mügen. 80 

5. Item, welcher kain hola haut oder kaloh prennt» der mag für den 
gunzni holzhau ausschlagen xwai roß oder rind, oder für den halben holi- 
haa aiu roß oder rind mtriir, dann er fiiehren mag. 

r>. Item, welcher ain ganzen dienst goen Ehrenberg hat, der mag ain 
roß oder ain ochsen mehr anssclilagon, danu er fiiehren mag. 26 

7. Item es soll auch kainer ausserhalb vorguniicns aine« burger- 
Diaisters in kain alb fahren, bis uiu gumuiuer eiuschiug beschicht, bei straff 
un gülden, id est 1 gülden. 

8. Bs soll anoh kainer am herbst in daß wiAmad oder Telt schlagen, 
tioit der burgermaister vor offner kirchen daß verknndt hat, bei straff 80 
ain galden, id est 1 gülden. 

9. Es soll anrli ioder für den rechten hierten schlagen roß und rinder, 
bei straff ain gülden, id est 1 gülden. 

10. Item es soll kainer kain unverselinitten roß oder überfärig stier 
nit ausschlagen, auch kain unsaubers ross nit iiber gemaine ju unnen fiehreu 36 
oder auf die waid schlagen, bei straff, wie daß die Tyrolisch lautsordnung 
•oßweist. 

11. Eß soll ain ieglioher sein zäun machen, damit durch ihn nit 
athsd besohedi; bei welchem aber ain böser sann befunden wirdet, so es 
der burgermaister besichtigen lasst, ist strafpar, daß erstmal umb sechs 40 
kreoser, daß ander mahl umb zwelf kreizer nnd daß dritmal umb yier- 

mdzwainzig kreuzer. 

Ii* ED soll auch kainer bei den wißmädern oder veldern bei den 
Äineu aines stainwurls weit hinzue und davon nicht wegkliaiu ii . damit 
man daß holz zu erhaltung di r z«Min hnw und daß veld l^rfriLit ; wd- 46 
eher daß übertritt, soll durumb gestraül werdeu umb aiu guldeu, id est 
1 golden. 

OMtorr. WciathOiiMr III. 7 
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13. Item ain angebietet Tieh, eM sei ro6 oder rinder, so in TeH ge- 
funden würt, roll gept'ennt werden , bei dem tag Mchs krenxer, bei der 
nacht ain pftiat pener, and wU den eehaden besahlea. 

1 4. Welcher ain eMshgt tter erzert oder erfert oder ain lucken in ain 
6 sann aufzert am vold, der floU genttafft werden umb swelf krenser nnd 

den schaden bezahlen. 

15. Es soll kainor ein, auß oder diinh daß vclt fahren, nlliiiii mit 
korn, Ihm, stro oder mit tuti^uiiir. und soll ici^lii hcr auf dem reditru e.'jch- 
wrg mit dera wenigi.Mton .vcluuU u l'ahn ii, und darauf bleiben, und welcher 

10 daß überfahrt, igt slraif verfallen, xoU auch den schaden bezahlen, aU oft 
ee besdhidit, von iedem hanbt, sei ozen oder ro6, per seolis krenaer. 

1 6. Item ain nngeringtee sohwein, so im Teld gefhnden wirt, toU ge- 
pfendt werden nmb xwelf krenzer und den schaden bezahlen. 

1 7. Item kennen, hiener und gens, wer die im veld oder gärten 
16 betritt, der mags erschlagen oder erwerfon und ligcn lan. und wenn si 

sohaden thaii hajnjt, soi der, deß sollichcs gefügl ist, den wthadcn zahlen. 

1^. Item ain vidi, so unter tags vom liierten lauft, und am schaden 
befiinden wurt, soll irepfcndt werden umb ain kn'uzer. id est 1 kreuzer. 

19. Item aiu fuehrmaun, su aus der strass in das velt fert, roU 
20 gepfendt werden umb sechs kreuzer, id est G kreuzer. 

20. Item ain sämroß, so ans der straft in das toU gehet, roll amb 
ain kreizer gepfent werden, id est 1 krenaer. 

2 1 . DoOgleiehen alle, die ab dem Kaaenbe^ in daft velt treiben, reiten 
oder fahren, sollen gestrafft werden, ain iedes roG umb ain kreizer, id eiit 

26 1 kreuzer. 

'J'J. Man soll auch zu den oxen ain aignen hierten haben, und nit für 
gemainen hierten zu den kiieen schlagen, bei straff ain gülden, id est 
1 gülden. 

H'.i. Item gaiß und schaf sollen hinfüro an daß pUrg und in thöler triben 
30 werden und nit täglich auf den stallwaiden iigeu ; doch ob ain mezger, 
wierth oder andere, so es die nottnrft erhaischt, die wochen etliche abzu- 
stechen und zu mezgen bedürftig weren, die sollen inen anhaimbs zu haltoi 
▼ergunt sein. 

24. Item die mozger soUen schläohtigen nnd f^ich in all weg halten, 
35 wie die autgericlite Ordnung vermag; wer oder welcher aber darwider 
handleu thuet, die sollen inuhalt derselben gestraift werden. 



20. Aschau.^) 

iraeh tiittr ÄMuift de* ünm Of^im A. von armOl». Ver^Uehtm wMiim dS> AhMM» i% 4» 
PndimmuUiim-Xdltektifl ZF, 67^7S (F) mnd im Botm/Vr TInU ÜSfi 8. M-^KO. 

Es ist ze wissen, das ain abt ze Füssen ain banding' haben soll in der 
Aschau zu mitten märzen, acht tag Tor oder nach ungefärlich, und solle 

*l Da» yirihj'/rrir/tf Atrhnu tjrhi'irff tu ilni fn»fm Stiffyqi'fi^rti tirv ron 
Köllig l'ipin do/ivlen K lottert i'WMeti, tcunJe ümiMftben abtr in der Folge eniaoffem 
und erat durch KoUer Frifdrifh II. (1218) vnd atmen Sokn Behviek «oii 
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das ainem pfleger zu Erenborg entbieten, daß er durzue kumi-, möcht er 
aber nioht danue komen, so mag ain abt das bauding tot sich haben one 
in, nnd soUen die Ton Aschan das mal für ain abt selbe dritt anrechnen 
und beuden, also soll ain abt das banding Terhören von seinen armen lenten 
in der Asofaaii. 6 



Sehicah^ (1210) zuHirkgfp''f,ni. Dir Vofffn nnd ftif hi>herp Certr}u.<if>nr]:pif üher 
AtcJuiu iUUen die Wf.lfrti und drrni Kvbeii, die Jlohetuiau/en. Dietr Hechte yiengen 
tpaUr an die Orufen von Qörz tmi Tirol tmd dämm an dfe Hertoge wm OeattT' 
me& ah Grafen von Tirnf iiher. 

Die Grenzen der Berechtigung zwtJichen dem Stift Jf^aen und der V'ogtei^ 
«deAs von der Herrtehaß BrttAerg auMgeßht wwrdls, hu Hm m i «Am Kumda^ie^ 
toni 25. Juli 1339 dahin, dan^ ein je^reiliger Ahl zu Ft'ia»en da» Gerieht zu AaehttU 
be»«tzen und entnetzen »oll; denn Leute und Güter rjrltören dfm Stifte und kein 
Vogt habe damit etwas zu »chaffen; dieser halte liaaelhH iihpv nichts zu richten 
tb: ,mnb todsehlag und noÄnnnft, nmb dinf und umb haimbsnehen tind 

iimli wnndfii, die man bcftet odor w,*!!«!»'!! 7iri'? rms dnu ]'nf)(f' hei dipxfn fünf 

»chweren Fällen als Strafgeld henahlt toerden must^ das soll er mit dem Abte theilen. 
Der Ahl toU aUtneg dm ChHekUM in der Hand halten und richten und der 

Votfl an »einer Seife sitzen ; trenn es aber einem Angeklagten ans Lehen gienge, dann 
toll der Af't den Stah devi Vogte gehen und davon gehen. Fall.f aher ein ziivi Tode 
Verurtheilter »ich %>oin Totle loskauße.y um wenig oder viel, so soll der ]'ogl das 
niegte Gdd mit dem Ahte tkeUen, 

Das vorliegende Handlng von Aschmi innde im Jahre 14(71 durch d/'n Aht 
Johann VI. von I>\tM»en vUt Zustimmung der Genteinde errichtet und J4 70 von den 
ueolf BeHen und AelteHen von Atehau ndt J^den, in Gegenwart du Pflegen au 
Erenherg, des Ritter» Reinjtrerhl von Orahen, des Ahles Johann Hess und dt» 
triors f'hristojdi JJagger und der ganzen Naehharsclinß von A^clmti /te.vfäfigf. 

Zur Erläuterung desselben wurde *ehon 1462 durch Herzog Sigismuntl knnd- 
g*ihan, dass »eine Vogäeu/e in der Aschau, Niemand angenommen, in Zukun ft hei 
ihren Ileirathen, Käufen und Frttyrhaften »irh den Lnjidrerlits der GrafsrJinff Tirol 
Mienen »oUeUj jedoch diees unbeschadet detn Abte und dessen St^fle^ sowie den 
emen Leuten an ihren Freiheiten efe., wie aie adbe hUiher immer geheJU^ genoann 
wirf ton Altera hei'gehrachl halten in ihrem Bouding. Ferner erfi^te il>07 ein 
Spruch lies Ifofgerichts zu Innsbruck zfir Heilegung der Difterenzen rttcischen den 
l^ten in der Aschau und lUm Abte Benedikt von Füssen, in dem entschieden 
tcunlcy die Leute in der Aschau eoUen dem Äbte und Stifte FSesen aUe Jahre die 
Sfevern völlig reichen ohne Afxianti wie hisher; danyi der Belehnung halber mit. den 
ÖMtem, weiche man kauß oder verkauf ty sollen die Aschauer laut de» Baudinga 
im Ahte tn Fitten utehte wu geben eduddig »etnf — dn Todfall» halber »eü die 
Frau, die regiert und da» Gut empfangen hat^ den Todfall geben. Dann der Käs« 
und Eier halfier fallen die Leute von der Aschau nicht» weiter zu gehen schuldig 
uin, als leas sie von freien Stücken geben wollen^ ausgenommen die 80 Eier, welche 
<ie eermoge de* Baudinga dem Abte zu geben aehuldig aind; aonat aoll es bei allen 
Artikeln des Baudings sein Verbleiben fio/:Hm. (Ladurner J., Vexfe und Herrschaß 
Emberg, in der Zeilaehriß des Ferdinandeuau für Tirol und Vorarlberg. 3, Folge. 
16. BiSfi Innahr. t8W. 8. 69 f.) 

Die zerriifteten Finanzverhä Unisse des Stifte» Füaaen zwangen den Aht Hein- 
rirh, da» Niedergericht Aschau nebst andern Be»itzungen in Tirol zu verHussent ; 
M» Jalire ISIO kaußen es der kai*. Kammerrath Hans Schmid von WeUenburg 
»ein Schwager Burkart Laffmann v. Li^tenau au gleichen 7%eilen; noch im 
*dben Jahre aber r-'>'<te. Frzh. MaJC HI., der Deuf.vhvieiffrr, dasselbe ein und ver- 
timgte es mit der Uerrachaft Erenherg, 1144 wurde die niedere Gerichtsbarkeit 
«/t Pfand den Oeriehtaunlaihaawn a^H fl&ef^efien. Unter der baieriaehm Begin-ung 
eii'Ui-h tciirde Aschou uebat der Herraeha^ß VUatgg mit den Qerieht Breuberg aU 
i^ndgericht Beutte vereinigt. 

Vgl. die Anmerkung zum Weisthum von Beutte. 

7» 
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Die untermark in der Aschau. 

Zum t rstcn hoben sich dio untormarkungen an innerlialb des 
St liwaiger im Seebai h, aus dem Seebach in Lech, den Lech auf in Horn- 
h.ii Ii, au«» dt in Hornbaeli in Stürzbach, aus dem Stiirzbach oben herüber 
liiini.iii in S( hwarzwas^er in Brunnen, aus den Jirunnen oben über in 
Krotlcnkopi", aus den Kroltenkopfen über in V\ Cissenbach, aus dnu Wcissen- 
bach in Wehrenbach, auj» dem Wehrenbach über den gral m Krzberg, aus 
dem Krzberg hindan ab in den see, und was in den obgenanien marken 
ligt und schneeflüasen herverU stet, das ist des würdigen gottahavses 
10 St. Maogen, und auaaerhalben des Seebachs der hof auf der Leisen *) gehört 
in die pfarr mit allen nuinn und rechten, als andere güter ae Aaobau. 

Die Jaghütten. 

In den ob^enauteu marken ligl uin Üöck, haißt die Jagliutlen, daraus 
gibt man ainem abt ze Füssen alle jar jcrlich im muien 25 Rchilling, das 
15 uns darin niemand soll irren, dabei soll er uns freien und schinnen. 

Pannhols. 

Item in den marken ist kain punnhi)Iz, dann d:ts zwiseben wisen 
und ackern Ii«;!, aust^enornfn drr w.alt zu dem Schwaiger und was zwischen 
den bäclu n ligt und zu den bäe.lien gebort 

20 Wildpan. 

Es ist ze wissen, das in den obj^enanten marken uns der wihlpan frei 
ist, ausgenomeu das roiwild gehört ainer herrschaft und das i'edenipiel 
ainem abt. 

Steuer. 

26 Eh ist auch ze wissen, das wir alU' jähr jerlicli ainem abt zc Füssen 

zwei steuren geben auf den maien, ainem abt 1 1 phunt pheuuig und aiDem 
phlcger 10 phunt, und am herbst auf St. Thomas tag ainem abt ae Füssen 
21 phunt phennig^ und ainem pfleger zu Breuberg 20 phunt phennig, und 
sollen die obgenante steur beaalen bei der münz, die zu der selben seijt 

80 gAug und 'jiiAi ist x«' Füssen, und u'ehon die zwei steureu darumb, das man 
uns nit furbaß treiben soll mit keinerlei steur. 

Gericht und poen. 

Es ist ze wissen» das ain abt ze Füssen alle gerioht und poen hat in 
der Asohau, und hat ein pfleger ze Breuberg damit niohtz ze schaiFen, ohne 
86 ausgenomeu in fünf gerichten, darin er urteil hat.^ Bas ist haimsucben, 
deupstal, notnunft,^) fridpreohen und totsdblag, und sol ain abt den atab 

*) Die Abdrucke haben vor Letzen et» eingekiammertn „oberu'*. darin 
ertheih hat FB. a) nothkunft FB, 
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lllweg ans der hiiif ^«'ben ainem pflegor 20 Eronhcrir. doch in solcher mas, 
da« ain pHegiT zv Eronberg dio pön, die or crliingt mit dem stab vor dem- 
s lben gcricht. hoU or mit uiuem abt ze Füssen iailen, und ob es küm auf 
die wies auf die schrann. 

Brenberg. 6 

Wir sind auch schuldig ainom ptiegor zc Erouborg jiirlich auf 
8i Andrei tag 15 idiäffel haber, gemesfien mit 17 mctzen an ain sohäffel 
FÜam matt. 

Wir dnd auch aohaldig, ain lani sn mähen nnd an die soböber m 
tetMD, wenn wir das thuon, sind wir ledig. 10 

Wir sind auch schuldig, ainem pilegcr zu Erenberg das schlechte 
kmen za fuem von f üsaen oder von Vila bis gen Breitenwang in die mül. 

Dienst 

Item, wann man Brenberg baut, daran ain ganses gerioht hilft» so 
sind wir schuldig, von iedem hof ain tagwerch ze ihuen, darum ist ain ieder 16 
pfleger ze Eronberg uns zü sehirmen zu recht, als andere aines herren von 

Oiterroich frei Iciit. 

ist auch schuldig ain ieglichor pÜeger Ze £reoberg, als oft man 
am dienst lurt, iedem menschen ain bausbrot. 

Ks ist auch uofcro gnädige herrschaft rechter orbvogt über uns arme 20 
lente in der Aschau. • 

Fachen. 

Es and auch unsere recht, dafi ain abt ze Füssen und ain pfleger ze 
Bremberg kainen zu Aschau fiuihen sollen, si sollen leib und gut ze recht 
•tili Wen steen, es wäre dann, daft er die fUnf artikel ain oder mer auf 25 
im hat. 

Schirmen ze recht. 

Es ist auch recht, ob ain abt ze Füssen nicht recht von uns wollte 
nemcn, so «ioll ain ptleger zc Kreiibcrg uns ze rwht scbirnicn, dtsgleicben, 
ob ain ptleger ze Erenberg auch ni(dit recht wollte von uns uemen, no soll 30 
US atn abt schirmen gegen atnen pfleger ze reeht« 

Klag. 

Item, do ainer den andern verklagte, der soll gegen in in das recht 
»teen, und soll ain lnn r!-( haft nidcrsit/en und ain gleicher rit bter sein. 

Es soll auch kam klag beschcchen, es soll auch all weg ain mair 35 
sein, ob der klag minder oder mer wollt werden, daA er darflber unter- 
whied gebe. 

Ziehen. 

Es sind auch unsere redit, daA wir mögen ziehen und heilachcn 
Unter nnser Frauen, hinter unser gnädigen herrsohaft yon Österreich, 40 
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hinter den abt zo St. Gullen, hinter den abt zu St. Blasi, daran aoll uns 
niemant weder engen noch irren. 

ZÖU. 

Es sind auch unsere recht, daß wir an der niderlegung an *) der 
5 lendeu am Lech daa dritte vaü fiicru biß nach Füssen. Wir mögen auch 
unser aigen guet tiim bis nadi Ingolitat, duan soll mu niemant weder 
engen nooh irren. 

Es sind anoh nnseie lecht, daß wir xe Fassen kaufen und Terkan&n 
mögen, und sollen weder soll, noch umgelt geben. 

10 Verbieten. 

Es sind auch unsere recht, daß uns kainer von Füssen pfenten, Ter- 
bieten nooh verlegen mag, si sollen uns se Aschau pfenten und das selbe 
von uns nemen. 

Die selbe recht haben die von Ffissen aueh gegen uns, desgleiohen 

15 die TOD Kempten auch. 

Wir h ih* n auoh unsere wag und gewicht ze Füssen. 
Es ist am h Zf wissen, daß die wäld inm^rhalb de« Lechs und rnthalb 
uns frei seind herab under dem Kotleeh bis an Homberg, als die unter- 
mareh sagen, und darin mögen wir steur und gelt g»'winnen. Darin soll 

20 uns niemant wedt r engen noch iiTen. Und oberhalb des roten Luchs, als 
ferro man das erlangen mag, und Ton alters her ist komen, und haben nit 
mer yon unserer gnädigen herrschall Ton Österreich, denn die wäld und 
iren gnädigen schirm und die rod ab Lech, darum gibt man im steur 
und golt. 

26 Han soll uns auch nicht weiter laden auf kain anderes gericht, dann 
Ton ainer ee wegen. 

Erblehen. 

F.s sind aueh in der Aschau rechte erhlihen, und mag ain ieglieher 
sein guet verkaufen, als rock und manlel, doch in der rechten genoßsehaft. 

30 Es sind auch unsere rocht, ob ainer sein ligendcs guet verkaufen 

wolt, der soll das den nächsten erben anbieten, und wollen die erben das 
nicht kaufen, so soll er einen mair nemen und das yerkttnden und beriiefen 
lassen vor der kircfae, ob die erben das guet kaufen weiten, und soll das 
inen Tor mänigeliehen bumsen; ob aber die erben zu lützl darum weiten 

35 geben, so sollen die drei nachparn darzu geben, tiiul wie es si aussprechen, 
darbei soll es bleiben, und wolteu dio erben des nicht kaufen, so soll ers 
der genoBsenschaft zu iuiufen geben. 

Erbschaft. 

Es ist auch redit, daft niemant dem andern sein erbsohaft Tor- 
40 dödigen mag. 

«) an] in FB, 
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Es ist auch recht, wer ain guot jar und tag hat ungeengt und nn- 
geirrt, der soll gerübt sein vor den, die im lant eeind, denen das wisscnt 
ist, es wSre dann, daß ainer aus dem lant würo, der mag sein recht in 
hundert jaren und ain tag nit verlieren, ist er außerhalb der Tier wäld ; 
ist er aber im land und ist im das nit wissent, dor Diag sein recht in 6 
dreissig jaren und ainem tag nit Terlioron, und aiu kiml, das nit zu seinen 
tagen komen ist, dem mag sein erbsohaft niemant yerkaufen, noch Ter- 
dckÜDgea. 

Verbieten. 

Es ist auch unser recht, das lüenuiiit dorn andern Bein iunhabendes 10 
gnet verbieten soll«', es wäre dann, das aim- ci Iim haft lier tii'Ie, und die kain 
tail innen hui, und ieder tail recht darzue wolt haben, und krieg daraus 
weit werden, ho möcht der ain mair zu recht niderlegen, daß niemant Ter- 
htist wurde.* 

Es ist auch recht, ob ain mann von kriegs wegen vom lant k&me, und 16 
dch die erben des guets nicht untersiehen wollten, so soll ain mair stenr 
und gelt jar und tag darab nemen, und wann jar und tag vergehen, so 
»oll ain mair vor der kirchon boruofen, ob da kainer des gueta sich unter- 
xiehen wolle, und \volt sieh kain erb des {»ucts unterziehen, so mag ain 
abl ze Füssen das besetzen, uauhdum es im nutz und guet ist. 20 

Hanptrooht. 

Es ist auch recht, ob ain mann stirbt, so soll ain mair im su haus 
geen und das sdiwerste guet nemen ; wär aber, daß man im nachruefte, 
daß er gelten sollt, so soll ain mair nidersiizen und soll rechnen und mag 
vei^lten werden, so soll man das angreifen, und mW hernach die frau zu 96 

ainem abt zo Füssen geen mit dem mair und soll d:v^ guet emp&ngen ir 
und iren kinder; war aber, daß ain abt zu vil lehen los wolt nemen. und 
sin fran zu lützel '^vhcn wollt, so sollen si vier iiaehbarn darzu nemen, 
und wie es die vier atisspreehen, darbei soll es bleiben. 

Es ist auch recht, ob ain mann stirbt und nit kinder hiitte, so soll 30 
aiü mair im zu haus geen und soll das feirtogliche heß an aineu häufen 
legen, und das werktägliche auch an ain häufen, und das schwort soll er 
legen auf das feirtägUche und die agst auf das werktägliche, darunter soll 
sin mair die wal haben. Wer aber, ob die frau schwanger wäre, so soll 
m ligen lassen ; tragt si einen knaben, so soll es im bleiben, tragt si aber 36 
ain maidlein, so soll ers nemen, und der hämisch soll alweg auf dem 
guet bleiben. 

H aggstol z. 

Item, ob ain ainig mensch wäre, der aigen guet hett, es wäre fran 
oder mann, wenn das stirbt, so erbt das farende ain abt in Füssen, aus- 40 
gtnomcn den hämisch, es wär dann, daß es sein guet mit ainem mair vor 
der kirchen den erben aufgeschlagen hätte, die weil es reuten und gehen 
mechte, so hat ain abt nicht davon. 
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Von den poenen. 

Es i>l auch recht von der iKx non wegen, uh ainor ainem andern aine 
wunde schlecht oder stouhe, *lie man heticn oder waizlen miilSte, udn baiu- 
sohroti würü, der ist ainum abt Ton Fussen Ton ieder wund fünfzig pfund. 
6 Man soll all weg frum leut darsue nemen, ob die wunde notduiftig 
seie lu waizlen oder zu heften. Aine lliefiende wunde gilt fünf Schilling 
Pfenning. 

AJn mc8scr- oder se.hwertzucken •'•) fünf schillinf? pfonniog. 

Item, ob aincr dem andern in rtoin ligiMul ^^uct spreche und hat nieht 

'0 recht, der \»i ainom abt verfallen funfzij; pliunt perner. 

Ob ainer dorn auf sein guet haut, der nit erb war, und den erben 
schaden Ihut, der ist aiuem abt verfallen fünfzig phuni peruer. 

Pfarrer. • 

ist auch unser i*eeht, das uns ain abt ze Füssen Ternorgen soll mit 
16 ainem pfarrer, daß wir unklagbar sind. 

Mair. 

Es sind aii< h unsere recht, wenn ain abt ze Füssen ainen mair will 
setzen, das soll t r lucii mit ainer gemainde willen, und sollen vi» r mit rat 
aus der gemaind neineii, du* beslcu, die da sinti, und den mit urleil erwiilen, 

20 und der soll das jar mair sein; wiir aber, ob ainem abt abgieng an ainem 
mair, da-s soll im aine gemaind erilillen, doch daß or die rechnung nit 
lenger lasse steen, dann auf 10 pfnnd pfenning. Ob aber ain abt ainen 
mair sazte^ one rat ainer gemaind, was im dann an demselben mair 
abgeet, das ist im aine gemaind nicht schuldig. Wer es aber, daß ain 

26 mair ainer gemaind nicht gefiele, den soll ain abt verkeren. 

Zuhent 

Man soll auch den zehent legen in seinen stadel, und soll ain abt 
zwocn dröscher haben, und der mair ainen, und strohelmen und aftrach 
ist aines mairs. 

SO Es soll auch ain abt ze Füssen ainem mair ze weihna< hten ainen 

rock geben und alle hailige tag Tter maß wein und am st. Martins tag 
Tier maß. 

Es soll auch ain ieder plieger zu Krön borg zu weilmaehlen aiuem 
mair ainen rock geben und alle hailige tag vier maaß weiu und zu faß- 
86 nacht yier maaß, und am st. Martins tag Tier maaß, und wann ain mair 
ain jar ist gewesen, so mag er das wol aufgeben, man soll das auch von im 
anfnemen. 

Burg er. 

Es soll auch kain burger unter uns nicht erben, noch ze schaffen 
40 haben mit kainen gelegenen güclcrn. 

*) sehwertsucker FB. ^em fB, t) sagte FS. 
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Aigen man. _ 

Er soll auch kain aii^cni man nicht nnt<'r uns orb« n. no< h /.»• schaffen 
habin mil kaiueo gelegenen guetcru, üumil die güeler bei dem golteshaus 
bleiben. 

Uerrenkneohi. 
Bi toll auch kain bencnkneohi unter uns bansen. 



Millen. 

Miui ist auch Bohnldig aincm abt ze FUspon von der pfarrmüln am 
Lth 11 Schilling pfenning und 80 air, und ob die mül verbrennt wird 
in uinem lantkric«:. oder hierinne, so ist ain abt schuldig, da-« ain rad 10 
zu rucken, und die gemaiud daa andere, darumb gibl mau im den obge- 
nauleu zins 

Bozalnng. 

Eb und auub unsere rcoht von der bezalung wegen, daft man aim 
nit wert soll f&rheben, und sein geltschnldman soll Im «ein geld geben oder 16 
pCuit und Pfenning, ist er in der eehuU richtig, ob er aber im nit phant 
«od Pfenning wolte geben, ho soll er zne ainem miur geen und roH im ain 
■HUr pfant und pfenning haißen geben, und wann da.s geschieht, so IrI er 
unem mair ain unrecht schuldig darumb, daß er im die pfant nit selbst 
wollt geben, und dieselbe plant soll man se Füssen verganten. 80 

Fürstenziechen. 

£b sind auch unsere recht, ob man für den fürsten müßte, so soll ain 
tbt einreiten über seinen pCmning , und ain gemaind über iren pfenning. 

Hornbach. 

Ks ist auch ze wifwen, daß die zu dem Hornbach sitzen in allen 26 
nu'z» !i und recht, als andere ptarrlcut in der Aschau, ausgeuomon, daß si 
ire guoler nit erapl'aclicii von aiiicni abt, weil es rautlcchen sint. 

Si sind auch schuldig, ainem abt jerlich \ Schilling pfenning auf 
8t. Georgi tag von der müln, und ob diu mül ain lähn hinfüert, so soll sie 
iin abt wider zimbern. Darumb gibt man im den zins. SO 



Fischen. 

Item man soll in der £uten das haus se £renbcrg schonen mit dem 

?Toppen, doi'h ain pfarrcr und ain mair und etwa raaniger nachbar 
mer racehten wol ain groppen haben, oder ob ain schwangeren frau 
etwas lustet. Sö 

•) sinem FB. 
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Atekau. UehthaL 



Schenken. 

Es ma*: aiu it'glichor in der Aschau wiin schenken, flo< h ist man 
Bühuldig uinom abt zc Fiiät>eii \oii aiuciu faß weiu uad vou dem boden, da 
man dm wein aoaladt, fönf Schilling pfenniog. 
5 Be ist anoh recht, wann man ain fkfi wein einigt» so soll man Tier 
naohbam dansne geben, die sollen das aussprechen, wie man den schenken 
soll; darbei soll es bleiben. 

Buechlaiten. 

Wir sind auch schuldig ainem abt von lodern hof ain tag bnechlaiten, 
10 darumb ist auch nin abt schuldig]:, am St. Hangen tag denen nadipam sn 
Aachau ain mal ze geben an wein. 

Healaehen. 

E-s ist aiu li recht und von alters hcrkünu ii, wenn zwei menschen 
sich vcrht'ulacht haben nach der pfarr recht, wann die docken ob inen 
15 2usamen schlecht, so erben si ainander, es sei ligendes oder farendes. 

Es ist anch von alters herkomeni dafi ain vater ainem kind mag 
geben yil oder wenig; darein hat im niemant se reden. 

Es ist auch von alters herkomen, ob ain Tater mer kinder hätt, 
dann ains, und die andern all uusgesteurt wären bis an ains, und ain Tater 
20 hinter im lallt nach seinem tod, das erbt das kint alles, das nit ausge- 
steurt iHl. 

Item, ob ain nu nscli sein pnot wollt aufschlagen oder aus den händen 
geben, «las soll es tuen vor aiiu r oll'enen ptarrkircht'. 

llem, üb aiu erbschalt licl oder gelaliou ist, das !>oll fallen an die 
26 nechste erben. 

Es sind auch unser redit, ob ain abt ze Fussen oder ain pfleger m» 
Erenberg, odw wer die obgeschriben artikl nicht glauben wollt, so soll man 
8 oder 12 die ältesten und weisesten aus den nachparn nemon, die sollen 
das mit ainem aid bestätten, daß inen das wissent soie, daü das also recht 
30 und von alters lierkommen seie. Darpei soll man uns lassen bleiben und 
aine herrschaft schirmen. 

21. LechtM.*) 

Am» dem .J!<k'n ifnhuch t.'i. Ii. Jh."' Papitrhdt . Fol. :i07 IV. im k. Ar. SlnithaUrrfinn hir- u Jntu- 
brück. Dir* H'ii.it/iiiiu .^trht in finrr Abtchnjl vom J. lU. In l'J, icoranf liir i.\innrmati»n 

drattlfirn rofH Knurr Maxinulinn I. J'ilgl. •- Vfrglirlitu •rur <lf ; /V ,;„^ Ahtcfiri/t com ./. /ö.f^ in 
denueibtn Burhf HL '.'l''> Jl'l uii i rut'' PapirrMt. (C) au* lOm Kndf ritt /^■. ./Arf.. Fol. 4 Hl. du- 
»elbeu Archivs, f'ign. Pt^tariftif X\'I i'S. «outf <lir Af-^chnfl (JH vom J. /rM'. dir tich im Utmetmdt' 
httduvm Thanheim (PergamefUhäs. r, 41 Hl.) Hl. 10 14 hrßiuUt. Veriiff tntlicht teurde diu WtU- 
Atm in «2VbI miftr FHÜrieh t un OetUrrrKfr von Cl. Ou^tn von Braudit. 8. 419. F«M|. McA 

^iUehr. de* rtrdinandeumir', 8. Fo^ XV. & tfi. 

Freiheiten und rechte. 

Wir Fridrich Ton gots genadcn herzc^ su Österreich, zu Stoyr, xn 
Eemden und ze Krain, graTe zu Ty"^^ bekennen und tuen kunt, das 

*J Das öftere Lecfiihal kam wahrscheinlich nach dem Aitsslerhen des in diesen 
Gegenden begüterten GetckUehte» der Edlen von BoUnberg durcli freiwillige 
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für uns komen die erbeni, weisen, iinstT lieben gotrcwen, die lont gemai- 
nigklich, reich und arm, in dem l/ochlul, und gaben uns zu erki nnen, wie 
ri etwas freihaii, gnad und r/echi hott«n gehabt, damit si gefreit wereo, und 
die d und ir yoidern Tor herbndit betten, und hatten aber in den ver- 
Sugen kriegen *), da in das Leohtal ^) abgewnnnen*) ward, ir freihaitbrief, 6 
die ri dammb gehabt band, yerlorn, nnd wefvn in genomen nnd emphiemdt *) 
worden, und paten uns gar demtltigkUob« das wir in die selben freihait, 
gnad und recht geruechten zu vernewcn und zu bestatten in der maes, als 
die hernach in stuck ze i^tuck genchribcn slcnt. '•) 

Des ersten, so suUen uns ^lie aus dem Lcchthul und die umbsiisst n ') 10 
ni Tanhaim und in dem Algau') jerigklich ze steur geben dn issig mark 
zu si. XicloH tag und funfzehun mark herrengelt, damit haben Hi ain jar 
gesteort und gezinst, und hat ri ain phleger avf Erenberg auf ain jar 
rit mer ansevtHrdern, &n ') das im mit dam etab gefeilt 

Ware auch, das man iahte an dam haus Brenbarg pawan wolt, so 16 
lol ain iegklich man ain tag in seiner kost arbaitan und nicht mar, nnd 
•ol ain jar ledig sein. 

Si hat auch ain phleger nit mer ze nötten zo raisen, dann das si zu 
Dacht wider haim kumen mügcn, es were dann, daz es uns und unser lant 
und leut anrüeret ^'^), so sullen si raisen, als ander unser freilout, doch das 20 
das tal versorgt werd. 

Auch sullen si kain straüsteur geben, wann si der straß mit der 
aiderleg nicht geniefien. 

In sol anoh kain nnser phleger anf Erenberg jagen nodh Tisohan nit 
▼erpiatan, ausganomen rotwild und TedaispiL 85 

Wenn auch zwen armmann icht mit ainander stosrig werden oder 
zu <<chatfen gewinnen *^), so sol si kain unser phl^er darzue nit nötten, 
das rI klagen müeßcn, ob si sieh selber ' i vcrainen mügen. 

Man sol auch kain gefangen auf Erenberg füern, weder umb totsieg 
oder ander ding, für den man verspricht und '") der das recht vi rgwissi't. 30 

Item, wenn zwen mit ainander rechten, so sol ainer auf den andern 
aiobt mer zeren, weder vor, noch nach, denn auf den tag, so si zu lecfai 
•tent was dann ainer mit srinam Tersprechen Tersert oder ob er iomands 
bedarf Ton waisnng wagen, das sol er lUr in abraitan und nicht mer. 

UtUerwerfnnfj neiner Bcicohntr an die tirolischen Laudeafliraten^ irtlch« schon au» 
dem Slaujischen Ntu-hlasie eitien Zehenten im ohern und ntüern Ijeclähalc besa^ien. 
Am 9. August 134S ach reibt Markgraf Ludwig von München an alle Edle und 
Cnedle sowie an alle iiherhaupf, die im Le- hllial gesc-iten .linil , mid dankt ihnen 
für die Treite gegen ihn nnd dnts nie sich unter seinen J-ried und Schirm gezogen 
ktbm, (Ladurner^ Emberg, S. 32.) Herzog Friedrieh «erriekitte (1418) tu Otmäten 
du Stifts Füssen auf die Lehenschaft des Zehenten und eignete denaelbtn dem 
Stifte; im Uebrigen aber blieb das LechthoL mit der Uerr§ehia^ Urenberg wwmqL 
^) vorgebracht D. 

*) Bei dem EinfalU d«r Appenzdl» i, J* 1406, 

■) tal BCD. ^) aii'^owiinncn B. angenominoii D. *) onipficmlit U. ent- 
fremdet D. ^) steutj seiut B, stuudeu D. ^) umbsetoeu B. '') Aigu BC. 
^ jeriich BCD, >) obn CD. ><}) ictst D. iedhcher BC. ieglieher D, an- 
rterent B. niderlogung ^1. gewünnent -l. '=•) selber yVÄft D. tot- 
•eUag B, und] oder C. i«) standen BC, stehen JJ, abreichen D. 



Digitized by Google 



106 



Der phlegcr sol in auch kain gepietor^'^) setzen on im willen. 

Wer auch einen zu tod «leeht, der ist une^*) leib und gut on alle 
gnad verfallen und unsenn phleger funfsigk phunt. 

Welcher auch ain umb aigen und lehon für recht pringt, da er nit 
ft recht au hat, der ist uns**) verfallen funfzigk phunt. 

Mer, der dorn andern nachlauft mit werhafti r hant undorsein tmpf- 
stal, das man wol erzeufjen maj^, ist der pann funtzi<;;k phuiit. 

Wer auch ein siecht oder sticht doz er waizlens oder hcftens 
bedarf ^ ')< f"nl'ziij;k pfnuit. 
10 Der ain swcrt zuckt, vier phunt, aiu liiesscndc wund ■^'') vier phunt. 

Wer den andern überpaut oder übormäct, und ee fftr recht kumbt, 
ist der pann ain phunt. 

E» sol auch kain phl^er, noch richter in nicht TerpieteOp rieh 
küSy smalz oder was si denn betten, das ir ist, zu vorkaufen in der herr- 
16 Schaft oder anderswo, es wer denn lurieg. Was wir dann mit in sohaffen, 
des suUen si gehorsam sein. 

Auch sol man in das ir umh kain pan versetzen, noch vorkaufen, 
und sol sich alicr zu den nutzen ziehen, unz man mit uns von dos paons 
wegen übcrkumbt. 

80 Die umbsässen*^) su Tanhaim und in Algau suUen auch hinfiir mit 

in steum, als von alter her ist kumen. 

Also haben wir nu angesehen iren gueten willen, den n zu uns hand, 
und auch irc getreue dienst, die si unsem vordem und uns oft getan hand 

und noch htnfüran*^) uns und unsem n:i( Itkumen treue dienst , \ind was 
26 wir mit in, als den nnsern, soh:if!Vn und ordnen, wol gothuen mug;en 
und Sailen, und haben in dardun h solch ir f^nad. recht und freihält, als ki 
die vor j^ehabt haben und aU ai davor gcschribcn steond ■*'^), bestät, ver- 
neut und cnn firmiert. 

Beälülten, vernewou und coutiiiuiera iu auuh die von fÜnUicher 
30 macht in kraft die brieft, was wir in zu recht daran bestatten sullen oder 
mugen, als das si und ir nach kumen die hinf^ haben und der geaiefien, 
als si und ir vordem die vorher gehabt und der genossen hand, von uns, 
unsem v<^ten und ambtleuten daran ungeirri und unverhindert ^) enge- 
verd, und zu nrknnt geben wir in den brief versiglt mit unserm anhan- 
86 genden insif;!, dor geben ist auf lli-rtcnberg an snntapj nach unser Frawen 
ta«; assntnptionis nach Christi gepurt vierzehenhundort und im sech- 
zehendeu jare. 



^'^1 piofer nC. nn?] nmh D. uns] auch l). sticht oder 

schlecht B, waizHiis H. waizliiig ( - } darf .4. 2*"') witaden BC'D. noch] 
oder D. ») nmbaetzen B. ^ hinfttr BD. hinfttro C ^) thnen BCD, 
hand HC. ^'^) Staudt HC. angehindert BC. ^) gepnrt hl dem vier- 
zehenhundertistoD und dem s. BCO. 
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22. Thanuhc'm.*) 

Pl'arr- und albordnung der pfurr Tan hui mb. 

Klint und zn wiMien nei menigeUohen mit difteni oHnc n betats- und 

ordnunj^brief, das ain £;aiise ersnnie fjtnain dor pfarr Tlianliaim jjorichU 
Enilicri; mit vor\viss»'n und «ronsti^rr hi'willignnjr der iiicriclil liehen ohric:- 
keit zu Krnl»er>; <iurf'h anun;in. i^evielit und auüs<ihuli von we^m de.-* {ganzen T» 
tal und plurrmi-nig geruainen nutz, Ironiben und nuttarl, damit dur arm 
bei dem reichen, der reich bei dem armen, ainer bei und neben dem andern 
in frid und ainigkait haiueii and vonen kau, guete nadipenchafl erhalten 
and gepflanst werde, Tolgende latrang and ordnnng^ wie es hinfliro sn 
imff iMOBf Telt, perg, thal, in alben, sn holz, waaser, mit fiiren, weg, stög 10 
und in auderm sol gehalten werden, mit gueter vorbotraclitung ainhellig 
beschlofiwn, fürgenomen und aufgericht , welliche Ordnung jiirlichen am 
frü»'hng oder längs in der pfarrkirnhon, oder wann die obrigkait da.«* goricht 
und anunan besetzt, offeuliehen sol vcMlesen weiden, damit menigflichm 
dt-HMMi ain wissen und sich vor der straft, uachtuil und schaden des paß zu 15 
eutbaiteu wisse. 

Feirtag sn heiligen. 

ErsUiohen und ffimembliohen, dieweil alle eristglanbige menteohen 
rnmüg göttlicher, oristenlicher aatzung und geboten, auch inhalt und ver- 
müg Tirolifwher lantordnung ersten titi sibonden puech, auch vermüg der 80 
poliwiordnung alle sonntag und heilige gebotno feiertagen nit allain 
mit eisserlichon werken, »ondet- mit gueton criftenlielien, alten loblichen 
f'atolischen Satzungen und gebreuehen zu lu'iligen, zu leiern und gern 
ikirchen zu geon schuldig, ist fürgenomen, wann man, zu was x(*iten (his 
beschicht, feirubent leuten thuet, sol menigeliclieu von aller hantarbail, 25 
M sei anhaim su haus oder außerhalb, absteen und yerrer naeh eolliehem, 
•0 wol am Sonntag oder andern gepotten tägen, uniehe hantarbait su thuen, 
io wiA sol audi kainer mit seiner mene in solliohen Seiten Ton haus weder 
auf das veld oder Strassen aufl&ren, sonder ain ieder an sonn- und feir> 
tägen vleissig goen kirchen geen, nit auf dem platz vor der kirehen oder 30 
snderstwo bleiben, darauf dann der amman und dorfmaister, so wol der 

*J Da« TtiuL Thanuheim, untpvnnyiich aU uuhewofirite^ Jayd- und Alptn- 
sMet ein TheU der »ehu>aAi$ehm Herrtcht^ Botmberg^ gehörte im 14. Jahrk. mm 
ikineren Theile den Herrn von Heimhofen, grögnfenthrih aber den Crnffti von 
Moni/ort aU HetehMlehenf der Wildbann daselbst toar Jedoch Lehen vom Utijle 
it «f i6iify. Dom Thai wurde tfrütHentheit» durch eingewanderte kSrige Leute der 
Herzoge rori OeJtlerreich aus Tirol bevölkert und tliejie verblieben persönlich der 
Oerieiusbarkeil der Herrschaft Kreitberg unterworfen. (Vgl. dazu das Weist bum von 
l^echthaL) Im Jahre 14*32 verkauften nuu die lirüder Rudolf Hans und Erkinyer 
eon Habahofen dem Heraop Friedrich von Oejiterreieh ihre Güter in der Pfarre 
rhauii/irini innf lU'.'l und f lST» erirarl> Herzog Sigisiinnid von dnii (Irnfen Ifang 
von Monifort nach einander die noch übrigen Theile tles Thaimheimer Thtdea^ 
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gerichtsdiener TleinigB aufaehen haben rnid die nngehoTsamen der obrig- 

kait zu gcbüroTulon Zeiten cur slrafF ansaigen, damit dieselben vormüg der 
aufgericliten Tyrolischen policoiordnung gestraft, und darzae ain iedcr un- 
gohor»amer drr pt'arrkirchtMu zu banden der heiligen pfleger, ün pfunt 
5 wax zu hfzuleu .«('huldi>; sein. 

Ks soll auch hit'mit vermiig der Tyroli-;< lu ti aiifgi richten polict'i- 
ordnuug meaigelicheu verpotten sein, das mau vor, und unzl ieder zeit 
der gotadienst für nnd aofl ainidie kramerei» prantwein oder dergleichen 
nit fail hab oder verkanf, bei straff und verlierung der waren , wann aber der 
10 gotsdieniit für nnd auft ist, mag man das jenig, was die polioeiordnimg 
jroegibt, wol fail haben und verkaufen. 

Järlich dorfmaister fürzunomen. 

Zum andern sollo jiirliih und ain jedes jar hesujider zu früeling- 
oder lüngszeiten in ainem ieden dorf dorfmaister von denen nachperen, wie 
15 Ton alter, fürgenomen werden. 

Zein und gUtler zu basichtigon. 

Für«* (iritt sollen die dorfniaif5t<'r. ieder in feinem eseh. mitsamV>t 
aineTii ptenter acht taj; vor und ee maii ab dem velt sehlagt, die /ein und 
gatler allenthalben besiehtii^en, damit ain ieder ain fridparen zäun und 
20 gätter maeiien thuo. Wellicher aber nit fridpar gemacht befunden wurde, 
der sol das erst mal umb sechs krencer, und das ander mal umb swelf 
krenxer gestraft werden, im fal aber nit Wendung beschech, soll derselbig 
aioer gmain dreissig kreuser in hiertlon rerfollen nnd Torbehalten der 
obrigkait die straff. 

26 Omaine arbait, sehwenden an der lantsiraß und anderm. 

Zum vierten ist lürgeuomcu, wann man in ainer gmain Hchwendi 
oder sonst gemaine arbaiten sra Terrichten hat und solliohes in der kirohen 
yerkündt wierdt, soU menigelichen, als anß ainem iedem haus ain gnet, 
stark mentooh, geen, und nit^ wie Tormals beschehen, kinder, damit man 

80 nicht ausrichten kan, gesohiokt werden. Dergleichen solle daA tagwerch an 
der lantstrassen und pruggen auch treulichen yerricht werden, und welli- 
cher ain mene liat, der soll an der lantstrafsen treulichen faren, derhalbon 
sollen die dorfmaister und die liierzue verordnete wcgmachorn au den wog 
ir guet aufsechen haben, damit die arbait iren tortgang gewinu(Mi Ihne. 

35 und ao iemant erscheint, der das tagwerch zu verrichten nit tauglich, der 
soll wider haimbgeschickt und zwelf kreuzer für das tagwerch zu bezalcn 
schuldig sein. Wellicher aber n denen gemelten arbaiten in gmain auf 
die lantstraft nit erscheint oder fleissig, wie sidi gebürt, arbait, der «elb 
solle in die gemain dreissig kceuzer su geben schuldig, und darsue der 

40 obrigkait ir straff zu ersuechen Torbehalten sein. 

Bei der lantstraß und schrotweg zu bleiben. Ungehiet yich oder außgespant 

im Told. Verpot der unsaubem rofi. 

Zum fünften sollen die dorfmaister mitsambt ainem pf enter auf die 
fnerleut und nachpem, in- und auAlendisch, gnet auftechen haben. Welli- 
45 eher auroerhalben der lantstraß oder schrotweg muetwilliger weis in daa 
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Tdt fiurt, «8 mit kanfinanagüster» aal«, bei, tirei, koni, holx, mist oder 
andeim, und nit auf der reohtoi lantatraft oder adirotweg, gladen oder qb- 

gladen, bleibt, bo wol anoh da» vioh, ao in fei der n am Rchaden befandra 
oder auf das Teil geafMUinty dergleichen auch wdlicher dem andern gefar- 
licher weis über des andern guet, so er nit bcfuep;! und wul umbgeen 6 
mechte, faren thuct. d«'r od«'r dicsdhi Ti sollen pfcndt werden, nemblichen 
bei der nacht tiin ruß umh zwelf kreu/rr, bei dt ni tag sechs kreuzcr, ain kue 
drei kreuzer, auch sonst ain rind odi-r am kalb ain kreuzer, ain gaiß ain 
kreuzer, aiu schaff ain kreuzer, aiu sau zween kreuzer, zwai kilz ain 
faeuser, und wellieher ain sehedUche roft hat, der soll*« bei tag und naeht 10 
oBihiien. Bb aoU anoh kainer kain ungerant, unaanber, ritsig, aohilbig, 
naaohwierig, ganze, uberfiirig oder wurmig roß weder in velt, alben, an 
pog und t;i1 i.it schlagen, oder über kain geraainen prunnen fieren, und 
wellioher dardurch ainem ain schaden zueiuegt, der soll ime solliches nach 
erkantnn" der obrigkait und gesohwornen, so er hierzue brauchen müeste, 16 
mit abi»'gnng allen kosten und schaden abzutragen schuldig und vcrpunden 
sein, und darzue dieselben übcrtrctur, sanderlichen die fuerlcut, so 
•oSerhalben der iaut.stra.s8eu belrcttcu wurden, iedeKUial, so ol't das be- 
adüchi, der obrigkeit zu straff anzaigt werden. 

Das kainer mer vich, dann er wintern kann, aufiachlagen soll. 

Zorn aechsteu »olle aueh ain dorf gegen dem andern sich der atanng 
and niessung halben rergleichen und bei denen Stessen bleiben, wie 
von alter herkomen, »ind si( h nachperlich und crbar mit einander Tor- 
hültcn. und kainer nu r viidi, roß oder rinder, auf das veld, alben oder 
4«aiaindcn, zu perg oder lal außschlageu. dann er auf seinem aignem guet 26 
Wüi wintern kan, urid wo ain ieder wintert, daselbs sol er sein gewintert 
Tich auch sümern, es weru danu sach, das derselbig ee und zuvor mit den 
Qaehpaam und gemainde dea außadilaga der waiden halber mit erlegung 
par gelt, iedocb aol die wal bei ieder gemaind ateen, sue laaaen oder nit, 
abkomen wer. Im £al aioh aber znetrüeg, daa aieh die ateß yerendem 30 
theten, soll man sich derselbigen steß halber, wo und an wellichen orten 
das beschech, ain jar für das ander yei^leiclien, damit ledern beschech, waa 
»ich gebürl. W'cllicher darwider hand«'lt und darwider aufschlegt, des er 
nit betuegt, der soll Ton der obrigkait seinem verprechen nach gestraft 
wtrdeu. 36 

Ctaifineh. 

Item die gaiA aollen hinfüro nit an anderem yieh in die alben oder 
waiden, aimder an die gebttrg und in die reichene getriben und gebiet 
verd< n. insonderhait längs- und hörbatseiten nit auf den keidem und 
äekern in den vcldem, bei atraff iede gaiß zwelf kreuzer. 40 

Ks soll auch im ganzen thal ain gemainer auß- und einschhig sein, 
und kainer weder roß noch vieh in die peuntenfelder spannen oder ein- 
schlagen biß zu geraaineni einsehlag, und sollen alle peunlen am trieling 
tufgethan und oU'en bleiben, nnzt man ab dem veld sehlagt, bei der straff, 
vod wann durch ain amman und geroain der abnchlag ab dem velt be- 45 
■ekloasen und verkündt wierdt, mag ieder sein peunt sroemaohen, und aol 
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menigeUoheo kein yioh, loO oder rinder, in daa yeld weder ein.«chlageii 
oder spaniMii, und wo über solliche« ain roß oder rint darüber im velt 
betretten wurd, so soUf» pfentcr und dorfraaister nach laut de» rorhomelten 
pfantt^elt pfenton initsambt abtrat dos schaden und der verwiirkten straff. 
b Neben dtnic, wo ainer ain roß oder rind in die prniain. alben oder felder 
schlieg, der djx.'^elb nicht hat und dessen nit In tuigt ist, oder ime nit be- 
willigt worden, der soll yon aiuem roß schuldig sein ainer gmain ain gülden, 
Ton ainem jarling fnnftehen kreiuter, von ainer gaift oder udhatt sehen 
kreuser, Yorbehalten der obrigkalt ir gebärende sttaiF, doch ob ain oder 
10 andere dorf für guet und rathaam anseoh, umb etwas Tor andern ab- oder 
einzuschlagen, dooh diser Ordnung unvergriffen, das mügen si ihuen, aber 
doch i( de gemein auf ire siesse bleibt und vener niohts, das ai nit 
befuegt, Ter ötsen. 

Verpot in gmainde, yelder, alben oder wisen nit an mäen, ropfan 
16 oder loben. 

Zum sibenden, dieweil dann zu Zeiten mangel in den gemoinden und 
alben an der waid ist, das der lieb stum wenig narung hat, und sieh etlicli 
aigennfitzige understanden, in den Teldem» alben» wisen und gemaindeo 
meien, ropfen und loben, das si nit befiiegt» so ist dasselbe hiemit biß sant 

20 Hangen tag genzlichcn verpotten, dcrowegon, wover sich, es sei, man- oder 
Weibspersonen soUiches zu thuen understeen oder betretten wurden, sollen 
die dorfmaistcr, eschhoi oder pfenler diosolbon Uhortiott(M- aincra amman an- 
zaigrn, dieselben sollen straff vorfallen sein, als in nililichen von einer pnrl 
hei sollen si in die gemaind schuldig sein dreissig kvi uzcr, und von ainor 

26 tragpurt zehen kreuzer, und dem pfeuter von ainer purl hei sechs krouzer, 
von ainer tragpurt drei kreuzer, und darzne das hei Terwürkt haben, anoh 
die straf der obrigkait vorbehalten. Deren uriaehen halben, weil man 
dem gemainen man grossen schaden in seinen gttetem mit loben, ropfni, 
wegmachen und sonst in ander weg sn^ielHegt, hat man ain solliohce bei 

80 obsteender straf billioh zu Terpieten färgenomen, aber nach dem alten 
sand Mangen tag mag ain ieder in den gmaindon mäen, wo und sich ainor 
befnegt ist, aber das lobholz sol man genzliclien müessig steen , es were 
dann, das ain dorf im fal der not aiuem an enden, das dem holz uii sohad 
wer, verguuncn ') wurde. 

86 Sohmid und redermaoher. 

Zum achten ist der sehmid und redermaoher halben färgenomoi, 
dieweil dardurofa daa lobhols alles verwiesten und nideihauen, sowol auch 
die sohmit zum kolen die jungen schösser auch verwüesten, welliches zu 
grossem schaden und naohtail an waxen des holz raiohen thuet, auch das 

40 federwiltpret nit mer sein aufenthaltung haben mag, dann vorhin nn solli- 
chem p^osser mangel vorhanden, ist dorohalbon inon schinit nnd reder- 
machern ieder stamen, so oft das beschicht, zu hauen per dreissig kreuzer 
der obrigkait, und der geniain dreissig kreuzer zu straff v< rpütten worden, 
allain außgenommen, wo man si an die ort und end hinweist, sollen si sich 

') vergundt A*. 
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denen, was ine Targont» beniegen laaeen, des dann bei dem venigisten 

schaden beschehon sollo, und un vergonstnuR sollen si nicht hauen. Man 
loU aueh kain lobhok auß der gmaind TerkaufVn, Ix i s(r:itr ieden atam ain 

{olden, wie man dann darüber Verordnung und untM clu ii (huon wiordof. 
Es sollen auch die schmid zur verliietung aller j^iar und schaden bei ö 
S4:hwerer straf die kolheit'en liinlViro nit mer bi i d(ui heiisern in <l»'n dör- 
iern ansetzen, souder uußerhaiben au urteu, da uit schaden zuo gewarten, 
preunen. 

Verwarung der päch. 

Zum neunten ist l»esehlossen, weil albie ain rauebs, fjrobs, wilts thal 10 
wt und sumerszeiten jjrofise wasser antiiiien, das kainer von den pücben, 
es wi dann zeben schritt darvon, kuiu bolz weeklianen soll, hei straft" der 
obrigkait ieden stnmou ain gülden, dergmain dreis.sig kreuzer, und darzue, 
ob durch daaselbig hauen ain aehaden beachehen, daa denelb soll werden 
ablfagen. £a aollen aneh die n^ien, so bei demselben pach güeter haben, 16 
den pach helfen auf den rechten alten pachmnat fieren und lassen geen, 
wie Ton alter her, daneben auch if^ler vor seinen gü et er ii yersox^n und 
Twarehen, damit an der lant^itraU und güetern nit sebaden entstoo, auch 
dnrob lollichen sebaden an der steur nix abgobn thue. Weilicber aber auf 
eruiaiieii de^^ andern tbail bleriiinen farlessit; erfunden wurde, der selb 20 
-ol alsdann dem ^egeiitbail den scliaden nach erkantnus aines amman und 
geftchworucn abtragen und von der obrigkait gOittraft werden. 

Landstraß und schroiweg. 

So soll man auch die lanlstraU, so allenthalben vierzelion scbuccb 
weit »ein soll, und die schrotweg nit verzcunen oder verlegen, sonder wie 25 
ton alter her bleiben lassen, damit man nit ursaoh hab» in das veld zu 
bran, seunen und schranken auf zu tbuen, und sollen alle jar in iedem 
dritl swai manspersonen aufigeschoasen und erweit werden, die sollen die 
laatstraß und weg besichtigen und was si befinden, das zoun und schran- 
ken nit recht geinnebt, dieselben we(;k zu sohaifen, die scliraitwog sollen 30 
gema^bt und erbebt werden, und alle diejenigen, so den sebraitweg brau- 
chen, darziie iielfen, oder wann nnin an weg oder geniain pent, und ainer 
nit er-jchfint, «b-r sol in dic^ geniain tTir aiti lagwt rk /\\ t It kreuzer schuldig, 
und wann mau der herrschaft was füereu niuetS, und ainer nit erscheint, 
MNiig kreuzer schuldig sein. 35 

Und wellicher dem andern seine zeun aufbricht oder schranken 
week thuet, denelb solls wider on allen oosten und schaden zu machen 
Mbnldig sein, und darzue pfendt und durch die obrigkait gestraft werden. 

Zum zechenden, dieweil die öschgetter dem gemainen man zne nutz 
7f'lifiikt und gemacht worden, und rnjinicber fuerman und nachper die 40 
j;>-t(er erfaren, auch dardurcb faren und oHen lassen stetMi, dardurch <lann 
Bianicbcm man nit wenig, sonder vil scliüden hescbeben. i^l derowegeii 
beschlüsscn und fiirgenoraen worden, welclier tuennsm, sänu r odi^r ander, 

sei, wer er wel, ain giitter offen lalSt und uit zuethuet, sol gepfendt 
weiden allemal umb vier kreuzer. Dergleichen, wellicher ain gätter gar 46 
orfurt, der oder dieeelben aollen, so oft das beechieht, allemal vierzig 
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kreoser stniff clor gemun ta gobm und ain andern gUttor. wie dcrselbi|^ 
gewc8t, macbeii su lassen söhnldig sein, and der obrigkait ir stnff vcir- 
behalten. 

i-^f mich aigentlichen beechlo<;spn, da? kainer pnuen oder meien 
6 solle, er habo dann offen marken. Kr solle auch mit imc solbs nit marken 
ohne des andoni vorwissen bei bocber ungnad Tind stmtt' der obrigkait. 
Dergleichen solle ain ieder ain zwerche band von dem marcbstain paiion, 
und der ander thail uit weiter, dauu zum halben marchstain, zu meieu 
fueg haben. 

10 Zum aimilill«*n soll auch ain ieder nachper. was er dann von iinil 

zu feinem haus zu füern hat, kainer di-m andern über sein guet faren, des 
er von alter nit befuegt oder rocht hat, sonder von seinem guot oder haud 
auf der lantstraß und bei den fNshrotwegen, so er befoegt» bleiben und des- 
wegen kain andere jus oder reeht baben, als was ain naohper dem andern 

16 Terguai nnd anft gnetem freien willen, doch von kainer gereohtigkait 
wegen, naohgibt. 

Zum swelften ist Ton wegen anlegnng der lantsteur, herm pflegers 
nnd eines horrn pfarrers steur von alter herkomen und also gehalten wor- 
den, da« ain ieder erweller amman soll sitzen drei tag nach ainaiidor an 

20 der sleur nnd allemal zuvor oftenli' lu n ainmal in der kirchon verkünden, 
wo er sitziMi u il, als ain tag urjiU r d« ni parli. den andern tag zti Nosk«^1- 
W(»ngli, den dritten tag bei der kir< hen. und welliclier in den dreien ta«^«'u 
nicht geben hat, das er schuldig, der ist von alter doppelt zu geben st-hiil- 
dig. Aber nachTolgents ist durch amman nnd gerioht anstat einer ganzen 

85 gemaind mit gnethaisen nnd bewilligung der obrigkait Ton Bmberg aleo 
besehlossen worden, das man einen amman von einer ieden stenr ein mn 
dieiben schuldig sein sol ain gülden, dergleichen sein jarsbesoldong drei 
gülden und ainmal im jar stourfrei sein. Derohalben solle ain amman an 
der steur die drei tag nach einander sitzen, mul welliclier hionnnen 

30 «aimilKelig erlunden wierdt nnd innerh.ilbrn bemelten dreien tajxen uit 
tirlegen thuct, was ieder schuldig, und weiter sitzen mueü, sollen alsdann 
die ungehorsamen nach crkantnus der obrigkait und gcvschwornen mit der 
gelcuknus gestraft werden, auch allen uncosten bezallen. Sollicher mausen ! 
sollen die kirchbröbst oder heiligen j>tleger die zins den gotshensem järlich ' 

35 vleissig einsiechen nnd verraiten, oder Termfig urbar und brief die ureats 
einsiechen, da aber kain ursats möcht befunden werden, sollen nea niBais 
geben werden. 

£s ist auch fürgenomen, wann ieraant von außlendischen und fremb- 
den personnen bei uns im thal sieb wolt aufhalten oder sich gar nnder- ' 

40 stecn, alda zu haus zu setzen, so soll das alzeit nut vorwissen und ver- 
willigung unserer fürgesetzten obrigkait zu Kruberg beseheben. und 
w» lliflicm was vergönnt wierdt, derselb sei /.eben ;u;ul(len in die gmaind 
scliuKiig sein zu geben, alsdann sol er bei uns sein und wonen. Wover 
aber ainer oder mer sich undorsteen wolteu, bei uns zu wonen, ain ganze 

46 gmain ttbem .... und besehweren, wie suvor besdieehen, dieselben sollen 
abgesehafil und nit mer aufenthalten werden. Wer aber solliehe leut Uber 
das verpot aufhalten oder herberg und underschlaipf geben und bei in 
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wonen licR», der soll der obrigkait zur straff angezaigt und wie bilüch der 
gebär nach gestraft werden. 

Zum dreiseohenden ist auf der obrigkait zn Bmberg sohrift und 
mfisdliehen enuüiehen beyeleh genzlichen verpotten woiden, das die 

gesellen hinAron bei nächtlicher weil mit den spilleaten nit mer, 6 
wie Tor beschehen, auf der gasson in die wiertsheuser gocn, und neh Tol 
und tol antrinken, darauß dann vil Übels mit gotslefltern, poldorn und in 
ander mer weg auf der gasson und in] hcuaern entspringen thuet, damit 
aber sollichoB hinlüro verhüct werde, i'^t hoschlosscn, das dieselben, wel- 
licho solliches weiter übertrt'tton wurden, der odc-r dieselben sollen zu 10 
gefeuknua gelegt, durch die obrigkait gestraft werden nach inhalt Tyroli- 
nher laats- nnd poUoeiordnmig. 

Albordnung in- und außlendisch betreffont. 

Und naehdeme mit anl^ping nnd einlangong des albgelt nnd hiert- 
lons hiOhoT grosse Unordnung und besoh werden gcwest, irrungen und zwi- 15 
trucht ervolgt. insoiulerhait von wegen auf- und oinscblags durch die 
nntcrthanen und außlendisclien in die alben, das oftmals manigc alb umb 
vil überschlagen worden, welliches nieniant gethan haben wil, des man 
auch oftmals nit erkundigen mögen, sich auch otlich understandeu, in die 
•Iben TO schlagen, da si nicht inen recht halben, darauß dann dem Tieh 80 
naagl an der waid und grosser schaden entstanden, das auch die alh- 
Buoster das waidgelt und hiertlon mit grossem Unkosten von den in- nnd 
aoslendischen erholen und einbringen mttessen, zu abstellnng sollichcr und 
dergleichen beschweningen ist mit vorcjoender bewilligung der obrigkait 
ÄU Emberg volgendo ordnmiL' diin Ii die alb- und thailgennssen , auch 26 
amman und ganze crsame f^niiiin der pfarrnienig zu Tanhaini, wie < s liin- 
fliro mit beschlagung der waiden, boscbreibung des vichs, roß und rindor, 
mit einziecliuug des waidgelt und liiertlons soi ge.huUcu werden, für- 
gonomcu und beschlossen worden, wie volgt. 

Rrstlichen und anfangs ist fUrgenomen, das alle jar järlichen am SO 
Üngs oder frfieling, ongerar umb sant Veits tag, der amman samb dem 
geriebt und etlichmi der inlendisohen albgnossen, naehdeme waid in alhen 
verlianden, aincn tag fiirnemen und offenlich in der pfarrkirchen verkttn- 
den, und den auslendischen, als in das Allgeu, "NVertach, Kempten und 
ander ort, durch schreiben und potschaft soUichen tag zu wif^sen thuen, 35 
auf den angestelten tag in gmain samentlichcu in die albeu zu fareii und 
ain gemaiu aufsciilug zu thuen, und zuvor soll kaiuer bei straff und ver- 
lieruDg seiner albgerechtigkait nit in kuiu alb schlagen. Es soll auch ain 
ieder, so in die alben roß oder rinder sdilagen thuet, in ain iede alb bei 
den rechten albsteigen bleiben und brauchen, und keine andere albweg 40 
oder andere albsteig besuechen, damit die besohreibung des ykim dest 
pwer und mit grünt beeohehen, auch der fürstlichen durchleuchtigkait an 
derselben zol nicht entzogen werde. Welcher darwider handlet, soll von 
Mdem roß oder rind ain gülden straff der oberkait verfallen sein. Ob sich 
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avoh begebe, das ainer anß eehaften not nit gleich auf den beetimbten tag 
mit seinen vieh einschlagen kont, sonder hernach einsehlagen thnet, aoU 
er nicht weniger dem albmaister den zetl, wie ob gemelty an antworten 
schuldig sein, oder, wit^ oh sti-ot. gestraft werden. 
6 Ks sollen auch die uußlendischen albgenossen ire gedingte liierten 

den nlbmaistern mit uunu'ii aii/.aigt'n, damit, wo si in alben dem wildjiret, 
au wäld und holz mit preauen oder iu ander weg achadou thueu, man 
wiss, wer darumb zu ersueclien ist. 

Zum andern, wann mau, wie gemelt, früeling- oder lüogszeiteu be- 
10 stimbt nnd ffimisibt, m wellioher seit man die alben beschlagen und 
darein faren soll, das dann oflfonlichen sol zn kirohen yerkündt and, wie 
gemelt, den außlendisohen schriftlichen und mündlichen sol zu wissen 
gethan werden, sol ain ieder, so ain albvich, roß oder rinder, schlagen 
will, bei den rechten weg und albsteig bleiben und ain aigentliohen gläub- 
ig wierdigen schriftlichen schein den albmaistern an dem eingang und auf 
den alhsteigen, was ain iedor iiir waiden aigen oder bestantsweis hab, fVir- 
und auf leg[onJ, sulliche schrift 8ol der albmaister behaiteu, bei den raitun- 
geu fürlegen. 

Wer oder weliicher aber nit ain ordenlichen zetl, wie gemelt, deu 
20 albmaister för- und auflegt, dem sol nit gestat werden, ainiches vich» roß 
oder rinder, in die alben zu schlagen, sonder ime diis vich an den alb- 
steigen wider zurugg getriben, die alb verpoten werden, unzt er genueg- 
sam auf leg, was er für waiden hab oder woher er die bring. 

Zum dritten ist auch fürgenomen und /n geraainem nutz beschlossen, 
2f> wovor alben verbanden, die vermüg irer Ite^at/nng nit nach notturft be- 
schlagen weren, sonder iiberii; waid \ •■i-liandeii und nicrer vicb erlrapjeu 
ina<^, so mag :iin albmaister umb das g»;burlieh waid- und alb^elt i\>L> uiler 
nader auf- unti aunemen, docii das die alben nit übersthlagea weiilfii, 
und sollich albgelt sol gemainen iailguosaen in derselben alb zu gueten 
SO komen. 

Zum Tierten, naohdeme bißher die albmaister das waidgelt und 

hiertlon bei etlichen in- und außlendiseheu mit Unkosten und beschwer, 
sonderlichen anOer lant, erholen tind eintreiben, das ierig yersaumen und 

verzeren müessen, und obschon auf ain waid ain kreuzer geschlagen, so 
35 wil doch sollicher der ungehorsam halben den Unkosten nit ertragen, tler- 
wegen ist tVir^enoinen und beschlossen, sobald in ieder alben das waidgoll, 
hiertlon und aniler 'auferlotliu r Unkosten angelegt worden, das alsdann 
die auülendiächon in iede alben uuder ine selb aiueu verordnen, der von 
den aufilendischen solliches albgelt, liiertlon und was angelegt in derftel- 
40 ben kosten eintreib, dasselb alsdann den Terordneten albmaistern überant- 
wart nod zaestell. 

Doch soll durch dise furgenomne Ordnung und satzaog der herr- 
Schaft Emberg an derselben herrlichkaiten, obrigkaiten, rechton und 
gerechtigkeiten nicht beuomen, auch den alten aufgerichten ordenlichen 
46 und gueten albordnungen briof tind sigl one nachtail und schaden sein. 

Bescbliessliehen, ob iemaut wer, in- oder außlendische, sich iin<l<T- 
stienden, diser hie vorbeschribnen Ordnung und Satzung in den alben zu- 
wider ainichen falsch, aigeuuutzigen vortl oder hinderÜBt in ainem oder 
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anderm zu brauchen iind zn iohcn, oder wo die albmaistor ainen oder mcr 
übertrieben, die vcTwiirkti' straf nit aiizaigon oder iedor zeit ordcnliclio 
raitong halUju, soudur lurlässig urHchiiiun, die uil soUeu vou der obrigkait 
SU Enberg der gebür nach gestraft werden. 

Es sollen aneli ain amman, albmaister, plbnter und pieier auf mI- 6 
üehe oidniing und aatsung ir gaet, tiealioli auiSMhen haben und halten 
und die übertrettar anftohieiben und der obrigkaii zur straff ansaigen, 
niemant übertragen oder verschonen, damit da^ übol und die ungehor- 
samen nach iedcs vorprochen iuhalt der Tyrolischen lants- und policei- 
ordnung gestraft, diso Ordnung und Satzung durchaus von menigolichcn 10 
erbar uud treueiich volzogen und gehalten werdcu. (Folyt die Hcldus»- 
fomd.) 

Beäclieheii deu aiudliftuQ tag decembris nach CliriBti Jhesu, uuserts 
lieben herm, gebnrt im aechaehenhundert und aibenden jar. 



23. Minen und Klimm, 

AfyMMiM«. ilumfaL tO üt,, im ArtUm m KImm. Sig. Nr. Sff. 

OeowinMchluG und Ordnung, so die gemaind- und uach|>ar8leut der dörfer 16 
Eimen und Kliiub de» untern iKtchthals, gericht.s Khrenbi-rg, inbugrifleoer 
Sachen halber konftig unter ainander zu observieren uud ^u. holten auf> 

gerichtet habeu. 1716. 

Knni und zu wiesen seie himit angefieg^ mSniglichen, nachdeme 

sich ein ehrsambe gemaind und nnchparschaft des dorft Elbmen und 20 
Kiimb, in unteren Lechthall gericht« Klirenbcrg gelegen, sambond uud 
sonders ainmürtbig t-ntschlosgcn zu vcrhiiet- und vorkombung des durch 
denselbigcu orten vorbei riunendLii, rciliLudeu LechtiuÜ nit allein an ihren 
daselbst besitzenden au«'U und gruntgiieteren, sondern auch, davor gott 
geuädiglich sein wolle, sogar an ihren behausungtn Bclbst zu befahren 26 
bähenden Schadens, wie ihnen all schon einstens an ermolten ihren gdete- 
Ten merklioh begegnet, wegen machnng des derentwillen nothwendigen 
udiengepSne, aueh anderer gemainsamben saohen halber, wie es firters- 
hin mit solidien unter ihnen gehalten und observiert werden solle, mithin 
xn befördern ng ihrer andurch anhoflender allseitiger besserer wohlfart, 30 
Bvts und frombens eine gemeine Ordnung, wel icher konftig in allen stricto 
nachzugleben, aufzurichten, daß daraufhin sie ermelte gemaind und nach- 
barschaft Elbmen und Kliinb durch nachbcschribenc außgeschossene und 
hierzue abgeordcrto pcrsolinen und mitgcmainslcut alda in ersagtera Elb- 
men vor dem tirnemben Georgen Locß, auwalt de« miiUr- uud uutcrn aö 
Leohthals, zugegen nachstehender gezeugen ersehienen und soKeh ihr also 
niolTierte gemaindsordnung und sohluß yolgender messen zu papier zu 
bringen, snmahlen obrigkeitlichen auOzufertigen gebetten haben» 

Als nemblichon und erstens ist unter ihnen erholten gemainds- und 
BBchbarsleiten ainhölligen abgeredt und beschlossen worden, so fehren 40 
Ali gesagte gepäu der arohen paufellig und zu repariren noih befunden« 
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zugleieh moh der nieluwre tlwU lolMlies sa ilraea tätig wurde^ daft sodann 
demselben man sa folgen und von oben unst su untent, alwo es die noth 
erhaiseht, ainer wie der ander zu. azohen sohnldig sein, warbei znmalilen 

dieses unter ihnen gehalten werden mUv, dafi nemblichon icdcr mit haua 
6 und bof Torgcsechenor naehbar, so bei selbigen auch häuilicli wohnot oder 
etwo noch in kunltij:jer zeit sich daselbst niderlasson möchte, schuldig 
scio '), so wohl die vürfallondo archcn-, als andere nothwondige gepäu, os 
soie gleich an prugi^on oder anderem, getreu und Ueissig zu verrielilon zu 
helfen und an ihme nicliU saumbseliges spüren zu lassen, masseu da ain 

10 oder die andere mansporson uit bei haus, ulsdau das tapferste und stärkste, 
so noeh daheimb verbliben, sich bei soUieher arbeit f^tteheieitlioh ein- 
stellig zu machen hat, weliche penon aber in aufbüetung sich ungehor* 
samb crzaigte und gleich ainem andern mitgemaindsmann sich nit einfun- 
dete, dise sollo der sambontlichen g^maind icdesmahls funfzociu-n kreiser 

15 orsetzung zu geben verfallen sein, und noch darneben der obrigkeit zu 
wohlempändlicher abstrafi'ung durch dißortige gewalthaber angexaiget 
werden. 

Belangende hingegen das dort Kliiub ist g«;uiacht worden, diu> das- 
stilbige zu erstverätuudener urcheuwo«eus-vcrbimduug nit gohaltou, »on- 

20 dem nur pur allein Elbmen deme stricte zu geleben schuldig seie, fala 
aber ainer oder der ander bei der arbeit selbst nit erschine, auch niemande 
seinetwegen zu arbeiten abschickte, alsdan derselbe, wie vor gehört, fanf- 
zechen kreizer fir das taglohn, wo aber ainer zu spat an das tagwerk kom- 
bete, derselbe sodann das halbo taglolui der li^cnuiiud zu ersetzen obli^iert 

25 sein, sie an dise arbeit stehende leit zumahleu zu truchtburÜchor erhobung 
des abzielenden nutzens lein nachbarlidi und treuiiuh mit einander zu 
arbeiten hab«'ri sollen. 

Zum änderten beschache auch diser schluß, daß, wann später aU 
umb sanct Georgen tag mit dem rev. vich aus dem feit solte oder wurde 

ao geschlagen werden, sodann längstens drei tag nach solichen ausschlag ein 
ieder sein ihme zu erhalten obgelegene sain oder gätter zu verhüetung 
Schadens wol zu vermachen ihme angelegen sein [lasse], gestalten im wide« 
rigen saumbsolig erfindenden und nit verfertigenden fahl die crwenlo dis- 
ortige gewalthaberc, denen disfals die obsicht zuekombet, gleichwoUen 

3.J solichen schadhalten zäun durch einen zainiT verbessern zu lassen, wo 
hingegen vuigeudes von dem saumbsuli^fu thail, welichen die niacbunp: zu 
thuen gebiert bete, fir ieden darmit zucbriugeudeü tag zwaiuzig krüiz<ir 
zu erstatten seiud. Und ob auch, 

Brittens, ain oder mehrere küe im feld ertappet wurden, derent- 

40 wegen die angeregte gewalthabere ihr fleissige obsicht zu tragen, selten 
sodann von ainer solichen kue vier, [von] ainem roß zechen, und ainem 
galten rint oder kalb zwai kreizer der gemaind zum pfantgelt erstattet 
werden. Nit weniger 

Viertens, dufern sich ainer oder der andere untorfangete, auf die 

4ö gemainc alb, der Stiibl genant, vor der gewöhnlich uud fiuhöllii: beob- 
achteten rechten albfart^aeit aiu oder mehrer küe aulzukvhreu oder ver- 
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fihren su lassen, auf solich bolretieudea iaX sodann der ibertrettor toq 
ieder derglttdieD kue iedesmab dem heiligen Drei-kÖnigen gotUhans ain 
pfani Mhinalz unabgangig sa laichen haben, mithin gegen selben noch 
dame die obrigkeitliche straff, ab sn irelioher selbiger angnaaigen vor- 
behalten sein, aber mit dem vorhandenen roß- und gallvich sollo man 5 
keineswegs weder iezt oder ins künftig soliohes dahin abzufiehien sich 
dnichen rocht» zu prevaliern haben. Sodann 

Fiinftons aiicl» keinen diser erwentcn gemeiudscliatti'n Klbmon und 
Klinib iezt o(i(^r kuuftipj zu ro]>fen, mehon «der lauben und dergleichen 
Torzuuemben iiit erhiubl seie, es seiu duuu nach, die samboutliche gemaiuds- 10 
interessenten haben zuTor sich ainhöllig mit wald- und forstmaisterlicher 
fluiTentehung dessen zu gebrauchen entschlossen, ingestalten, da iemande 
danrider handlend betretten wurde, ein ieder derselben Ton ieglicher 
solicher fahrt mehrmahlen dem heil. Drei^königen goilshaus in die fünf» 
Zehen kreizor pfantgeld zu erlegen obligiert, anbei auch wider selben die 16 
obrigkeitliche st rutr vorzukehren vorbehalten. Auch wann, 

Sechstens, der erholten gomaind, sowohl wegen zu v<;rrichten vor- 
talleiuler gemairisurbeiten, :ils auch von zeit zu zeit auskonibeiider, der 
gemaiud zu j^i horsamber betolgung vorzutragen und zu eröftnen siebenden 
obrigkeitlicheu uubefelchuugeu, seie iu welcher zeit es wolle, durch 20 
einen gloggonstraioh snsamben zn komben aufgebotten, entgegen dessen 
nnersohtet ron denen gemainslenten ain oder der andere nidit herbei 
komben, sbndem ausbleiben, und seines außbleibens halber kein hoch- 
erhöbliche urnach furzubringen habeu wurde, unf soliche begebenheit der 
oder dieselben abermahleu der gemaind sechs kieizer zu entrichten gehal- 86 
Un sein sollen. Weiters und zum 

Sibenden haben sio mehrernu'lte diesortige sambentlielu' t!;< ni:iinds- 
iiittrt'ssenton auch für nützlieh und ^lu l zu sein un^eseclien und dcro- 
wegfn beschlossen, daß ins künttig das völlige re. «^ultvich mit trezung 
dem melchen vich uit uuter dum maul herumbgezogen, »ouderu nach vor- 80 
itriehenen mai unst ersten juni enterhalb des Daiserthals oder Klimb 
flotbalten werden ; im widerigen fehl aber, da ein dergleichen galtdoorich 
TOD soDcher zeit an unter gedachten melchküen befunden ¥rurde, der- 
jenige, weliohem solliohes zuegehöret, von einem ieden dergleichen stuck 
vich iedes mahl der gemaindsohaft zwai kreizer pfantgelt erlegen solle. 86 
Ulbeinebens auch, 

Achten?, keinem, wer der auch immer sein mechte, zuegclassen sein, 
ooch gestattet werden solle, einitlies roß außer aines, so er zu seiner liiius- 
ooiturft brauchet, aut die waid und leid zu Hchlagen; da aber nach erzuhl- 
ten einschlage gleichwohl einiches roß, so nit gewintert und zur haus- 40 
Qottinft gebraucht worden wire, in erwenten feld oder auf der stallwaid 
eneehen wurde, auf soliohen betreuenden fahl sodann deijenige, deme 
MUefafls cu^hörig,>der gemaindschaft ebenfalls sechs kreizer unnach- 
liniges p&ntgelt zu erstatten habe. Und dieweilen, 

Neuntens, denen inwuhnern und hausosinhabitrn dieser zweier dörfer 45 
Elbmen und Klimb auch nit wt-nig daran, sondern höelistons obgelegen 
si'iu will, alle i^ule ubsorfi; zu haben, umb damit ihre hiiuser vor laidiger 
feuersgelahr üuich goliiichcix »chutz verwahret bleiben, als wirdet auch 
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denen vororwentcn dißortigon dorfsgowaltbabern liioraii bewöglich oin- 
gobunflon uud aiifcrladon, disfalls in besieht ifjuii^ di i- kaniincr iiud feuer- 
stättcn allen flciß aiizukchron, mitbin zu deren visiiirniii^ öfters im jabr 
von baus zu haus bcrumb zu geben, und wol aucb verniinltiu; zu beob- 
ö acliten, wo eiuicho loucihgütuhr in ain oder andern ort zu besorgen, ge- 
staltou, da sie bei ein oder den anderen ainichen merklichen unfleiß disfals 
erfunden oder Terepüxen wurden, sio gowalthnbere ain soliohen allenit 
der gemaind fleißig annuteigen hÄben, wo sodann derselbige naehlisaige» 
oeben vorbehält der obrigkeitlichen straff, auch der gemaind iedeemahls 

10 per drc issig krcizcr als ain müehewalt* und wamungsgeld su entatten 
obligicrt int. Übcrdis, 

Zum zechenden, ist von Avioderboltcr sambentlicher gomaindsebafl 
der weitere einluiUige scbluß ergangen uud zu lialteu abgcredt worden, 
daß firohin kein niitnachbar diser ersagten g(>maind, or Bcie wer er wolle, 

15 sich unterfangen »olle ohne zuvor erhalteueu hochhorrscbafilichou con« 
sens, und sodann auch, so weit sieh gebühret, der disortigeu gemaindsver- 
willigung nit nur kein ainfaohe behausung oder sonsten was anders» in 
summa, was es sein möge, su erweitem, sondern audi in qpede k^n dop- 
pelte feuerstatt zu erpauen ; in mas.sen was anbetrifft die erst neuerlich 

20 eingekorabono und erpaute dergleiclieu doppelte feuorstätf, sollen die an- 
iezt erkisendo gewalthaber bei selbigen inbaboron umb deren legitiniation 
die erinneruiig und uacbfrag zu tbuen haben, und da solicho nit autontiscb 
legitimieret umi auigowisen werden können, so ist zugleich der gemaind 
ihr maiuung hiemit, daß soliclie neuerlich uubefuegt erpaute fouerstätl 

25 gleich von utund au obrigkeitlich abgeecbattbu uud verrers nit tolerieret 
werden sollen. 

Ainliftens und indeme die gemaind sowohl des dorfes Elbmen als 
Klimb nebensbei in haubtsaehlidie eonsideration gesogen, wasmaseen sel- 
bige in ain, .so anderen sachon viel und grosse beschwemisse zu erleiden, 

80 auch wohl sibon unterschidliche und wichtige actione« und händel zu be- 
streiten und außzufiehren gehabt, worunter aber das erdeil dorf Elbmen 
mit bcschechener boroinhciratung frembder und ausserhalb soliehon dorff 
gewester j)er-onf'u zwar nunraehro oingctillot, nichts desto weniger aber 
von Bclbigeu der dißortigeu naclibarschai't an ihren Hehr vil gehabten or- 

36 leidongen und bestrittenen Unkosten, auch anderen obhabendou beschwer- 
nussen im geringsten einiche beihilfe nit gelaistet oder bexalt, als ist da- 
hero dieser Ursachen halber von ihr der gemelten gemaind Blbmen und 
Klimb anbei auch dieses geordnet und besohloßen worden, so fehren in 
künftiger zeit, von dato an gerechnet, sich woiters begobotc, daß ainer 

40 außerhalb des dorfes Elbmen in dise gemaind hereiu zu heirutheu beguute 
oder mit Aveib und kint herein kombcte, und alda selbst auch eine behau- 
sung erkauft»' oder bestünde, sodann derselbige diser öfters besagten ge- 
maind KIbmen und Klimb mit eiuamler zu bouificiercn und zu erlegen 
schuldig sein solle, und zwar ohne weitere widorred oder waigeruug, 

46 benanntliohen fönf und swainzig gülden ; solte sich aber ein mannspeison 
g^en einer weibsperson in disen ersagteu dorfsohaften £lbmen oder Klimb 
Terheirathen und herein zfiechen, soliehen fals dieselbige der berierten 
gemaind nit mehrors als fünfisechen gülden, ain weibsperson aber in 
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solielier mainiag ledieii golden su erstatten schuldig zu sein. Übrigens 

md zum 

Zwölften will auch die vilbcrctc gemaind Elbmcn sich aiiiichons ein- 
gelafiReu und obligiert haben, den KlimbcriHchcn gemaindslLutcn das re. 
galtvich firh rshin von ihrigen zeinen, auch hainib- und stall waidcn, von 5 
und uuß ihrem mulcheu vidi müglicher diugeu ubzukehreu und hiuweck 
n treiben, und iwar soliehes anfangs anf die obem drei stSUer aniini* 
nblsgen. 

Iheizedhendens aber nnd damit diser iest hieTor besohnbenen, 

TOD der gomaind Elbmcn und Klimb oinhöllig aufgerichton gomaindsord* 10 
DUDg und Schluß in allen ihren clausuln und inhalt durchgehcnds genau 
und fleißig nachgelebt und uit darwider gehandlet werde, sollen die des- 
wegen von der geraaind zu ordentlichen gewallhaborcu vorschlagende, 
auch allwegs von obrigkeit, oder wemc dise es comraitiercn wirdet, in das 
hantglibt zu nombende zwai mann , denonselben kraft diß eiubiudeudor 15 
massen ihr stoto gellissene obBicht zu tragen und die übortrotter ioderzoii 
fleiBig ananseigou, mithin auch bei jühriglicher erwölung ihr der gewalt- 
htberen si sieh umb diae gemaindsordnung, damit soliche steets aufireoht 
eriialten nnd nit nnterbrochon werde, eifrig anznnemben, inmassen dar- 
gegen aueh sie fir all diso» ihren <>ebiehrenden lohn ZU empfangen, gleich- 8U 
wie im gegenspil, wann dieselbe bei solichor ihrer gewalttrageroi in ain 
PO anderen ainichen untteiß oder saumbsal erzaigni und verspiren lassen 
wiirdtn, mithin den schaden bei der gonuiind nit verlangten zu wenden 
oder gebierend auzuzaigeu, auf soliche ertindunjj sodann gegen dtiUtiUäelbeu 
auch dos gebiehreude vorgekehrt werden solle, lliornechst 25 

Yierseohendens und schlüeßlichen, gleichwie nun dise wider gemelte 
Blbmer und Klimbsche gMuaindsschluA und orduuug rontdiendarmassen 
also anfiniriohten der mehrere thail angeaaigter naehbarachaften fir gaet 
sogaseehen hat und dessen rät big, also \»t auch ein soliohe in disem ihrem 
vorbegriffenen inhalt dem wenigeren thail vorgetragen und von selben 80 
mit darbei bozaigtcr genzlicher zufridenhait ebenfals fir genemb gehalten, 
mithin zu steeter haltung und naob^elcbuni!: d(!ren. dariberthin dem vor- 
geduchten anwalt des niittoren und unteren Leehthals Georgen Loosen 
gt'hublen gewalt nach von volgend luichbenambsteu gemaindspersonen 
darauf ordeutliuli angelobet und zu formblicher gebiehronder ausfertigung 35 
die gebiehrende sig^bitt erstattet worden. (Ihm folgen die Namen mid die 

24. ElbUjenalp. 

Pirfmminthds. vom J. I7I6. QiMir^io. 9 Bl., im Otmtimdaarehip tu Elbi§enalit. Sig. 2fr. W, 

Gemainds-sehluß und Ordnungsbrief zwisohen denen gemainden der dorf- 
•duften £lbigcnalp und Köglen des mittern Leehthals, gerichts Ehrenberg, 

inst^ender messen aufgeriehtet worden. 1716. 40 

Fürs ernte haben sie ernannte zwai gemaindsohaflen Elbigenalb und 
Koglen fir nothwendig zu sein erachtet, in allen sechs, als nembliohen yon 
dem dorf Elbigenalb vier, nnd Yon Köglen zwei, taugsambe männer zu 
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ihren ioweiligen (lorrsi,'ewaltliabcrn zu eligiercn und außzuschießen, wie 
sie auch fir dennullen zu sein hiemit wirklich erkiset und lustellt haben, 
bcnanntlichen die elirharen üeörgon Oggcr, Chrislian iScheidl, Älartiu 
Khuen uud Johauues Kiippeler, dis© von dorn dorf Elbigenalb, dann Georg 
6 Sepp und Chrlstiaii Fulger, baide yon Köglen, dorgostolten, daß ilinen 
gewalthabern allwegs der völlige gewalt vnd die ToUrnaoht zuegelegi und 
eingeraumbt sein «oUe, ohne ihr der gemaindaohaften gegenwart, die iedea 
mals Ton loblicher obrigkeit an don anwali eingehende und zu oomnm- 
cicrcnde befelch anstatt diser boeder gemaindcn mit gesimbendeu respeci 

10 anzuhören und donpufcllx Ti das schuldige begnüegen zu laisten, wo es 
aber eine soliclic sach antrellete, die sie gowallhaber sich allainig zu unter- 
nembcn nil getraueten, alsdau difst lhen gU itlnvoUen die beschaflenheil 
denen gehörten bccden tiurl8chatleu uuib ir maiuung und outschluß zu 
hinterbringen haben, gosialtcu, wann sodann durch den ieweiligeu «ndi- 

16 nari dorfsgewalthaber der gemaind znaamben zu komben angesagt wurde, 
daselbst aber ain oder der andere nngehorsamb außblibe, so sollen der oder 
dieselben der gemaindschaft iedes mals in die zwölf kreizer absentgelt zu 
geben »clmldig und noch darbet gegen denenselben der henschaft atraff 
vorbehalten sein. Neben domo 

20 Zum anderton, dieweilen in niaih- uiul erhaltuni; des uothwendigen 

archgejieus, auch anderen vorgelallenen grossen gtiuiaiiKlsarbeiten, als da 
seiud riß-, \\v\z,- und straßniacluMi, aut h \\ai<i|)nlzen und dergleicheu, bis- 
hero von durumben ainu große unorduung uud uuchliißigkeit verniörket, 
indeme oftmahb kaumb fUnfzechen biß zwainzig penonen darbei zugegen 

2ft erfandeoi als ist disfiJs der ainhöllige schluß gemachet worden : soferen 
erwentes archgepei von denen bestölten gemainds^gewalthabem und durch 
die mehrere nachbarschaft hinkonftig verer tir also paufollig erfunden 
wirdet, daß dardurch denen auen und dcMicn mit Steuer und dienst belade- 
nen neben dem gewiisper des LeelitluÜ oder |>ach8 situirlen güetorn schaden 

30 zugotiegt werden niechte, luithin zu mach- und r()])arierung desselben oder 
auch zu einer andern arbeit von denen besagten gewaltliahcrn umb- und 
aufgebotteu wirdet, daß Hodann auß iedini also aufgebottnen haus das 
stärkste darzu zu gehen schuldigi in nachläßiger verabsaumbung aber der- 
jenigen stuut, in welcher zu erscheinen aufj^ebotten worden, dieselbige 

35 saumselige peison das halbe taglohn per siben ain halben kreizer, fir einen 
ganzen tag aber funfzehen kreizer der gemaind zu geben obligieret sein 
solle. Damit auch, 

Drittens, die gemaincu ehehiiflen und vichwaiden durch die iberlegte 
stain und iber/ognes cemmat nit mehr also minieret werden, wie es sich 

40 de facto befunden, und di swi gcii solicbu zu jnilxen und zu raumbon von 
der f^esambtru gc'nuiind erki nnel worden, so l>t man disfals auf disen 
Hcliluß gekombeu, daß suliche gomuinen ehehätten und waidcu, doch all- 
wegs mit Torwissen und couscns der Ehroubergischen pflüggerichtsobrigkcit 
und des dasigen waltmaisterambis, und anden r gestalten mit nichten, für- 

45 ters öfters geraumbt und geputzet werden sollen, gestalten, da yon denen 
d Orfsgewalthabern an soliohe arbeit zu gehen bcdeitot wurdet, so solle 
sich der darzue aufgebottenCi es mag hernach ain, zwai oder drei tag er- 
fordern, dessen keines wegs zuwider haben, mit disem beigefiegten unter- 



Digitized by Google 



123 



Schill abtjr, im fall thuik benachbart«' ainlwcdtrs (\vn soinmer hindurch 
mit ihrem habenden re. vich zu alb, oder selbiges völlig unvb den zius liin- 
gelasfieii beten, alsdann sollen solichü pcrsoueu nur allain die lielfle soli- 
cher Turuombonder raumungsarboit boizutrogeu ia der Obligation haben. 
Nedist deme^ 5 

Yiertena, iat auch sn Terhü0hiiig des denen gemainden wegen ^) 
lideiluher madi- und yefiorgnng der seonen in denen feldarn dnmli das 
re. vidi bishero ie und allxeii zn^efiegten merklichen Schadens der schloß 
dahin erfolgt, daß wann der zäun und gätter nit nur allain vor den fel- 
dern, sondern auch bei denen miidcrn zu 8. Oeörgon tag, oder längstens 10 
zwai, drei biß vier tag darauf an iiinem oder andern ort nit wohl verscchen 
und gemachet, oder gar keine vorhanden und aufgerichtet sein Holten, die 
Torbeslimbten dorfsgewalthaber so volgcnds, ohne disfalls iemaude zu 
eooniviem oder an Torschonnou, massen sie darauf obaoht zu tragen 
bestellet sein, gleich ohne ainiohen aufsehnb oder anstaut solichen schad- Iß 
hsftsB oder abgüngigen zäun oder giitter dureh ainen aignen hiersue be* 
stellenden manu machen zu lassen befuegt, und entgegen demselben, der 
oder die hieran naohliiSBig erfundeUi denen die machnng gebihrt hete, für 
iedeu darmit zuebringeuden tag zwainjdg xr au beaahlen gehalten sein 
floUeu. Was nun aber, 20 

Fünftens, di^r ersagten gmi ii mieu ilirn habende auen belanget, solle 
kuiiflighiu derwegen dise Ordnung observieret werden, daß sobalt S. .To- 
hannes des taufers tag herumb sein wirdut, alsdann kein uachbur dK>or 
gsmaiDden sich nit mehr yermessen solle, mit seinem re. vieh, es seie roß 
oder cloovieh, in soliche auen zu treiben und sich darinnen betxetten zu 85 
IsMsn, oder aber noch 'vil weniger hindurch und dariber zu fiahren, es 
vSrs dan sach, wo einer darzue recht zu behaubten vermainto, mit deme 
es sodann gebiehrend anß/.ut ragen, gestalten andern fals, da einer mit 
einem roß oder andern vich darinnen begriffen wurde, dcrsclbigc sodann 
der loblichen obrigkeit derenthalbeu nit allain in die gebiehrende .straff ÜO 
verfalle, sondern noch darztie der gemaindschaft als ein pfantgolt zwölf 
lireizer, von einer kue scclis kreizor, und von ainem klaiuou, als schaaf- 
aod gaißhäbt, zwei kreizer zu geben schuldig sein, weliche gostaltsambe 
fls auch respectu der partionlarfelder haben und gehalten werden solle. 
Eben eine gleiche bewantnus etc. auch, 35 

Sechstens, zu haben in denen erwonten auen mit lauben und ropfen, 
sls dessen sich keiner unterstehen solle, es seio dann sach, man habe ehe 
^uvor hierumbcn den obrigkeitlich und waltnieistorlichen consens ausge- 
wirkt, und der mchrste thail der nachbarschafi seie dessen zu augon ins- 
i^esambt riilhig wordeu, wessent wegen dann die erholte dorfsgewallhaber, 40 
Jiiß keineswegs darwider gehandlet werde, ihr geniessune ohacht unih so 
genauer und Ücissiger darauf zu hüben, als sonstcu bei bezeigender uauh- 
Wgkait» da nembliohen sie dasjenige, so ihnen schadhaft angozaigt wir> 
det, der obrigkeit nit gebiehrend denuncierten, dieselben Tolgends neben 
^ obrigkeitlichen straff auch der gemaind eine ersetzungzu raichen schul- 45 
dig sein sollen. 



*) Weyen h». 
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Sibendonp, keinem zuegolaßscn sein solle, eine neue behaiisung ohne 
habeudo hofötatlsgeri'chlitjkeit, oder eine doppelte feicrstatt in einer be- 
huuäUüg zu cqiauen. uutiäor mau het<3 hierzue von hocher hcrrschalt die 
bowilliguug erlauget. 
6 Vemr, snm Achten, solle anch auf das fener alle guete obsorg ge- 
halten werden» damit Terderist dnrdh göttlichen adhuti groMea nnglnck 
nnd «ihaden verhüetet werde, wie dann denen öfters orsagten gewalt- 
habem derentwegen alles ernsts eingebunden wirdet, dia&lli ihr waeht- 
sambes miir zu haben, und im jähr öftorH von hau« zu haus herumb zu 

10 gehen, die karainer und feuerstätt zu visitieren und zu besichtigen, ob 
selbe wol recht vorsochon und goputzet seint. daß kein teuersgefalir darbei 
zu befaiiren, zudi me auch nit zu godulten. daü iemant zu nachtszoit in 
denen siubcuöi'eu einicheu liax dörre; wo aber iemaude darinnen miehand- 
lend erfiinden wurde, so oft das beschicht, solicho personen der obrigkeit 

15 iedes mahls lue gebiehrender atoaff angezaigt werden sollen. Und weilen. 
Neuntens, das dorf Blbigenalp Ton dem Lech nnd pnmnenwaaser 
wohl entfernet, sndeme inmitten des dorfs nur allain mit einem prunnen 
vorgesechen, also will dahero dieselbige gemaind auch geschlossen haben, 
daß keiner, es sei mans- oder wcibsperscm, erlaubt sein solle (ausser in 

20 denen schäflern zur hausnotturfl wasser vom gedachten prunnen zu tragen, 
80 f»ie wol thuen mögen unzt ainuhr nachmittag), in und bei solichom 
prunnen etwas zu waschen oder zu reiben, Tiuissen die ihcrt rcttere dessen 
iudeft mals der löblichen obrigkeit zur goziuibeudcr strati anzuzeigen, auch 
der gemaind und uachbarschaft zwölf kreixer sohadengelt au geben Ter- 

S6 fallen sein sollen, das gam aber oder etwas von einem schlachtenden rint 
oder vioh bei disem gemaindspmnnen zu waschen solle zu aller seit Tollig 
abgestöllet sein und bleiben. Belangende, 

Zechciulenß, den gemainen einschlag mit dem rc. rieh in das velt, 
solle sollicher drei tag nach Mathei, das ist am alten heilig Kreiztage, be- 

30 Schechen; solto sich ab(^r begeb<'n, daß also rauch wetter einzufallen be- 
gunte, daß da« re. vidi biß so lang nit wohl zu erhalten sein nii chte, bei 
sollicht r beschaffenheit sodaun solle der sarabentlichen gemaind guet bc- 
findenheit nach der einschlag in die leider gluichwol vorhero, doch ulluin 
zur selbigen zeit, wann solich abgeleert sein werden, zu beadieohen haben. 

36 Und in deme, 

Ainliftens, ne, die erwehnto zwei dorfschaflen Elbigenalp und Köglen, 

in consideration gezogen, wasmasson dieselbe bishero vil vcrleidungen, 
auch groß und wichtige actiones und händel außzuhohren gehabt, mithin 
ville lasten aufwenden und bezallen mücßen, gleichwohlen aber denen 

40 ßelb<'n hieran von denen beraits mit wjmIi und kiiuh r herein gezogf-nen 
personen oder iemande einiche beisteucr nit |trai'^ti»'rt t worden, von da- 
hero haben selbige auch disen gemainsschluß beliebt : So fereu ein oder 
andere personen auß dem drittel Elbigenalp in erdeite dörfer Elbigenalb 
oder Köglen sich hinein yerheirathen und daselbst mit erkaufiing haus und 

46 hof ansessig machen weiten, daß sodann dieselbig, und zwar ain manns» 
peraon zwölf gülden, ein weibsperwn aber acht gülden, und mithin zwai 
dergleichen personen zusamben zwainzig'gulden, entgegen aber diejenigen, 
so ausserhalb dises dritteis £lbigenalb sich in diso beede gemelte dorf> 
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lehaften heiraihliefaeii herein begeben weiten, eine des entern gesobleditB 
aehtsechen, des andern aber zwölf, und ako aueh beede dergleiohen yer- 

ehelichende mann- und wcibspernonen mit einundor zusamben dreissig 
g^iUen denen boedon gemaindschaften als ein eiokaufgelt zu geben schul- 
dig sein; da aber ausländer odor ainiche ausser des gorichfs Ehrenberg 5 
sollen hert'iji ziehen, dise noch darztu' iedes mahls der Elircnlx^ri^isohen 
Obrigkeit anj^ezaigl und ohne dt-ron consens keiner angenomben werden 
solle, und so auch sonsten ein frenibde person in dise gedaclite zwai dorf- 
schaften Elbigenalb und Köglen herein komben und sich duselbsteu iber 
am halb jähr lang aufhalten wurde, auch den gemainen nntsen zu ge- 10 
bianehen suechte, dieselbige sodann der gemaindsohaft zwei gnlden hinter- 
titfgelt zu ralohen obligiert sein, vorhero aber dise der obrigkeit eben- 
fidls, wie oben, allweg umb den consens gebiehrend angezeigt werden 
solle. Iber dies, 

zum Zwölften, ist /war auch bißluTo ie und allzeit obsj^rvioret wor- 16 
den, daß bei doiu'u ;j;ehalten(Mi lii>( li/eihMi die darziie invitiert und p;eladi'ne 
gii>l ohne cinicli»' denen j>raut |)crsinn'ii •^(•gcb<uic Avenij^isto bezahl mit; liei 
dem hoclizeilmalil gast- und zohruugtrei gelialten worden 8eiud; nuclideme 
aber sie ersagte zwai dorfsgemaiudschafteu angesechen und betrachtet, wie 
aoUche yöUig foinoier- oder aushaltung des hoobzeitmahls einen hochzeiter 20 
aUsascbwer ankombet, massen ein dergleichen hochzeitmahl oftermahls 
dniasig, ja vierzig gülden kostet, als haben dahero dieselben, und zwar 
schon unterm sechsten april nechsihin mit zueslimbung des raohristen 
thail» der interessierten benachbarten zugleich auch dises abgeredt und 
beschlossen, daß hinkiinfli;^ in disen gemelten zwaien dorfschaften Elbigen- 25 
alb und Köjrlen keine djTgleielien gast- und zÖhrfVeie hochzeiten melir 
gehalten wi iiien sollen, sondern ein ied wedi-rer ^eladeujir gast, umb damit 
68 einen hoelizeiter in etwas ieicliter unkuinbe, tir das hochzeitmahl, so es 
sin maasperson, funfzechen kreizer, ein weibsporsou aber zwölf kreizer 
an geben schuldig zu sein. 80 

Und damit nun disen gemainsschluß und Ordnung in allen seinen 
Tcsstehenden punkten und begriffen fleissig nachgelebt und darwider nie- 
mahb) gehandlet werde, so solle denen sechs TOrbestimbten und bestelten 
gewalthabern (weliche allwegs zur solielien i^ewalf tragerei durch löbliche 
obrigkeit zu approltiercn und in das htinlglilit zu nehmen) anl»oi gemessen 35 
eingebunden sein, disfalls ihr guel und getlissene aufsieht und ohaeht zu 
haben und keinen, so darwider handlend erfunden wirdet, wer der aucli 
•ein möge, uit zu verschouueu oder etwas uachzusecheu, sondern die ibor- 
tvtitere allwegs geblehrend anzuzaigen, auch sonsten bei diser ihrer dorfii- 
gswalttragerei sich also zu yerhalten, und all dasjenige zu leisten und zu 40 
vdlziedhen, was ihr pflidhtschuldigkeit mit sich bringet, auch für ihnen 
Tsrgott und der weit iu yerantworten getrauen, derentwegen aber denen 
^Ihen zu einer recompens und ergötzlichkeit von allen einbringenden 
vorbe.sti in Ilten pfantnngs])ö«tb>n, worunter aber das einkauf- oder einzug- 
iTfll iiil zu verstehen, der liaibe thail für aigen, zuestendig und angehörig 4fi 
-ni sein, wargegen diesellien wegen all ihre^ disfallig einnemben und aus- 
gebens denen zwei gemaindschaften alle zwai jähr gebieiirend und ehrbare 
vcehnung zu erstatten haben. (Nun folijt die yewöhiU^ Sehltus/onnel.) 
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25. Holzgau etc. 

AiptoMiL vom, J. 17«. Fol. tB BL, im Ardiim t» BoUfmt. 

(»cmuintls-schluß und ordiiiini; betreffend die Holzfraii, Obet'^chenau, 
Schigger, Penglerwiild und Krünichen, gomaindeu des oberen und niitt*,Ten 
Lechthalls, gerichts Khronborg, hierin beuauter sacheu halber. 1748. 

Kunt und sn wiflten seie hicmit angelegt meniglichen, flonderW 
6 aber denon jenigon, ro es betrifft und hieran gelten, daß anheont dato, 
nemblichen df-n ;irht zechenden tag monats february anno sibenzochen- 
hundert acht luuivierzip:, die «^emaind Jiolzgau, Obersobenuen, IVnglerwald 
und Schii^m'u durch di«' dorlnuüstcrc zusammen bcruot'en, und bei deren 
ordentlicher erscheinung auß iedeni ort außgoschosseno crwölt und erkiset 

10 worden, umb zusammen zu trotten und aiue gucte verstendige Ordnung zu 
madieii, und zwar nach ainsthailiger anlaitnng dee schon nnterm dato 
ainnndzwainripsten marti anno sibensechenhnndertzwainsig obrigkeitlieh 
erlanmen befelehs, wie es fortenhin mit dem leTeiendo sohaffVieh der 
Holzgan, Sohenan, Penglerwald, Krftnicher und Schigger und in ander- 

15 fräg gehalten werden solle. 

Nemblichen undKrsfenJs, wan diser obbestinililen dorfschaften: Holz- 
gau, S<;benau, IVnglerwald, Kriiniclien und Schigger, schaff umb miton 
mal anß denen ni idcron koninu-n, sollen dic«olben nicht mehr unter dem 
melch- und j^altvich auf der waiii godiiltel, .sondern dise schaff von Scheuen, 

20 Holzguii, Tenglerwald und Kranichen zuaamb getriben, gebietet and alle 
dieselben Ton Bohenen über das Schwarze-loch oder der an naoh in beig 
hinaus auf die waid bifi an das Bleifiriß an Schenen-mggen» und nii wei- 
ters hinauR gekeret, hinauf an Fenglerwalder wog, aber der Liochie-prant 
und dicSchene-pöden dem melch- und geltvich Torbehalten werden. Nach- 

25 goentfl scind dis»« schaff in der Sehen- und Holzgauer unfern und oberen 
auen, und volj^ents in <lem jocli zu bieten und zu waid< n, liiß man mit 
ihnen denen scliaffcn in die alben kann, wo ieder die waiilcn bekombt, 
oder auf sein aigenthumb, mithin, wann man die alben beschlaii^en hat. 
keine» mehr auf der etallwaid zu gedulten, und zwar bei slrutl, genieß 

30 schon alligiert obrigkeitliehen befelehs, der ibertröttnng der herrschaft 
awai gülden, der gemaind pfan^lt ain gülden, und dem anzaiger dreisaig 
kreiser zu bezahlen. So vill aber, 

Andertens, anlanget die Schigger mit ihren achaffon, wirdet ihnen 
▼ergonnet, ihre schaff hinter dem Schigger Schorrob durch die thäller 

36 hinein biß in liaufb, und nicht weiter, ujiter das melch- und galtrich zu 
Waiden, bei stratf wie oben, der herrschaft zwai gülden, der gcniaind 
pfantgclt ain gülden, und dem anzeiger dreissig kreizcr ieder ihertröttor 
ZU erlegen schuldig zu sein. Und fuhls ain oder der andere Schigger oder 
ihre schaiFhirteo auß frembden gomaindeu ainH oder mehrer schaff zu 

40 ihren aohafien, wie bift dato geeohöchen, annemen selten, sollen dieadben 
umb straff Toifsllen sein, der herrschaft zwai golden, der gemaind- nnd 
naohbarMhaft auch zwai gülden, und dem anzeiger dreissig kreizer. 
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Drittens solle in dor Holagaiier OaiAgassen und Schoianer anen su 
volge oberwent obrigkeitlioben befelchs Ton albfiut an biß Mathd tag 

TerbottoD sein, wader darinnen zu frözon, noch zu mehen, sn ropfen oder 

zn straifen unt«r rerwirkung straff, der Herrschaft zwai gülden, der ge- 
aaiod ain j^iildon, und dorn donunoiaiiton dreissig krcizcr, Nogstdome, 6 

Viertens, hat sicli dit' sanK iitlicho j^emaind beschlossen, daß keiner 
bcfuegt sein solle, ain nu'hr('r("i vicli, es seien r<>l5, küee, st liatf, pück, kitz 
oder anderes vich, es habe uanien, wie es wolle, als was ieder außgewin- 
torot, anf die iraid anfznsohlagen, anOer er bete ain oder mebrer stnolc 
aelbigen winter oder frnejahr hindurch ▼erkauft, und darfir so ^ill stuck 10 
widemmb eingestiflt, alsdann waren der- oder dieselbe befiiegt, sothannes 
Tldi in der zahl, wie vill man verkauft, und nit mehrer, darfir auf die 
rammcrwaid zu stöllen, bei straff iedee stuck rindvichs, groß oder klein, 
der herrschaft zwai fjuldi n. der naehbarschaft ain gülden, und dem nn- 
zeiger dreissig kreiz< r. von schafl- und pockvieh aber von iodom stuck dor 16 
herrschaft ain guldeo, der gemaind zwainzig, und dem anzoiger auch 
zwainzig kreit/er. 

Finftens werden die s. y. hailler-siier in dem sammentlichen auf- 
Mhlag Tom melch' und galtvioh abgeschafft und Terbotten, selbe auf die 
itsllwaid SU schlagen, bei straff, der herrschaft zwai gülden, der genmind 80 
and Dachbarsohaft auch zwai gülden, und dem anzeiger ain gülden. 

Sechstens hat man beschlossen, daß jene, wolliehe auf gassen und 
itnuMO wähl haben, dionelho, nemblich dise wähl, so weit ir guet gehet, 
aaBzieehcn. — Item jenige, die anf iliren podcn oder bt^zin b stain oder 
^int ligend haben, sotbane stain und gruni, damit die waid waxen kenne, 26 
hinwet'k und zum Lech binanß ficliren «ollon. bei straff der ilicrtrötnng, 
der berrschall ain gülden, der genuiind und dem anzeiger i(Mleiu dreissig 
kieizer. Ainer gleichen straff sich unterwir6g machen jene, die bei ab- 
itamung der güeter die stain in die gassen und Strassen werfen. 

Sibendens, weilen der enden ohne deme grosser holzmangel, mithin SO 
SB bSiseier haiung desselben werden die unnothwendige töun, so in denen 
äogeren, wo man kein vich und gaiß treibt, sieb befinden, hiemif ver- 
l>otton und abgescbatl't, gestalft-n durch zwai oder drei von der Scheuer, 
Schijjper, Kränicher, Penglcrwalder, auch Holzgauer gcm;iiiid<'n auß- 
genchossene miinnc^r in «Tdoiton finf gemainden visitiert, und denen jeni- 36 
gen, gü unnöthige zäun haben, angedeitet werden, daß sie solliche zäun 
abhöben und hiuweck thueu sollen ; soltcu aber ainiclie über bt^chöchne 
sideit- und wamung die zäun nit fort thuen, alsdan solle ieder wider- 
ipeaniger der herrschaft per zwai gülden, und der naehbarschaft ain gul* 
den straff Teifallen, anbei disen manneren fir die besiohtigung und miehe 40 
■in gülden zu geben schuldig sein. Ks solle auch keinem bcM obiger strafis- 
vsnneidung aiui« her zäun an soUioh unnotwendigen orten geli ton werden, 
wann er schon das bolz auß seinem nigenthumb nemen oder erkaufen 
thete, in ansechung, in kurzer zeit sich nur stritigkeiteu herrorthuen und 
«rhöb< n wurden. 46 

Achtens, die neue haibil 1er, wolliehe kain altes recht haben, werdeu 
bsi Tier gülden straff, halbe der herrschaft, und die ihrige helfle der ge- 
■nad znekomnen, ab und hiuweck geschafft, anbei diejenige, so auf 
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anderen frembden gemainden ain neues bill von ihren aignon holz in die 
Holsganer gemaiad gemacht und aufgerichtet, denen in diesem werk inter> 
essierten gemainden ainen revers göben solb'ii, daß sie in der Holzganer 
und mitvorwauteu gemainden holzsohLag kein mitrecht liaben wollen, 
6 uücli Süllen. 

' Neintens wurde beschlosmeu, das man iedt-s jaiir zwai täg im ganzen 
sammentlichen auflschlag, Kolzgau, Scheuen, i'euglerwald, Kranichen, 
Sehiggen, nnd milier im Aßam, die yichwaiden bntzen nnd räumen solle, 
sobald es Spper ist nnd vor das Tich aullgehet, warzue durch die dorf- 
10 maistor anfgehotten zu werden, nnd hat beinebens das beste nnd zur arbeit 
tauglichiste raontAch aiiß dem haus zur solchen arbeit zu gehen, gestalten, 
wan der dorfraaister aufbietet, und ain, so anderer zu rechter zeit nit er- 
scheint, soll ain ieder abaaumiger der gemaind zwainzig kreizer zu bezah- 
len schuldig s< iii. 

Iii Zöchendens .-^oiiul alle jalir zwai gewaltbabere vorzusnhlugiMi, wel- 

liclie ainen tauglichen hirteu, wie ain solches schon das obrigkeitliche hin- 
nach einfiehrende vergleichsinstrnmentum vom drdzechenden febmari 
anno sibenzechenhundert achtundrierzig in sich enthaltet, zu bestöllen, 
der auf die mader guete obsioht zu tragen, und Tolgents Ton Koderthall 

20 an biß in das Blaizerthall die juug(; kölber und anderes galtrioh vor deoen 
mäderen fieissig '/m wöhren und zu bieten. 

Ainliflens. iK-laiigeud das hirtlohn, «len'utwegen der schluß wäre, 
da<< Von jeueni vidi, so uuiii in die alben llinct. nur das halbe hirtlohn, 
liingt gon deine, wolliehes den ganzen soiumer auf dem holz gehet, das 

~0 ganze hirtlohn zu bezahlen t^eie. 

Zwölftens, wann zu dem ärchen oder wegmachen durch den dorf- 
maister gobotten wird, und darbei ain- oder anderer ungehorsamb und 
nit zn rechter erscheinet, deren ieder der gemaind fir ieden tag flnikechen 
kreizer zu entrichten schuldig zu sein. 

30 Dreizj'cbendcns hahciis sich die geniaindrn Hi>!>:gau tind Obenohenan 

obligiert und verbunden, denen PenglerwaUh;ren und Kräuicheren deren 
schatr bei den ilirigcn, neniblich deren von Holzgau und Schenan. wie 
schon obstc'het, wann sie auß dcnt ii niiidt'n'Ti kommen, biß man in die 
alben fahret, umb billichen lohn, wie von denen ihrigen zu bezahlen 

36 kommet, bieten und gehen zu lassen. 

Vierzeohendens solle es in denen gemainden Holzgau und Ober- 
schenan nochweils bei deme zu Terbleiben haben, daß znrolge obrigkeit- 
lichen verboti-befelchs vom sibenden febmari sibenzechenhundert drei- 
undvierzig in denen wohnungshauseren ainicher flax gegromblet, noch 

40 weniger gedörret werde, unter aufgesetzter straifsver Wirkung iedmahliger 
ibertröttung finf gülden, davon drei gülden der herrschaft, ain gülden der 
gemaind. und ain gülden dem anzoigcr xuezukommen. So vil es, 

FinfzechrndenH, die nnbcwohnU^ hiinser anbt^triH't, wegen dersellieu 
solle niemande bet'uegt sein, in disem außschlag ichiwas, es seie was es 

46 wolle, auf- oder außzuschlagen. 

Sechzechendens ist die gemainsambe entsehließnng, daß jene per- 
sohnen, welche ainiohes s. t. gaißvich in die gebirg zum heyet mitnehmen, 
sothane gaiß meniglich, so yill möglidi, ohne schaden dnrohfiehren oder 
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treiben, item die aumit eröffnende gätter und stiglen wiflorumbeTi roe- 
machen sollen, dessen ibertrötter allemahl der gemaind umb dreissig 
bnier Torfiüleii sn Min. 

Sibenseebendens Mie mit t. t. küeen, Tosaen oder andevra vieh n!e- 
mande xa Miluideii, ■mdem denen gaasen naohxafiliran. Am ibertiditer 6 
der gemaind umb dreissig kreizer ebenmässig verfallen zu sein, id est 30 kr. 

Aohtzöohendens, wellicher bei einhaimbf^iing des fruehejs, kern oder 
graemab ainen zäun, [Rätter oder rigl erötinet, solle sollicho eröffnung 
gleich widerumb zuemachen, bei airaff iedmalliger ibertröttung dreißig 
lu-eizer. 10 

Neinzücheudeus sollen alle roß in denen uucu und gassen weiden zu 
hmuk m eilen Seiten abgesohafft und verbotten sein, unter straff iber- 
tröttenden falle der hemohaft swai gnlden, nnd der gemaind ain gülden. 

Zwainsigietena, eo ^em etwa einicfae keine gaiA gewinteiet heten, 
ind dannoch zu dem berggang und heyet aine oder swai mit und neben 16 
anderen kfiae- und gaUvich nothwendig braucheten, dieselben (tollen nit 
befi]o<:;t «^ein, aine gaiß außzuachlagen ao lang und Till, biß man mitaudeni 
gaißen in Sulzthall fahret. 

Ainundzwainzigistens ist auch beschlossen worden, daß der gaißhirt 
•nf iedmi^hliges begehren der paurcn, wie allzeit gebreichig geweat, am 20 
fiiiejahr auOtreiben, und mit sollichem außtreiben biß Andrei tag fort- 
tUuen, anoh sn hörbet- nnd firielingszeit auf den abent die gaiß, so Till 
mSglicb, Tor die bftnaer treiben, widrigenfahla die gewalthabere befiiegt 
■ein sollen, dem hirten den lobn in aoweit an&nhalten, biß der beeobjJdigte 
fofriden gestöllt sein wird. S6 

Zwaiundzwainzigistens ist auch vereiniget worden, daß es bei dem 
obrigkeitlichen errichteten vergleich, datiert dreizechenden febnmri anno 
sibenzechenhundert -achtundvierzig *) in allen puncten sein uiiLiljüuder- 
liches verbleiben haben und deme vöstiglich nachgelöbet, ledocli da» mit 



*) Dieter oßen erwähnU Yergleieh folgt oU Anhang der Ordnung und Uutiel: 

Vergleich. 

Nernblichen und erstens sollen vorbemeltete wismads-inhabere ncholdig 
and verbuuden sein, ihre pergmHder auf dem Peuglcrberg, sobald in Holzgau 
■nd Stockaeh der ackerpau vollendet, denen negsten acht tigen darauf volgend 
einziizeinen und nach vollendter einzeinung es dem ieweiligrn »lorfinaistfr in 
der Uolzgan wissend su machen, wornach sowohl von Seiten der auruelferen 
tb der beklagten gemidnden swai, nemblieb Ton ieder ainer, miparteSieke 
minner vorgeschlagen und von selben der sann besichtiget werden sötte, ob 
Mlber nach art und heche, wie es in denen pergen ansonsten nach orts ge> 
«ohnheit KU seinen ieblich, gemacht seie; nnd da nach erfindenheit der zwai 
anflgesehoßenen beeehicksmenner in ain- oder anderen an dem zäun ein abgang 
«u «ein prfundeii wurde, sie perr^mafls iiihabere vorlnindcn zu st'iu, »ollichen zu 
verböaseren und solUcber gestalten zuezuricbten, wie es die zwai außgeschoßene 
ir bilUeh erkennen werden. Den nnkoeten der swid besehieksmennem hat iede 
gonaind den ihrigen zu belohnen. Da aber 

Andertens ainer oder mehr auß denen pergmads-inhaberen iber vorleifige 
betichtigung und ihme beschechcude audtntuiig den zäun nit alsogleich wöhr- 
haft und tangUeh nach erkantnns der beschicksmenner machen wurde, sollen 
die beklaptpn rrfmaindcn bft'ucgt sein, sollichen wehrhaft nnd ^^uet dnroli ab- 
ichickende ta<j:wt rcluM- errichten zu lassen, und den kusteu gleichwolen der 
Oastorr. Weiitlbüuier ill. 9 
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dem anftiib des galtvidi» toh Moder-thall in das Platxer-thall keine ge- 
Tivde gebraucht werden aoUe. So tiU es aber, 

DreiondawaincigisteDs und lostlichen, das rererendo küee-Tleh an* 
belangt, solle, wie Ton altershero, nodiweila iede gemeinde, eis Holsgau, 

Sehonan, Schi^er, Fenglerwalder and Eränicher, fothanes küee-vich durch 
ihre aisrne bestöllende hirten ins besondere hüeten zu lassen befoegt sein, 
so weit ied deren waidsgerechtsambe sich erströckeU 



26. Heiierwatig. 

Der naehperschaft sn Haiterwang erdnvng. 

Anfangs und ersiliichcu ist türgenomen, das alle jar umb sant Geör- 
10 gen tag sween nachpem zu torfmaister erkiest und furgenomen werden. 
IMeselben sollen einen osehhai, der in gefellig ist, anxnnemen macht nnd 
gwalt haben, nnd wellioher dnreh si föigenomen, soll das ein jar nnTer- 

widert sein, und wann ir jar auß, sollen zween ander er\ielt werden und 
also järlichen umbgeen. Dieselben sollen macht nnd gwalt haben, ainer 
15 g^main zu holz, velt, pei^ und tul unscrn nutz nnd frunu'n fürdcrn, schaden 

und uachtail wcndrn. und wo ine was beschwerlichen fürlelt, «ollen si mit 
rat und gucthaißen der merer tail der naclipern solliches zum pesten ver- 
ricliten, und was si turuemen, d^iä soll vest, stät und ganzlich gehalten 
werden. 

SO Und ist dnioh uns in namen einer ganaen gmain gar lauter be- 
schlosBOD, dieweil man durch etlichen personen, so wenig Termügen, mit 

oder die jenige iiergmadg-inhabere , bei woUichen der zauu nicht nach gebihr 

gemacht worden, zu rcfundiren und zu bezahlen haben. Darpepen, 

Dritten«, vorbenambate geniainda-gewalthabere und reapective selbssachere 
sieh Terpflicbtet, ir habendes galtrieh, worunter «neb die kSlber m vemtdieB, 
unter einer gemaincn Imotscliaft zu stplloii, nnd koineswp^'-« liosondors bieten 
an lassen, samahleu sich umb ainen solch gew&xenen tauglich- und tieissigen 
hirten umbseehen nnd ni bestellen, wellicber xn rechtmessiger hietoag des richa 
aaitmidig, nnd sn Abwendung; des nebs Ten denen pergmSdem feehig ist, wie 
dann dfmsclhen rrklöoklich bei dessen annamb rinpebnnden werden solle, all 
mögiichiste obstcht zu haben, damit durch abfrözung von dem vich in perg- 
mlderen k^ sebaden gescbeehe. Und gleichwie. 

Viertens, die auftreibnng des zannprfichigen vichs ohncdas verbotten . so 
solle dem bestellenden hirten gleich anfangs die zuspröchung und auftrag gethan 
werden, dsA, wann selber ain oder anderes stuck unter seiner haetscbaft soUi- 
cher gestalten durchprichi>; zu sein <rewahr wurde, unverziglich denen gemainds- 
menneren , so ihne zur huetscJi.itt autVenomen, die anzi ip zu thtien. nnd solli- 
ches vich sodann mit der herd weiter aufzutreiben uit gestattet sein. Öo ril was, 

Finfleas, den ort des iHehtribs belanget, so ist beschlosse n werden, daß 
der hirt mit "scirur Tiiitf^rhabendcn vichhort von Modftth.Tll bif: in das Plataer- 
thall, und nit weiter, fahren und bieten sollt*, destwillen man Ihme bei der auf* 
Benibnng die information gOben nnd die cohaerenzen zeigen wirdet. 

Schließlichen ist der hirtfobn nach dem stuck zu besahlen, iedoch mit 
dem UDterschid, daß diejenige, so nur biß Medardi auftreiben IsAen, die hdAei 
die andere biß Mathei aber das ganze entgelten mießen. 
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dem ousschlag lange zeit her ibl beRchworet und überschlagen worden, 
solliches abzuatellen, das der aufschlog, wie volgt, hinfiire von meDigclichen 
gebaitan wardtn foU» als iMmbUohon, das kahiar mar viah, roA oder linder, 
dtDii er yon aeinaiii aignan oder bastaat^gnet Aem und wintern mag, anfi- 
•ehlagen sol, aU nembÜoken aoU ainem roO widerlegt werden aeoba fbeder & 
hei an grant nnd poden, ainem järling oder füllen dreu fueder, ainer kuee 
drea fueder, zwai galtrindem dreu fuad«r, ainem kalb ain fueder, und 
sechs gaißen dreu fueder, und woUicher raer vich, dann er befuep-t, auß- 
ziischlajjen hat und wintert, der mag von ainom andorn, der nit f;nueg zu 
beschlagen, sonder überig hat, wol besteen, doch daß durch kainen tail 10 
mer aufgeschlagen werd, daun ain ieder, wie ob steet, befuogt ist. Welli- 
eher sich aber hierwider understeen and haimblich oder offen lieh mer yich, 
nft oder rinder, aoAsoblagen wnrde, der soll von ainem roß Tier gülden nnd 
TOD einer kuee oder kalbl sween gnlden znr straff in daa gemein birtlon 
sn besallen rerfidlen lohnldig aein. ^ 

Sann so soll man glichen zwocn oder drei tag in der gmain räumen, 
und wann man darzne peut, soll ieder nachper selb erscheinen oder ainen 
tagwerchcr, der ainer arbait vorsteen und verrichten kon, aohioken oder 
ainer gmain für ain ta^ hozalon fünt'zcchen kreizcr. 

Der zein haihon ist abgehandlot worden, das die dorfmaister drei 20 
ta^ ehe das man auß dem volt Kchlucht, otleulichen gebieten sollen, das 
ieder die con, getter nnd laden maoben thne. Wellieher daa nit thue^ aoU 
dai entmal swäf kieiser zu straff m besalen sohnldig sein. 

Wrilieher das aber aum andern oder mermalen übertretten wurde, 
Beine zein, gäter oder ledon nit machen wurde, soll iedes mal zu straff jsalen 86 
Tierundzwainzig kreiaer und darzne den schaden, so derhalben entsteet, zu 
bezalen und abzutragen schuldig sein. 

Item OS solle auch somerszeiten kainer kain vile mit den rossen in 

dsi velt laufen lassen, hei straff, so oft mans betoitt, vier kreizer. 

Dergleichen auch kaiuer kain roß außspanneo, bei straff zwölf iureizer 80 

ond rlan ;indcr mal vierundzwainzig kreizer. 

E^ -nll auch kaiuer kain unsauber, wurmig, rützig, schebig oder 
ander unruiiio roß über den gemainen pruncn zu drcnkcn fiern oder auf 
die waid außschlagen, bei straff iodes mal ain gülden. Dergleiclien auch 
8ol kainer kain ganz üherfarig roß, bei straff ein gülden, aufgeschlagen. S6 

So ain roß bei der nacht zu velt begriffeu wierdt, soll ge^'^traft wer- 
den umb sechs kreizer, bei dem tag umb drei kreizcr, und darzue den 
whaden, so es gethon hat, bezalen. 

Dergleichen, so kiiee oder anderer rinder vidi bei der naclit iu feld 
pfondt wurden, soll iedes zalen vier kreizer, bei dem tag zween kreizer, 40 
and daneben den schaden, so es thuet, bezalen, sowol auch ain sohwein, 
M nit geringlet ist und im fbld beftinden wurde , sol zalen sechs kreizer, 

die geringten zween kreizer. Ob aber ainer ain ungeringt sohwein aufi- 
ichlieg, der soll, wie ob steet, umb sechs kreizer gestraft werden, so auch 

die schwel n für den gmainen hierten nit getriben werden, poll iedes mal 45 
3 kreizcr y.u straff geben werden. Ob auch das galtvich, wann man geeu 
slben fori, nit für den gmainen hierten getriben oder geschlagen wurde, 

9* 
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soll zu straff geben iedes rind sechs kreker und das tndor mal swalf 
kreiser. 

Es solle auoli ieder naehp«r sein yioh, es sei roß oder linder» für den 
gmainen hielten sehlagen, bei stnff iedes lofi'swelf kieiier nnd ain rind 
6 6 kreizer, so oft einer darwider handlet. 

Item welcher am herbst in das velt vor dem gmainen einschlag, ehe 

und die dorfmaister ßolches ofloulichoii beruel'on, schlecht, soll das vidi, so 
oft dasselb durinnen befiindtMi wierdet, gestraft werden, als ain roß umb 
ZWelf kreizer nnd ain rind soclis kroizer. 

10 So Hüllen auch die schaff' zu der gebürendeu Zeiten au das gepürg 

bei straff gotriben und nit tu lang auf den stalwaiden gebiet werden. 

Man solle ancb die gens binden oder kemen, dergleichen auch die 
hennen zu längs, in sat* und herbstseiteo, so das kom reif, einthnen. Wo- 
vor aber solchcR nit besofaehen wurde, mag man die, so mans überkomen 

16 thuet, aufhenken oder erschlagen, und der, des die gens oder hennen aein, 
darzne den schaden bezulen. 

Es soll luich ain ieder mit seinem geilrail oder hei und iinderm in 
ainem ieden oschlelt mit dem weni^iston .schaden auf den negsten oschweg 
farn, bei straff zwelf kreizer und das ander mal umb yierundzwainzig 

80 kreizer. 

Item wann ain nachpersohafl fÜmimbt, auf die melkalben zu fem, 
so soll durch ain ieden der dritte teil melkkäee-Tioh hinauf gethon werden, 
es were denn saeh, das ain anderer naohper sein Tiöh für in hinauf thcte. 
Zu herhstzeiten, als nemblichon zu saut Bartolomeß tag, soll ieder 
86 nach per seine roß nnd andere vich die nacht einthnen; wover aber roß 
oder ander Ticb im feit befunden wurden, solle dasselb, wie vorsiet» ge- 
straft, von dem, so djis vich ist, dir schaden bczalt werden. 

Es solle kainer kain roß, vor und der hiert in die alb fert, iu die 
albeu schlagen oder thuen, sunder die für den gmaiueu liierten schlagen, 
80 nnzt man in gmain auffari, bei straff 1 gülden. 

Man soll auch kaine sämerroß in die waid reiten oder füern, es füers 
einer dann bei der halfter mitsambt dem maulkorb; wo nit, so soll daaselb 
umb zwelf kreizer gepfendt werden. 

Es sollen auch die dorftnaister die alben und waiden, de man mit 
86 dem hiertenstab nit kan hinkomen und in gmain nit beschlagen kan, alle 
jar umb ain zins verlassen, es sei ainem nachpem, zwen oder drei, oder 
sonst firembden, und dasselbig zinsgelt soll mau, damit solches in ain 
gmains hiertlon komen thue, ainer gmain zuestellen. 

Die dorfhiaister sollen auch iedes jar von der herd vich drei stier, so 
40 inen gefellig sein, zu herdstier nemen. Davon soll ainer zum melkvich auf 
die alb genomen werden und die zwtcn im dorf bleiben. 

Es sollen auch weder wiorl oder schmid oder iemants anderer kain 
sanier-, wa«jen- oder ander frenibde rosse auf die gmain außschlageu ohne 
vor wissen der dorfmaister, bei straff iedes mal von ainem roß fünfzechen 
45 kruizer. 

Welchen auch das pott zu haus begreift und (U r dorlinaister zu der 
gmaiud pcut und nit kumbt, derselbig solle iedes mal, so oft aiuer das über- 
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trcttcn thuct, zusambt das er das tagwerch erstaton sol, umb zwölf kreizer 
gestraft sein. 

Wann «n lofi oder ander rinderdoh drei tag nach Jacobi auf der 
waid get, das soll ganz hiertlon n geben schuldig sein; welcher aber das 
drei tag ror Jacobi Terkaufti der soll halbs hiertlon geben. h 

Item, wenn man den hierton am herbst iren Ion anlegt, denselben 
soll ieder in drei tagen zalen ; welcher aber das nit thuet, der soll densel- 
ben hierton selbs zu cöston schuldig sein, ainer gmain an schaden. 

Und dann Ict'^t liehen sollen aneh iodos jitr die zwoen dorfmaistor, so 
von der gmain erwclt worden und darumben guet sein, die stour und sonst 10 
auch alles, was hcrgeet, einzutreiben und ainer gmain darumben ordenlich 
raitung und bezaluug zu thuen schuldig sein. 

Es sollen anch gemelte dorfmaister alles dasjonig fömemen, das zu 
befördemng des gmainen nutz diensüidi ist, es sei hier innen gemelt oder 
nit, und was ine zn schwer, solchs nit der naohpem rat und yorwissen 16 
thuen, nnd so hierwider was gehandelt wierdet, der obrigkait zu straff an- 
nigen und nichts yerhalten. 

(Ks folgt nun eine geicöhnlirhe Srhlussfonnt f.) 

Diso Ordnung ist im verschinen achtundachtzigisten jar fürgonomen, 
aber erst anbeut beschlossen und auf^'orichl worden. Bcschehn zu Halter- 20 
Wang am sibenzcchenden tag dccembor nach Crisli gcburde im fiinfzochen- 
ho&dert und neunzigisten jar. 



27. Bieehlbach. 

Au «mcr PmpUrkds. vom J. i676. Fol, b ßL^ im OtmeintU-Ärekim *u BkdUMt, 8i§. Nr, JS. 

Gemeiner nachpersohaft der pfarr Piechlpach Ordnungsbrief. 

Anfengklichcn sollen binfuro jerlichcn und iedes jars besonder al- 
w^n auf sant Georgen tag durch ain gemaine naohperschaft der pfarr 25 
KedJpacfa vier dorfinaister oder gwalthaber, nemblichen zwen zn Fieohl- 
psoh nnd zwen auf der Leen, wie yon alter, yermng der dorfbrief ftir- 
geoomen, bestet nnd yerordnet werden, und welche durch ain nachperschafb 
hisEsne für teugenlich und geschickt angesehen nnd erweit werden, die 
rollen sich dessen underfahon und nit vcrwidern, sonder ainer ganzen ge- 30 
main nutz und frumben in allem, so vil ir verstaut auÜweist, nach irem 
pesten vermugen betrachten, furdern, furnenien und schaden furkumen, 
warnen und wenden, so vil muglichen auf volgende articl ir fleissigs auf- 
sehen haben und bestellen, damit denselben uachkumon und ernstlich darob 
gehalten werde. 36 

Zum andern sollen die bemelten dorfinaister jerlichen zn rechter, 
frner, gebnrlicher am längs geschickte nnd tengenliche, gnnegsame 
hielten zum galt- und melchfich, wie dann das ainor nachpersohaft nutz 
imd wolfart erfordert, aufuemen, dingen und bestöllen, dieselben in glüh 
«Tid pflicbt verffwen. also das si dem armen als dem reichen, nnd dem 40 
reichen als dem armen treulichen bieten, allen schaden, so vil muglichen, 
mit dem yich verhieten, auch nutz und frumen fürderu. 
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Zum dritten sollen si jerliohen mit rath der nachpem das hiertlon 
ordenlieh anlegen, alle notdurft in die alben sn der hnet Teioidnen, und 
die weg in die alben oder nun tiohtrib dnrch gemaiae arbait» wie liemaeh 
atet» eriialten nnd paHern, daa lüertlon nnd daa graagelt gleiehgrmmwen, 

5 wie hernach stet, ordenlichen eintreibeu, die hierten nnd alles, waa aia 
gemain in deme antrifft und schuldig, bezalon, nnd einer gemainen nach- 
perschaft zu ri< chlpach nnd anf der Lieen iedea jan gnete, erbare und aaf- 
recbte rechnuug thuen. 

Zum vierton, diewcil ain ganze nachperschaft nach ir iedes vermu- 

10 gen und nach dem liiedcr hei steuern und der ganzen lautschai't obligen 
tragen hellen, nnd doch ain naohpersohaft doidi etlicbe beaehwert wier- 
det, das fi die gemeinden nbeiachlagen, derhalben i«t furgenomen und be- 
aohloasen worden, daa alwegen anf fwat Ineder bei awo küee und nit mer 
oder weniger ausgeschlagen werden sollen. 

15 Znm fünften soll ain alts oder zieobroA auf iwo kiie weiden, der ain 
Teltpfert mitsambt den tilen für zwai küe, ain jerigs oder zwaijerigs roß 
fiir nin kue, zwen oxen für drei küe, ain liailor fiir ain kue, zwai galt- 
rinder für ain kue, ain zeitkalb fiir ain kut\ vut junge kelber für ain kue, 
seohf scbaaf sambt den lempern für ain kue, »ochs gaiß sambt den kützen 

20 für ain kue, auf die gemain, in die alben oder in das velt außgeschlagen 
weiden, doöh aoUen die Mhaaf und gaiß in das gepürg und aa ire gebttr- 
liche ort und weiden getriben, erhalten und nit in den knewaiden gewaid- 
net, und iedea Tioh für den gemainen ordenliohen bierten geschlagen 
werden. 

85 Zum sechsten soll kainer, der in «gomeltcr pfarr Ficchlpach haasen 

oder wohnen will, on vorwissen nnfl willen der dorfmais^tor kain frembts 
vich nit aufiiemen und auf die geniaind schlagen, wann ainoin aber ain 
vidi undergioDg, so mag aioer wol aia anders demselben gleich an dessen 
statt aufschlugen. 

30 Item es soll auch ain ieder yieh, so er zu seiner bausnotturft prauoht 
und auAsuicfalagen beftiegt ist, umb sein gelt su kaufen und aufkeaohUigen 
maeht haben, doch soll kainer kain kaufinanschaft darmit treiben. Ea soll 
auch kain sohwein, es sei geringt oder nit, Tor dem maientag und ee, das 
die sein allenthalben gar gemacht sein, ongehnetet nit anßgelassen, sonder, 

85 lang kain gemniner schweinhirt Torhanden, im stall nnd menigelieh on 
schaden gohalton werden. 

Zum sibendon sollen die dorfinaistor und gwalthaber jerlichen zu 
raitem raaien amem ieden sein vich, da.s er mit heinen güetern auQgewin- 
dert hut, ordcnlich beschribeu uud durch ainen ieden nit mer, als beschh- 

40 beu worden und er befüegt, obsteender messen außgesehlagen werden. 
Worer aber einer unTormügens halben kains oder gar wenig vioh mit 
semen eignen güetern außwintem künt, nnd doch mer yieh, denn ai be- 
fa^i, aufschlagen weiten oder wurden, es wer dann meloh- oder galtiich, 
so sollen dieselben, damit dannocht der arm gemain man auch sein aufent- 

46 haltung haben muge, auß ainor ieden kuewaid, die er beschlagen wirdet, 
ainer gemain der pfarr T*ieehlj)aeh und anf der Leen ausserhalb der steur 
und des hiertlons, so ainem ieden on ila-s durch ain gmain zu erlegen auf- 
erlegt wierdet, zwelf kreizer als aui ordenlichs bestimbU grasgelt zu 
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handen der dorflnanter oa abgang und tehadeo und bei TerlieruDg des 
aofgoBchlagnen fkhM erlegen und benleo. 

Item ee lollen jerlidieii nnd iedes jan, beeonder alwegen auf den 

maientag, die zein allenthalben der nottnrft nach und dermassen gemacht 
und die oscbgeter gemacht und gehengl werden, daß dieselben durch die 6 
dorfmaister, welche hI auf gemalten tag besichtigen sollen, für guete frid- 
zeun erkant werden mugen, und soll auf soloheu tag auß dem velt ge- 
aoblagen werden. 

Zum achten sollen die dorfmaister den hirten, wohin oder wie si 
da« Tioh treiben sollen, iederzeit Ordnung geben, auf das km mangl an 10 
der waid erseheine, und dermaasen mit den hierten handien, aueh daiob 
aod daran sein, damit st oa ir der dorfinaiater vorwiaen, haülen und be- 
will^en mit dem galt- und melchvioh nit Ton oder ab der alben und ieder- 
lait an die ort» to in die doifmaister anzaigen werden, treiben aollen. 

Zum neunten solle allem unfrischera vich. uberfärigen, ritzigon, 15 
schöbigen, wurmigen und unsuuborn roß und rindern oder andrrm vich, 
wunn und waid, wasaer und gomaine hert und drenkeii genzlicheii ver- 
poten t*ein und kaines wegs zu anderm vich auf die waid, auch zu anderm 
Tich oder zu den gomaincu dreukeu, bei straif zöheu gülden iedes haubt, 
M oft daa beaohioht, nit getriben werden. 20 

Znni.aöhenden aoll man mit dem melchviob, wie etwo Torher ge- 
praiohig geweaen, binfaro naehfaxen. Wae und ao yil aber das galtflch be- 
langt, als roß, ozen, stier nnd anders, ist eigentlich beaohloasen worden, 
das die galthierten am ersten mit dem galtüch, wie von alters, an das 
Grusegk, und ab dem Gnisegg auf den Spieglschrofen, darnach auf den 25 
Nötechen faren sollen, und an diseu drei orten sollen s\, biß das mau auf 
den perg fort, bleiben. Und wann die dorfmaister für guet anficht, das ^ 
man mit dem galtüch nimer lenger am perg bloibeu soll, so sollen die dorf- 
natster den hierten anzaigen, das si wider in das Chrusegg fam xud, wie 
von alters, wider hemmb, und nit in ßtapfewifl damit ünren, n|id mit den 80 
ibhaifen. 

Zum aindliften sollen die jnngen roß am allerersten zum wiUdeli 
zum N9tsohen auf die waid gethan nnd daselbs so lang erhalten werden, 

biß das man mit den alten rossen in Liechten-prant und auf die wis fart. 
Man soll auch iederzeit zum ersten in den Liechten-pranl und auf die wis 35 
mit den rossen faren und dusolbs bleiben, biß das d»>r gemain hiert auf 
haißen, auch mit wissen und willen der gwallhaber oder dorfmaister uul 
den perg fort, und daselbs auf dem perg soll man biß auf sant Jaoobs tag 
bleiben, aber naoh sant Jaoobs t ag soll man mit den rossen in das älbeli, 
aueh Slap&wis und im Lieehten- oder Weiten-prant fbren und daseU» 40 
aaeh latb und guet bedunken der gwalthaber verharren, so lang man der 
waid und des wettern halben bleiben kan ; so palt man aber von denen 
orten weckfaren wierdet, so soll man in das Tobel und Oberwiß faren. 

Zum zwölften ist aigentlicb tiirgenomen und boschlopsen worden, 
das kainer kain roß vor oder nacli dem g(!mainen einschlug in das leid nit 46 
außschlagen, spannen oder bieten solle, e> werc dann dasselb krump, plint 
oder tadlhaftig, doch das es nit, wie obsteet, uufriscli sei, so soll es gebür- 
lieher weis und das damit niemant beschwert werde, zuegelassen werden. 
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Zum droizehonden, welche ire roß oder nndore galtrich nit, wie ob- 
stet, sonder außerhalb ainer gomainen alblart oder einschlage ins folt oder 
alben auß- oder einschlagen, treiben, hüoton oder waidnen wurden, der 
oder dieselben sollen, so oft es beschiclit, von ainem ieden roß umb vier- 
5 uudzwaiuzig kreizor, und ainem galtrint umb zwelf kreizer hiemit ge- 
straft flnn« 

Zum Tiersehenden ist anoh aoßdrnekliehen besohlosseo, das kainer, 
niemant ansgenomen, in kainer Tichwaid oder gemaind weder Tor oder 
naoh sant Lareuzen tag, biß das man in das velt schlecht» nit maen, höyen, 
10 ropfbn oder schnooden BoUe in kainerlai weise, damit demTidh seingmue^- 

same waid nit abgestrickt und niemant bofortlt werde. 

Zum fiinfzehendcn ist fürgenomen worden, das man jerlichen zwen 
tag, wann es die dorfmaister für guet ansehen wierdet, an der gemaiuen 
arbait, es »ei dann au wegen, steigen und siegen, reiten oder räumen, was 

16 dann der gemain nutz erfordert, arbeite. Daniie soll ain ieder, wann die 
dorfmaister danue pieten, ab ain gehorsamer naohper eiseheinen und die 
arbait Terriohten helfen oder einen eehalten, der ain arbait Terbringen 
mag und derselben vorsieen kan, an seiner stat darzue schicken, und der 
obrigkait, dergleichen den dorfmaistern in deme und auderm gehorsam su 

20 laisten schuldig sein. Wo ainer aber ain unteugenliche person oder ain 
kint an ain arbait schicket, so sollen ime die dorfmaister dicsolb wider 
haimb schicken und imc für solchs taglon zwölf kreizer, die er den dorf- 
maistern bezalen solle, abgezogen werden. 

Zum sochzehenden, wovcr ainem oder mer naohpem mit den kriegs- 

26 dnrohzügen, reuten, farn, raison, postiern, oder da man dem lantsfürsten 
faren mneste, etwo am vioh oder in ander weg schaden beschehe oder das 
ime sein Ion nit bendt wero, ist beschlossen, das ain ganae naohpevschaft 
demselben pillichen abtrag thuen und entgegen gangen werden asMc. 

Zorn sibenzöhenden soll ain ieder, niemant ansgenomen, welcher 

80 oder welche wider obsteonde articl handien wurden, so oft das beschicht, 
hiemit in craft dits briefs urab zwen gülden gestraft sein. Auß diser und 
der vorsteenden straff soll der obrigkait zu Kruberg der halbe tail und der 
ander halb tuil der uacliper6chaft crvolgen und zuegohörig sein. Auf sol- 
ches alles, so Torstet, dergleichen auf die verpotnen panwäld and andere 

36 wfild und hölaer sollen die dorfmaister nnd ain ieder naohper insonders» 
kainer ansgenomen» ir fleissigs nnd getreus anftehen an haben nnd die 
▼erpreeher und straffparn der obrigkait anzuzaigen schuldig und venpun* 
den sein. WoTer aber die dorfmaister oder ain anderer naohper einen oder 
raer übertragen wollen und wissentliche sachen nit anzaigen wurden, das 

iO es sich grüntlichen erfunde, so sollen die dorfmaister oder der jenig nach- 
per, der solches verschwigen hcte, solche verfallne straff der obrigkait und 
der nachperschaft zu erlegen schuldig sein. 

Zum achzöhenden ist aigentlichen fürgenomen und beschlossen wor- 
den, des die Terordneten steoexeinbringer die bewilligt und suegesagt lant^ 

46 Steuer nit mer also mit schaden, wie etwo biAher besdiehen, eintreiben 
und keinem mer cum haus geen sollen, sonder es soll der steuereinbringer 
der gemain einen tag und ain ort vor oder in der kirchen benennen und 
Terkünden, und auf den selben tag soll ain ieder sein schuldige Steuer dem 
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itettereinbringer an das ort, da er sitzen wirdet, on abgang und schaden 
ud OD leofen TflnielieD bringen nsd aatworton. Wo aber ainer oder mar 
■it MUMr aleoer nit eneheinen und die atoner auf den angeietiteii tag 
nit eilegeB wiude^ m soll auf aineD laden gniden vier krnser sdheden und 
iMT geschlagen und bezalt irerden, mm ander mal acht kreiaer und zum 6 
driten mal sollen dieselben nngehorsamen mit leib und guet verarrestieri 
■ad die gemain verpoten sein, alles vermiig dor ftirstlichen raandat. 

Zum neunzehendcn sollen die gomaiuden auf disen negstkünltigen 
hörhst, wann es uiii nacliperschaft für guot ansehen wierdet, treulich, 
uachperlich uud üugeverlich von einander und von den aigeuthumboii 10 
eidenlichen abgemarcbt werden, damit aioh die naohpem zu Fiechlpaoh 
vad anf dar Len, in ainer pHurr g eeam o n, gegen einander an halten wiasen. 

Zorn awainiigiaten aollen die alten dorf brief nnd andere brief, ao 
voB wa go n des gemainen nutz aufgericht worden sein, bei allen iren wirden 
ind ereften bleiben und aambt diaem bri^ in allen punoten würklichen 16 
gehalten und demselben nachkumen worden, und denselben durch diaen 
blief gur nicht benomeii, sonder becroftigt sein. 

liaschlioslichon wils ain gomaino nachporschaft iozl ainmal bei diser 
fargenomcu besatzuug bleiben laissen uud ir dioselb mit bewilligung der 
obrigkait zu Ernberg, wie das der gemain nutz erfordert, zu mindern, zu 20 
auluai oder abzethnen Torbehalten habeni und ob ainer oder mer articl 
ait gennegaam anfigefiiert oder waa notwendige hierinnen anagelaaaen 
Vörden were^ ao aoll ea doch dnrcfaaaanaohperlieh, erbarlioh» trenlieh nnd 
OBgiferlidh Terstanden werden nnd ain ioder naohper den gemeinen naia zu 
beliirdern und diser ordntug gehorsamblich zu glcbon und nachzekomen S5 
leholdig und verpunden sein. (Ks folgt nun die nhlirhf St hlutsform.) 

Beschehen am drciuadzwainzigisten tag julii im funfzehenhundert- 
funfondsibenzigistcn jar. 



28. Berwang. 

Pafttrhd*. muM Am«» «/«ArJhiMutWf. Jtt. 4 ML, te BtmtiiuU-ArMM m» Btr m mg , 

Gemeindabrief. 

1. Soll t inc kuhe, wie bisher, mit zeheu vierer zehend oder gras- 30 
rechte aufgeschlagen werde und ebenso eine zeit- oder dreijährige kalbel. 

2. £in junges zieh- oder sommerkalb soU nur zwei und einen halben 
▼iaitr adiend snm mifschlage gebranefaen» yerateht sieh aber Ton aelbat 
eigane^ enohene oder erkaufte kälber; die fremde oder aogenannte aehad- 
kilber aollen gans verbothe» aein, weil die eigene kälber keinea hirten 36 
bedürftig aind. 

3. Eine zweijährige kalbel soll aber fünf vierer bedarfen. 

4. Sollen die sommerküh, zeit- und jährige kalbel alle gleiohTiel im 
hiitlohn, kost und in die heordstier bezahlen und leiden. 

5. Soll in Zukunft von iedcm stück vieh, das nur drei tage auf die 40 
Vaida getrieben wird, zwölf kr. der gcmeiude bezahlt werdcu, auch so soll 
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alias Tieh ohne ■inmahin, weichet drei tag naob Veiis tag auf die weid« 
geht und tot Jakobi tag ana inuner für einen gnind oder Terhiltnln fer- 
kaaft wird, nur die halbe weide oder zehend bezahlen ; kauft aber der» 
jenige nach Jakobi tag ein andens atüok viefa und läast es drei tage oder 

6 mehre tage auf die weide, so roII or ebenso yerhalten wefdeUi als weui 
er ßolches den ganzen soramer gehabt hätte. 

6. Soll auch ieder gemeiudsniann verbunden sein, sein vieh, sowie 
der hirt am Irühjahre austreibt, iu drei tagen unter den gemeinen hirten 
zu treiben, beeonders die vom Egghof. 
iO 7. bt anoh bei eigener Twantwortung das sogenannte »ftlseh* 
müthen* aller art Terhothen. 

8. Sind aneh hiermit alle art rose- nnd stierrieh mit ansnahm der 
swei heerdstier untcm denen kühe aufzutreiben Terbcthen. 

9. £benso sollen anoh die schafe ohne gemeinschaftlichen hirten auf 
15 diese heimweide zu lassen verbothen sein, noch viel weniger sollen die 

fremde schafo geduldet werdcu, nur sollen im falle die eigene selbstgewin- 
terte schule geduldet werden, ■welche mit einem eigenen hirten bewtändig 
versehen sind, auch sollen und müssen dieselben, soviel als möglich, ober- 
halb des berges gehütet und geweidet werden, wofür für iedes stück schaf 
^ der gemeinde swölf kr. besahlt werden mnss. 

10. Die geise nnd hSok sollen, soviel als thnnlioh, von den kiih ab- 
gesondert nnd von dem hirten auswärts gehntet werden, nnd am wenig- 
sten sollen dieselbe ober denen kühe, wo gefkhr von steinen zu belürdhteB, 
geduldet werden, und bedarfen, wie von alters her, iedes stück geis einen 

25 vierer zehend, für ioden geisbock hat der eigenthümer, welcher im sommcr 
im daigen gebirge geweidet, der gemeinde zwölf kr. zu bezahlen; anbei 
wird aber ausdrücklich verbothen, am friihjahr und spätjahr die geis und 
böck in das leid zu lassen. 

11. Sollen die mülcher oder hailer von dem hirten, soviel als mSg- 
80 lieh, am Mhling, sommer und herbst nebenaus gehütet werden, nnd am 

fHihling nnd sommer, sobald thunlioh, in die galtalpe getrieben werden, 
nnd anstatt dass dieselbe sonst für frfihling nnd herbst zwölf kr. bezahlt 
haben, für die Zukunft für iedes stück, es mag alt oder Jungsein, zwölf kr. 
in die gemeinde bezahlen, und zwar alle hailer, welche nur drei tag auf 

35 die weide am frühling, sommer oder herbst getrieben werden. Der hailer- 
odcr oclisenhirt is( verbunden, morgens vor dem kulihirten aus, und abends 
nach demselben einzutreiben. Das sogenannte anstossen der hailer auf der 
daigen weido, noch iu den stieralpelu hat in zukunlt zu unterbleiben. 

IS. Die xwSlf kr., so beaahlt werden von dem vieh, so von Veita tag 

40 anfgetrieben, sowie jenes von denen hailer nnd geisböok soll dem* viah 
oder viehhalter denselben sommer zu guten kommen. 

13. In Zukunft soll keiner mehr berechtigt sein, seinen Übrigen 
zehend zu verlassen, sondern hat für ieden nicht beschlagenen vievar 
zehend zwölf kr. von der gemeinde zu fordern, welches die gemeinde zu 

46 bezahlen verbunden ist. eben so haben diejenige auch tur ieden über- 
scbliigenen vierer zehend zwölf kr. in die t^emeinde zu bezahlen, das uäm- 
liche versteht sich von selbst von dem niclil beschlagenen zehend des herru 
curats. Sollte aber der eine oder der andere nachbar ein gut sammt zeheud 
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basteadoi habaii, so hat er tolohei deneii gemeiiidigewaltlMber «niazeigen 
Qod b«i anfoalim des Tiehs gehfirig sn melden. 

14. Am StGeofgi tag eeU iedes jähr die gemeiode snsammen treten 
ud iedennann sein Tieh ge^enlich anzosagen verbanden sein ; bestellt 
aber ein oder der andere mehrer rierer zehende, als er vieh hat, mit dem 6 
Torgcben. er kauf noch ein oder mehrere stück, und dioserwegon ein nach- 
bar ein vioh hinweg zu thun geschafft wurde, so hat selber ohne weiters 
den angesagten zehend zu bezahlen oder zu behalten. 

15. Soll alles schädliche vich, als Zaunbrecheudes, über die zäun 
springendes, gäiter öflPnendes, brnllendes and reitendes Tieh iL d. g., yon 10 
dir heeide abgesondert und hinweggesohaflt werden, welches der eigen- 
thoiaer ohne Widerrede anzunehmen nnd ein solehes Tieh auf der stelle 
hinweg zu thnn sohnldig sein solle, wofür er aber zur bezahlnng des sehend 
nidit verhalten werden könne. 

1 6. Sollte sich der fall ereignen, doss die weide überschlagen wer- 15 
den sollte, so sollen diejenigen verbunden und geh;ilten werden, ihr vich, 
welche zu wenig cigeiien zchfiui besitzen, hinweg zu thun, und zwar 
erstens das sehadvioli, welches nach erkenntlichkeit der gewalthabor sol- 
ches am ieichtesteu entbehren köuueu, vorzüglich aber sollen die kalbele 
luBWsggesehaiR werden ; sollte aber die weide mit eigenem Tieh nicht 80 
Imetft werden k&inen, so soll ein sohadkalb für ein jührlingskalbel 
gfhflten werden, wie der gemeindsrertrag vom 19. September 1812 
■ddet. 

17. leder gemeindsmann soll gehalten werden, sein ochsertes rieh, 
80wi© er es am morgend wahrnimmt, d. h. wenn die boerdstier in der 25 
ochsenalp sind, in den stall zu thun und behalten, und zwar bei Terant» 
wortung des angerichteten Schadens. 

18. In Zukunft aber soll ieder bewohuer sein vieh den ganzen som- 
nnr aus dem stall lassen, wenn der kühbirt am morgen blast, und dies 
iMt zor bestimmten zeit zu geschehen, wie es die gemeindsgewalthaber 80 
dn hierten anftragen, sodann soll sieh der hirt nicht bei den hAnsem zu 
ItQg verweilen, das rieh ohne unterschied auf die weide zutreiben; sollte 
tber ein oder der andere diesem zum öftem niclit nachkommen, so soll 
derjenige ohne weifers Teriialten werden, für iedes stUok drei kr. der ge- 
meinde zu bezahlen. 35 

19. Auch soll in zukunll keiner berechtigt sein, soramer und spät- 
jshr ein oder das andere stück vieh in das feld zu lassen, vor nicht der 
allgemeiuti feldeiuschiag gewilliget ist, und zwar auch nicht in sein eigen- 
thnn, noeh viel weniger in das nadhbarsgut ; geschieht aber der allgemeine 
sioseUag^ so soll ieder sein vieh so lang, als der hirt in dem felde htttet, 40 
danmter schlagen, wie an der stall- oder heimweidei 

Die eiier und railcher in das flald zn lassen, soll ganz verbothen sein. 

20. Anoh sollen in zukunft, sowie c«« von alters her üblich, die 
gütter Hei<«ig angehängt und zugemacht werden, so auch die sänne alle 
jihr unklagbar hergestellt werden. 45 

21. Endlich, wenn der gemeindevorstehcr oder die gewalthaber die 
gemeinde zusammeurufeu lässt, so soll ieder schuldig sein zum erscheinen, 
oder einen andern für ihn zu reden übergeben, und im nichtbefolgungs- 
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&lle hat der andileibeiidd ohne weiten einen helben tag gemeindferiwit 
zu entrichten. 

Denn sohlieMlioh wird hednngen nnd den gewtlthebern aufj^etregen, 

diesen g( mc indsTeitng alljShrlich am at. 6eorgi der Tersammelten ge- 
5 nieinde deatlieh Tonuleeen nnd sieh genau und pünktlich darnaeh sn 
halten. 

29. Ehnvald, 

Pt rg mu i U urliMudt mm J. £666 im Kirekmmthim <m UhrwU. 

Ordnungshriff f vi r d i c d rei , uls Miller, Ilulzlrit ncr »uid Orter 
hol der gemaiuschuft Ehrwult, wie invurmclt, uufgcriclilet 

worden. 

10 Zu wissen nnd kunl gothon «oi jillcrTnonifxclichcn mit discm offen 

ordiinii}^sbrii'V(', das die cr'^amen, orborn und weinen N., ^omainigclichf n 
die iui(li|)('rs(luirt der dreien mit namen Müllnor, Holzleuter und Orter 
hole im Erwald, des gericht« Eronborg, lur sich, all ir iedes erben und 
naohkomen nmb erlangang und fürderung willen irea merem gemainen 

16 nnts nnd fmmbeo, auch damit swischen ir lang seit guete naehperMshnll» 
frid nnd einigkeit erhalten und gepflanat werde, wie nnd weUioher maaaen 
es hiniiiran zwisohen nnd boi inen, auch im erben und nadikoroen mit 
jerlichor besetzung der gwalthabcr, die dreier genenni werden, was die zu 
handlcn und zu thun fucf», macht und gwalt haben und schuldig sein 

20 sollen, mit vcrzeunung, haiune nnd l'reiung der veldcr und möser, auf- und 
abslag vichs, albfarlen, scliweudung, gcniainor arbait und allem andern 
gehalten, desgleichen die übertretter, vcrhandler und vorprecher soUichor 
Ordnung in iedcm gopot und verpot gepoeni und gestraft sein und werden 
aollen, diao naohTolgende gemeine oidnung und aatanng irm gomainen 

25 nutz aufbemlieh, fnrtreglioh und ersprießlich ganz wolhedechtlieh, iedor 
freiwillig, ainhelligolieh nnd wiisentlidi mit einander förgenomen, be- 
tracht, bcslosson und aufgoricht haben, ihuen daa auch hiemit in oraft des 
briefs, wie dann HoUich und dergleichen ainer gmain Ordnung und fur- 
nemon nach dem lantsn i hten der fiirptlichon graf8chaft Tirol boschohen 

SO und aller|)öst kraft und macht woi gehaben kan, soll und mag, inmaaseo, 
wie hernach articulswcis volgt. 

Nemlich anfangs soll ain gemaiu und nachperschaft vorberuerler 
dreier höf drei gmaindsmann, aus iedem hof ainen, wellicher inen gefellig, 
zu dreiem fnmemen, setzen und ordnen, und welliehe alao füigenomen 

86 und erwölt weiden, die sollen on verwidernng und auafluehi ain ganset 
jar lang sich underwinden und schuldig sein, ain gmain der drnen hof nach 
irm pöaten veratant und yermugen in nachbeschribnen Sachen zu legiem, 
der gmain nutz und fruraben zu bedenken, zu fördern, dargegen im nachtl 
nnd schaden zu verhüeten und wenden, dem armen sein, wie dem reichen, 

40 und dem reichen, wie dem armen, auch naclige^ehribner mausen zu hand- 
ien, thun und lassen volkomenlichen bevelcli und gwalt haben. Also wann 
die Tcrordeuten dreier iedes jars aus den veldorn, mcdern und möseru nait 
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ilem vicli den abslug zu thua iür guet uud gemainuiitzig ansieht, so soll 
dtr absehlag fuitelidi betdhahen und naoli aoUidieii abslag in den negstexk 
Man lägen ieder in londeilieit Mine sKnn also anfHohten, peaem und 
■Mhen, das daidoroh iemanta andarm an sein gnetern weiter kain dtsnng, 
noefa schad besohehe, und so die drei täg yerschinen, sollen die dreier dk 6 
Won allenthalben nmb die velder, mttder und möser vleiadg besichtigen, 
nnd welliche zeiin si fiir ungenuegsam und ni( iür fridzeun erkennen, der 
soll des ersten umb drei kreutzer und des undern mals unib sech»« kroutzer 
straff verfulleu, und derselb, dem der unbefridt zäun zuegehong, das phant- 
gelt von stund an zu erlegen schuldig sein, so er aber die bezalung ver- 10 
ziechen wollt, ime aladann die dreier für iede straff ain phant austragen, 
dssh soll kain nnn, der Yon alters her nit gewesen ist nnd das Tioh an 
dem trib, aneb an den üirwegen Terhindem, irren oder nmbweisen ihet» 
gesueht werden. 

Znm andern, wann durah die dreier der abslag, wie oblant, flir^ 16 

genomen nnd ainer gmain angesagt, so soll man das rieh für den gemainen 
hierten slagen. Es soll auch kaiiier vor dem gemainen aufslag ein vich 
weder in die velder, meder, noch raüser nit treiben noch slagen, oder die 
ÜDger, allain die paum- und krautgärten liierin gesondert und ausgenoraen. 
OD ain gemaiu nit otzen, auch in Sonderheit aiuem ieden sein alt gras biß 20 
•of sanet Michaels des erzengels tag gefreit sein; der aber wider dis yerpot 
•mserhalh eins gemainen einslags sein yieh an berüerten enden anf kern, 
vaidnen nnd betretten wurde, der soll Ton iedem haubt sechs krenser 
phaotgelt zu bezalen verfallen und schuldig sein. 

Zum dritten soll on der verordenten dreier und einer ganaen ge- SC 
mainen naehperschaft der obgemelten dreien höf vorwissen und bewilUgen 
memant kain frembd vich zu inen slagen. 

Zum vierten, ain iedes haubt vichs, des drei tag nach sanct Jörgen 
lag vor dem hierten geet, soll halben Ion und kost, aber des drei nach 
naet Johanns tag, des taufers Cristi, geet, ganzen Ion und kost erlegen 30 
sod ausrichten, und ain iedes kalb» des Tor sanet Margreten tag geworfen 
vierdet, das soll auf das ander jar ain galtrind haissen und sein. 

Zum fünften soll einem ieden sohedlichen und überfurenden yioh, 
« seien roß oder rinder, alle weiden und wasser genzlioh verpotten sein 
und durch niemants fürgeslagen werden, und 36 

zum sechsten, wann und zu welliflior zeit uusscirliulb aines gemainen 
aufslags vich in veldern, modern oder ni<isorn gifng und belretteu wurd, 
so soll der abtrug dos Schadens zu erkautnus der verordenten dreier sein 
ond darbei bleiben, uud darzue ain iedes roß des tags umb zwen kreuzer, 
Iber des nachts umb vier kzeuser, ain rint beim tag umb ain krenzer, bei 40 
dar naeht umb sween kreuaer, ain schwein, des ungeringt ausgeslagen 
wisrdet, awelf kreuzer, ain geringt sehwein ain kreuzer, ain gaiA zwen 
fieier, ain kitz ain fierer, ain schaaf zwen fierer, ain kalbl zwen fierer und 
Wk iede gans ain laib brots zup£an1g(4t und straff unnachläßlioh verfullon 
""«in, es wären dann ain oder mer haubt vichs von dem liierten und dor 46 
hert gelaufen und entrannen, so soll|es| zu phant nichts schuldig; ob os 
aber iemants schaden thon, der, dem dassolbig vidi /ugi liiirig, dem der 
ttbad bescheheu, nach erkantnus der vcrordeuteu dreier den abtrag uud 
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Widerlegung (?) thnn. Attoh loll ain ieder Ton aineni Bchwein, d« er la 
die ICelehalb thnet, in der ■ennin Ion leolu krenser benlen. 

Zorn sibenden sollen nnd mögen die Tsroidenten dreier sn ieder 
gelegenliehen seit im jer und wanna die nottnrft ervordert schwendungen 

6 oder ander gemeiunntzes arbaiten sn thnn fÜmemen, daaselbig drei tag 
ziiTor ainer gmain verkünden, iodem . . gmainsmann darzue pieten, nnd 
alsdann icder p;maindsmanu nnd nachper selbs oder durch seinen eehalten. 
der ainor arbait gleich und auch arbait vorbringen künde, dur/ue schicken 
und naohperliche guete gehorsam tliiin. Welliche aber über ßollich pot 

10 Tun der arbait ausbleiben oder eehalten, die ain tagweroh nit verbringen 
mögen, sohicken, deren ieder toll aoht krenser on Terwidemng sn itraf 
erlegen nnd soll keiner von der arlwit geen, ee haben inen dann sawot die 
dreier den üniabent angesagt. Ob aber einer oder mer, wann die dreier Cur- 
abent geben, schon von dor arbait wo<;k warn und des feirabents nit er- 

16 warten wollen, der oder dieselben sollen iedes mals so Til, als ain taglon 
betrifft, auarichten und bozalen, 

Terror nnd zum achten sein die dreiL-r sciiuldig, iedes jars die hier- 
ten, auch scnnin anhaimn und in die albcu zu dingen, auch zu Urlauben 
und irn vor.spruchnen hierten- und sennenlon piliichor weis anzelegen nach 

20 aincr gmain pösten nutz und frumbon, und wann die beqnemlioh neSt Tor- 
handen, gcen alben zn &m, so sollen die verordneten dreier von haue sn 
hans geen nnd ongeverliob das halb yieh geen alben thnn, und die hierten, 
anoh SMQinin darzne ordnen, nnd die mäessiggeende roß sollen im anihng 
auch goon alb geschlagen werden. 

26 Zum neunten soll kainer in den gemaindcn, es sei zu perg oder tal^ 

nichts mäcn, er hub dann dessen zuvor von den vcrordeutcn drciern sonder 
vergonstnus und hewilligung erlangt. Welliciier sich aber ausser ires 
wissen und willens sollichs mäens understueud und gebrauchet, der soll 
darumbou uach ratt und erkautuus dor obrigkeii gestraft werden, aber 

SO das gemät hei oder moA ainer gmain ver&llen sein nnd snesteen. 

Item ainer, der ain roft oder ain rind ausspannt, der soll sechs krnn* 
zer, Tolgents ain ieder, der die zenn aufbricht nnd neae weeg sueehen und 
machen will, ain phunt perner, und der durch einen gättor fort oder reit 
und denselben nach im nit zuothuot so vil, als ain unbefridt saun, das ist 

86 drei kreuzer, zu strati'und phantgelt vcrwürkt haben. 

Ain ieder nachper soll auch, wann durch die dreier ain gaishirt, des 
zu früeem längs boschehen soll, gedingt worden ist, sein gaisfich für den 
hirten schlugen, und der gaishirt mit dem sondern uud ausgedrucktem 
gcdiug angonomen und bestellt werden, einem nachpem wie dem andeni 

40 aus ze trmben. Wann aber die pöok herbstaaeit zu jagen anfahen, eo aoll 
mens von gaisen thnn nnd die dreier einen eignen hirten darzue dingen, 
nnd derselbig hiert mit dem andern gaishirten auf der cost geen, doch eoll 
man von den pöcken weder dem pock-, noch gaishirten keinen Ion geben. 
Ks .soll auch kain nachper ninichen pock am längs für den gais- 

46 hierten nit singen, im sei danu zuvor abzogen (}). 

Zum zechenden soll sich niemants in bemeltcn dreien höfen nider- 
lasseu noch setzen, er hab dauu von derselben ganzen nachperschaft vor- 
her erlangte vergonstnus. 
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Umb Bartholomei sollen alle niiiser don inhaberu und besitzern du- 

hier Tleissig ge und geraumbt und zu derselben zeit ain gmaiuer 

«nafaig baaoh^en. 

Weiter, nufapendheft hat toh iete ungehoneme und yerpreohong 
die eafarlegt stnif und phantongeo beitimbt und eraellt, ao aollea die 6 
ütraffen nnd pbantgelt, so sich verfallen und eingesogen worden, allwegen 
halbe der gerichtlichen obrigkeit zu Erenberg und der ander halb tail der 
nachperschaft der dreiru höf gebürn und zuestendig sein. Derselbig der 
Dachpersohaft halber tail soll durch si in ain hirtlon jjozogen und anglegt 
werden, und wa«* demnach oft bemelte ainer gmainen nachperschaft ver- 10 
ordent dreier in irm jar von wegen aines gmainen nutz und frumben für- 
nemen, bandlen und lassen, dasselbig alles wollen und sollen ai ieizt und 
fainf&io OD yerwiderung getrevlieh lialten, Tolsieehen nnd inen im fiud 
der not gneten mggen halten nnd getrenen hilfliohen beiatant thnen. 

Es soll anoh, wann eich ieweilen zwisohen ainer gmainen nachper- 16 
Schaft ain nachperlicher stritt umb sachen, die in diser Ordnung bemelt 
wäm oder nit, zuetrueg, zu crhaltung gueter nachperschaft und ainigkeit 
allwegen der woniger dem mororn tail willen und volg geben, und nach 
vemlicinung ieder jarsfrist sollen die dreier volkomen macht und gwalt 
haben, drei andere, die si durzuc für taugenlich erkennen, fdrzenomen 20 
ond zu erwölou, und welliche also durch si fürgenomon und verordent 
werden, ain jar lang das negst on all Torwiderung dreier eein nnd bleiben 
aad aUes, ao in diaer ordnnng bemelt, getrenlieh anaseriehten, sn halten 
lad SQ Tolrieehen ■ehnldtg nnd Terpnnden aein, nnd die rerordnnng nnd 
«etzung der dreier soll iedea jars allwegen zu sanot Qtfi^n des ritten tag 
bsNbeben nnd sieh derselben jar anlahen nnd enden. 

Hierauf goreden, znesagen nnd versprechen vorgedachte gmaindslont 
der dreien, als des Müllner-, Holzleutcr- und Orterhofs für sich, auch ir 
iedes erben und nachkomen, dise fiirgcnomen p;emaine Ordnung und Satzung 
in allem irom Inhalt und umvang war, vcst und stät zu halten, ir zu gle- 80 
ben« getreulich nachzekomen und darwider in kainorlai weis noch weeg 
n handien, su thnn, noch sn reden, alles getrenlieh, erbarlieh und on- 
gersilieh. (J9um fidlem dU UiUi&tmkriflm.) Besdhehen den fünften tag mo- 
naU mai nach Cristi, nnsers seligmaeheis, gebnrt fttnfinohenhiindert nnd 
im, Anftindflinfirigisten jar. 86 



30. Biberwier. 

Ptr§aMkti^urkundt in grata Qutr/'olio, <)rigin<d vom J. Jöifti, im Ftrdinandtum su Jmubruek. 

Oemainer nachperschaft zn Biberwier dorf- nnd Ordnungsbrief. 

Kunt und zu wissen sei gethan allermeni geliehen mit disem offnen 
Ordnungsbrief, dfl'^ die ersameu und erViercn N., goraainigclichen die nach- 
perschaft zu Biberwier im gericht Ernbortr, für sich, ir iedes erben und 
Mchkomen umb erlanguug und fürdorung iros morern gemaiuou nutz und 40 



Digitized by Google 



144 



BSbe n ßitr , 



fmmben willen, aueh damit zwiedieii inen lange zeit guete nadipenehaft, 
fridt und ainig^it erhalten nnd gepflanst weide, wie nnd welHeher 
maflMn ee iünl&ro xwiMshen nnd bei inen, auch iren erben und naohkeamn 
mit^lioherbeaetiung der gwalthaber, die dorfmaister, was die zu handien 
6 und zu thuen fiir macht und gwalt liaben und schuldig sein sollen, mit 
vprzeinnng, haiung und froinn«j: der foUlor und güet^r, machung der prug- 
gen, tioruiiE^ «los wnssers, aul- und abschlag des vichs, schwendung gmainer 
arbait und allem aiulorn gehalten, deßgloichen die übertretter, verhandler 
und Verbrecher 8ollicher Ordnung in iedem gebot und vcrpot gopfendt und 

10 zu geben schuldig sein, dise naohvolgende Ordnung nnd satsang irem ge- 
mainen nuts aufhemblich, förtriiglieh und enprieAliohen ganz wolbedioht- 
liohen, ieder freiwilligclichen, ainheUig und wisseDtlieh mit einander fiir- 
genomen und aufgericht haben, thuen das auch hiemit wimentlich in craft 
dits briefs, wie dann solliches und dergleichen Ordnungen nach dem lants- 

16 rechten der fürstlichen grafschaft Tyrol befchehon und allerpcst craft und 
maclit ]uit und wol gehaben kan, aol und mag, inmassen, wie hernach 
articulswois volgt: 

Nemblichen anfangs soll ain gemain zue Biberwier auf sant Georgen 
tag zween dorfmaister setzen, wie dann bißher im brauch gewesen, und 

SO 2ue ordnen macht und gwalt haben, und welliohe aleo fnrgenomen imd 
erweit werden, die sollen on alle Terwidemng ain gans jar lang aieli 
underwinden nnd ebhuldig eein, ain gmain zueBiberwier in naohbeadhiib- 
nen snchen zu regieren, und derselben gemain nutz und fromben zu be- 
denken, zu fürdem, dargegen iren nacht ail und schaden zu yerhüeten und 

86 ZU wenden, dem armen sein, wie dem reichen, und dem reichen, wie dem 
armen, auch nuchgeschribuer massen zu handien, thuen und lassen toI- 
konicnliclien bevelch, macht und gwalt liaben. Also wann die verordneten 
durtmaistor mitt<ambt etlichen uaclipcrn iedes jurs auß denveldern, müdem 
und möeem mit dem vioh den abe<üilag zu thuen Ar guet und gmain nutz 

SO ansieht, so soll der abachlag fürderlichen besohechen und naeh soUiehem 
absehlag in den negsten dreien tagen ieder in sondeifaait seine zeun also 
aufiriehten, pessem und machen, daß dardurch iemant« an seinen güetem 
weiter kain etzung noch schad beseht und di<^ verordneten dorfmaister 
sollen alsdann schuldig sein, die zeun umb die veldern. müder und mÖser 

3.*) allenthalben Reissig /u besichtigen, und wellichon zauu si für ungnuegsam 
und nit fiir fVidbar erkennen , der soll gestraft und gepfendt sein umb 
zwelf kreuzt r, und solliches pfautgelt zo stund an in da,s gemain hirtlon 
gelegt werden. Ob aber ainer oder mer die bezalung nit theten, sonder 
yerziechen wollen, soll man ain pfimt auftragen. 

40 Zum andern, wann dureh die yerordneten dorfmaister der abaohlag, 
wie oben gemelt, besehicht und angesagt worden, so soll ain ieder sein 
vich jfUr den geraainen liierten schlagen. Es soll auch kainer sein vich vor 
dein gemainen einsohlag weder in die velder, mäder oder moser nit treiben 
noch sehlachen, doch außgescblossen soll ain guet geetzt werden, wie das 

4Ö ander, die einzointen peunfcii oder imtrer. Wo aber ainer oder mer, die 
hierwider ir vicli vor geniaini iii emseblug in d,is velt, müder oder raiiser 
schlagen wurden und mau dasnelb betretten thuet, »oll uin iede.s haubt bei 
der naoht seehs kreuzer, und bei dem tag drei kieuzer pfautgelt sdiuldig 
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MW. Es 0OII andi kain fkembder kain viob on wisBen nnd willen der dovf- 
nakter auf ir gemain Bohlagen. Wo si ain rofi betretten, sol das nmb Tier 
krenaer» und* ain rint umb zween kreuaer gepfendt sein. Solliohea ]^fiuii- 
gelt gehört den (lorfmaistern zue, wann auch die dorfmaister aussorhalben 
der gemain, als den von Lormoß, Krwalt oder andern ir vich pfenten, 5 
»ollen si zu pfantgclt in das hirtlon erfordern von ainom roß bei der nacht 
sechs kreuzer, bei dem tag drei kreuzer. aiii rint bei der nacht vier kreu- 
zer, bei dem tag zween kreuzer. Item aiu iedes pchwein, kalb oder gans, 
so oft die gepfeudet wordon, soll von iedem liuubt dem dortmuiäter zue 
pfant geben werden ain lidb prot. Barzue soll alles vich, es sein roß, 10 
linder, aoliwei&f gens oder kelber, eo am sohaden befanden wierdt, dem, so 
M Behaden gethan hat, den selben sohaden dnroh den, so das vioh gehört, 
oaeh erkanntnus der dorfinaister erstatt und bezalt werden. 80 aber ain 
vich vom hirten des tags entknmmen, seit kain pfantgelt sohuldig sein 
oder doch den sclmdon zalen. 15 

Zum dritten, ain iedes haubt vidi, des drei tag nach sanl Georgen 
tag für den hirten geet, gibt halben Ion und cost, und über welliches geet 
uüz drei tag nach sant Jacobs tag, gibt ganzen Ion und cost, und ain iedes 
kalb, das vor saut Margretheu geworfen wierdt, das soll auf das ander jar 
iia galtrint haissen nnd sein. to 

Znm Tierten soll iedem eohedlieben nnd überfarenden vich, es sei 
roß oder rinder, alle waiden nnd wasser gKosliehen yerbotten sein nnd 
durch niemant fürgcschlagcn werden, bei straff iedes haubt ain gnlden, 
welliches strafgelt der herrschaft zue Erenberg gebürt. 

Zum fünften !M) sollen und mügen die verordneten dorfmaister zue 25 
ieder glegenlichen und sonderlich zue dreien Zeiten im jar, wenn und so 
oft uot thuct, 8teg und pruggen oder andern gemain nutzung arbaiten zu 
thuea fdrnemeu, dasselbig drei tag aiuer gemain verkünden und iedem 
gemainsman darzue pieten, und alsdann ieder gemainsman und naehper 
tslbst oder dnroh seinen eehalten, der einer arbeit gleioh nnd ain arbait SO 
Tttbringen knnt, darane schioken nnd nachperliohen gnete gehorsam 
thuen. Wellicher aber über sollichon pott von der arbait außbleibt oder 
eehalten, die ain tagwerch nit verbringen mochten, sohioken, dero ieder 
M)1I sechzohon kreuzer taglon in das gemain hirtlon zu erlegen schuldig 
sein, uud soll kainer von der arbait gern, es geben im dann die dorfmaister 35 
Urlaub und foirabent. üb ;ibor ainer oder nier zuvor, ehe die dorfmaister, 
wie gemell, Urlaub geben, von der arbail weck waren und des Urlaubs nit 
nw&rten, der oder dieselben sollen iedes mal, so yil ain tagwerch zu Ion 
trifii, in das hirtlon geben und bezalen. — Es sollen auoh die dorfinaister 
itdes jars die hirten zu dingen und au Urlauben, auoh iren Torsproohnen 40 
kirtloD nach ainer gemain pesten nutz anculegen sohuldig sein. — Item 
« soll auch kainer in kainer gemaind, es sei zue perg oder thal, niehta 
näen, ropfen oder loppen in veldem oder mädern, es sei dann dessen zuvor 
Ton den dorfmai:<tern vorgonstnus und bewilligung erlangt. Wellicher aber 
*ith ^ülliches on vergunstnns uiulorstient, soll darumben durch die übrig- 45 
>^:t;t u'* -^trutt werden umb ain gülden, halb der obrigkait uud der ander 
bäib thail aiuer uachperschuft. 

«Nim. Wewth&Mr III. 10 
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Zum Mohsten ao soll man die prägten auf die Thnme ieder tt&am 
gebüiendoD thail maohen und yeneheo. Die Thum^rngg und graben 

sollen alle jar auf ieden Bant Georgen tag gemacht werden und durch die 
dorfmaister besichtigt, bei straii' zween gülden, solliche straff soll an der 
5 bemelten prupiron vermacht worden, damit man on schaden faren kürit. 
Es soll kainor kuineu zäun aulbfL ■hcn , auch kain gütter oH'en st^jeii 
lassen und kainen newcn ungowondlieheii weg suecheii oder raachen, 
weder mit tarcu, reiten oder geen, bei straii' aiues piuut peruers der herr- 
schaft gehörig. 

10 Znm siboiden ao aoll niemants xue Biberwier An der obrigknit und 
der gemain dorfinakter Tonriaten daaelben kainen henaliehen nnder sn 
lauen geelat werden, bei straff, so der obrigkait au Ercnberg gehörig ist. 
Es sollen auch die dorfmaister aambt drei mannen alle quotember die 

feurstett vleissig besichtigen, und wellicher unfleisaig befunden wnide^ 

16 solle ieder umb sochzohen kreuzer gestraft werden. 

Zum achten sol man jilrlichen hinfüron zue miten merzen das wasser 
auf die rod legen und außtliailen, und soll man oben im dort anfachen, 
und soll ie aiuer nach dem andern das wasser haben ain tag und aia nacht 
Doeh ioU ain ieder die giSben yor seinem thail aufUmen, das ei umb sant 

SO Georgen tag eröffnet sein, bei straf, wellioher ungehoiaam erscheint, «edis 
kreuser, auch der obrigkait gehörig. Es soll anoh das wasser der drittbail 
in das Schnäglin und der drittbail auf die Thumenpruggen, und der drit* 
thail auf die thail-möser. — Es soll ainer dem andern sein rod wasser an- 
sagen, und wcllicher ainer dem andern dan wasser, das aim gehörig ist, 

25 nimbt, der ist umb seobzeheu kreuzer gestraft, gehört in das gemain 
hirtlon. 

Zum neunten so sollen auch die dorfmaister järlicheu zue gebürender 
feit ynmebaßm, die aehwein aue ringln, und soll iedem aohwein xveen 
' ring in den riesel geringt werden. WelHcher aber aollichee pot veraoht und 
80 dartther ain echwein nngeringt aufieohleeht, und so man daa am achaden 

betritt, soll das gepfendt werden umb zwelf kreuzer und darzue dem, so 
es schaden gethan, durch den, ao das schwein ist, der schaden nach er- 
kanntnuß der dorfmaister abgelegt und bezalt worden. 

l'iid wrus demnach oft bemehe ainer i^emainer nachperschaft vorord- 

86 nete dortmaisti r in irem jar von wegen ames gcniainen nutz und fromeu 
fürnemen, handien, ihnen und lassen, daf>srlhi^ alles Avellen und sollen die 
gmain ietzt und hinfüron an verwideruni:; getreulichen halten und vol« 
zieohen und inen im fal der nott gueten ruggen halten und getreweu, hilf- 
liohen heistant thuen. — Es soll auch, wann sich ieweilen zwischen ainer 

40 gemainen nachperschaft ain nachperlioher stritt umb saohen, die in diser 
Ordnung bemelt, wären oder zuetrüegen, so sollen zu «rhaltung gueter 
nachperschaft und ainigkait albegen der weniger dem merer thail willen 
und volg gehen, und nach verseheinung ieder jarsfristen solK n die verord- 
neten dorlniaister volleu macht nnd gwalt liabeu, zween andere, die si 

45 darzue lur taugenlich erkennen, tiir/unemen, und vt-rcjrdiu't werden. T>ic 
sollen ain jar laug des negsten on alle widerred dorlmaibter sein und blei- 
ben und alles des, so in diser Ordnung bemelt, getreuliohen anilznriohten, 
zu halten und zu Tolzieöhung schuldig und verpunden sein, und die 
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Verordnung und satsung der dozfinaister soll iedes jan alweg zue sant 
Goözgen tag an&chen. (Nun folgt ein (feto6k$tUoker Sekbttt») Besohehen 
am neunzehenden tag manats juui uuch Jh^u Christi unsen ainigen «r- 
Ifiien und seeligmaehera geburde im funfzehenhnndeii-aohtundnenn- 
xigiaten jar. 6 



31. ImsL*) 



1. PiaphMa. dts 17. JoftrA. 17 JH., in tUm ImHtr Magittratsarehiv. (A) 2. Eine gUichlautmJe, 
ttm«* jün<!fTf (liorh tlrrnttlben Jahrh. angthUrtridf} ll<iuilichrifi , nux rrMtrrtr copirt, HS Bl. rn Quart, 
k^tmUtneh datib»t. {B) 3, Fapierhdt. aus dtn Anjangf dtt JH. Jahrh. Fol. 13 Bi. (CJ und 4. Ptpierhd: 

MN» J. tat». JW. • «. tbmäarl, (D) 



I. 

Abeehrift dem im untern mairkt Ordnung und gemainen ehaft. **) 

Erstlich ist fiirgenomen, wie man die albon etzen soll. 

1. Item vs tioll kuiuer mur vich iu diu ulbeu schlucheu, danu uiuer 
in Min haus l^edarf, es sei dann ungeTarlieh nmb ain joch oder zwo, damit ■ 
aioer sein zins dester besser mig geben, und nmb den benannten lohn 10 
amserhalb der tfaldon. 

•) Der Ort hast tpir l -tchon in <hr S^i/finujstirkund'' </'•» K/unters f>' !tarnilz 
com J. 764 aU „oppidum Uniute*^ erwiüoU. Die ehemaU tccljische^ durch Erbgang 
m im Berits der Chafm von Tirol Herrteho/t Inut finden wir im 

/.?. Jahrhfinitfrf n/i LrJirnsfieilfze der rii!h Jitiijfn Sfarkenhert/er, aitn deren (7«- 
»chlechl Conrad von Imtt den SHfttbrie/ des Kloatera Slam* (1282) aU Zeuge 
fertigt. Ihnen waren ameh die Bewohner dee Orte* ^tHÜ leiheigner Dienetharkeit 
ter})fliehtet*^ , >rie nie, nelLit in der merkwürdigen Bitlachrijl an die Lnnde.sfierr- 
tdu^ um Anfhehuuij der Leiheifjensrfiaß (mit die Milte de* 1(>. Jalirhnnderta) 
tagen. (Dietelbe ist ahgeilruckt m „Tiroler Bolen'^ /. d. J. 18ü7, Nr. Oii.) Um 
du Jahr 1315 erwarhin die StarketAa-ger ati«A dae Schlote Rofsnetein , eowie 
Tlam und Thurm der Auslrr, im heuligen Oehiele de» Morktet I'n^t, und hefestigfen 
dadurch gewia» ihre Herr»chqfl in dieeer Gegend, wie eio zu deaueWen Zwecke im 
J. 1381 die Fette Kronhnrg im QtrkklebegMce Lemdoek oi^oeUm, Ah aher Herzog 
Friedrich voJt Tirol nach fJnterwer/ut^ de» gegen .ihn geriehUten Adelebunde» 
H2'n auch die Sfarkenhej-fjer 1,ezwang und ihre OHUt einoog, wurden ihm onch 
die Leibeigenen der Ilcrrtchajt Imtt untenoürßg. ' 

in der Felgeoeit erhidten die Pieger oon Hkv^herg die Homekofi «d» 
Ffitnd, traten fiie a^er im ./. f,'>7S wieder an den Landen fYtr.^ten Ferdinand II. 
von Tirol t»b, welcher «te bald darauf (I58i) weder an die Brüder Chrialof und 
Carl Sekurf von Sehonwerth verpföndete. Ntuhdem »ie tpäter v^eder eingeßet 
Vörden, erhielten die Grafen von Ferrari« (1682) Horrtchaft und Gericht alt Lehen, 
fiei der hairinchen Gericht tori/aniiafion rnn !809 wurde Jinst al.<< Jnndesfi'nitlichea 
Landgericht erklärt^ 1817 aber die GerichUtbarkeU wieder den lierractwjltinhabern 
mUdegegAeny eon wüAm «m 1926 heimgeeagt wnrde. 

Der Ort Imst erhielt »chon unter }feinhard IL MarJdrechle und Privilegien, 
wiche König Heinrich 1SJ3 bestätigte. Die »chon von Meinhard bea/mduigte Er- 
^dmng de» Orte» zur Stadt kam jedoch nie zu Stande. 

*V ^" O lautet der Anfang ß 1 — 2 entsprechend: Veriieuerunp der ge* 
maineu eheliaft des untern tail maikla Imbst, wellichn durch hcrrn burger- 
■naister Paul Holer in beiseiu herru Martin Vischers, herrn £Uas Wuriuus, beed 
4m ratha, und Anton! M artinels, raticbreibert, auf ratifioation gemeiner barger- 
icbsfk den 19. februari a. 10S2 vr.lgendermaßeu vorgenomeu worden. 

Erstens ist der atzun^; halhor der am 22. jenner des 1682 jars durch 
•bbenantcu burger maiater, ratb, bürgerlichen beamteu und außachuß dea untern 

10» 
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2. Item über zwo joch soll kuiner mer hiuoiu achlageu, uavergunt 
mer, dann er in sein häna bedarf, bei der pen Tom baiibi fftnf pfont 
pemer, wellioher das nberfner, ainer gemain sehuldig sein zu befallen. 



nnd obsm thail markt Imbst destwej::;en (^emaebte ainhellige scblaß alda in 
obac}it gcnonien wordoii, das nemliliclieii keiner, er «ei Vtur^jer, iuwohner oder 
söUmaii, mcrer vich auf die geaiaiue atzuiig, suwul auliaimba, ala iu deu alb- 
men, sa •ehlagen baftiegt sein soll», «r habe dann auf iedea ttoek rini- oder 
rdßvich von ainem manemadt friemadt und ain scheetlantncker in trneteii oder 
mitem velt aintwedern ait^entbumblicben oder bestaudtaweis die uutzung einzu- 
fexnen, iedoch soll uegtu des scblechtem velda de« fobU ain unterschid, und 
awar dergestalten gebalten werden, das auf ain Stack Weh anderbalb manemadt 
nnd andcrhalb scheetlant acker zu haben von neten, in massen fir dergleichen 
flcblecbtes velt dise retieru ze halten sein aU: Laugcutircb, Geirupicb auf Ar- 
sill, wos Im stain gegen der Lax, auch au eifteriat am piefal, tob dee Christof 
Egarters leiten liinaus, allx) unten der Villack aufang li^t, item am binteiB 
Giern nnd zu Piger, im fahl aiu oder der andere mer vicb, als vorsteeodw 
masseu auf ein häbt madt und acker- «tat erforderlich ist, in der galten albm 
■chlagen weite, solte dieses allaeit mit vorwisseu aiues burger- oder pattmaisters 
nnd pregcn gebirenden, inen auflegenden praßgelta beschechen, andergrstalt aber 
inen solcher aufscblag auch aiu als auderu wegs aubaimba und in deu melcbeu 
albmen genalleh verpoten sein. 

8. Zutn andern, und n:ieh dcmu man mit schaden wahrnemen mieasen, 
da-i etwelliehe lmri;er und inwt))iner niit wenigen gietern vill vich peuintert, 
wellichs daberu kumen, das solche persolinen sich des strafmel^igeu graarupfea 
sowol in nnd neben den yeldera in den standen, gemainen threnen oder anch 
im walt der gemainen at/.un<^ zum schaden bedient und also mit deme, was 
der gemain entzogen, merer vich, als iru gieter ertragen kinden, eingestclt und 
auf die atzuug geschlagen, so dem gemaineu weseu zu becbsteu schödlich , als 
hat man beschlossen, das hinfirder all - l: rasropfen , sowol anhaimbs iu velt, 
als in der pemain ijaiiz bescheidfulich und nur aus deti Stauden nnd denen 
orteu, albu das riutvich die waid uit suechuu kau, zuegelassen, souateu aber in 
den Feldern, sowol auf den Ickern, als midem genalicb verpoten sein solle, 
pei peen zwai pfuut peruer oder der gehorsamb. 

Der Ap/ang in 2) lautet: 

Erstens hinsiclitlicli der atzuno;. 

iSchuu iu der vurhergebendu ehaft uud zwar im jähre 1726 von dem da- 
malif en borgermiüster herm Job. Paul Holer, der rathsfreinde, anch der gegea- 
wärtige ganze gemcindsvcrsamlung wurde die chaft nsnerdings vor nnd ab- 
gelesen, ratiliciert uud beschlossen: 

Das niraiand, er seie bflrger oder insaß, das er mebrer ylch auf die waid 
SU schlagen befugt sein solle, er habe dann auf iedwelches stück rind- oder 
rolWich ein manemaci mad nnd ein scliettland acker in guten oder niittern veld- 
stück. Derne zufolge wurde zu diesem eutzwecke heunte in beisein eine 
lobliehen obrigkeit, des bflrgermeisters Joseph Cathrein, Tome angeführte raths> 

mitglieder nnd des baumeistcrs Job. Walch die ganze ;^enieinde Unterniarkt ein- 
berufen uud beschlossen, das in botref der atzuug diesen scbluÜ fleisig nacbzu- 
konunen seie und neuerdings als gültig ansuerkennen und in befolgen mit den 
bemerken, das derjenige, welcher mehrers vidi einstellet, als er von seinen 
gtttern im stand«' ist zw wintern, kein recht haben solle, solches im waid, in 
galt- oder aber in melcli-alpen aufzuschlagen, es werc dann, das er sich vor- 
hero bei einen bürgere oder baumeister anfragte und Ar die fibrige stAck vicb, 

so er leicht v<in seinen eigentlifiinliehcu oder bestandenen gfltem Stt Srhaltea 
im Stande ist, da« gebUbreude grasgelt dafUr entrichtet. 

Zweitens wird das sehidliche nnd llberiiand genohmne grasropfen ia 

und neben den veldern, in den standen, in den gemeinden, welches der all- 
gemeinen atznn«^ entzofren wird, gänzlich verbothen nnd nur an jenig'en orten 
bewilligt, wo das vich nicht hiukomen kauu, der übertretter, welcber des gras- 
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3. Item es ') soll kainor vor den gemainen liirton auf kain porg^) 
«chlagen, besonder odor vorliin * treiben oder besonder ono wissen der ge- 
main oder vergunnon deren, die dann gewalt baben von der geraain; wel- 
licher das überluehr, ist vorlallen von ainem liaiibt uin piuud i)erner.* 

4. Item es soll kaioer kain Teipoteo yioh hinein ') schlagen, so Ton & 
alter ie und ie yerpoten ist^ ^) es seien üolleDi stier, die über recht geen, 
loch wonnig, ritzige roe, bei ainer peo, das der') den schaden **zal und 
der gemain ain pfiint perner.** 

6. Itefii den riizigen, wurmigen, schelmigeo it&d sohebigen gaisson, 
rowen odor ander rieb ist vorpofon gomaino trenk. wunn und waid. ***ob 10 
sich aber ainer nit daran kerot, wo sich das befindet und das uborfiier, soll 
der gemaiu geben fünf pfont peruer, halbs dem richter und halbs der 
gmain.*** 

6. Item es soll kainer kain frembds vich, das nit sein werc, auf 
kain waid tjreiben in ^) die alben oder da haimb pei ainer peou, der ge- 16 
nudn ain ^ pfont perner und der obrigkait ain pfont perner. 



ropfens beschuldet werden kann, solle das erstemakl naeh alten herkommen mit 

%i kr. gestraft werden. 

Drittens ist scbärfstens untersagt und vorbothen daß sich keiner anmassen 
wUe, einiges vieh Tor den gemeinen birten in die alpen anfsttsehlaifen, besonders 
oder vorhin auftroihon, vil wonifrer, wenn dor nllpemeine alpprenuß geschieht, 
einiges vicii an benonderen, iu der aip befindlichen plätsen su hüten. Durch 
men gemeindsentzug verflUlt der flbertretter In eine strafe Ton ieden stitek 
48 kr.; sollte sich der fall ereignen, das der betretter diese strafe nicht achtet 
snd xum zweitenmahl sich erkühnet, das allgcineine wohl stt schädigen, solle 
ihsi eine strafe von 2 fl. auf jedes stUck auferlegt sein. 

1) Item es fehlt C. hirten in denen albmen einiges vich schlagen C 

*— * anftreiben, vil weniger an einigen ort besonders bieten, er bete 

(laiin des halber ein special-vcrwilligung von herrn burger- oder paumeister, 
welicher es aber fiberfiebre, soll von iedem haubt per swai pfont perner ver- 
lallen sein C. 

a) binein] in die alben C. *) gewesen O, *) Folgt «p8lar«r Zasote; so 
dergldehen sich anmassete C welcher dessen verlioth übertrettet 2>. 

** — •* abtrag und der Romain nach ermeßipunp; hcrrn Imrgormaistors 
ood raths ain gebirende pf.intung zu erlegen schuldig C, die im auferlegte 
pfaatang su entrichten schuldig seie D, Am Bande iH in C naehg€iragm:tfX 
dene ist verpoten , das viech in der gemain besonder lu bieten , es sei roß, 
f'xen, kliie oder kttlber, nichts ansgenomen, sondern noW alles fir gemainen 
liirten geschlagen werden, es were dann nit gank oder hinket, so mag mau 
H besonder bieten so lang, bis es dem hllrten gevolgen kann, iedoch soll dises 
besonder bieten meniglich äne sehaden boschechen , sonsten aber und da man 
dises überfuehr, ist die pecn von iedem haubt auf ain tag ain phunt perner. 
ie D (vor § 4) im Wesentlichen gleichlautend, nur sAsos modemi»irt. Der Sehlww 
faslet daee&tt: Im llbertrettungsfalle Ist er nicht nnr allein verbunden, den 
»einen nächsten ztigefiigten schaden zu ersetzen, sondern er verflillt noch in 
eine geldstrafe von 12 n für iedcs stück viech und für ieden tag. 

ece_«ee j^ber deme zuwider handien und überfahren würde, solle 
der gemain pei finf pfnnt perner verfallen sein O. verflUlt das erstemal in eine 
feldstrafe von ainem gülden D. 

"l aigen 0. aigenthum D. ') oder in D. *•) oder da haimb] aufzu- 
schlagen D. ^) von iedem stuck vier C. es seie was immer für eine gattung 
▼iech mit einem gnlden dreis% kreixer ohne nachsieht an bestrafen 2>. Dm 
Feignde fehlt C 
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7. Itom OS soll kainor mit rossen oder iiiifloren vich über nacht auf 
der ifiildoii '*') ligon,"i avo aiiior das uborfiier *und sich das warlich be- 
funde,* soll gostrufft wt^nicn iedos hanbt umh drei kreizerj^) ** ob 
aber aiuer uiuem ain ros oder riut erlüg ungeverlich, ' das «ich bofuudo,'*) 

5 soll man ain nacht ain mitlaiden haben.** 

8. *) Itam 68 8oU kainer kain kne aaf die Haidan sehlagen auf yer- 
kanflbn oder anf fürkauffen, nnr was ainer in sein hans von kelbem, jardb 
oder zeitkalben ensug» auch dergleichen ain kue, die sich Tetjingem soll, 
und altfl kUc, dio zu leben nimer nutz sein, doch &ber zwo küe nit, nn- 

10 geyärlich darnadi aiiipr ain praueli. 

0. Item es sollen baido s^emain mit ainander etzen, wie von alter 
her ist komon, ***auch dahaimbon umb und die reith ' ') unter der schnei- 
den gemain ''') ist gewesen, haben*** die im oberu markt ain tag un- 
geyarlich^^) geetzt, wann mau dann die billichen etzcu soll, solleu si noch 

16 ungorarlidien etzen, wie von alters herkomen ist, so es Iftr ist, ain tag in 
der Wochen. 

10.**) Item es ist verpotten, zeun zu machen im markt nnten und 
oben mit tUschen, ieden zäun umb ain pfuntperner. 

1 1 .***) I tem ain | smiloch pfendt man umb drei kreizer, f ain Incken 

20 nmb sechs-') kreizcr. das baist ain schadzaun. 

1 2. t ) Itom es soll sunuTs/eiten nicmant kain ledig vich den weg 
lanij binab treiben, p;roß noch ciain, wo das ainer uberfüer, ab oft das be- 
schicht, mag man in darumb pfonten. 

18. Item, wellicher ain ungewondlicheu wog fder, es were über madt 
26 oder über acker, anders, dann von alters herkomen ist ff und anlait rormals 



Moldan O. ii) Aber nacht an bleiben, es wire dann, das sich ein 

ungliickRfAlI nm vicch ereiipnet hitte, so wird ihm eine naeht hiesa bewilligt D. 

* — * In C gettrichen. 

>») Owr. in gepfeudt C. >3) per 6 kr. C D. 
** Fehlt D. 

Fehlt C. und sich das in w.iluhait befuud»- C. 
*) Amtatt § 8 hat C: Und haben in dixer albm Moldan die in L'nter- 
msrht mit drei und die Obermarkter swai finftl an kuevieh einsuscblagen, wie 
es dann bis dato hör also gelialten worden. D UeHi Die gemsinde Untermarkt 
hat das recht in besagter MaMon ete. 
Im übrip^en aber C D. 

t'ehU D. iedoeb hat die iremeinde Obermarkt D. 
nen rcith C '"^i unter licr .«rlmtiflfii />/;// so vor die<'m pp- 

main C uugevarlichl tu der wochen C D. das recht zu ätsen D. iedoch 

in die nenreith, wann si libr sein CD. Von: wann man ff, fehlt CD, daför: 
also toll e» noch )iinfiro gehalten werden C. hingegen aber solle von seite der 
gemeinde Obermarkt das viei-h stenken am KojTi^r lu mid so weiter, w«g der 
Uutcrmarkter gemeinde zugetheilt ist, gcn^lich vcrbuthcn sein D. 

**) § 10 fehlt D. C lieH: Item so »eint verpoten, im markt tftsohensein 
7.U machen oder aiicli mit latcn, bei peen swai pfunt pemer oder nach erkant* 
oas und gestaltsambc des verprechens. 
§ 11 fthU D. 

t— t sannloch, wordureh ain rev. schwein dringen kan, ist pfim^tsr 
per 6 C. 

21) per 9 C, 
t) S i2fehU D. 
tt— tt ^9hU D, 
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bracht '-'2) hat, ff *dt'r soll veiialleu »üiu zwo ^ pfuut peruer, halbs-^^) 
der herrsohaft, halbs der gemain.* 

14. Item die Hendl madhen un thor, so hinauf geet nnter hohen 
ninanfiren^) anewanter,^*) nnata derselben'^ anwanter **ieBi Michael 
Wolgefall.«« 6 

15. Item 80 machen si auch TOm hof» so lenewein Hendls erblehen 
ist, ain gatter bei croitz am gaßlein, unatz^'') die Horlachen^*), die 
leker «»ewesen sein und vor in der atzuns? f:^ologon ist, *** und wo sol- 
lieher hof den <;äter nit versorgt, luag mau zu recht die Horlach etzea, 
wie ander äckor, frau Ainichin.*** 10 

IG.*) Item 80 machen Koferes erben den giitler baide, jene beim ur- 
nto, ain egart zu Laugcfurch, leit morgenhalben an der Trauen, miteutag 
am Hornpach, abenthalb an die gmain, Geöxg Wen. 

17. Item eo machen Oswald SohlafliBn erbe ain**) g&ter in Gamper 
in^ die au, fauch den .W^ vom Palmpach für die santgrueben, f ursatx 16 
der anger bei der pmggen heidiehalb Piger'^ bei iier'^) aohmidtan, 
Adam Seles. 

18. Item Hans KesserschmidU erben machen den gäter auf Anill 
hioauß, ursatz das engerlo ^''j bei irer^^) Bchmiten. 

19. Item Han« Gluck dillet, pindet nnd versorgt die holzpmg- 80 
gen, dammb freit man im sein anger ob der schneideUi den mächt man 
eUen bis auf sauet Veits tag, ff Sebastian Kolli, ff 



») bracht] prebon C. 

* — * der solle nach alter sittc gestraft werden mit 48 kr. D, 
») per 4 C. balbs ff. fehlt C. ») ieinen C. auf— anewanter 
ftkit D. n ist derselbe C. 

iP«^ CD, diesM iat in dar Torhai^ehantaii «haft von Jahre 1786 

zusehen D. 

^) Herrn Carl Baldaafs seel. erben aoUen machen C. Herr Karl Paldanf 

»fcl. erben, dermalen oine ehraamp bfirjyerschaft des marktes Imst, machet 7). 
^} beim Creizanger C. bei BoeDkreiz am Palmenbacb-weg ligent, das Folgende 
fikUD. W) 4Mi«n seindt C. ><) Hairlaehan C. ») sein /Mt C. 

Fehlt C, daßir: welche Heirlaohen sa Paumbgarten gemacht 
worden nnd anir-t die herrn P. P. capiiciner inen haben, (apäUrer Zusatz ) da- 
hero solchen gätter firterhiu ain ersambe bürgerschaft zu erhalten hat, wie dann 
fir gnet beftraden worden, diaen gStar pesaer bhiaas s« aaliUDg doa Adamen 

Tllzingerfl Pezarker, alho man geen Palmenpach hinaus fart, zu versezen. 

*) § 16 fehlt D. C Hut: So machet Ludwig Gering Tascbler und Mathias 
Mnetiaek ainen gätter In der gassen unter herra Martin Titchen Creizanger, 
arsatz ist ir egart zu Lsni^c nfr r<-h, leit morgeohalben an gemeine herren . . miten- 
tap Jacoben Schuhes, ahent herrn burgermaister Paul Holer und Michael Tag- 
«ercher und mitemacht gemainen weg, firters aber solle diser gater pesser 
lüaaas ^eieb onter and an aaüsng des Adamen Tntaingera Spitaaeb, albo man 
htoabwerts gegen Prenpichl fahrt, versetzt und erhalten werden. 

^) Item so machen Oawald ScbUffers erbe ain] Den CD, ^) und in D, 

t-t FthU D, 

**) nnats— Piger] maehet jeniger anger herdißhalb Piper C D. '«) bei 
der alt abgangnen schniidten , so vorhero Oswalt Schlaffera erben, iezt aber 
Hans Reck (Rock Z>) zu Karerösten inen hat (besitzt D) C D. ^''j Item Martin 
Msires waffenzohmidt maehet OD. ^ engerle oder paomgartl C. gegeben laut 
tkaft iTJt". D. . M) seiner CD. *0) Christof Joes 0, Jaift D, 

tt~tt •^«Att CD, Uut ehaft 1726 D, 
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30. Item Oswalt pader ^ ') macht den steg über den Malch bei 
des packen^') mill» unatz das engerli bei ^) seiner padstuben, * Mar- 
tin Frei * 

21. *) Item Hans milier macht ain stcg über den Malladi zwischen 
6 Cristan TSsehen und Krumpin, und den weg bi.s zu desOlnoken garbstnben, 

nzsatz ain engorli Ihm st iiicr tnil!, Peter Seveldor. 

22. Item Oswalt Schmidt "M mjiclit ain ?tog über den Malrb '"1 bei 
der*^) gürbstubeii,''') auch «Ion weg gcon Kicters ■'") wasser?chmi(hoTi, ur- 
8atz ain stnck in seinem anjicr,''') so man im hinzno hat gelassen, -j 

10 23. item der hoi zu IVcnpichl hat kain gerecht igkait, mit seinem 

Tidi sn faren über den Tiger, und als oft das ttberfaren wiert, so migen 
die fierer oder der velter das Tioh eintreiben und pfenten« 

24. Item der hof zu Piger^^) hat nit weiter recht zu treiben mit 
seinem vich, dann bis an Grampes weg, und onhalb der genannten gofscn 

16 bis an Hans Paurm zipfl und gcon Erlags ^-'') werta bis an den gemainen 
trewen, und dem Piger nach auf bis auf sanet Johanne.«» anger, -vro er auf 
Tmb.sf* r boi^ucch^^) weiter fuer, mag man das vich pfeiiten, als von alter 
her ist komen. 

25. Item der hof am Schnellen "'") 8oll mit seira vich nit weiter farn 
20 geen ImbstwerU, dann bis an den pach, der Ton Guuglgriu-hof herab gect, 

und in den awen soll er nit lenger fahm, dann bis zu miten maien ; wo 
das uber&hm wUrd, so oft das besoheh, mag man albeg das yioh pfenten, 
als Ton alter herkomen ist» dann zu herbstzeiten mag er mit andern Imb- 
ster vich etzen, auch wie von alter herkomen ist. 

S6 2U. Item der Gunglgrin-lioi' ^' ll mit seinem Tich geen Imbstwerts 

nit weiter fahrn, dann bis auf die lautstraß. 

27. Item so haben diu ab lmb<t(rperg und Auer*^) mit kaineni 
irem vich kain ucreclniKkait, zu fahren über den Ihn, **nnd als oft tlas 
uberfahrn wurd, mag man sie darumben pfeudou, wie von alter hcr- 

80 komen ist.** 

S8.**) Item so sollen die Milser die lantstraA versorgen und machen 
neben irem veld auf und auf, von Jacob Fräsen ackermaur^*) bis auf 



«I) Balthssar (corr. Joseph CD) Tyaler (ieta Job. Maaß H) rotgirber CD. 
43) Malchbacb i>. liegst nnter Hansen C. Sagers D. **) bei] unter D. 

«) der V D. 

* — * iezt aber biuter ainen Stadl uiul stallung Hgeut CD» 

*) § 9iT Junger Jaoob Tyaler miller (Martin Kappeler wiert, iets Panl 

Schatz millnor D) macliff ainen steg tlber den Malch zu ncjr«t oh ainor mihi, 
auch den weg hia zu obbeaagU fleines bmeders (Tyalera V) gärbstuben, ursaU 
ain Hngerl bei seiner mihi C D. (vfr\. noch B. 166 Anm. letster Absatz.) 

♦6^ Maria Winckhlerin (am Rande C: iext her pbter fPeler D] Christof 
Reiten r 1). Malchbacb T>. ^'•) clor alten CT). «^j /) hat lUn Zunatz: 

(das ist bei der KuteuprUggeuj. Martin Kappelers CD. *'') in iren pauoib- 
l^rten CD. ^ so vor altera ans der ^ain binsne gelaasen worden CD. 
^'^\ oder velderer CD. **) das ist da« erste hans dieÄseitS Piger zn Rreii- 
bicbl D. der Arlax CD. ^) beauecbl feldnne 2>. GschnaUen D. 

«•) An C. 

»•_«♦ Fehlt D, 

♦*) Feiat D. 

C hat hier den Zutalz: (welches eiugeuomuer boricht nach verrunen). 
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Milpat Ii, ilent'ii vmi Tmli-st otic srhrtdon, wo pi aber da» nit thätten, somigcn 
die wageu und werbend ieit ihren zäun wol aufprecheu und über veid 
Mreu BO lang,*^") bis das gowendt wiert. 

29. *It6iu es ist fürgeDomen ^) wo das wasser* in die rodt glegt 
wiert, OB sei auf mad oder acker,*') und ainer dem andern das wasser 5 
freffenlich abkert» dieweil die rodfc aioes andern ist, wo das*^*) bei der 
Hiebt besohebe, so soll er yer&Uen seln^) ein pfnnt pemer, und bei 
dsoi tag acht kreizcr,*'*) Defglciclum soll beschobon,*®) wellidher dem 
sndem sein '"i ablaß **zerprech anders, dann billich "wär.'')** 

*) 30. Item wer auch zu wassern het und dardnrch die weg 10 
Terreuth werden und dris vich nit «reen map:, oder"-') sonst schaden 
bringt, das sollen dies vierer bc^irditif^en, wellicher das tbuet oder iiberfuor, 
fder soll gestrafft worden umb ain plunt porner an guad und sollen die 
wll abkert werden, t bis der schad gowendt wiert. ♦*) 

31. Item es sollen anch die prunenpeter sanber gehalten werden 15 
und niehts unsanbers darein thnen oder wasdien, weder krant, sohSfTer 
oder hent, bei der peen 6 kr. 

32. ***) Item man soll alle gcmainc wep, trewen nnd straß frei haben 
und die nicht verlegen mit stain oder holz odor zeinen, die schedlich seint, 

es were dann, das ainer zeinern oder mauren wolt, soll man ain jar ain 20 



W) lang fehU A B. 

*— * Hiriflichtlich der wasser roder ist neuerdings beschlossen und an» 
befohlen, das da^i wasser so D. 

*t) nnd von neuen basohlossen C. glsgt wiert] geet CD. **) acker- 
rtstt, niemand die rod eines andern ist sich untcrstoben solle, das wasu^r f;p- 
lisientlich und dem andern zum schaden abseukeLreu D. wo dasj das 

iolBelier, sovera et C **) so soll verfallen sein felUt C, ^) ein] per drei C. 
•iit strafe von 30 kr, D. «■^) acht] achtzechon C D. •») pfandtgelt verfallen 
sda solle C DosrrUMcJien soll beschehen fehU C. ■"^) sein] ain C, 

— ouo erhebhch iirsach zerpricht, ist pfautpar per ain pfunt 
pener C. 

Desgleichen — wiir fehü D. 
*) Nach § 29 folgt in D: Da man gemainigUch alle frühjabre zur be- 
«isserung der gtiter die wasserwable ausbessern mu5, so warde sohin beschlos» 
•en, das die er^«1ipnile Unkosten nicht, wie btshero , sondern auf die standen 

d«r wasserrorls /eit eines iedcn boinessen werden .solli-n, da es ftJr ganz hilHch 
oaehtet wurde, das derjenige, welcher mehrer güter besitzet und folglich läu- 
|«re wasnerroden genießt, au sich selbst mebrer nutsen hat, als jener, der nnr 
die woclien hindurch anf einen kli inr-rn R^net ein baar stund zn brwassprnng 
bedarf, das auch dieser in herstellung der wasserwahl mebrer beizutragen schuldig 
sete, sls der minderthatl. 

— Wellicher durch d is w.is^. rti iVw weeg C 

nnd] das C. nit recht geen oder fahrn mag oder C. 

f— t der soll , nachdeiuc die fierer solcheu weeg zuvor besichtigt und 
des schaden befunden, per swal pftint peraer gepfendt nnd deme noeh darsue 
die wJCsserrod a»if selbipen giiet so lang gespert worden, bis 0. 

**) yaeh § 30 atehl in C aU Zutatz «n Rande^ der nach §67 in C noch- 
«wl IM 9W, aber am Sehhiu verküna erteheint! Vor St Georgi tag die wisen 
oder re. mist anznwäschen ist von alters verpoten bei pen fuif pfunt pemer, 
denjenigen aber, so die rod am sonta^ oder bi>i der nacht haben, ist dises an- 
vaicheu zween oder drei tag vor Geörgi zuelablich. 

^) sauber nnd reinlieh D, 
§ sa/ehU 
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mitleidea " j uud liaruacii iVeihult^u *bei dür hub, die durum leit*, bei 
der peen ain pfuni perner. *) 

83. Item es sollen auch die vierer sohawen und sohalfeii, dem vich,^^ 
küen uod k&lben, die hören abxnfiohneiden, den ^^), die da achedlieh 
6 weren,^"; alle jar, ee si an die waid geen,^') und velUoher dae nit thete 
und schad ^-j beaoheh, den soll dersclb abtrugen und bczalen. 

34. Item es soll auch niemaut kain fear tragen^') vou ainem haus 
zu dem andern oder über die gasscn t unbedeckt "^-'j, und insonder mit 
aincr kienfaggl geen im haus oder in stüUen auch alle liecht, was 
10 kol geil, bei der peen sechs kreizer.**'*) ** ) 

36. Item ob sich begab, da^ gott laug vor seie,'*") das aiu auflanf 
heaeheoh,^>) **es wer von fear oder andern sadien halben,** so soll 
man an die gloggea schlagen nnd stunnen,^^) da sollen die naohpanren 
hinkomen ^) nnd darnach sich ieder mann halten nach dem, nnd es anf- 
16 lanf gestalt^^ist. 

86.***) Item es soll auch ain ieder fahren oder geen von den seinen 
zu den nechsten auf den gemainen weg und kainer kain ungewondlichen 
weg suecben mit fareii oder mit geen, das aineni andern schaden mag 
bringen, hei der pecu 2wai pfunt perner, ^^'''halbs der herrschaft und 
20 halbs der gmain.*** 

'^^) mitleiden haben C. 
•-* Fehlt C. 
7«) iwai C. 

*) Nach § 32 folgt in C: Naehdeme msnsneh misfellig srfahm, das thails 
burger und inwohnsr neben der pt'mninen lantMtrassen in der gassen durch den 
markt Imbst unbefnegte rev. mistlegeu machen und die gasseu in ansecben der 
dorchraiienden Hpetlich yerlegen, welches yorfaero nit gebreiebig gewesen , sb 
ist vorgfiionien , das dergleichen firters genclich abgestelt und veipotcn sein 
solle, welcher es aber widerfiuhr , der soU deetw^en, SO oft es bescbicht, per 
zwai pfunt perner gepi'eudt werden. 

Die fierer sollen alten gebranch nach darumb sein und verschaffen, 
das dem (re.) kluevich CD. .'ib/.iischnpidon dcu fehll CD. da] so C. 

schedlich und geferlich sein C. geen, abgescbniten werden CD. thete 
od«r Kuelassen wolts nnd dardnreh ain schaden C. **) Es ist anch ▼•rpolsa 
C D. die gassen einiches feir C. unbedeckt« feur D, zu tragen CD. 

und] vil weniger C T>. F^h!/ C D. herumb zu. gehen CD, über- 

haupts iedea feuer soll vorsichtig gedekt uud versorgt werden, der dissea ver- 
boUi wsigsrerd, solle mit ein galdsn nach alter sitts gestraft werden' D. 
finf ftpäier) pfund prrncr C. 

**) D hat den ZiucUx: Zugleich muii man anfahren and verbiethen da« 
^nmaorsn des bolses in denen Ofen, nm sollches sv dOrren, so wie die hllser- 
nen ofenthtirl, wodoreb leiclit ein groses ungltick entstehen könnte; der so holz 
in seinen ofen eingemaurt und angezeiget wird, solle da« erstenahl mit 24 kr. 
uud das zweitemahl 4Ö kr. ohne rücksicht gcatratet werden. 

*0) snetrisge (im fidle was D), wOlliehss doch got gaedigeUeh bebietsn 
wolle C D. *i) dss ein fenergefshr ansbräche oder sonstea eüi aallanf ge- 
schähe D. 

Bmt D. 

32) man alten gebrauch nach CD, •>) sum zeichen des stürmen«, und 
es hat sich demnach bei ieder feuprsecfahr ieder iinch der hpjtt'lifiidcn und 
ieder in seinen hause angeschlagen eu leuerverorduaug zw verlialteu D. als- 
palden snelanfen 0. ^) gestalt nnd besehaffsn O* 

ß 36 frhU D. 
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37. *) Ttem, wo man praain arhaitcu soll und wclliclu! einsässeu 
wind, die man wissen lat, dio sollen daran gt^en und arbaiten. und welliclie 
sich das widern und dio arbait nit verbringeu, der soll pleudt werden umb 
sechs kroitzcr, so oft er das pot überfert. 

38. **) Ii cm man soll auch alle gmaiae innfenk, so dann aus der 5 
gmaiu inngefangen seiut unverlobt, wideromb an^liMfiii werden und die 
etzesi wie Ton alter herkomen ist. 

39. ***) Item es soll waoh kein lediger gsell, der weder stenr nooli 
wacht geit, kein gmain niesaen, weder mit holz schlagen, soheater oder 
soden» noch wonn noch waid mit yioh, bei der peen der hab, damit die 10 
bsMshwIrt besohioht. 

40. Item ain ieder, der die f^ain nenst oder niessen will, der 

»11 alle jar ■'") ain tag'^) auf die alben j^een und räumen, reiten helfen, 
oder er soll ain gueten tagwercher hinauf schicken und nit ain diern 
oder weib, bei der peen sechs >^^) kreizer. f) 

*) § 37: Waiiu auch die noturft erfordert, gemaioe arbeiten zu verrichtm, 
«• sei in den gemainen lantatraaeen , gassen, albmen oder andern notwendi^'- 
keiten, und man die gemain darzue wissen last, die sollen nnTerwaigerlich 

daran gechen und arbaiten, wöllicho sich dessen aber verwidern und die arbait 
nit Terbringen wurden, soll ietwederer, so oft es bescLicht, per 18 a, gepfendt 
mrden C. D adUiMsC Heh C m, UeH aber: in den genainen waldweg, alpen 

oder andern notwendigkeiten und wird von fieror zu dieser arbeit angesagt etc., 
und ani Schhiste: so solle der widerspenstige nm ein taglohn gestraft werden, 
10 oft es geschieht. 

**) § 9B fMt D. Alle gemeine infeng, so snA der gemein ohne ordent- 
liche außzaigr oder erlaubnus einf^cfan^en werden möchten, sollen widrumben 
ausgelassen, und, wie von alter horkumru ist, poezt werden C. 

***) § '?<^' Alle ledige gsöllen (Denen ledigen gesellen so weder stenr 
noeh wMDt gnben, iet sndi i^cht nielißlieh (yerbotten D), einige gemain weder 
mit holsschlagen, scheiter machen, noch mit vich, wunn und waid CD. Item 

die freie pirsch oder des visch fangen« «ich zu «jehrauehen oder zu geniessen 
bei pen der jenigen hab, damit die beschwär beachicht C. Statt dietta Ztuatze* 
fisnf D: Ihr eigener bedarf wird ihnen zugelassen, iedod) unter bedingung, das 
•olche nicht befugt sirul, einiges holz d.ivon zu verkaufen; im tallc, das solche 
boU verkaufen, sollen selbe von iede klafter 2 gülden straf erlegen und der 
kinfcr dessen hols yerlnrstig sein. 

**) geneoist C, ^ «rill, soll verobligiert sein alle jar CD, **) oder so 

oft es not zu sein erachtet wirdet CD. pehen raumben und reiten zu 

kdfen oder einen gueten tagwercher und nit ain tiern oder weih hinauf zu 
aehieken bei pen 18 (v Statt oder ff,: Ein mannssehieht wird dahero 
lohn fär drei, nnd ein weibs-person Air swei kfleh sn gnt gesehriben JD. 

^) 18 C. 

t) Nach § 40 folgt in D: In ansehung der bergmäder wurde bereits unter 
t5. Dovemmer 1806 bei ttfentlicher abgehaltenen gemeiusversaramlung beschlos- 
s«n, das solche bergmäder theilweis gegen eriag 80 kr. an die nnvermoglichen 
bür^i r des marktes Imst sollen austjelassrn werden, und <iie Huftheilui)<r der- 
selben dürfte erst, nach dem das alpvich abgegangen, gescheu laut gemeinschiuü 
SB S6. noTem. 1818. 

ledoch ist der hintere und vodere Galtberg zu mähen verbothon und 
ausgenohmen; diejenigen bürger, welche dahero auf die bergmäder trachten, 
kSnnen auf der alpen bei gemeinen arbeiten ihre schuldige 80 kr. abdienen, 
«smi solche arbdten dnreh ehien bOrger oder bauneister fBr nStUg belonden 
werden. 
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41. "\i Item es soll auch niemants kain '"') holz, es seien si-lieutter, 
zauuistccken oder kien, aus dorn untum markt iu den obeni markt "^-j ver- 
ksa£fen, bei der peen vom stamen sechs kietsw.*^') 

42. Item, wann man am perg mfien will, so soll man die gani ge- 
ft main wissen lassen.**) 

48. Item, sobald en aper wiert» so boU nietnant kain t^chwein außlofisen, 
es sei dann geringt, bei der peen von iedem hanbt ain pfunt pemer.***) 

Fanholz. 

44. Item, als'''') d( r tir-^priiiig sich nimbt*^'') der prnnnen halben 
10 oh und neben der schiioidt n. ''"'l da soll niemant kain holz stillagen, 

darnnil), darob,'"") darunter und darnelx'n, ^' allcnthalbeii eiu gwaltigea 
staiiiwurf, der ])an von iedem stam sech>^ kreizer.* 

45, \ ) Item den walt unter dem hantlennen, au dem eud t»oll uie- 
mant schlagen übern Firchlener und am Flochvalleu preDstall und herab 

•) §§ 41 -r,.', fehlen D, 

Es ist aucli vdii ttlters niomant znrixolassen, sondern verpoten eini- 
ge» C, '^') zu verk.'iulVeii C. ^^^) von aineiii fueder drei pfunt pcrner C. 

**) C hat hier den tpäieren Zmaai»: und keiner einigen thatl in deiglei- 
chnn porkniadt zn ccnicsst'ti lialx n, rr lia)ic dann in dor l'iitemarkter kÜMlbB 
nacb anordnung des perkmaisters aiu maustagwerch verriebt. 

***) Choi den Ranänuoias Di« flcklen, «o Mchen wochen alt, solle nun 
für den gemaineu liirtcn schlagen und den lohn, wie andere, gSben, wo nit, 
sollen dieMelhen li<-8t< iidig in dem stall behalten nnd auf kain gemain soft* 
gelaasen werden bei pt'antuug, wie obstet. 

IM) Ite« als] Nachdem C. sieh nimbC fshU C. des pranaen- 

wa>4ser,s zuneg.st nnd neben der schneiden entspringt C, duromb auch der 
darbtii, item darob (7. 

* Ktft C: Tcrhantne forchwald, so das pmnnhols genent wirt, ven 
Sltcrs her in verpot und pau gelögt worden, alß soll es hinfirters aoch also 
pelialtcn werden und sich nietnnnt unterstellen, in selhifren völligen pniBnhols 
aiuiges liulz zu schlagen, bei der pen von iedem stam 5 pfunt peruer. 

f) ilti der Stelle der fehlenden §§ 45 — 47 ind. Hehl in C: Avsser dessen 
ist auch V(-r]M)trn , d.nß niemant kein holz selilrif;::»' . >•<! sei clsin oder {rroß, ob 
der holzpruggeu im uutcru thail des markts uöben den prnnrem auf iede selten 
danron atn gneten stnenworf weit, inmassen dann alle wilder und hOlser, so 
ob gedachter hol/.pru^gen sicb befinden, als der gana Ploohfnllenwalt^ das Eiben- 
thai am Koßlin;,' {;j strichen und am Rmvlf von »pHferer Hand: Kehrwalt . das 
Eibenthal, rarihünewalt) und denen (denen gestrichen^ anstatt de**tn: allen an- 
dern) orten, albo noch kein anllaillnag vorgangen (eorr. one bewilliganfif eines 
bnrtrer- oder panrnaistors), \virklich verpoten nnd in pan geh-.;! soin , es woro 
dann sach, das au aitu rn oder andern ortb ain gemaine auftaillung tiescheche, 
außer dessen oder {späterer ZueatxT gemelte) spesialverwtlligung aines berra 
bnrgcr- oder paumaisters ist die pflanzung von iedera stamb 6 «f perner. 

Alles lärchholz ist sowol in den ohheschribncn Waldungen, als denen 
orten, albo beraits auftaillungen heschechen, außer bewilligung, wie obsteet, 
allentiialben in pan gestelt und ▼erpotea, bei peen ron ieden stamb 1 fl. SO kr. 

Autserflnn Mhxl ztrfi BßUimiHimgan mtf swwsdieii Ztttdn 0iiig»Ukgt okm 
ZeieheHf vaohin »ie gehören: 

fixtraet ans der Obermarkter eehaft. 

Item der anger zu )[arodenstaU soll machen den weeg über den Piger 
am haim, wann er das nit thuet, so mag man in öaen bis auf st. Veits tsg 
und soll zween guetc pemb neben einander legen. 

(Von andurer Hanät) Item man soll machen die brflggen iber den Haleh 
hei der ohorn mill niiil ist tirsatz daß angerli , darauf H.insl Miller sein bsid 
gesöxt bat uud steet, den U&ideureiob su verspröcheu. (Vgl. §. 21.) 
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mf das Bibeniliall und fiidonreeht über den »hoehen pnnt' hinanf, die 
hooheo kolgraeben doioh auf und anf den hanttennen, und TomPirclilener 
gc^en der alb werz bis an den Wiigl« alles naeh laut und inhalt der maroh, 
•a den enden soll niemant au kolholz, kalchhoh oder prennholz nioht 
•ehlsgen, bei der peen Ton ainem stamm ain pfunt pemer. 6 

Premstall. *) 

46. Item die prerobstall im Kibenthal von dem alten schuf hag auf 
uod auf zu der linggen hunt, wie das mit maroh ans ist zaigt» der «tarn, 
bei der peen ain pfunt perner. 

47. Item, wer sucli, das uiner oder mer zimcrholz bedirften, der soll 10 
XU den viereru geu und bi beguru, damit si im uiu an;:uigea thuou, wo er 
achlagen soll und soUiohes bei der warbait anzaigen und geben, was er 
(soen will, darnsoh soll im yergunt werden, naohdem und der pau groß 
iit Der soll dann solliehes zimerbolz haimfüern und arbeiten, wo aber 
iiner soUicbes hoU nit verzimert und das Terprennet, der soll zwaifaeh 16 
dsromb gestrafft werden. 

4.S. Item ftuch ist fürgenomen, wo ainer prenhulz oder zimerbolz ^^^) 
schlecht und die aftor^chlagen nit außmacht, *der soll dariimben gestraftl 
werden, bei der peen ain pfunt pernor, bei weilichea hoizschlag das be- 
fuüdea wiert, suech binden beschuid.* 2ü 

49. Item wer nuu hiutür holz schlecht, es sei zimerbolz oder prenn- 
bolz,^*'^) das soll ain ieder den ersten herbst ausmachen und vom stam bis 
XBffl gipfl bringen, ob das aber nit beseheohe, wellicher dann unter der 
oaebpenohaft darzue kftmb, der mag das haimbfieren von den andern 
SDgeruegt und ungeirrt, auch on entgeltnns der herrBchaft und ron 26 
menigclich.**) 

50. *** ) Mai hl a()er ainer solliehes holz aus dos ersten jar und bringts 
so ver, und obgeschribeu stett, so soll es dos selb jar des sein, der das ge- 
schlagen hat. 

51. Item duä ander jar soll os aiuer liirüereu oder treiben, ** bcschoh 30 
das aber nit, so mag es ain ander haimbfieren inmassen, wie oben stet** 

52. Item, wann es ainer auOgemacht, färgefiiert und das drit jar nit 
baimb bring, alsdann soll aber ainem ieden firei sein, haimb zu fiern ***und 
daramben aber niemants nicht schuldig sein, inmassen, wie oben stet.*** 

•) Ftldt C. 

Zu denie ist auch allermasaeji, wie von ölters also gehalten, vor^ 
gsnonieii and von neuen be-ncblossea worden, das weileher aus habender ver* 
fonitnus zimer- uder pauliul/. C. 

*~* oder XU uuzeu ziecht, iedesmalü per zwat pt'uut jperuer gepfeudt 
«etden soUe C, 

Wellicher zimer» oder prenholz mit p^ueten fueg schlagt C. 

**) C liot den Zutat* : wann ob ainer solches holz das orste jar ausmacht 
•ad bringts so weit, als ob steet, so solle es dasselbe jar dessen, so es ge- 
seUageii liat, unverbiutsrlich verbleiben. 

••*) FthU C. 

— ** C littt: in uuvcrvulg dessen sulches hulz iemaq^ andern, so darzue 
kombt, haimbsafiem freisteet one menigclich« iruog. 

*** — *** oiu! (la.s hicvon er cini^cc ersezung zu thun hat C. C hat hier 
den Zutatz: Item, wer ain zimerbolz, es sei feichteu oder lärcheu, ohne uoth 
Mrfaackt, ist phantpar vou aiu stam zwai pfuut peiuer. 
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53. Item, wer santholx klaubt in der au oder auf dem griefi, das soll 
Tor sanot II iohael« tag oder in dem freien markt nit beachehen, damaoh 

mag ain ieder nachtpaur, der steor und wacht geit und im untern tail dw 
markte sitst, klauben und das in aeht tagen hairab fiern. Ließ &^ aber 
5 einer oder mer lenger ligen, so mag dann unter der naibhpenchafty den 
haimbfiort, danuieh von meni^^clich nnjjestratt't sein. 

54. Item, wa.-^ aber hol/ auf dem griolS oder in der au ""i fniidin 
wurd, das guet zu pruggen oder arclieu were, das soll uiemuut zerhacken 
noch haimbliero, bei der peeu vom 8tuck sechs kreizer.*") *) 

10 55. Item, wann ainer in der rod ist, oder ain ander pott venchtet 
und ungewondliohe weg fnere oder die iob zu nacht haimblioh auaachliflge^ 
auoh wann einer an dem gemainen aann etwas schuldig w8r xu machen, 
es sei lücken, gätter oder anders, was die gmain antrifft und mit ainsm 
geRchaft wiert, das soll er wenden, so man im ain tag darzuo setz, und wo 

15 ainer oder mcr da« veracht der zeun halben, soll gt'slraft't worden, wie vor 
stect, dann von der res wegen soll ain iedes ros gepfendt umb sin pfunt 
porner und den schaden darzue zali-n.**) 

56. ***) Item mer ist firgenomen und bedrachl, das mau "-j haben 
soll drei feurhaggou, " die da warten sollen, zweeo am platz und ainer 

SO * bei Hannsen Kramer ode^ an Walther Hendls haus,* und wer die füder 
tregt und die nit hinwider legt an die stat, da sie gehangt seind oder 
glegen, der ist verfollen ain phund perner. 

57. t) Item es soll auoh ain iedes haus im untertail des markts haben 
ain laiter, die auf sein haus langen mig, die sollen bei dem haus boleibeo. 

26 tt) Itera es sollen auoh die üerer alle jar die vier malin die 

kuchen und kerne beschawcn. 

50. Item es sollen auch die päch,"') so in den untern markt geen, 
80 das erst fueder roggeu ab dem feit gefiert wiert, **kaiu abgelassen 

Wann ahor unter solliclicm klanbliolz etwas C. "M zwai jifuinl penior C. 

*) Nach § 64 folgt in C§ 8b' erus^itert (*. zu. 86). § 65 in C in zwei rata- 
graphe terlegt: Item weTUeher in der rod ist und angevronliehe trefg fRehre od«r 
deswef^eu ain pot verachtet, der sol nach erkantnu« gestraft werden. (Durch ein 
Zeichen int der folrjfivh Purngrapli <ih hieJier gehöritj hezeichnct.) Ob auch iemante 
sich uiitersteheu würde, es sei rul'^, uxeu oder ander vicii, uaciitlicher weil hainiblich 
auszttschU^fsn, welliches doch genstieh verpoten sein solle, der ist nit allain von 
iedeni häbt 2 pfund perner pfantunfr, sondern auch don scliadcn abzutragen scluildip. 

**) Vor § 66 »Uht in D: Es solle sich uiemADd unterfangen, es sei ros, 
oebssn oder anders vidi niebUiehsr weile beimlieli an&nseblagen, im betrettungt- 
faJle solle «r nicht nur von iedem »tück niit -24 lir. gestraft werden, sondern er 
solle such verhalton sein, den /.tifrefügten schaden zu ersetzen. 

•**) § 56 iautel in L>: Nachdem bereits die alte fcuersordnung bekaut 
ist, so findet man bloß so erwähnen, das hinsichtlich der feuerhaggen und Isi- 
tern solche olinc n itli wondigkeit vnii ihren l)o.stimten orte [nicht] weg^^etragen 
werden sollen. Derjenige, welcher eiue laiter weguimt und nicht wieder an 
seinen bestirnten orte hinbringt, der solle um 24 lir. gestrsft werden. 

man im untermarekt in beraitsohsft C. und liutern C. 

*— * beim spital C. 

"*) 2 a • 

t) § 67 fM D. 

ff) 58 fehlt r D. 

zween gassen-ulch CD. getreid D, 

Fehä CD. 
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mrdeiiy und** albeg von ainer Ave Maria seit **^) bis auf die ander des 
aaehts geen imd^'*) abkert werden, bei ainer peen fttaf pftmi 
pemer &n gnad.*^®)* 

60. *) Item es aollen auch die fierer alle jar viermalen die knchen 
and keaiich beschauen **od6r als oft das nott ist,** uud was si finden, daa 6 
6tnngewärlich gehalten wiert oder ist, sollen m das ) strafibn, ain ieden 
nmb ain •■^■^) pfunt pemer, und -wovcr feursteit, es sei kernet oder knchen, 
dillen, zu pesseru und aiu tag durzue geben und das ainer nit wendet, soll 
mau den aber pi'enten umb aiu '^-'j pfunt peruer. ''^^) 

Von pecken. 10 

61. **) Item von pecken wogen, die da hic zu Imbst prot pachon, es 
sei weiß oder roggens, da sollen nun hinfur zween von den vierem im 
uuter tail, uud zwuen von den iiereru im oberu tuü murklH .suiliuheä prot 

A.M. leitensD. nsclits kuntinaierlich gesn C. *l^geen und /ehUD. 
• — * \vrr <]:\H vorboth nicht befolgt und darauf betrotten wird, solle ohna 
uehticht in eiue strafe vou einem gülden verfaUeu sein V, 
zu besalen C* 

*) In D lautet dieser Paragraph: Die bestelten vori»Hicliteten vierer sind 
lebnldig, alle monat einmal die kiichcn tnnl kamine zu besichtigen, im falle, das sie 
M fears halber fUr uugewärlich halten, so sollen sie im ersten betrettungsfalle die 
partheien an ihr« pflicht erinnern und aar reparation oder dsrgleictien notb- 
wendigkeit nach umständen eine liestiminte zeit festsetzen, binnen vv»;lclK'r den 
äbel abgeholfen werden kan; sollte es aber derae ungeachtet einige meuscheu 
gcb«n, welche sieb an diese ordnnng und Sicherheit nicht kehren wollen, so 
aollen die betretter ohne nachsieht mit 84 kr. bestraft werden, und die vierer 
haben solches einen btirger- oder baumeistcr nogleich anzuzeigen; von diesen 
bezogenen Strafgeldern suUe der vierte theil den vioreru zugehören. 

Da CS Übrigens ein altes herkomen, das man Im unter- und obermarkt 
Innt alle jähr im ieden tlu'il zwei taugliche Icute zu vierer aufstt lt , so solleu 
die neu aufgenobmenen vierer iniuicr einer obrigkeit und einem bürger- oder 
bsisMlster antoben, daß sie den gemeinen nntssn naeb kriften bewirken und 
den gemeinen schaden so viv-1 als rnTtglich abwenden wollen. Insonderheit sollen 
ilinen vierer die in dieser elicliaft enthaltenen punkte tlciaig vorgelesen und zu 
gedächtniß gebracht werden, damit sie tleisig obsicbt haben können; iederman, 
der sich dieser ebehaft und Ordnung wiedersetxt oder auch sonsten sich un« 
(gebührlich verhaltet, di»"<c niifl di rgh icli- ii verhr'M-liou, sehfiden, Verachtungen 
oder ungehorsam aiud einen bdrger- oder baumuister schnellstens bekaut zu 
■achen. 

Die vierer sind verp^ichtet, iede partheilichkeit sn brs<>iti<;en, und weder 
den reichen noch den armen zu schonen, welcher vierer aber dieser pflicht und 
fieisigeu obsicbt gehörter massen nicht genüge leisten, die verbrechen nicht 
•sstsigsn oder iemand andern die anzeig tibertragen wollte oder wUrde, der 
»oll '^iircli die obrigkeit nnd bOrgerschaft als ein gelttbthrflchiger emstliob be- 
itrait werden. 

FMt C. 

das unverschont C. zwai C. swai C. und diies alßdan 
aiaeo berm barger- oder paomaister sa weiterer geblrsvomembong angesaigt 
werden C. 

*•) § ff' fehlen wo da» 0«ge»UUU niehi angegeben ist. — In C er- 

«Äpiw/ $1 in folgender Gentalf: Den pöcken, wölUche alhie im markt Imbst 
prot packen, soll das selbige piot, es sei woiß oder ruggeus, bintirou jerlicb 
nsi Öftem durch ainem herm burger- oder paumalster mit snesiechnng iemante 
Vom rath und der fierorn in unter* und oboni tbail markte Inhalt der Tirolischen 
laots- und pökenordnnng vleissig abgewogen nnd nach gestaltsame des korn- 
ksols geschiixt werden, und diu pökeu suliches diser schazuug gutes und nit 
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beschauen und das scbätsen, nnd wo es die rechte wag nit hat oder in 
olain war, so migen si des gewalt haben, fünf prot zu schätzen nmb rier 

fierer oder aiucn nach gestalt der Sachen, und ob si solches prot darüber 
hoher verkauften, so soll man si dammben straffen and das überig prot 
6 one gnaden nomeu. 

62.*) Item, -wolliclier luiclipaur salz verkaufft, der soll ain ieden 
nachpaurn ain struimas salz geben, ic ain sireimas umb ain tierer nehner, 
dann aineu frumbden. 

68. Item die nnter Milser an, wie die an2aigt ist, ist an einer panan 

10 gelegt dnrch geschäft der kai. mt. yoistmaister. 

64. Item es soU anoh niemant kain wein auf der aohsen yerkanfen 
bei der maß, noch ausschenken, *oder was unter einer maA oder paimden 
ist, ausgenomon in den freien markten oder au sant Martins tag, ain tag 
vor oder hernach ungevärlich, bei der vorlieriing der hab.* 

16 65. Item e.«i soll niemaiit kuino bering oder ander gesalzen ^-'•) hin- 

geben oder verkauffen, si seint dann vor durch ain richter oder sein an- 
walt und durch die, [die] darzue geordent seint, beschaut, und welliche 
dann oofrisch befunden wurden, die mag man verprennen. 

66. Item mer ist f&xgenomen, wann ain gast '^^) kom herbringt, 

80 der soll es aus rfieffen lassen und nit lenger dann zween tag &il haben, 
darnaoh soll er das weiter füren oder alles sambt miteinander Terkauflen 
und das nit weiter einsetzen ; wo das aber Überfahrn wurd, so soll der es 
einsetzen *'^^) last, darumb gestrati'l werden umb fünf pfund pemer, nnd 
der es einsetzt, bei verlierting der hab.'2'*j 

25 67. Item alsdann ain guet althorkomen ist, das man im untern und 

obern markt ' alle jar in iedeni lail vier taui:eiiliche iiachjiern zti fierern 
setzt, ** albog zween horniduu und zwecu oben, und iu iodcm tail zweeu 
yerkert, und wann jaiüch soUiche acht gesetzt werden, die sollen dann 
einem richter anstat m. g. herm loben,** das si ain gemainen nutz flrdem 

80 und schaden wenden wollen, ***und wellicher in der gmain, er sei reich 



hOcber zu verkaufen Hcliuldig sein, sofern aber aiuer oder anderer solliches 
hecher }iin/.urröben sich anmasseu oder da.s prot %u klain und z.u ring pachen 
und faibtölleu wurde, deme solle das prut ohne alle genad wökgenomen und 
unter die armen ausgeiailt werdt n. 

Nit weniger solle» aticl» die iniller im jar liiii'hirch von denei) , wie ob- 
stet, zum üftern visidiert, allo uugebir abgescbaü'en und auf betiudeuto einer 
oder anderer iberfarOtnni^ und nn^bir dieselben emsllieb abgestraft werden. 

•) §§ 62 und Oo- fehle» C. 

* — * bei verlierung der wahr C. 

12^) visch C. Item wann iuaiant frembder C. ^-^ korn auf ge- 

mainen verkauf C. '^^) einstöllen C. der einetöUer aber umb die wahr 

verfallen sein C. Imbst C. 

und in iedem tliail jerlieli den ainoii vorkert, so sollen dieselben 
fierer der obrigkeit und einen herm biu g< i - o.lcr paumaister anloben O, 

— *♦* dem ende sie in der ^'i niaiii ineonderbtit auf die in diser 
vernelerten ehehaft inserierte puncten (dcslwogcii inon nnch ain abschrift be- 
hendigüt werden solle) ir vieißige obsicht haben , und wann ieiuante discr ehe* 
bsft Ordnung Euwider bandlen oder auch soneten sieh nngebirlieh verhalien 
wurde, dise \u\d dei (.'buchen verbrllclien, scliäden, veraclitnng oder ungehorsamb 
einen herm burger- oder paumcister zu vornembeuter gebir pflichtmesaig an- 
salgen und darinen niemante, er sei reieh odw arm, keineswegs versemwsa 
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oder armb, etwas verschult, dos ai den oder diesollton danimben strnfton 
wellen, und wellicher Rioh etwann eetzi, es war ia ain oder mer stücken, 
iliOf das er pnetfellig wSr worden, dieeelben nollen ei ainem richter oder 
der gmain angeben, damit nichts verhalten werd, nnd wo m aolchea nit 
aabrechten, daramben mllen die fierer von ainem riohter gestrafft werden, 6 
ils der, die irem gltth nit nachkomen wema.*** 

68. *) Item, wann die gmain etwas zu schaffen hat und das man an 
(\,\e gössen peut oder für die kirchen bei niner peen, welcher bfnifsesson 
(las versauml)! oder vorachlol , der soll dor gmain vorldllon soiii stn lis kreizor, 

t-5 wiir dann sach, das sich ninor mit dvm aid davon imnu^n mig, das in gots 10 
gwalt oder ehafte notb gesaumbt hab, der soll der pueß Ubertragen sein. 

69. **) Item es ist (Urgenomen, nachdem nnd dann nntertail nnd 
Oberteil des markts sieh angriffen haben mit einen neuen weg, dariber ain 
markliohe snma gelts gangen ist, anoh ain hans erkanfft sn ainem rats- 
bsos nnd kanifhans. 16 

70. ***) Item, wann man peut zu m&ien in der aucht, so soll ain 
ieder das sein miiien, daa in der aucht ist,, wo das in acht tagen nit be- 
•chchc, so soll OS ainor darnach nit nmr niüen, wo das aber bcsclioh, so 
iiigen die tioror das gruemat nt mon one irrung monigclichs und gegen der 
berrRchaft on schaden, es wäre dann, das ain got« gwalt oder ehafte not irret. 20 

71. Item es soll ainer oder zween die auoht nit aufthuen, sonder es 
aoU mit rath heschehen, anch sn fahm, das ziethvioh soll vor allem vioh 
IMD, das sohlenvich mag man wol mit dem ziehenden vich hüeten, doch 
dai mans nit auf ganse waid treib, alles anders vioh soll naohgeen. 

73.f) Item es ist fürgenomen, das niemant kain bolz soll schlagen, Sft 
eisin noch groß, ob der holzpruggen im nntortail des markts neben der 
pranenrör, auf iede seiton davon ain gncton stainwnrf, nnd das auf ob der 
Mihneiden g*'e nrhcn (tliifkon-an'jcr grad tadonrocht, nnd oht-n uhon gecn 
Kötfmaustal hinnmh an grossen Malach, und in Unsin an hoLzweg, wer da 
Mihlecht, der stam ain ptunt perner. 30 

TS.ft) Item es ist mer verpotten in der gmain, das kainer kain vioh 
Wnider hüeten soll, es sei ros, oxen, kue oder kelber, mshU anigenomen, 
■onder Ar ain gmaioen hirten schlagen, es wer dann, das ains nit gangkl 
wer oder hinket, so mag ainer ains besonder bieten, hi^ das es dem hirten 
gefolgen mag, doch so soll ers one schaden liiofen monigclich, und ist die 
peen vom tag ain pfnot perner, der herrschaft halbe, der gmain halbs. 



•oUeo; wellicher fi(?roi- r ili.qpr ]>flic1it nnd vleifl»igen obaicht geh5rtcrm<iMen 
•clMlMi{»e8 beniegen nit laijttfn, «Ii<* vorprJirlion nit an/.aipri^n oder iemant« iber- 
trafsn woUe oder wurde, der soll durch obrigkeit (und hnrgernchaft npäterer 
2*Mii) als sin frlibtpriehiger emttlieh gestraft werden C. 

*) ß f^** MiU C. 

**) § 6y liett (J: Per konftigong bericht ist auch zu winsen, das man 
•M Tdn selten des nntem- ni^ obenithail markts bereits vor Tillen jam nach 

Unt alter eliehaft anf^rifTiMt mit erpannng des nencn weei^ vom Schnallen-hof 
bioaaf bin an MüIkt bezirk, woribor dniin nin nu>rkliclie siuna 'z*Atn gangen, SO 
hst man anch ain behausung erkauft zu ainem rata- und kaufliaus. 
§ 10 bi» 8eMnf (auttr § 86 und 88) fehlt C. 
t) ß 72 Mffhf in r au r/fr SMle de» dort /Menden $ 46. 
tt) ß 1.1 steht in C und D bei § 4, 
OMterr. Weüthamer III. 11 
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74. Item, wer zunerholz oder lereh derhaokt on not, die peen an 
stamb ein pfunt pemer. 

PrenutalL 

75. Item ein prematall im Hainlaoh. 

'5 76. Item ain premstall unter dem albzann in der groseen Malladi' 
lentten beim grossen tf alch. 

77. Item mer ain premstall in Kanünianstal auf und auf unten nnd 
oben an dio Trewen. 

78. Itom aiii promstall zum woisson stain. 

10 79. \icm ain jtrcnisfall ob »lern Ki)>fM»fnl auf dorn Eijk. 

HO. Itom ain prcnistull auf l'radl gi'gcn Mar'j:r;i}«i'ii-^i hrotl'iMi. 
Sl. it(>m ain ]M-(>mstAU ob der alb uebeu <lum (jam[)cu uuch dem 
Egk auf und an Mullach. 

82. Item, als die premstall zu ringumb, unter sieh, über sieh und su 

16 beiden Seiten mit ereitzen aufigezeichnet sein, wöllicher oder wer also dt 
fhndoi wurd und darinn schlieg ain stam oder mer, soll gestrafft werden 
und vorfallen sein von einem ieden staml» ain pfnnf porner on gnad, hnlb' 
dem riclitcr, halb» ainer gmain. Aurli dosgloichen das holz, so da funden | 
wievt, hallis dem riolitor. mwl halbs »h-n fior^rn. 

90 s.",. Ifoni rs ist i'ur^rnom(Mi. wer holz .schlagen will, es .sei zimerhol/. 

.saghol/, oder proiuiliol/, soll ain icd« r gar aii-smaohr-n bis in giptfl bis an | 
undorthalbon dafler, wo da.«* liiudcn wiort bei ainom oder raor, wer da» i 
übttrfucr, den mag man Riraffon) ain iodou aflerRchlag urob drei kreizor oo 
gnad, halbe pueß dem richter, halbs den fierern. 

26 84. Item, als oben sfet, das einer das holz außmach, bis anderhalb 
klaftor ist, nachmal ist fiirgonomeo, das ain ieder gar ausmach bi sin gipfl. 
damit das Tich dardurch mig komen. 

Yen zoinen. 

x~. Ttom dann der zein halben ist fürgenomen, das alle die, die | 
30 zein haben, die nit wemng .sein, alle jar mn sanet (Jeörgon tag von neuem 
go'äolilagen worden njul gemacdit , und \v< lli( lH<r dah iiV»crfuer und ni' 
iiiarbet, ainer oder mor, soll umb ain iedc ciafter gcstrali't werden uDib j 
drei kreit/er. | 
S<)."') Koni und alsbald es aufgelrevirl, soll ain ieder sein zäun, lodeii 
35 und gut (er versorgen und machen, der gmain one schaden, welcher dtf ^ 
i 

*) § 86 titrht in C nach ß .t.'l in folgeudet Fatntng, der auch V folgt: E» j 
.soll aucli iefewedercr, ho zein nnil» und neben dessen gieter /u machen und n | 
»•ili.'dton hat, .«KtlÜclio , solinld ts anft;»'friiTt . nnvcrzo^cididi , dnnnt anO cIps.«'*" i 
nachlcbigkheit der gcmain kain »«fhadcii licscIirKdic, innchon und versorgen, im ! 
fahl dises aber iemante iberfliere, ist die gemaine pfautung von einer ieilcs 
lacken 12 kr. und von einem loch 6 kr., so ofk dises iMMchicht und befiindMi 
wirdet. 

Sofern alior iemanto dergleichen zein, luckuu, gättcr oder anders zu rechter 
zeit, «]« ungefehr umb st Gebirgen tag, nit machte, (temo mag darsne «io 
tormin gosö/t werden, und so er diaes vor.nrlifeu und dariber ain ."»rliadpii prvol- 
gen würde, soll der absaumige ueben obbestimbter pfautung auch den acbadea 
absutragen schuldig sein. 
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liborfuer und nit machet, soll gestraft werden, ain jede Inck umb sechs 
kreizer und ain loch umb drei kroitzor, als oft dos boschäch. 

87. Item ee ist fiii^enoraen, weilioher unter der gmain im unter- 
thtü im BiarkiB fanden wiert nnd pfinitpftr ifi, soll gopfent weiden dnieh 
die fierar« nnd welUchee tags der oder dieselben gepfendt werden, nmb 5 
vellieherlai plantong das wt, hoU die p&ntung stilUgen Tienehen tag, nnd 
ao die ▼iernhen tag verschinen sein, sollen die fierer ain oder zwecn aus 
gmain nachpauron zn in erfordern und die, so jjepfent sein, erfordern und 
im knnt thuen, nmb wiifl er pepfrndt sei oder umb wie vil : löst er das 
pfani, ist fistlet; wo das nit, soll darii:\<'h das <»epfenl pfant als acht ta«» 10 
«tilligen; lest ainer das pfant in den aelit tagen, ist guet : wo das nit, migen 
die fierer mit dem pfant gefahrn, wie si Inst, one eintrag von denen, so 
gepfent sein, nnd yon nenigcliöh. 

88. *) Item mer ist forgenomon, wer waaen wSsidit vor sanct Gedigen 
tag, anagenomen wer nacht-rod oder aontag-rod hat, defselbig mag aween 15 
oder drei tag nngeverlich vor sanol Georgen tag wäaehen , wer daa nber- 
fiwr, die peen ain halber gülden. 

80. Item mer, wellicher erlen oder anders holz atishackt, so unter 
Erlatt zwischen llnep])(>n Queu und des Pigers, soll gestratil werden, ain 
«Um umb sechs krei/er. 20 

90. Item ea soll ain iedor, der ferklen hat, so /.ehenwoishig soint, für 
ain hirten schlagen oder in dem stall behalten und auf kain gmain anß- 
lanen nnd soll aladen ooat nnd Ion geben. 

81. Item weUiohe keine thail in den anen haben, gleiehfala anch die 
gHaine fierer, die aollen hinfttr die ferst mit niehten an mXen macht noeh S6 
gvalt haben, bei Tormeidnng der atraflP. 



IL 

(Rodbnch.) 

Der von Imbst rodpuecb, actum in dem IxxxT. 

Hie nach Termerkt, wen die Ton Imbst ains sein worden, Ton wegen 
der rod dasei bs ZU fertigen, nnd wea aieh ain ieder in der genanin rod sein 
will halten aoll. SO 

Ttera, nnehdem nnd sich unser gnädigster her erzherzog Sigmund 
von Oesforn'ich gHnadigklioh iingritfn hat von iles W(\ges wegfMi under der 
Müs durch den schruf'cTi y.n inaclicii pei <leni Writzlnr unsj'rm ptiegrr gn- 
aechent und ge.sciiafl't ain Ii ändert mark, <i;is im dan in .seiner nächst ver- 
gangen laitnng an seiner remanenz abgezogen iat nnd Terrait, daranf aieh 36 
daon ain gemein zn Imbat ainhelligkleich pedacht nnd dea aina worden 



*) § 8B im C nach €7: Vor st. Georgia tag die wXsen oder re. mist an- 

nwitebpn ist verpoten bei peen finf pfund pcrner, Hnßpt^nomcn denen, so son- 
^ oder iiacht*rod«n haben. (Spättr umrde die gonMe BeMUmmung m Ogü^richm.) 

11* 
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sein, und den zu machen rerdingt haben um »echsthalb hundoit gnldein 
reinisch maiftier Rueprechien, und darauf ain :nisrhu»s getan aus der ge- 
niain zu Rambi Hanns von Pnoch, desma!'* rithh r, das die ijiioten nach- 
paurn mitsambt dem ricliter riitig Rolln wcrdn, wo man des übrig gelt 
6 nomen und aufpriiign sol, so unser geniidiger herr gebn hat, da» noch 
pringt vierdhalb-hnndert reiuisch guidein. 

1 . Item am ersten ist geredt, das sich die gueten nachpaureu, die 
dann ieis in der rod lein oder nooh in knrs darin stünden, m hilf an den 
weg gebn aoUen fünfzig reiniseh gnldein, nnd das solln die anfgeber ieti 

10 Ton stand an anfheben und nit mer hemm geben, wie vor, pis das sollich 
summa obpenirt gefallen ist, dann so sol das geben! gelt nnfaben, da es 
ietz erwnnden ist, und herum geben werden, wie vor, •weliche dann der 
rod gowiirtig sein nnd ain geniaine rod von oben herab und unden hin 
widor auf und iederman vor steu, wer darein sten well und darzu gericht 

15 ist mit schifl" und geschier. 

Doch in sollicher mos ist aigenlich abgeredt, welioher ietz nit in der 
rod ist nnd sieh in die genanten rod geben woll^ wann das hinlür von 
ainem oder mer pegeri ward, der soll dan auch sehen pfond pn. Toiher 
geben, nnd die sol ain paumaister einnemen nnd das ainer ganzen gemein 

SO verraifen, und es Solln auch kaine naehpaurn in die rod pegem, ea heb 
dann ainer zwai genge ros oder zwen guet ochsen nnd ain ugnen wngeo. 

Das ist angefangen in dem fiinfandaohzigisten jar in der ersten vast- 
Wochen. 

2. Item das <;<>bent gelt bat erwundon an dem Hanns Pargt uscr, da- 
26 selben sol es wider angefangen werden, wann nun die vorgenant summ 

gefalln ist, und von oben hemmbgen und ab und abher, wie vor, aU ain 
gemaine rod. 

8. Item mer ist peredt« das ain ieder, der in der rod sein will, sein 

rod und guet, so im gefeilt, es sei mit dem loes und sunst, selber faem 
30 nnd keinen frömbden aufgeben sol, der nit in der rod sei, er sitz mit hans 

bie oder ausserhalb, aber ainom, der in der rod ist, da mags ainer dem 
ander wol atifgobn oder ainer fiir den andern fiiern. 

•i. Item, welicher der war, der sein rodgiipt aineni odt^r andern auf- 
güb, das verpoteu ist, und das pot und abred uberfuer, der sol aiu jar aus 
36 der rod sein. 

5. Item, wann rodgaet knmbt and dem anljseber angeben wirt, und 
so sol der anfgeber aigenleieh fragen, wie vil som es sei, das er wiss dar- 
nach zu pieten, dann so sol ain anfgeber hemmb irietmi, wo es anstet, es 

sei ain anfang. Wer hinterstellig fuer schuldig war, dahaiman mit seiner 
40 men war, der soll faren vor andern, und sich nit widern, &n widerred, es 
sanm ainen dann got/ gewalt oder des geloicb. 

6. Ttem mor, ob sarli war, das ainer odor mer sich darnach fferieht 
bietn, ainetu kaufinan auf die stras zu faren, und salz oder andre gattung 
auf den wägn hütieu und am abont der mass geladen, das er am morgen 

46 &ren solt, da sol es ain fart färgen und fiirpas gepotn werden und dos 
geleich, ob ainer von der Etsch oder Terfis käm und wein oder ander kanf- 
mansehaft auf der achsen biet, der sol anoh nit genöt sein, das abzuwerfen 
und das rodguet auflegen, aber so pald er darnach haim käm mit seiner 
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man, lo sol er, das hmtontellig ist petiben, verferügen oder «nt der rod 
MIO, CS wür dann, das nit so tII men her haim wir, so toL einer dannocht 
fun, pesunder, so er ein fiurt binteiBtellig von vor war, oder aber aus der rod. 

7. Item mer ist peredt, ob aiuer im selbs einwertz oder auswärts 
fern weit, und waun in das poi her haim pegreift, so sol er sich nit widern 6 
zu faren, oder ain jar aus der rod sein, sundor allain, das or im odor andern 
ei>t herhaim körnen wür und noch woin auf der auhs hiet, das nit Verzug 
mothl haben, auf den margt gvi\ Holl zu komen, der sol der rod ietz ain 
fert vertragen sein und durzu sein vermugen tun, ob er Uits undor andern, 
w in der rod sein, auf möcht pringen und das ie nit fund su löeneu und lO 
im sslber Itter, der sol daAir mit einen pfnnd pn. abkomen. 

B. Item, ob einem ain res hunk oder ain stueten biet, die da fulen 
woU, oder ob er oder mer, die in der rod wären mit oohsn, de einem ain 
ocbi buok, den selben sol man zuwarten drei wochou un>i^eTärlioh und im 
das gebent gelt volgn lassn die weil, und ob darnach das ros oder der 16 
och? nit gesuut wiirn wordn, so sol er die weil aus der rod sein, pis dius 
er gunkhuil vich hat, und das an auigeber pegeni, so sol er wider ein- 
gelassen werden. 

9. Item, ob sich das flieget, das ainer oder mer, die in der rod warn, 
•in ros ▼erkauflet, oder ob einem eins au tod fiel oder snnst abgieng, wie 20 
•ioh das pegab^ und er nit die weil so Til übriger ros oder oehsn biet, die 
Min warn, damit er dannoobt die iuerent rod fertigen möoht, der sol die 
w«il kein gelt von der rod wegen einnemen, pis des er wider gerecht ist 
«ad das an den att%eber pringt, wie vor geredt. 

10. Item of mag sich ain ieder um g«'späns( hali peworbn, der im 26 
gefeit, doch so solln si nachpeurlich auf ainander Marten, damit, ob otwo 
tioer umb wuri, dan er im schreien möcht umb hili', damit schad uuder- 
rtandn möcht werden. 

1 1 . Ilem es soll auch kainer zu fUeren, der ain aiuige rod hab^ über 
inä Fem oder Zambs genöt sein, wo das sich an den palln oder stuckn BO 
gebn mag, dann zwen sein ; ob er sieh aber an dem gnet nit pegeit, so sol 
lieh ainer zwen öder drei oder vier zenten zu fiiem nit widern, mer dann 
zwen atfffl. Doch ob einem mit kranker men dreier som mit dem loess ge- 
tiel, der mag? mit ainem andern in der rod wol abtauschen, und ain ieder 
den kaufman vertign toq einem mitemtag zu dem andm, als das mit alter 35 
gwonhait herkumeu ist. 

12. Item, ob ainer ausgienp, und sein men die weil zu alb oder da- 
hun stueud, der sul dahaim verlastiun, ob rodguot die weil kam, das etwer 
TOD ssin wegen fiier oder umb ros oder umb andre fürdruug traehiet, der 
m1 Min löd fertigen. 40 

13. Item, ob sech war, das ainer nur zwei ros oder zwen oobsn biet 
Bod in der rod war und sich fugt, das ainer das ain aus hiet gelihn es^ 
nnd in das pot pegriff, da sol aiu uusgeber fürpass pietn^ eher sol es zum 
iMchstn, so in gut kumbt, erstaln, de« geleich, ob ainer ausrit. 

14. item, ob ainer in der aiufachen rod ist, mer dann zwai ros hiet, 46 
«wer driu oder viere, und im ains unter den hunk, es wär welichs da.s 
war, der solt dauocht sein rod mit den zwain fertigen, wo im gepoten 
vard, pei der straff, wie Tor. 
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15. Itam desglflidi aiidi Ton der wegn, die guis rod babn od«r swi« 
faeh, wie man das nent, wo ainem ain tos abgieng, das er nnr drin ns 
biet» die dann tangeteo, der sei auch des ein pfund pn. geraton, pis das 
er wider vier gengo hobt hat; desgcleich, ob ainer aus deik vier höhten, die 

6 das der rod warten sollen, ains verkaufet, sol auch aUo seiu ; ob abersach 
wür, djus der ainem luitor <len vier hohtu aiiis hunk (uler flilon wolt, dvm 
no\ mau auch drei wochon zuwarten und da^ umgent gelt die weil geben, 
wit! vor pegroft'en ist. Ob aber sach war, das der ainer nier ros biet, e? 
war dann lunle oder sechse, und im aius darunter sturb oder vorkaufet, 
10 das er dannoeli Tier hobt hiel» die sein wftm nnd darm iangeten, seit er 
nit ans der ain rod die mal sein. 

16. Item mer ist peredt, wen die fttemd rod an ainsm oder mer 
sittnd und das gnt die weil kSm, so ainer mit »einer mcn nit anhaim war, 
so sol man Arposn pietn, Hnd knmbt os dannpeb noch uiu tart berumb, dat< 

16 es aincM zwirnt getroffen liiet mit der fücrendon rod, drrselb ^ol den das 
/wilach mit aiiuuider aiupriugeu den andern an müe und er, oder er sol 
ain jar nun der rud nein. 

17. llüUi, wenn ainer oder mer nachmal.s iu die rod iiegertn zu sten, 
da Hol aiuor zoben [dund pn. geben, wie vorpegritien ist, und da sollu die 

SO ausgeber vier oder sechs nachpanm an errordem nnd im pesehawen sein 
ros oder oobsen, desgeleiohen sein seng, der daran gehört» desgeleiohen ain 
eigen geriohten pesohlagen lantwagen, nnd wirt dann soUidis pei ainem 
nit fanden, der sol die weil nit cingelaasen werdn, i>i8 das er gerieht ist 
1 s. Ift ni, wer der ist, der in der rod sein will» er hab ainfache oder 

SA zwiiai-tie rod, der sol der rod gt^wortig sein, und wann der ausgeber ainem 
juiitel, und nein men lu i haim oder zu alb ist. so sol ain iedi r geborsam 
«ein zu fueren, was iui dann mit dem loess feilet, und das terlim n; des- 
geleich, ob etwa» an aineu kam, e^ wär meius gnädigistn herrn wildpnit 
oder sohleohtlis, was auf die rod an gebeut wirt, sol sich kainer widern, 

80 und welioher der wiir, er w&r arm oder reich, kainer ansgenomen, nnd 
darüber nit föer oder fiftren wolt, der sol von dem tag, und er sieh widert, 
pis über ain ganses jar herumb aus der rod sein An genad. 

19. Item, wann aber ainem, der in der rod ist, an gemaine arbait 
gepoton wirf von dem aufgebcr, und welicher der ist, der sollichs sin VWP* 

86 goschribtu) ursac h V( nu btet, sol darum gestrafft werden, der zwifaeh rod 
bat, um /.wai [»fuud pii., der mit ainer ainfarheu, mit ainem pfund pn., tmd 
sol danoch »ein tuer erstaten mit der fuor, o<b'r will ers nit crstatn mit 
der fuer, so mag man ainem mit ainer aiufuchu rod auf bebu achzeheu 
krentaer, ain ganzer drin pfund pn. und einen andern loenen. 

80. Item mer ist peredt, wenn etwas yon der rod wegen in aeliaflSm 

^ ist und das die aufgeber darum angestrengt werden, den, die dann in der 
rod sein, zusamcn zu pietn, so Solln si herum pioten allen, so in der rod 
sein, und in ain stund sagn, wenn man pei einander sein Sol, und welicheo 
dan (hl/, poft ]>cgreift und iiit kiimbt, der sol um sein rodgelt danira ge- 

46 strafft werdn, er sei in .iiiit.i» li( r oder zwifaeher ro<l, es wär dann sach, 
das aiiu*r oder mer ain rnilH Im ursacli Iiietn, das ainer nit niocht da ^o\n, 
und das an den tag präclit, oder gottes gwalt, cehaft not, herreu goschäft, 
80 sol er der puess vertragen sein, doch an gevärde. 
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Sl. Iteu ner ist peredt, wann es rieh füogt, das ainer oder mer, der 
dann in der rod «ein will» sein mene an ain ftier stalte oder das ainer ain 
geding ansseriialb des geriohts Imbst auf näm nnd dar für, das ainer der 
rod nicht gewärtig möoht sein, der sol die weil, timl vr im sollicher loenung 
ist, kain gelt enphahen oder pegeroii von der nidurhig von dorn tag. als vr 5 
von haim nusfert. pis das vr \\ 'u\vr mit »chifl' und gescliicr haim kumbt. 
priugt t-r (lau soin rneii liaiin, in »ollichor nuis fiiort oder j^chandelt, du» er 
die ruil ilaniit j;elort i<^en mar:, sol man aiii AviiU rum eiuslcn hisson, nnd 
üb die weil ctwjis t'uer von .meinen wegen pcscliehn soll nein, da» er die 
weil nmbfam oder auspolibu wär, sol aioer das, so im geputen wirt, von to 
stand an erstatn, es sei an den gemain weg oder den weg, der dan in 
sonder aasgemerkt ist, den im obem oder undem tail des margts, in 
welichm ainer dann gesessn ist, desgleichen an die lantprngkn oder an 
unken. 

2-'. lUim nnd wann da» wür, dos darnach ain panmaister des margts 15 
aii\ t'uiT von der ^eiiiaind wejjti |)i'ilorft, so sol ain aiifi^rbtT söllichn pietn, 
(ilo liiiitriNlfllig t'iu r zu tiit'ii srliiiltli;^; sein; vcriiriii;^ii si dir tiirr, als (lai\n 
darzii geli<»rt, ist gu<'t, war da^ aix'i iiit, .•'U mag man aiiiem ahveg Jur ain 
tagachtzeheu krenzer aul lieben und ain andern lüuen, damit ieder geleiche 
pord trag. 10 

28. Item mer ist peredt worden, wenn ainer, der in der rod ist, ain 
pot Tcraoht oder ungowdnlich weg ffier oder die ros 2a nacht haimlich aus- 
Khloeg, oder wann ainer an dem gemain saun etwas zu machen scluildig 
wir, es wär Incken, gftiter oder anders, was die gemain antrittl und mit 
aiaem geHchafll wirt, or sol das wenden, iind im ain tag darzu setzt, und 2ö 
das er solliehs vorucht, so mag ain paumai^ler oder die vier ainoni wol 
sollich pen aus aines rodgelt aul'hebn und das machen lassen oder die peu 
davon uemen. 

24. Item mer ist poredt, welicher nachmals in die rod ston wurd, 
der sol das an ainen ausgeber priugen, und ist er gerieht mit schiff und 30 
gSBchier, sol im die sehen pfund pn. anfgehebt werden, so sol dann, als- 
pald Todgnet kumbt, ainer die rod vertign, wo os in hintrifft, es sei über 
dsn Foren, gen Teils oder gen Zambs, und sol an den gemnin weg, oder wo 

in die panmaistor hin ordnen, vier tag füeren, und so er gericht ist und will 
die zehen pfund i^rbn und die vier tat: tücrou. so sol man im das gobent 35 
gelt von stund an geben, wenn es an in kumbt, aber geit er die zehen 
pfund pn, nit pars her, so sollen die uut'geber das auf heben, als oft cw an 
in kumbt, pis die zehen pi'und erstat sind, dann so nimbtä ainer selb ein 
md ui daniaoh in allweg gewärtig soiu, als vor in alln artiokln pe- 
pUfen ist. 40 

25. Item mer, wann ain kanftnan nachmals kumbt mit guet, sagt er 
das guet an, so sol darnach der kaufman sollich guet niemand ausserhalb 
der Imbster, so der rod gewärtig sein, aufgehen, wed(T abwerts, aufwort« 
oder ausworts, er tue das dann mit der willen, daran die fuerend rod die 
lelb zeit stet. 45 

2»>. Item, ob ainer abergm t ]>rächt und Im t da> gcn n aul ainer achsru 
oder mer lurderlieb hin, und saget sollich gut nit an, so sol er die niderleg 
davon geben und mag das aufgeben, wem er will ; kumbt es aber auf der 
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rod her und «agl.s nit ati iiud woll mm ^» ii Zanibs oder geii J^crnios jjeren 
furderlich liabt'ii, das or aiu margt des! co orraicheu mag, so sol luuu das 
kaiiiem ubschlaguu ; käm ubur aiu uachpar, daran die iuerend rod stimd, 
lud woU da Yon nemen, was die rod iahalt ain Ion, ao aol ims aiu kauf- 
6 man lassen fnern für ain andern, der ausserlialb Imbsier rod ist» der dann 
Ton stund an hxeu wolt, mSnigklioliB halben &n irrung. 

32. Tarrenz. 

NmA «Amt Mtd^ifl «Im Utmk Aiäon Ora/tu vm Brandt». Da» Orifhud k uuUtm wir nadkl 

Ich Antoni Spergser, ptli;gs\ urwalter der herrschaft Ymbst, bekenn 
Ton obrigkeit wegen hiemit, das auf ainer ersamen gmain und nachper- 
sohaft SU Tarens, hiesigen geriohts Ymbst, enrblgtes gehonMunes anlangen 
10 und ansaigung, welioher ma^^eu selbe gedacht, iber deren schon habende 

Ordnung noch vornere gewi»<o, den geiueiueu nutzen firtregliche ptmcten 
zu beschließen und zu veri'aßeu, ich midi zu dem ende sambt und neben 
denen oliruvcBt firm iiion Johann Dinßl, j;«'richtH sohrribcrii. und Johann 
FuÜl, <;taichts-an\\ alUni, het'd lu sag(er hLrr>chall Ymbst, anheut en»s- 

J6 bt'iianntuu dato uachcr ^tJ^a^Uii Taronz bogcbon, da.s<'lb«len die gt'saiubtc 
gemaiHHchaft vorkomeu lulien, mit dertielbeu aiu und andere beschatlenheit 
reiflich bwatschlagl und volgents mit ihr bereits aller benadiperten hierin^ 
fals gegebnen willen und mainuug volgende puncten, das solichen gesambte 
gemainschafi ohne unterpmoh firohin nachgleben und niemande darwider 

20 handien «olle, beschliefieu helfen. 

Als erstens, und scitcnmlik>n die iotzigen und Torfaero gewette ge- 
mainsgwalthaber j^ich («rklai;!, das vt lbc in orfürdcrliclicn gemains-zufanien- 
kunften die bcnacliparli^'ii ibor villrltigcs bcruellbn und iTfordorn aus un- 
gchoraamkait und tilkrliant gununnuMi ausfliclitcn nil /usanioii bringt;n 

25 migen, dardurch nun uutcrHchidliche uachthailigkaiton cut-sprunguu, ab 
hat mau firgenomeD, aincu gemainsaussohuß von zwölf persoueu zu setzen 
und zu yerpfliohten, weliohe mit und neben denen ordinari gewalthabem 
alle gemaine vorfallenheiten su verordnen und au besohlieften, gleich als 
were die ganse nachperschaft versambleter bei ciuauder und thete solichM, 

SO bcgwaltigt und berechtigt sein soUeu, wie dann hierzuo an dato Thoman 
ZüUer, Ambrosy Kopf, beed gerichts-gcschworno, Christofl'Sturmb, segeusen- 
Schmidt, Georg Porwangcr, Gabriol IxH-hlcitni^r, Abrahamb Schnall, Frau- 
ciscus Iteeheis, Michael Tangl in der Strad, Martin iSchcuauh und Georg 
Haid mit absundt'rliilu-r erinderung, der gmainscliaft nutzen und l'rombeo 

36 zu beiirdcru uud dargegeu achadou und uaclitl zu wenden, verpäiuhtet 
worden, mit der weitem wanlaßung, auf abgaug ains und änderten m 
ihnen ausgeschoOnen allwegen zu Kartini bei aufnemung der gemains- 
raitungen iemande andern taugeliohen, auf das gesagter anssohufi compkt 
erhalten werde, gehörter massen zu setzen, zum fal aber von beriort üft' 

40 gesohofineu pcnüonen ainer oder mor zum gemainon gwaltkaberambt an» 
gosechen oder erkiest wurde, 8oU er solichcs zugleich obzutiagen Terpon- 
den und dessen nit exempt sein. 
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Zum andern haben die gewalthaber die gemainsTorfUlenheiten leder 
ieit den ausgeichofinen ansukinden, und was dariber fimmemen mitelst 
•nitollung aingg «miamiinknmft betätigen av 'lanen; wovern nnn hionne 
aus gottes gwait oder andern ohohaften ursadien nii völliger anfloehnA der 
twölf penonMi muamen gebrauhi werden kuude, soll auch das, was wenig- & 
Iltens von sechsen aus deren iiiillcn neben den gwulthabcru beschloßou und 
verordnet wirdet, so wol, als wuiiu es Ton völliger verstunblung bescbÖcben 
were, kreftig, giltig und piudig sein. 

Drittens, und damit si aiisgcsehoßne zu soUich voranstellenden ge- 
mains-versamLluugou schuldiger nuu^sou vleissig zu erscheinen merern an- 
trib haben, ist hcschlosscu worden, das, wann si ausgcschoßne zu ainor 
oder mer denen selben ankiudenden anstalteu und zusamenkonltcu aul' 
aiuiualiges begeru der gewallhabere uit kooieu, sich zu rochier unab* 
iaamiger seit erzeigen nnd einfindig maohen wurden, sondern auAbleiben 
und dessentwegen kain ehehafte entschuldigung vorsuwenten heten, toI- 
gsots dieselben ieder allweg per drei gülden, halb der obrigkait und halbe 
der genuun gehörent, gestrafft werden sollen. 

Viertens soll iedermenigelioh yerpoten sein, ainidies prenn- oder 
anders hole, nooh läden, weder kauftweiae, noch sonsieu auß diser gemain- 
schaft andorwertshin nit zu vergeben, und jeuuer, der dis thete, von iedem 
fseder holz oder läden per ain gülden unnaohlefihoh gepfeniet werden. 

Fünftens, und zumallen der (reverender) vichaufschlag in diser ge- 
maittschaft all zu groß und uaertreglich, weliches nii allain von slinibern, 
die den winter hindurch deren sämbroß auf der straß in der sUmbfahrt er- 
hallen, suTiibers-zciteu aber in zimblicher uuzall aul die hairabwaiden und '^^ 
in die aibuen schlafen, sondern auch von thails juulern beuachperten, die 
frembde, außweudige und nit in dise geiuaiuschaft steurpare gieter zu be- 
•tani aunenibcn und lüevou merer (reverender) vioh fUern und halten 
kooen, her entspringt, darduroh nun volgot, das das liebe vieh an der azung 
großen mangel leiden inueß, deme nnn zu steum man erkenter billieheii ^ 
gemeß firgenomen, das ain ieder gmainsmaun allain von zweien soheel- 
Isnden äcker und zwai mannemaden früemad oder sechs man uemaden spai- 
mad nemblichen ain pferi, und von halben thail dessen, als ainem scheot- 
lant acker, uiueni munnemad früee- oder drei mannemaden spätmad ain 
ftuck rinlvich, es sei kue, uxen, iiailor, stier oder kalben, und dessen so 
vil, als es iedm mit das, was «lerselb nach außweisung diser p;euiainscliaf't 
habeudeu steurbeschroibuug an alhero sieurparu gieleru ^zumalleu die 
ftvmbdeu, anderwertig hin oontribuirenden stuek, Soker und müder disfak 
wanigistens nit zu reiten, sondern geozUchen außgesohlossen sein sollen) 
aigenthumblioh innen hat, auch bestantweis oder in ander weg geneust, ^ 
rechende ertragt, ohne bezallttng ainiohen grasgelts auf die waid auhaimbs 
und in die albuea zu schlagen und zu keren befuegnus liaben, welicher 
aber merer. dann es in erstverTuidter gestalten seinen habenden gietern 
nacsh betntl't, (roveronder) vieh zur waidnung aufkoren wurde, der solle 
das aestimierto grasgult, als von aiueni pfert funfuudvierzig kreizer, ainera 
järhug roß zweuundzwainzig kreizer, aiuer kue, ox oder hailer auch zwen- 
uadzwaiuzig kreizer, zu banden der gwalthaber zu bezallen und zu gobcu, 
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und dwe soliehee graRgelt der gniaiosdhaft nebeo »ndern jerlieh TloMug sa 
Termiten obligiert sein. 

Wie dann auch , aeclwtens , die diier gmainichaft angeh&rige alb- 

men, [wie) uUermaflen von altorBhcro gobrxsichig gevost, noch firobin be- 
ft Bueclit und befahren utui iiienmitde mitelsi firker- oder abHöiulerlicher 
wuidnun'» des (rovoroiidor) viilis k;iin vortlhaffigkait zu gobnmcluMi £»o- 
slalet, sondern wer hicriiilals bei r« ton wurde, mit e:el)ireTider ])t;uitung 
nach erkaiünus ani^eschen, dorn snltner aber von iudüiu stuck sein gcbiren- 
der lohn, al^* f^echs k reizer, geraicht werden solle. 

10 NegBt dcme, sibontous, iedcrmouigclich vcrpoien wirdet, ainichds vich 

anhaimbs in Tclt ibemachta nit auf der waid su lassen, sondern selbes 
iederzeit einxuthun und vleissig im stall zu behalten, widerigen fab jeni- 
ger, deme ain yioh bei nachilioher seit auf der waid im velt betreten wir» 
det, hievon das oben bononto gras- als ain pfantgelt absustaten und zu 

16 orlegen vorpunden sein solL 

Zum achten, nachdeme thaüs benaehperteii in sueliiin«; unj;ebirlich 
ai^nen nut/.cns sieh angemaßt, ileren vich lä!i«;eH- und horbsl/j'itni altson- 
derbeh aUain in veldj rn und p;in;iin /n hieten, ja f^ugar vor (h>r onl» iiliehen 
albmfahrt in die allnuen zu keren, solieheü aber von Selbsten unbillich und 

30 der gcmaia Hchödlich, als werden von duhcro all dorgloichoo Torthailhaftige 
gesueoh hiemit krall dis genzlioh verpoten und abgestellt mit dem ausfier» 
lieh beschloflnen beisatz, das, wer ain rieh also allain aufm velt außerhalb 
des ordenliohen hirtens hieton laßen oder in die albm vor der besümbteu 
albmfohrt treiben wurde, Heibor iederzeit umb da» oben benente grasgelt, 

25 als von ainem pfert fiinfundyiorzig kreizer, järling roß zwentindzwainzig 
kreizer, item ainer kuo, oxon oder hniler aueh zwenundzwainzig kreizer. 
und ainen j:iri<;en rindl zwölf kreizer, vorfallen und selbes der gmaiuschal't 
unmitlpar zu bezallcn schuldig sein solle. 

Neintcns, und wovorn ainur oder mer benachpcrte da» obvermelte 

30 gras- oder ptanigolt dem gewalthaber zu erlegen sich waigem theia, soll 
demselben kain yich mer auf der waid gelassen noch geduldet, sondern es, 
bis die abstatung errolgt^ im stall zu behalten eingepoten werden. 

Besohließlichcn und im iberigen hat es ain gc^sambte nachperschafl 
bei deren unter obrigkaitlioher Verfertigung im dato aindliftou novombris 

36 anno scchzechenhundert-neinzccben schon habenden und anheuton dureh- 
sechncn orduuni;s|>uncten dureligeerul ungeondort virMeibm und bewen- 
den lassen, zumallen hegert, zu konfligen pessern wi^^-t ti snlielu' aldu ©in- 
zuvorleibon, weliche puucten dann hernach liogrilfnen inhalts sein: 

Das, erstons, uit allain die ietz gegenwirtigeu alberait orsezton neuen 

40 gwalthaber: Benedict Leohleitner, Christoif Zoller und Matheis Jeller, 
sonder aueh alle naohkomende gwalthaber schuldig und Terpunden eein 
sollen, Tordorist auf die gerichtsherrschaft und obrigkait ihr vleißigs auf- 
sechcn und gebirenden rosp(>ct zu haben, und was inan schrift- und mlnt- 
lich anbefolhen und auferladeu wirdt, ioder * it vleissig und gohorRarab- 

45 liehen nachzukomm und zu verrichten, auch ili'rsellx>n. «?o wol d»"r ganzen 
comain und narhperschaff ehr, nutz, fromben und aiitiiemben zu betrach- 
ten, nit weniger ihr der nach])t>rs« hafl reidil, freihnt, alt In rkonu'ii und 
gorcchtigkeit, es suie zu dori, velt, perg und thull, holz- uud albmrocht, 
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item wann, waid, waescr, wasscrsloiiung, so wol wog, titoig, stog, pruggcn, 
fem und allM andere dergleichen, wne dann von aiterehero iederseit brei- 
ehig gewMen, niohia anß^nomen, embeig, vleieeig und in allen treuen au 
eriialten, allen naohtl und ■ohaden absnwenden, anoh forthin die firatUoh 
lant-i eo wiA frei- oder kuchbtour, item goriohtMWoestung, zechenten oder 6 
wofl dir gemain dee orte weiter antrötien möchte, alles in ihren selbst aig- 
nen kosten, watrnuf unrl zömng, »»s sei gictic; oder gerichtlich, ym .Tfordern, 
einzulangen, zu h;uui«'ii zu empt'achen, m wol ieden an sein u'cliüii^ ort zu 
litfern, zu erU'gen und zu l>ezallen uiul «larumben gehinnde (juiltsc lu iii zu 
oembt^u, Uamit aia nucliper^ohuti iezt üdcr künftig ühnc klag uud gclahr li> 
aein mige; daneben iet aber außtruckenlichen beredt und inen gewalthabem 
•lif Tezlieben ainer ganaen nachperadhaflt durch Tor wol genanten geriohte« 
herm Ton obrigkait wegen hiemit raegelaesen und bewilligt worden, zum 
fid iemande» er wer reidi oder armb, kainen anßgcschloeson, seine schul- 
dige steurn, wueetung, zechenten oder anders, was dergleichen eein mcohte, 15 
über offenliehs vor der kirchen und zwaimull giet- und nachperlichs zu- 
haussueehen nit völlig abstalon, soudern, wif vor »lisera heselieclu'n (so aber 
kaitu's W('j;s lut-r gi-.-tut winlcn solle), datnit abs» iuig und uiih;Uti;j; « ischei- 
oen wurde, da*i alsdann si «Iii- iozigen und alle naclikouundi gwaltliaber 
selbe oder durch iniil des gerichupieters dusclbs deuHulbeu ungehorsamea :!ü 
and nit hältigeu penonen ain pfont oder wert, was dann flegelioh Yorban- 
den und zu gelt zu machen eein meohte, unTerhindert oder eintrag deesel- 
ben echnldneiB henraa und au eich au nemen, und woverr aledann deraelb, 
dem ee auegehört, solliches pfant in den negsten Tieraeohen tagen darnach 
nit lösen und die gwalthaber umb ihr billiclic ansprach, wie sieh gebirt, 25 
rufriden «teilen wurde, so sollfti si gwalthaber volgents dassilbig pfaut 
ohnt' alles weiters verhindern anderwerts ihn r geU-gonheit naeli zu ver- 
silbt i ii und sich ihres ausstanls se'bs völlig Ix'zali '/.n nia< Iumi fueg und 
recht haben ; woverr aber bei solichen genoiuiu n jd'ant nach abzug des 
fdiultrests ain iberthour vorhanden sein wurde, ulsdanu die demselben un- 30 
haltigen auch wider hinausgeben und eretat werden. 

Fire ander sollen ei die ieaigen und alle nachkomende gwalthaber nit 
weniger pflichtig, und ihnen sonderwar mit allen ernst auferladen und ein- 
gebunden sein, ir emeigs und vleissigs aufsechen zu haben, damit feur und 
liecht gewarsamb, wie zugleich auch die zein, plankcn und anders der- 35 
gleichen aufm velt vleissig gemacht und erhalten werden, tirnemblich auch 
soliches feur zur quatember-, und die zein zur liingeszeit, oder so oft es die 
noldurfl erfordert, wie von alters her, iederzeit vleissig zu b*'siehtigen, zu 
Tisitiern, auch die geiaiu uud uugcbir abzuatralien, ho wol die paufelligcu, 
terbrodmen aein, gäter und planken au poesem und machen, und also in 40 
diiem und all anderm an ihren gueten yleiß, mie und arbeit nichts erwin- 
den au lassen, damit ain naohpeiachaft und menigolich deswegen abermallen 
ohne g^fahr und schaden sein, auch ain iedem das seinige sicher bleiben - 
mige, nnd was sich nun unter solichen für gUetige, gemaine, nachperiiche 
straffen und pfantungen begeben möchtt n, dieselben sollen inen gwalt- Ab 
habern, weil sie soliches chonfals alles auf ihren selbs kosten olme ainiche 
der naehperschaft einlegende zöruiii^i n verrichten sollen und mießen, damit 
81 ursacb desto pcsseru vleiü uud ernst zu gebrauchen, erfolgen und zue- 
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steen ; doch sollen si der geriehtehemohaft und obrigkait jerlieht oder wenn 
ee begert wirdt, hiemmben iedeneit lautem beriohfc thuen und alles auf 

derselben gueihaisscn, moderation und ratification gestelt, auch sooderUebi 
was dieHi'lb darbi-i eitizuziechea oder SU begem haben möchte^ ihre sprioh 
6 und recht gt'uzlich vorbuhulli-n sein. 

An «lato aber liat aiu gcmaiuschull ainhoUig und alda boizuscUson 
boschlussen, das ain ieder gemainsmann vor den sciiiigen die zeiu, gäter 
und lüden, bei vioruudzwainzig kreizer unuachleßlichen pfantgelt, vieissig 
zu erhalten schuldig, und jene, so durch ain gäler oder löd fahrn und die- 

10 selb nit wider recht snemaohen, albegen sechs kruser peen tu benilen 
Yerfiillen sein sollen. 

Im andern und iberigen allen, so inen gwalthabem Termig ainer 
ersamben nachperschaft ehehaft an verrichten ubiigt und tou alter ht r- 
komen, (an deme dann ainer nachpcrschaft durch dinen neuen be^chluß 

15 oder vergleich nichts entzogen oder benomen sein solle) .sollen sich oft- 
gedachte iezige und alle nachkomeude gwalthahrr dermasHcn verhalten und 
erzaigi ii, wie sich auf re<3h(en, redlichen, getreuen und gehorsam beu gwuit- 
haberu und piderluitcn gobirt und schuldig Hciu. 

Bargegen aber, und weileu ihnen gwalthabern gehörter massen 

90 weder zu anleg-, ersueoh- und aussallung der steum, gerichtswuestnngen, 
zechenden, item Iber fenr- und zein-Tisitationen oder anders deigleiehen, 
wie das namen hat, auch gewondlioh und zu verrichten breichig ist, aini« 
eher anderer oder weiterer Unkosten oder einlag (auAgenomen, wann si 
gwalthaber raituug halten, alda si als verraitere und die neuen augeenden 

26 gwalthaber, u\)er zur verliietung einriß und zueschlags weiter nieniant, mit 
gebireudeni e8öen und drinkeu frei gehalten werden solle) nichts raer pas- 
siert wirdt, 8i aber mit disem anibt das ganz jar hindurch vill raie, geng, 
ventaumbnuH, unlust, gefahr und nachred haben uud auiMteeu oiiossen, ako 
soll inen all drei gewolthabem zu ainer gebirenden eigetalidikeit sambent- 

80 lieh mit ainander ervolgen und zu ihren haltenden raitungen per ausgab 
fir richtig passiert werden benentlichen vierundzwainzig golden und ainem 
gerichti;pieter, (anbei zu bericht, das dem pieier inhero nur acht gülden, 
und dem saltner vier golden lohn geraicht worden, und dabei noeh aein 
verbleiben haben solle,) wer dann dcrselb ioderzeit alda sein wirt, umb 
willen, das er der nachpcrschaft und gwalthabern in allem, warzue si 
seiner zu verrichten begeru und dis orla breichig ist, gewärtig und gehor- 
samb seiu soll, im fal er sich änderst willig, vleissig und der gebir nach 
haltet, zwölf guldeu ; neben deme soll er pieter auch, zum fal etwas, wie 
vor gehört, erstrafft oder pfendt wirdt, mit dem drunk oder in ander weg 

40 nach gebir oder gelegenhmt nit «ußgesdilossen werden, und ist hiebei auch 
schließlich beredt, zum fal vilgedaohte gewalthaber künftig etwo in sonder- 
warn, iirfallenden gescheiten ausser des dorfs vcrraisen und iber naoht 
außbleiben miessen, das inen alsdann ain gebirliche notwendige zömng, 
auf gemaiucn söckl in raitnng einzulegen, passiert werden solle. 

46 Hierauf so sein hievor einverleibte puncten, die gemainschaft Tarenz 

hierbei iezl und ins konftig gebirent zu manutenicrn und hantzidiaben, 
vou übrigkait wegen ratiticicrl und guet gehaißen, auch zu dem eude dis 
alles unter m«n eingangs ements ptiegsverwalters der herrsohaft Ymbst 
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Antonien Spergscra obrigkaitlich firgostelton insigl, (doch dem ambt, mir 
und meinen erben ohne schaden,) ihr der gemainsc^aft gefertigter mit- 
geiiilt worden. Beeohödien and bnohlonen den swennndswainsigiRten jnli 
tnno seehieohenhnndert'Binnndsibenng und achten tag monnsta mai naoh 
dar gnadenieidiiBten gebort Jesu Chrieti in seehseohenhnndert-Tiernnd- 6 
ribensigiaten jähr. 



33. Nmsereit und Torminz, 

Ntk tHur M$ekrm dm Berrm Amtam Qntfim ««• BrmadiM. Dm» OrifiMti: PirgammMda. tem Jahn 
im. JUL r BL, ämttkkim dtr OtmUmMnikm ra »attenU JMS warfamd (Fr. IWßr^ ArfM* 
»0<cM nur du in 8eMmr§ «Ml TtnA mtfUtttUm WeUthümtr-Porachwuten, 8. »8. S9). itt fmimrm. 
Ana» kmnU ,J)tr gmaäuÜM NataenH md Amuiu Dar/ofrdtMna »an J. 1987^, Pajrfcriit. 9tm 
J. mi. FU^Oai, (tfMiifki'* amUM & ») «MI «Mkr §^itm tmdmt. 

Ehaft batder naohperschafien Nasareii und Torminx. 1&80. 

Anliuigs floUen drei erbare» Tentendige mannspenonen anß beiden 
gemainden, swen zu Namreit nnd einer zn Tormüns, järlich an eanet Mar- 
tina des heiligen bischofs tag, daran dann diae ehaft mentgolicli verlosen lo 
Qad publiciert werden eolle, zu gwalthabem nnd dreieren, wclHche der 
gnainde ehr, nuz und -wolfurt irem posten vermöi]ron nnd verstand nach 
ifdor zeit ze furderen und /u befrachten phliclitig und verpunden sein 
sollen, furgenoraen, erw ölt und erkiei^t worden, deren ieder ainen sonder- 
baren schlispel zn der gemainen buchsen haben, darzue auch zwen guete 15 
saltner, die ihr yleissigs aufseohen haben, verordnen und stellen, damit die 
vdidfindienn nnd anaf arten ordenlieh nnd vleisnig gemacht nnd yenoigt, 
•Oflh welliöher dieeelbigen abpald naoh eanct Ge$rgen tag nit versorgt 
Bodi madht, der eoll alle tag, nntst dieeelbigen gemacht, nmb drei kren- 
lem gestrafft, nudi nit allain nmb dise, sonder auch alle nach beschribne SO 
rtraflPen durch die verordneten Gewalthaber und dreier an sanot Martins 
des heiligen bischofs in<r haidt n naohpersohaften Nasareii und Tormnns 
gebürliche raitung gethon werden. 

E«i solle auch ain ieder mit «leinery c;etraid aus und anhaimbs faren, 
»la er billich faren solle, den naehpern und iedernienigclioh olino allen 26 
naihtail und schaden; und da auch ainer ain lucken auf, und ni( wider 
nach ime zue thuen wurde, der soll gestrafft uud auch gepiendt werden, 
aimbliohen nmb sechs krenzer. 

Item, wann auch die gewalthaber gomaine tagwerch und arbait fur- 
nenen nnd anetellen, darsne aneh menigolioh mit fnren oder eonst gepotten 80 
wieidet» aber hiember ainer oder mer sieh dessen mit faren oder sonst Ter- 
wideren und nngehoteamblioh enaigen wurden, der oder dieeelbigen sollen 
icdflsmala, so oft man inen an gemainer arbait peut, und doch nit erschei- 
ncD, ieder intonden gestrafft und gepfendt werden, nämblidien nmb swSlf 
braser. 35 

Item, da andi ainer durch die gemainden zn unem gewalthaber oder 
dreier erwölt, und aber derselbig sich dessen verwidem wurde, der soll der 
obhgkait zn straii verfalien sein, nämbliohen umb rier gülden. 
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Item, da andi die gewalthaberm item ambt nnd beveloh nit getieu- 
lieh nadhaetsen, auch der naohpenohafl das jt^nig, waa n denelMgen m 
ihnen sohnldig, nit laiaten und Terriohten, aaöh ainen für den asden über- 
tragen wurden, sollen si icdesmall, da »\ hierinnon forlämig erfanden, ge- 
A Btraft'l worden, nämblichen umb ainen gnlden, halbe der geriehtahernnhall 
nnd hallis d» r j^omaind, id est ainon j^nlden. 

Wann auch dir gowaltliabor die zcnn der <?p:ifrattder nnd anderer 
giiotor auf ainrn taj^; zo machon in der inaiud h<'runibon pietcn, und 
hicriil)cr ainor o<lcr nicr seine «schürende zeun nit machen wurden, deren 
10 ieder soll alle tag, untzi er «ein geburnu^t macht, der geniaind zu striiff 
▼erCullen sein umb ■eohe krentxer, nnd von ainem looh nämbliehen drei 
krentier. 

Item, wann aneh die yerordneten saltner niohtlioher weil roß oder 

ander rindervieh in ainem mad oder aber anderem Tcld am schaden be- 
iß griffen, soll indes roß oder rinds fueß umb Tier krentzrr, brlDgtvon iedem 
haupt sei'hzeehen kreuxer, davon den salfnorn vier kreutzer nnd den ge- 
maindcn zwölf kreuzer gebären, gcptriidt und bestratft werden : darzue 
auch dcmc, so di n M:ha<h'n crlitcn. (hireh th n, so .sein roU oder riudcrvicb 
gepfendt worden, gcbürlicher abtrag be?ichoolien. 
20 Da auch oiner dem andern über seine volder, auch ntuck und güeter 

(unangesechen, das er bei der straft woU beleiben mügen) Auren nnd hier- 
über betretten wurde, der soll iedee mall zur straff verwurkt haben, nämb- 
liehen sechs kreutser. 

Und da auch in sollichem ain sämer oder foerman begiriffen wurde, 
26 soll dem saltner nebon obgemelten seohs krentiEem durdi den sämer oder 
ftterman noch pfsntgelt danne oistattet werden, drei krentier. 

Ttem es sollen auch die gewalthaber und dreier aUe und iede qua- 
tember im jar die feuerstetten und kemb|ioh] beider Nasareiior und Tor- 

rainzer geraainden vleissig zti besichtigen verpTindon sein, und da ainer 
30 oder mer liierinncn farliuwig erfuutlcn, auch b<'i der na<dit i^ramblon, feur 
unbedeckt, glcichlais kienfacklctj ii})er die gussen oder in die stall tragen 
wurde, «lern ieder soll uilcs mals und so oft das bcschiclit den nachper- 
sdiaften straff verfallen sein, nämbliehen sechs kreutzer. 

Und wann auch derowegen ain i>fant ausgetragen und dasselbig in 
36 vieneohen tagen nit widerumben gclest wurde, solle alsdann daiMielbig 
pCsnt beiden gemeinden frei, ledig verstanden nnd haimbgefiEiUen sein. 

Item, wann auch ain manns- oder weibsperson, so ihr yemnnft oder 
verstaut hat, ainem anderen das seinig entaenoht, auch in pämbgärien, 
velder, mSder, aoker, arbis, ponen, rüb, räb oder kraut gehet, die wursea 
40 oder das gras ausrauft oder laub straifen thuet, auch deswegen durch die 
saltner oder ainen nachpern angesproclion und begriffen wierdct, die soll 
go])fcndt, zur stniti' verfallen sein, nümblichen zwölf kreutzer, davon den 
saltneren vier und baiden gemainden acht kreutser gebüren und zuestendig 
sein sollen. 

46 Da au(!h ain frrmbder olino der gwalthabcren sondere vorgonstnus 

und bewilligung roß oder ander vieh aiit die gmainden ausschlagen wurde, 
der ist strai'pur, nuuibliuhcn umb zwölf kreulzer. 
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Ob anoh ainer Tor mot Ifiehaels tag sein vick aaf die aneht schla- 
gen wurde, der eoU Ton ainem hanbt stiaff yarfidlen sein, nftmbliohen 
iwäf kfenteer. 

Itam, da auch ainer ainen oinhnimiadieil oder frembden ohne der 
naohperen, der nägston vier, [willen] bohauaen, und sonderlich die frorab- 5 
den ohne gorirhllichcr obrifjkait und der {Gewalthaber vorwisacn und be- 
willigung mit haush ihlichcm wesen nndi rkunimen und einlassen wurde, 
der solle straff durumben der gerichtlichen obrigkait verfallen sein zechen 
gülden. 

El solle auch niemants» weder reich, noch armem, in alben, auch an- 10 
derer ort, zu perg, taal oder anhaimbs, ehe und znyor das ridh der ende die 
atsung empfangen nnd genossen, nnd nii Terrer der orten getrieben Wier- 
de! , in kainen weg sn maon zuegeaechen, noch gestattet werden. Da aber 
ainer oder raer hierüber ungehorsam betretten wurde, deren iedcr soll ohne 
alle!« mitel straff vorfallen sein, nämbliohen der gerichtshersohaft umb swen I6 
gülden. 

Heseh liesliehen, da sich aneh ziie.fragen [wurde], das aim r oder inor 
sifh discr ohhescliribnen Ordnung und ehaft in ain^'Ui oder mer articulen 
dcrraassen verwidern und dernelben nit gehorsamen, noch wirklich nacli- 
letien worden, nnd die oflbenente gewalthaber sieh dessen vor ordcnlioher 20 
gerichtsobrigkait beeobwären mneßten, so sollen alsdann dieselbigen umb 
ihr verbrecbnng durch gedachte gerichtsobrigkait gestrafft werden, darsue 
die gf^meltcn gcwalthahor vermig ircr pflicht die jenigen verbrechungen, 
in (1( ncn der gerichtsherschaft die straffen zuestendig seind, ieder zeit, so 
ft> h aine dergleichen s(ratf begibt, wolbt^sagter geri eh ts herseh af'l bei 26 
Tenneidung irer der gewalthabcrn stratl' an7:ai;>t n und nan>bhafl maelien. 

H<'rnaeh volgt vorgedachter baider genial nden Nasareid 
und Torminz aigentlicher bsehluß, wie und wel lieber massen 
der fürstlichen durchleuchtigkait, auch kauflent salzfafi 
durch si über den Feeren gehen Lermoß in den salsstadel 30 
gefiert und gsantwort werden sollen. 

Erstliohen, wellioher nachper su Nasareit und Termins ain vaß zu 
Nssaieit, es seie gleieh der fürstliehen dnrcbleichligkait od<^r aines kauf- 
maiu, auflegt, der soll dasselbig gehen Lermoß unter den saljsstadel on 
"chaden, underwegen unabgelegt und unabgewecbslet , antworten; ob aber 35 
hierüber ainer oder nier. der unter wegen ablegen, abweebslen odi r ainen 
auf den Feeren lienin-n und luw das vaB lassen wolt, betretlen wurde, der 
oder dieselbigen, so wohl auch die solliche Unordnung in erfarung haben 
and nit anaaigon wurden, sollen nach gerichtlicher erkantnns von der 
obrigkait gestraifl werden. 40 

Yerrer, so ist auch beschlossen, das beide gemainden Nasareit und 
Torminz, da ainicher mangel an den fassen erscheint, mit aufladung der- 
!*elben vor menigclichem den Vorgang haben, und volgents die underthonen 
flts gcrichts Ymbst vor den frembden und ausser gerichts mit aufladung 
«ler fasst-r und befurderung (\oy fuer zuegelasson werden. 45 

Letstliihen und zum bes(^hluO ist auch beredt, da ainer oder mer 
über den Feern herülKT gehen Nasareit k<jmen und gleich alspald und vor 
ttdem aufladen wolle, so solle doch inen dasselbig nii gestattet, sonder in 
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alweg, unstdie jenigen, ao auoh ftber den Feern fimn wiAlen, geladen 
habeo, damit kainer für den andern beTorthailt, anch ainem, wie dem an- 
deren beeoheohe, still geiitanden werden. Jedoch aber ist soUidhe ordnong 
der gerichtAherachaft, auch nni Tyroli scher lanU- und polioeiordnnng 
5 ohne schaden und unvergriffen aufgerichi und beschloMen worden. Be- 
flchechcn den zechenden tng augusti nach Christi gepnrt im funfseohen' 
hundert achtzigisteo jar gezelt. 



34. GrftnKfis, 

/fach titur Ab»chr^ dn Herrn A. Falger in Rlhigenalp. Da» Ortgtnal bfßndtt «ich in der Q tm i mit - 

IniA« nt Ormmti». 

Gemeindebrief. 

Anno 1690 hat die gemainachaft in Gramais besehlosaen, wie man 
10 eioh soll verhalten, als: 

1. Wann ein ohne vor Jaoobi über den groften stain kombt, mos er 

ein grofichen geben. 

Wenn ein') gemainor auf- oder ablrib ist und einer nit darbei ist 
und aiii tagweroh versauiubt, ro mus er 8 kr. geben, und wan ein geraaine 
15 bruggou oder weg zu machen ist, und ain tagwerch versaumbt wirt, »o 
mues er 12 kr. geben, und sollen die gewallhaber einem ieden zu 
wiOen tnen. 

Wenn ers Tersanmbt, soll ers anftohreiben nnd den naohtbanren vir- 
halten, nnd die gewalthaber mttßen die sein besohanen sne feit nnd borg, 
20 nnd wenn einer nit gnet ist, so sollen [es] die gewalthaber demjenigen n 
wißen tuen, und wenn er den zäun nit machen will, ro sollen die gewalt- 
haber den zäun selbst machen nmb das taglon, so bestimbt worden 20 kr., 
in seiner kaß. 

An dt'n perchmedern und einen aufteilen herbst und lantre" keine 
25 luchen aufluon ; so verren sich einer uriterstet. ein luchen zu reißen, der 
soll einen halben taler strat geben, und ein jeder, der aincn sieht aufthueo 
in der ganzen naobperschaft, der soll es bei sein gewißen der nachpersohaft 
anxaigen. 

Und [wenn] nach dem alten mitten malen nnd an herbst Tor 
30 h. Krenstag zwischen der seit ain stach rintvioh in den alten perchmädem 
ist, und wenn mans einem zu wissen tuet und [er] nit vor den schaden 
wert, der soll von einem icden stuch 3 kr. geben demjenigen, dem das 
mat ist. 

Und mit ropfen und mähen (sol man] bei den alten sigell und brief 
35 verbleiben, und an dem feirabent zu röehter zeit feirabent machen, und 
wenn einer an der arbeit gesechen wird, weil man in der kirohen ist, der 
soll ein par körsen straf gtfben, nnd sollen die heiigen pfieger aohtong 
göben und anseigen nnd keines yerschonen. 



einer A*. 
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Und die geis gehörn alle unter einen hirten, nnd der hirt mns naoh 
alten rüohien sue berg nnd feit ohne sdhaden hieten, und die sohaf in dem 
somer ab der viohweid tuen und an die ort, woran [man] sie vor alters hat 
hin getan, nnd wann man »\e ans halMterrigkeit nit ab der Tiohweid wolt 
ioen, der muß ß kr. grasgelt göben. 6 

Diirzuc bokennt die ^anze nachibarscbaft nnd diaea SU uniersohrei- 
ben eio ider mit seiner hausmarch. 

M ^ ++ +1 X / VII +11 VI 
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35. Wenns. 

rafUrkd$. vom J. HS». FuL IS BLi im ÄtekiM 4«r OmMktd* Wmm». K» it tint ndimirtt 

Ehehaft der Wennaer gemainde. **) 

Herr richter, seit ihr herknmmen nnd seit gBeaeen, ala ihr 

unser Öffnung verhören wölt, i«o thuen wür auch zu wissen alle unsere 10 
mht, als wir flie von alter her haben bracht von unser genedigon herr- 
schaft, von lu rzog Mainhart und von könig Heinrich und von den grafen 
von Kschelüch und von allen herrn, die seider gewesen seiud zu Tyrol, die 
Stts alle bifi auf disen heutigen tag dabei ghalten haben, und wir bitten 
aiwh, lieber herr riofater, das ihr nna anoh darbei also haltet Ton nnaerer 16 
gnedigen herreohaft wegen ; welcher ridhter oder iemant anderer uns die 
Inoehen wolt» den mag ain hennofaaft dämm straffen an leib nnd an guet. 

So thuen wir auch zu wissen, das ihr swierend im jähr her sollend 
kamen anf eelich tUding, und solt des suntages nach dem zwölften an wei- 
chennachten, nnd des suntages negst nach des heiligen bluts tag zu pfing- 20 
»ten, und das soll uns der dorfvogt acht tag vorher verkünden, wann ihn 
üer richter wissen lal, und wen dann das gepot da haimen begreift, und 
dann nicht bei der eelich täding wer, der i«t verfallen um ain pfund dem 
richter nnd dem dorfvogt, nnd soll der riohter selbdriter herknmmen, und 
•oll ihm der dorfvogt das mahl geben oder ain pfnnd pemer, und des 86 

*) Das <lipsp Alischrift drni vorgelegten Ori}:^inali collation.indo gllüoh- 
stimmenU seie, wird amtesbalben attestirt. Imat den 9teu 9ber 1782. 

(L. S.) I>r. Math. Leonhard Jais, Pfleger. 

**) Den eignen IHng$luJd hatte Wenns jeden falh au» den Zeiten der Grafen 
•0« Hirtcfitjerif, deren Stammtcfdoa» im Lande im Dorfe Wenn» gelegen tcar. Nach- 
ds» im Jahre 1284 (traf Gebhard von llitschherg »einen Antheil an dem Erbe 
«eme» SehtriegervaferM, de» Grafen Albrechl von Tirol, an »einen Sehtoagerj den 
Orafm Meinhard II. verkauf hatlf^ ging die Gerich f»herrlichkeit an die Herr- 
tchaß lm»t über^ deren Hiehler die Civütachen in Wenn» verhandeltet icUhrend 
A KHmbuitgeriehtam'ktÜ üi ImH •M emtgM vmrdt, 

OMiMr. Wciflktoir TO. IS 
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Staingellen guet soll geben dem riohter tan 8ch$tt fbeter und swen koib hei 

TO weihennaohteD, und an dem langez niu schott fucter und gras dstm. 

So geit man dem richtcr aucli griclitepfenning: dst adiwaikhof gMi 
drei pfenning und der nr.üiliof drei pft-nning, und der mann mit der hagken 
^ zwen pfenning, die Irau niil der spiudlen uin pt'enning, das unser geliörnus, 
und geit euchs darum, das ihr uns soIK-nd lialten bei allen unseren a!tt-n 
rechten, und als wir 81 vun alter und durch recht her habtio bracht, im 
dingstuel hie der ganzen pfarr und des gerichtes. 

Herr riohter, eo Urnen wir euch zu wissen, das die panne, wai n 

10 Tmbst ist fönfisig, das ist hier fünf pfnnd, und zu Tmst Älnf pfnnd, dss 
ist hie ein frevel, pringt hie zwai pfund und Tier kreizer, und was su 
Ymbst ein frevel ist, das Lst hie ein ^^elilechter pann, zwen kreizer im ring 
oder nun (sie!) daraus, der ist des dorfvogtes, und die frevel das drittail, die 
anderen piinn gar des richters. llaimsueclien und notzogen das ist hie der 

16 pann als zu Ymbst, und ein sehwert zucken in zorn ist ain frevel. 

Herr richter, so seind etwauu liie gsessen guet edl ritter und kuecht, 
und ist weilend gewesen ein freiuug in \\ izou-gasscu, die ist iuglegt wor- 
den in den widem to Wenns. Wann ainer ain schaden thät und flfichtig 
in den widem k&me, der soll drei tag darin freiung haben, als ander freiuog 

20 recht ist, und soll alwegen ain ofFens thürle nacht und tag sein am. rechten 
widemthor, und ob vor der freiung ieraant begriffen wurd, so soll der dorf- 
maister bitton um den thurn, dos er den leich, das man den güangen da 
halte, 80 soll ihm der, der des thuren gewahiL' ist, weichen, und soll ihn 
der dorfvogt und die uachpauren selbert versorgen und den richter lassen 

86 wissen, dtis er sich des gfangenen selbs uuderwind hie. 

Herr richter, ob iemunt hie gefangen wurd, der lue hausgosesseu war 
und den die naohpauren hie ausnemen wollten, den soll der riohter uit for 
den getter fiieren, er soll ihn den naohpauren ausgeben, ob si ihn ansneneo 
wollten, und soll sein leib und guet sicher sein, bttnz das sich das recht 

80 erlangt hie zu Wenns, ein malefiz das gehört geen Ymbst, und ob iemant 
ioht TO klagen hat um erb und um aigen, da soll der richter TOn Tmbst 
selb um sitzen, oder er mag es dem dorfvogt selbs befelchen, das er darum 
sitz an seiner statt, und was wir anders zu rechten haben um giilt, oder 
was die nachpauren zu schaffen haben, auszulassen oder einzulegen, das 

35 mügen wir alweg thueu mit unserem dorfvogt. 

Herr richter, ob uns ain dorfvogt nicht geliel, so mügen wier ain * 
anderen arwellen, den solt ihr uns bestitten, und wenn man to Tmbst 
maß und eilestab misset, so soU unser dorfrogt unser maß und ellenstab 
hinüber pringen geen Tmbst. Da soll man das maß geben, und das aoll er 

40 uns her&ber pringen und darbei unser maß hie messen. 

Herr richter, ob iemant her zng in den dingstuel oder in die pfarr, 
d( r sull alle die reeht haben, die ain anderer nachpaur hat, und hat er 
nicht a'v^vu herrcu im laut, so soll er steur und wach mit uns geben, als 
ander Ireiheit, und ob ieniaiit ein klag in dorn dorftäding anhueb. der 

46 dorfvogt nicht melur liir zu pieteu in den drei tugeu, dieweil die eeleich 
tädiug wert. 

Herr riohter, so offnen wir und thuen eueh zu wissen, ab wir das 
Ton alter und mit recht herpracht haben, das niemant aus der pftrr hie 
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waier bai, noch stro ans der pfarr verkaufea soli, das aus der ptarr füerou 
woll, dann auf den Piller, die geben uns hei hetwider ab, und wer das 
überfoer, der wiir verfallen um mhen pfond, halbe dem ricditer und halbe 
den nachpauren und dem dorfrogt. 

So haben wir drei dorfbäch, ainen thumbaoh und swen dorfbäoh. 6 
Die Aoll dee nacht» niemant abkeren, und des tags so mag einer den drit- 
lail auf sein mad wohl keron und daboi soin und pHegcn, das nieraant dar- 
von kain <chadon gescheh, und dos naclits herwider keren in daadorf; und 
wer in dem lug die buch gar abkeei te, den miig der dorfvogt wol pfenten 
um ain pfund perner, und wer das also überluer und die zwen doribüch 10 
[abkeerte], der wer verfallen um zwen pfund perner, und den thurnbach 
vn fünf pfund perner, und ob schad geeehech ron feueis wegen, den soll 
er abthuen, der den bach ab hat keert, bei des mannes schaden. 

Herr riohter, wann ain kuttä schwein durch das glicht hie geet und 
durch das dorf, die geit ain pfund aoU, und ist das swai thail des richten 16 
und der dritt thail des dorfvogtes. 

Es soll auch niemant nichts nnrainos in die bäch logen noch waschen, 
und \v(T das überfuer, der war verfallen um ain pfund perner, halbs dem 
dorfvogt und halbs den nachpauren, und die obgesezte pauiip von den 
bächeu suiud halbs de» richters und halbä des dorfvogts und der nach- 20 
pauen. 

Herr riohter, unser panholz, wer uns darein sohlueg, da war der 
pmeh sehen pfund perner, halbe dem dorfvogt und halbs den nachpauren, 
«ad ob iemant die gemain infleng, so soll der dorfvogt <) zwen nachpauren 
xn ihm nemen und »oll das beschauen und mit dem reden, der den infang 26 

gefhan hat, das er das wider außlaß nach der nachpauren ratii, und wolt 
er das nit thuon, der wer verfallen dem richter um fünfzig pfund perner. 

Herr richter, so haben wir »inser weg goreiit an unser lant«tnissen 
Toii Gager8platt«n biß geen den stegen in den Piller. Da sollen uns zu 
helfen die ganz gemaind in der pfarr, und wer darüber und nicht darzu 30 
kanb, so ihms der dorfrogt Terkündt, der ist Terfkllen um ain pfund, halbs 
dm nachpauren und halbs dem dorfvogt, und änderst haben wir mit nidhten 
ner xu schaffen, weder mit bruggen, noch mit wog, noch mit otogen. 

Herr richter, ain hof leit auf dem Piller, der steurt herab in das 
gericht und ist ghaissen lüoheluhof, als unser brief darauf laut, den wir 86 
dammb haben. 

Herr richter, dan um die bruggen zu Fiizen sollen uns die von .Ter- 
zens drei eußen darzu geben, wann wir sie bedürfen, und da soll ain enß 
haben siben klafter an der leng und ainen sohnech gre& zu dem zepfen, 
od wenn wir der bedürfen, sollen wir sie ain juhr vorhin wissen lassen 40 
«ad loUen die dahin bringen, das man sie mit eim prosen füeren müg, und 
ob die enSen hin giengen vom wasser, rinnent sie durch Fnnwalder prug- 
?en gen Planer steg, so sollen uns die Jerzer widerumb herauf helfen gen 
Pronwalder pmggen ; wer aber, das sie rinnen für Planer steg, das man 
^ie nicht erlangen möcht, 80 sollen sie uns drei andere enüen bringen in 46 
rechten, als vor. 

dorfvogt uuü zweu h». 
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Herr ri«diter, w haben wir swo alpen, hainet aine in dem Pierer- 
thal, und die ander Mitterthal, sencht sich anden durch Humpers-thal, 
durch Veasenthal (sie) und auf durch den Mutten, als eich die achnee- 
schlöes iiobaidet. In den fiwai alpen hat nit mant zu schaffen» auch darein 
6 zu Ireibeo ohne ttnieren willen geraaiuigkUch, und wer darüber darin 
treibt, da mügen wir ain iedes haubt pfonten um fünf nfniid [»ornt r. bulbs 
dem dorfvogt und halbs den nachpaun-n, und da huh. n wir ;:t'waU über 
Korrer wüüach und durt;h Leiner giwen zu fahren uiul zu treiben und 
zu führen unser [vich] und was wir in den alpen zu schatten haben. 

10 Herr riohter, »o haben wir aber zwo alpen, haist aine Siraßberg und 

die andere Soh weinleger. Da hat aber niemant in sn schaffen, dann Wenaer 
und die Oreiter, als in den Toderen alpen, und da haben wir weg la 
aineet ^ ein tag hinein oder heraus durch den Kienberg, den soll uns al- 
wegen nienwnt weren. 

15 Herr richter, so offnen wir, das uns die Leroher sollen bringen zwo 

penk an die gössen, und Greuter sollen die bnigi;en machen über den 
Pillersbach, das wir darüber lart ii ruugen uiil uns« r« in vieli und liolze. 

Herr richter, so habi-n wir am gegent, das wir ht i niiht w olil herzu 
mügen bringen, und wir haben enger und veltmad, da wag mau wohl ein- 

80 treiben biA auf 8t Georgen tag, dann darnach soll man kain Tieh darin 
treiben, es wer dann, das ainer nit hei hat, der mag sein ochsen darin 
treiben biß auf mitten maien, bi6 das er gepauet, und auf das wüfiaeh 
mag man treiben biß auf mitten maien, und sollen weder Lercber nodl 
anderer, noch die von Trenk , nach st. (n>urgen tag nicht herab in nussr 

26 waid treiben, es war dann das, das sie der schnee lierab (rib, so mügen sie 
herab treiben ihr vich, biß da.s der schnee abgeet, so sollen sie dem sehnet- 
huiiub nach wider auftreiben, und ainlerst haben sie kain recht herab nicht 
zu treiben, weder au dem laugez, noch au dem herbst. 

Herr riohter. Leiner wü0adi soll allweg, wann man es heieo soll, 

SO ain yeltheien haben, und ob der icht rioh fÜnd, das schaden thät gefarlich, 
so soll er es in das negste haus treiben und seine recht darob nemmen, dss 
ist vom haus uin brot, und soll das vich ntnderst anderthalben treiben, und 
soll den schaden schätzen lasnen nach erkantnns erbarer leut ruth. 

Herr rieliter, unsere raüller hie sollen, ein ieder raüUer uns hie mahlen 

86 vor anderen l< ii!cn, und zwei malsib ein ieder inüller haben und ein schtir- 
sib und ain wannen, daiiiil wir versorgt seind, und greelite niüllmezen, uii(i 
gebeu von zwui schötteu aiu mezeu, und von ain mezen ain kbilen, die das 
selb maß bringet. 

Herr richter, so haben wir swo blochr&sen ilber Formach herab, die 

40 soll man treiben und föeren iederm^p ohn schaden, und wer das holt heiab 
treibt, der soll herfür geen und soU drei stund ruefen, das man sich witt iQ 
htteten, und wann er das gethnet, geschieht darüber iemant schad, des soU 
er unentgolten sein, wie das von alter her ist kuraen, und ain offnen weg 
über den Ha;^n«>n herab für Eggramler velder hünz auf die siraß. 

46 Herr riciitcr, so hab«'n wir ain-*) ausfarl und eintart in unseren veld 

und wurzu wir aciu bedürfen, als cö von alter her ist kunieu, und besunder* 

ainiiest h». um fu. 
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lieh ain ausfart, die mit dem rechten behabt int worden, mit dem rechten 
SV Ooftwein heraus oder hinein auf die hofaoker, und wer ander nnreoht 
weg pon^ oder faer, der wer nm den pann knmon. 

Herr richter, bo öffnen wir unser besuefh da herauf für die Schlöiter 
in il« n (iiMizHtain, oben her um Schweikart-fichrofen, und herab durch die 5 
Harf.uiiil ab in das St-brl und zu I'iizon-bru<;j^en, der gaßi'n naoh auf in 
die mar< liteuL'htcn und auf in dcii spizi<;cn stain, als Jerzer we^ umher geot, 
unter Güstleis wüß in den bauh, der hurub rinl iiir deu Kumelstaia, für 
Leiner müll ab in die Pilzen. 

Herr richter, so haben wir die recht hie, wenn ainer dem andern 10 
gelden soll, der soll das forderen zu hana und zu hof. Ist dann der wirt 
iohaim, da soll er sein gelt anforderen ; möcht er ihm das nit geben und 
pnt ihm seinen wert an, den soll er von ihm nehmen, als ihm erbare sprö- 
eher spröchen; wolt er ihm aber pfant oder nicht anderen wert geben, 00 mag 
er pfant angreifen mit der hand; wert er ihm die auf recht, SO aoU ers mit 15 
dem rechten außt ragen, und wer des mit dem rechten überwunden wirdt, 
der kumt um ein frefel. 

Herr richter, wann ainer gej^en dem anderen tap: nimbt zu der 
eelich lad int;, lior soll sicli nhn alles fürfiot verantworten in dem eelich 
tading, und tliut er das nicht, so war er um ain t'refel verfallen, und wenn 20 
es ist im jähr, so ainer gegen dem anderen klagt und fiirpeul hünz auf 
«ndhaften tag, kumt er nit auf den endhaflen tag und verantwurt sich, der 
ist auch kumen um ain frefel, das seind zwei pftind perner vier kreuzer, 
dem richter deu zwai thail, dem dorfvogt das dritthail, es irr dann den ant- 
worter gottes gewalt oder herren pot, oder welcherlai ehaftdaswar, die er 86 
beweisen mag, als recht ist. 

Herrrichter, so verhört der Prenwalder Öffnung: Die geet zwischen 
Pilzen durch Leiner müllbach hinauf in den Ilamolstain und hinauf in das 
i^attlegk, auß dem Sattle'j;k auf in die sehneeschlöß, eben herum in Zainer- 
thal, durch Zainertlial herab für die puint zu Alsterschüz in den bach und 30 
iiinum in Sinzer eben, uiui daselben das I'rätineieins eben, da gehört das 
holz Prenwalder an, da hie dißhalben der riizen gehet es herauf in den 
pruonen dißhalb Plans in den weg hinauf durch Schrofeben und dann 
hinauf zu Stain, durch den schrofen in das Leitach herum, zwischen öster 
und Prenwalder hinauf, zwischen PfaiFwift hinauf in den oberen bergsteig, 86 
und hemmb dafielben in den Oembsstain, und herab in den Sohldtter- 
pnnnen zwischen unser und Audi rer. und vom Schlei terprunnen den 
menweg herab hünz auf Stockach. herab durch das thal biß auf Anderer 
»teit^. \ind den steif; zu Trenk biß an das haelile. In den marchen hat nie- 
mant kain recht, d iiin rreiiwalder und die drei liöf Lantjenau und Trenk 40 
uod Aramaüiiauteu, die mügen mit uns und wir mit ihnen holz und waid 
und waeser nießen, als das von alter her ist kumen. 

Herr richter, darinu haben wir aiu paouholz vor manigen jähren 
glegt; wer darin holz sohlueg, da wftr ain ieder stamm fünfzig pftmd 
pener, halbe dem richter und halbe den naehpanren, anflgenomen, ob der 46 
vaebpauren ainer zu Prenwalden zimmeren wolt oder der genanten dreier 
bSf einer. 
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Item wir haben ain offnen weg dvroh Langenanor wift auf in du 
Leitaoh hinnm, lo oft wir daa badnrfen. 

Item soll auch der hof zu Langenau das wasser, das durch die gueter 
geet, nit verrer fUeren mit miuiten uod boU das empfohen ob der Staichen 
6 perganger in dem weg. 

Item ee geet unser weg great aus demMeienbach biß auf Gagers» als 
das Yon alters her ist kumen. 

Item. 90 liabon wir ain waiil und bsuech auf an Kärrerwiß, da sollen 
die Kürrer ain tridparcn zäun lÜrmarlicn, und sie sollen haben ainen nalt- 
10 ner, und wann urtser vich zu schaden gieng. so soll der saliner dit'i stund 
laut ruefen, und kumen dann die Iiiorten nicht, so soll er das vich einthuen 
zu LciuB und soll ee nit fürbaß treibcu, und soll man iedes baubt lösen um 
ain prot; biet es dann so gethanen schaden gethan, den man nicht erleiden 
möcht, den sollen erbare lent erkennen. Das ist also Ton alter her kumen, 
15 und wer das nit glanben wolt, so ziehen wir uns auf erbare leut heut oder 
au tagen. 

Item wir sollen p&rren und schwiller haben Yon den sehenden, als 
das von alter her ist kumen. 

• « 

20 Herr richter, wolt ihr anhören .Terzer Öffnung und ihr bsuech und 

aufsaz, als das \on alter hör ist knmen. 

Herr richter, so ölTnen wir des erston, das wir alle die recht haben, 
die das dorf Wenns und die pfarrgeniain und freiung haben von unserer 
gnedigen herrschaft herbracht haben. 

26 Herr richter, so offnen wir, da» wir besuuder alpen und bsuech, holz 

und waid haben, das Wenner darinn nicht haben oder wir mit ihnen, aus- 
genumen Kreßprunnen und Jerzerperg, die mügen wir mit ainandem 
nießen. 

Item es sollen die Prenwalder, wann sie hok schlagen enhalben des 
SO Sattelegks, da sollen sie den gUpil au dem stam räumen, damit daa unser 
wüsen ihres holaschlagens unentgolten sein. 

Item, so öffnen wir geen den Leinneren unser hols und waid und 
Wasser in Zainerthal auf im Faulpamsohrofen , und geet also gerechen 
umher, hünz daß sich die schneeschlöß schaiden, zwischen unseren und 
86 Wennser, dann um das alplü, das da haißet Pernpadel, da sollen uns die 
Leiner nicht auftreiben nach st. Veits tag, und was wir vich nachmalen 
darauf fimdeu, das mecht(!n wir pfonten um fünfzig pfund perner, halbe 
dem richter und halbs den nachpauren zu Jerzens. 

Item, so hat der hof zu Güstleswüs von mitten maien biß auf 
40 st* Gallen tag da kaine recht, über das Sattelegk zu treiben. 

Item, so sollen die schwaighof ob Jerzens von st. Georgen tag biß 
auf at. Gallen kainer recht nicht haben für den steig under Hager-rain 
und dem Grinen-biehl, und wir haben zwen weg für den Hagen halb und 
diflhalb auf und ab dnieh die Kühethein, als oft wir das bedttrÜBn, und 
46 Aber Langwis und über das Somel, über Kerzwis nach st. Jakobis tag. 
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liLin, 80 haben wir abor zwcn offne weg über Haßelbacher wüsen 
zu wunn, wann ^) wir es bedürfen, on geferde. 

It«m, 80 haist ain buch dc8 Hagers buch, der durch das Kied rinnet, 
dm foU niemant abkeren, er hab dann ainen gewißen poten darbci, der 
die swai thail hnab in das Ried last geen. That exs oidit und genchaoh 6 
idit fchad daTon fbnnwegen, dann muAt er den sohaden ablegen nnd knmt 
um den pann fünf pAmt perner. 

Herr riehter, so haben wir ain bloohriß dnroh denBoftenbaoh, da soll 

wer das holz herab füert oder zeacht, der soll das nicht anlassen, er soll 
drei stunt laut ruefen; that er das nicht und was sohad daran geschach an 10 
leuten, der wer der hcrrschaft verfallen leib, wenn der monTh davon leib- 
loß wurde, geschaoh aber sunst davon schad, dem soll er seinen schaden 

ablegen. 

Itrni, wer unrecht weg gienpr änderst, dann die weg von alters geond, 
<!tT wer verfallen um ain pfund pcrocr, balbs dem richtet und halbs den 15 

aach|;auren. 

Item, 80 haben wir ;^\vai ulpon, haist airio Tonß. die ander Ri^en- 
thal, da hat nieraant mit uns inn, dann di-r hol Hußlbach und zu i'iizen. 

Item, «o haben wir ain lä^^ehrusen durch den hof zu Egk wiaters- 
leit und langenz, ungofehr zu der zeit, als e» billich ist. 20 

Item dann um ain raül haben wir aincn gueton brief, wie man ain 
müller halten soll und wir ihn ; darbei wollen wir bleiben. 

Uem, 80 öffnen wir, das wir sollen habeu von dem zehoudeu, wer 
den bat, ainen pfiarren von mitten merzen biß anf st. Gallen , auch ainen 
nhwiller, als das von alters her ist knmen. 26 

Herr riebfer, ob wir ieht Tergesaen hätten, das sei nns nnsohedlieh 
nnd allen unseren reohten. 



Herr riohter, wdlt ihr hören der Anderer ehehaft, so meldon wir 
alle die leoht, die das dorf m Wenns hat, an pann und besondem frei- ^ 
bsiten nnd gnaden, die wir haben von unserer gnedigen bensohaft. 

Item, 80 öffnen wir da unseren bsuech A uderer steig herab auf das 

Formach, und geet den bachrunst wider auf in Egnen wiß, aus Egnen wift 
auf in das roitter biiehli. und aus dem mitteren büchli auf in Gamhsstnin, 
hinwidcr ah in den Sehlötterprunnen und ans dem Schlötterprunnen herab 3g 
rrcnwaldcr weg in Anderer thal, auf* Anderer thal heran den woeg gcen 
Inter-Trenk, und vor dem sehnce ab in die Püzen, nach schneeschlöß 
wiederum auf. In den obbeschriebeuen besuechen hat niemant kain recht, 
vsnn ^) Anderer nnd Anderen höf len. 

Audi Termelden wir, das wir sollen haben ainen offnen weg die ^ 
wiflen herab duroh den gatteren anf das Formaoh über jabr, zu weloher 
Mit wir sein bedürfen , auch haben wir ainen offnen weg über FfidTen- 
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an&:or, da Rollen zwen gatter un sein; waren sie nioht guei, geachach achad, 
das sollen wir unentgoiten sein. 

• « 

Herr riohtor, wölt ihr hören der Leroher ehehafl» so ihnen wirewdi 
TO wissen, das wir anoh alle die recht haben in allen freiheiten and 
6 gnaden« wie die von Wenns haben» als uns nnser gnedige hensobaft Ter- 
liehen hat. 

So öffnen wir unsoren bsuech herum von der Uorlaohen auf den 
zäun, als Slambser gütor und dor von Starchenberg an einanderen ptois^en, 
auf in den steig, dein steig nach umher in das thal, da haben wir ain 

10 ochsenwaid, haißt Schraidt-ogarte, da soll uns nicnianl eintreiben ohn nn- 
neren willen ; wen wir darauf fiindun, den uiechlea w ir pfi'uten um ain 
pfuud pemer, halb den nachpaureu und halbs dem dorfvogt, und unter 
dem hof hemm an Winkl sollen wir haben über jähr ain offnen weg hin- 
auf durch die gassen, und geet unser maroh hinauf zu Winkl durch den 

16 heri auf in den weg, den weg nach auf in die Uarpeunt, aus 'der Harpeunt 
auf in Schweigker-sohrofen, aus Schweigker-schrofen auf in K nbaeli. 
und hin in schneeBchlöss, oben aiu in Sohaidjoch, vom Sehaidjoch herab 
geen Fuxmos zu den siegen. 

Auch öffnen wir ain weg vor derKothhulha aiit hin über das Wai.-^ach 

20 geen der Horlachen und herab über jähr, und suU unten ain gätter sein, 
und oben ain genger gältor, und ob die nicht also waren, was t<uhad dar- 
über geschtteh, das sollen wir unentgoiten sein. 

Item Uber das Harlant haben wir ainen offnen weg bis auf mitten 
maiMi, und haben ain offnen weg über das Schroffe herab, und haben ain 

86 offnen weg herab durdi Riefen garten auf den widern, und haben ain offnen» 
weg hinauf über den anger. Der weg soll geen über baider herm guet, die 
da an einander stossen. 

Item, so offnen wir ain weg hin uul die niitier w'üß biß auf st. Veits 
tag. Der weg soll auch geen über baider herren guet, die da an einander 

30 Stessen. 

Item so haben wir ainen offnen weg hinauf zu dem prünnlein, der 
geet auch über baider herrn guet, die da an einander Stessen. 

Item *o haben wir dreu poizholz, ains im perglein, ains in Frostes- 
büohl, und ains haiÜt das neue pannholz, und wer darinne schlueg, da wer 
36 ain iedweder stamm ain pfhnt pemer, halb dem dorfrogt, halb den nach* 
pauren. 

Herr richter, wann ein sclinee feilt, so raügen wir vor dem srhnec 
abtreitu n au die rUzeu, und nach dem schncc wider auf, das soll uns me- 
mant wercu. 
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36. hchgl mid GaUiir,*) 

Ä. PapttrIuU. vom J. 18J6. AI. U M. Pu4imnuhim Nr. tat. Vtrgliektn ururnb f A) «i«« MtduUi 
imUitttrr» Chronik vom Mmmwi tum J. tm (Fmpitrhd,. FM. SM Hg, 8, «10-319, im F&Htt- 
wm ita m , Sign. V. f. 8. O. Mht Jmmg darm» ZongerVg ChmUk mm Mwum, dk im Mär 
$kk k^fMd, m. 9m-Hm (mm$ d«m äi^imgt Htm MrhmdtHiiJ. 

Freiheiten für die zwo gi moindeii Ischgl und üalthür, welche 
ihnen anfangs im jähre 1460 verliehen, sodann anno 1G38, 1780 
nnd 1798 allergnädigiHi beetfiitiget worden. 

1. Antlinglich soll iodwedors ') geriehts ganze gemeinde solch ver- 
Udienen gorichUtitab zu führen auf eines ieden herru pilegers oder dessen ö 
abgesandten toq Naoders ankommen und bogohren zu besetzung geriohi- 
nnd rechtenB dnroh einhelligen anuohnß drei taugliehe maiin namhaft 
maohen nnd yontellen, unter denen dann die oberkeit einen nach ihrer 
vahl und Wohlgefallen zu einem stabhalter und riohier erkiesen, und dcm- 
wlben in gegenwart einer ganzen gemeinde '^) das ami auftragen und be-> 10 
Malten solle. Alsdann soll und mag dir oberkeit mit gutachton des bo- 
stetten*^) lichtere ieden orte,^) als aui' üailhür sieben, und zu Isobgl ünf 



*J Jtchgl und Gallür ntui die UaujAorU im obem TheÜe de» ThaU* PaU- 
nam, da* tdSim lt46 ßinf «mseAie BotfemAq/fe AeMW», weUht dem SeklotM 2Van> 
:in»- und lehewbar waren und in dieae» Jahre dem KleeUr Marienberg geeehen/U 
wurden, 

NaA der äUetten bekannten Gtt'ichUverfiuauntj waren diese Gemeinden mit 
den Pfamdgeriehte Naudertbery «erem^ haUen aber toegen ihrer Enttegenlieil und 
tchvoeren y.iuinuijlidikcit ei^/rnp (li iUwisfüHni , an lofh-hr. ftiffi <lir C crii-}if.sfif>riqkeU 
jihirUeh ein- bi» zweiiiuU Leyabf um den Unterthanen die Landtagt»tlze ^ Poiizei't 
Wald- nnd Gewteinde-Ordiumgen vorauleaen und zu erldären^ und Über die vor- 
ge Mienen SireUigkeüen öeriehl und Recht tu hatten, vmtu jeder aneSeeige /»- 
wekner hei Strafe erscheinen mtuste. 

V^on dieser GedingtUUL mddet eine obrigk^iehe Urkunde vom 7. Mäi-z 
1585: «Wenn ein Gerieht oder Gemeiod den Platz gebraucht, darauf als einer 
H'^iingstatt Gericht und Recht zu li.iltcn, so sollen ilie Riereti fsic!) odrr wer 
derselben Haus besitzt den Platz räumen und gebrauchen lalieu, wie aizeit 
fewOhnlieh gewest." Auf die te m PUUae ehtd «or Zeiten auch die togenamUen 
Ekehaflordnungen nehal den Wald-, Polizei-, rßiwl- und Gemeinde- Ordnungen 
puhticirf , »ri« auch die Vorschläge und Wahlen dtr liir hlcr, Dorfmeistei- und der 
anderen Vorsteher nebat den übrigen Gemeinde- Veraammlungen gelialten, aowie die 
gepföndeten OiUer, Vieh und FeAndn oMugen^en und an die Meietbietenden «er- 
heuß worden. 

Im Jahre 1460 erhielten die Gemeinden von Erzherzog S^itmund die iVei- 
Aatt ebener niederer Oeriehttverwaltung mit twei au$ Mrsr Mitte gewählten Orte-^ 
richtem, wtkhe ihre RechlahSmUt nach tiUem Herkommen aehliehteten^ und gegen 
deren Anspruch dip Berufung zun'dchat an doA Landgericht Nauder» zn gehen 
Ao/^e. In Kriminaiaachen, aowie im Steuer- und Milizweaen jedo< h blieben aie dem 
Gerichte Naudere unmittelbar untergeordnet. Dieae Gericht^rii ileiiim erhielten eine 
fie$lätigung von Kaiser Fenlinntvl III. mid der ErrJif i ■.o>;ln Claudia im J. 
nachdem die alte und erste Originalurkunde vovi J. t4b0 in dem Engadeiner Krieg 
Kit tu OallBr verbrannt war. 8p&tere BeUätigungen ertheilten Kaiaer Joeef II, 
«m iS. Dec. 1780 und Kai.<ter Franz I, am i4. März 1793. Die ftairiache Regie' 
Ttng hob im J. ISIO dicae G erifhf/n:erfaasnng auf und vereinigte Jachgl und Galtür 
uU dem Landgerichte Landeck. Im J. 1811 aber erhielten die beiden Gemeinden 
«tft Mathen ein eigenee iandeeßirsüiehe» LandgeriAi. 

1) iedes B, >) gemein B, >) bestittigteB B, «) ieden orts fehU B, 
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Itchgi untl Galtür, 



j;( sfliwornc vt-rordiit n und in das u'i libd vcrfaßen, also daß boodor orten 
zwelf rocht sprccluT sein sollen/') mit den<-u soll dann ied weders "} pericbt 
dem auderu iu vorfalleudeu gerichUaachen mit unpartheiischen recht- 
spreohern sa hilf kommen und die band ^ bieten. So yil aber deren iedet- 
5 mal aus einem geriebt in das ander begehrt und geschickt werden, dieselbeo 
sollen Ton haus ir ximliche belohnung haben. 

2. Item es solle auch iedwederm ^) stab sein eigener sohreiber und 
ein pieter Torordnet und in das gelibd verfasset werden, welch ieder pieter 
die «teuren eintreiben, auch alle fürbot und pfantungen verrichten solle. 

10 Der so] iedes mal auf die niiehe zwo, und auf die weite drei kreizcr für ") 
belohnung haben, aber sch;itzunf;en helfen zu machen, und dieselben 
auszuruffen, sol er neben andern schätzeru, wie hernach folgti beloh- 
nung haben. 

3. Dann soll ieder beeidigter sohreiber dem stab gehorsam sdn, und 
15 alle vorfallende geriehts- und andere saohen unparteiisch und fleißig be^ 

schreiben und bei gerichtsTerwahrungen anfbehalton. Auch soll und mag 

er alle kauf, verträg, mannrecht samt all andern gemeinen sadhen, so vil 
sich deren in seinem geriebt zutragen« umb geringen, leidentlichen schreib- 
tax, wie vor alters, unter seines riehters Vorfertigung aus«rh reiben. 

20 4. W ann aber der ein oder andere richter diser orten eines Schreibers 

oder insigls halber in mangel stunde, so soll und mag der andere rieliter 
mit seinem schri ibi-r und insigl umb die Verfertigung den eiustaud thuen. 

5. Ferner, so vil sich dann in abwesender zeit der oberkeit zu Naa- 
ders bei und Tor iedes gerichts richter, geschwornen und pieter ftlr frevel, 

25 Unzuchten, oder andere strafoiSssige sachen zutragen, die all und iede 
soU') ieder eidspflichter, flonderbar auf der oberkeit ankunft und begehren, 
zu \M IrhiT zeit das wäre, bei ihren pflichten und eiden, doch einmal auf 
der oberkeit kosten, angeben, anzeigen und daran nicht» verhalten. Wie 
sieh dann aber die oberkeit und nnterthanen der pön ") und buessen, oder 

M) der citiruageu halber gegen einander verhalten sollen, ist alten vertragen 
nach uIfo : 

Wann sich die strafmüssigen mit der oberkeit umb pöuen ^'^) und 
buessen gütiglichen nicht vergleioben können, so soll die oberkeit den- 
selben bässer auf desselben Unkosten die gerichtlicdie erkantnnß zu Qalthfir 
35 oder Isohgl ergehen lassen. Wann aber die erkantnus der Naudersbeigischen 

oberkeit nicht anuemlioh sein wurde, so mag die oberkeit solche erkant« 

nuß für die zwelf geschwornen auf Nauders apelieren, allwegen auf der 

büossern Unkosten, bei selbiger '-'i erkantnuQ /u Xaudrrs es sodan ver- 
bleiben solle, wie vor alters. Und dann der citirungen halber-') sollen dir 
40 unterthanen der oberkeit die''^'-') gehorsam U-iston und anhören, was der 
oberkeit-*) begehren seie, und so-^) es nicht leibstraä'en anbetrifft, '^j so 



daß an beiden B. ^) sollen /cKU B. ^) iedes B. ^} band B. 
•) iedem B. i«) welch ieder pieter] welcher B. *<) fttr /ekU B. ») die- 
selben] solche II die alle soll B. '*) pen B. peu B. ««) gütig B. 
*^ erkantuiß der oberkeit zu Nauders B. für] vor B. selbiper) wel- 
cher B. zu Nauders /Mi B, Und dann der c halber] Wegen deren 
zitierun^ron B. die fihU B» ») der oberkeit] ir B. so] wenn A 
betriflt B, 
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«oll die oberkeit diejenigen'*) umb gcldbueßen ohne die'") orkantnuß zu 
Galtbiu und 2^^) Ipchgl nit zwingen oder zii -'•') nöthigon haben. 

Auch 8oll die oberkeit dieser zwo"") gericht unterthanen der weilen 
enUessenheit •'"^) und wilden crten halber zu hochen winters- und köst- 
lichen Sommerszeiten verschuueu. 6 

Es soll auch auAer eidsTerpfliohten gerichtsperaonen , oder ohne 
■onderboien befeloh der obrigkeit, niemant keine strafinSssige saohen nicht 
ftrthettigen,'^) und die leichtfertigen weiter, oder ander einschleichend 
fremdes, unnützes ''' i ge-<indel in diesen beiden gerichten nicht gedolten,'*) 
iQiidern daran ß oder in das schloß Naudersberg geschaffet werden. 10 

6. Dann ferner, wie man sieh mit geriehtsgedingen yerhalten 
solle. So soll erstlichen das gericht mit verdingtem stab und unpartheiischen 
rechtsprechern besetzt, und dann die h» rtlüBende lagsatzung durch den 
richter vermeldet und des pieters fürbot angezeigt worden. Folgends mögen 
eich die partheien durch ihre zu recht erlanbte yorsprecher Terdinglich 15 
gegen einander in *^ recht stellen nnd borgschaft thuen, sodann mit klag 
md antwort, anoh beweisnng rechtlich yerfahren, wie Ton alters gebrfin- 
diig^i) geweei, und dem Tyrolischen landsgesets nach recht ist. 

Auch sol einem ricliter, wän er mit verdingtem stab zu recht sitzt, 
für sitzgeld, wie auch für eine arrestation oder yerlegnns iedesmahls 1 fl. 20 
gebühren. 

7. So aber in einem endrecht ") einem oder andern ' theil bo- 
»chwerliehe bei- oder endurt heilen ausfielen, so mag der beschwerte 
theil solche nach Ordnung auf das Tyrolischc laudsrechl auf Nauders, 
Heran, Innsbruck, und die erläuterung von dannen widerumb an die Sß 
gedingstat, wo solche besohwer*urtheile erstlich ansgefollen, apeliem 
mid siedien. 

8. Bann der gerichtlichen pfant- und gantungen halber, so sollen 
diese beide gerichter,^®) weilen sie dieser wilden orten an einander ge- 
legen und ■'3) * in gerichts und rechts handlungen einander, wie yor- SO 
gemelt, die haut bieten, ein gleiches* recht und gantungen haben. Näm- 
lichen soll ein pieter einem ''') gläubiger um schuld'jaehen um vorstehende 
belohnuDg einen Schuldner zu haus, oder wo er denselben zu unverschloßner 
liit antrift, pfänten ; wann er aber den Schuldner zu häas nicht antrift 
oder anter äugen bringt, so soll des pieters bot gegen des Schuldners haus- 35 
Tsnrahrer einmal genuegsam sein. 



J«) diejenigen] jene B. ") die fehlt B. ^) und] oder B. ») dana A 
*) h»hen fehlt B. =") zwo fehlt B. 3') entlegenheit B. ^ wintertseit K 
verthättigeii Ii. '"• muiMt/.os />'. '^^') ^rfduld. t /<'. Dann ferner 

Jthü B. ^) gericliU-gedingeu in vorlalleiKlen rechtsbandluugen B. ver- 
wes A. «•) ini B. «1) flblich B. «>) Tyroütclien fMi B. B HertaU 
I 7; Wann ein richter mit verdingten stab zu recht sitzt, so soll ihm, und für 
•ine arrefltazion. eudrecliten A. *''') oder dem andeni B. beschwer- 

Behe «rtl ausfielen B, *') Tyrolische fehlt B. <«) wieder B. beachwer- 
vd B. •«) gerichte A »*) dieser %rilden orten ftektt B. U) liegen B, 
^ und fehlt B. 

* — * in gerichtaliaudlungen einander die band biethen, auch ein glei- 
ches efc A 

M) einen Ä B. 
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Wiinn :ih«>r dor sclmldnor di»- (itatitun;; um iinbt'kannto schuld oder 
sonnten nicht unnemon wolle, so soll und mag alsdann dem ^laubiger um 
sein ansprach durch den richtor des orU dos gebürliche recht erfolgen. 
* ledooh Bol daroh d^n pieter gegen niemand an heiligen feet«, eonn- oder 
5 geboU«nen feirtagen nioht beedieohen.* 

9. Item, 80 ^) ein eehnldner aber die pfontung angenomen bat, 
♦♦roI soUhf pfantung Ton dem dato an** drei woohen lang stil stdMll, 
nnd nach vcrs( hcinunp solcher drei wochen so m;\^ ''') der glaubiger an 
einem laj; dem sc huldru r durch den pieter die schälzun«; auf niichsl folgcn- 

10 den tap; unter auj;en /n wisncn machen, und «lann mit der Schätzung 
fortfuhren, oder es rnaj? ein glaubiijer di«' piantiing un[;esch:izl ein paiizc- 
jahr hindurch 8til Htelien lassen, in «olcher jahrsfrist ''j ihrae die pfantung 
nioht Tomcheinen solle. Zu welch onToreohloAner zeit aber einer pfanl 
schätzen lassen wolte, so mag der ein angesessener glaubiger ist ohne 

Ift des riohters und einem außer gerioht gesessenen mit ▼ergnnstnns den 
pieter um sein belohnung zti dem Schuldner sdhioken und ihme, wie ge- 
meldet, die pfant .Schätzung ankünden, und wann sodann der Schuldner die 
aehätzung nil abstollon wurde, so mag der glaubiger dan zwo die näch- 
sten'''! uni)ar(hei.schen •^i'schwortien samt di-m pieter, ieden*'') um drei 

20 kreizer belohnung, oder im fall schwerer Schätzung das völlige gericht 
nemen und dem Schuldner zu haus \ind hof zieclicn, und so der glaubiger 
von domsclben ein vcrschriobcneß oder unverHchriebene« ''•') fiirpfant hat, 
so mag er solches durch den pieter anfallen und funtellen lassen, oder 
wann auf gmnd und poden vergwist ist, so soll man die Schätzer zu aperer 

S6 zeit darauf fiihren und die pfant schätzen lassen. Wann aber mi auf grund 
und poden insatzung beschechcn '^^J wäre, solle und mag dann der glaubiger 
die fahrnuß, als für das erste da.s kuchengeschirr anfallen, und was das- 
pclbige '"^ nicht abl ragen mag.*'*'), alsdann''') resp. vieh und andere fahr- 
nuß, solang im/t der glaubiger über abzug des dritten pfennings über 

3n Schätzung und abtrag der gericlitspteningsschaidcn '") um s«>in billiche 
ansprach bezahlt worden ist. (ileicher gestalten soll es auch rail der 
Schätzung aufgrund und poden beschechen.'') 

10. Und wann dann ein solche Schätzung Totführt ist, so soll*** 
in nächsten sechs tagen nach der Schätzung der jenige, dem pfont ge- 

35 schätzt worden, oder iemand ein freund an seiner sfat zu solcher Schätzung 
die billiche losung haben, f wie der pieter dann solche Schätzung in be- 
melter gerichtsgebräuohicher losungszeit auff gewohnlicher dinggaasen 

* — * B lient: Ifidocli darf an tost- und get»othenen feiertagen durch den 
bieter geg^n niemand koin pfant- oder filrboth geschehen. 
• "M It. m so] Wann Ii. ^) aber fehlt B. 

** — so soll»» «»ie von «b^in tajr nn /?. 

'-''•) nach dersellten verscheinung so mag B. tag darnach B. **) jahrs- 
friRt] seit B. ^ pfant] die pfandtung B. •<) ist fehU A. ▼ergunst B. 

^'^] glanl>ip:er die awei näcbiten B. '"'•) iedon ff/ili B. luit.^rscbriehenes Ä 
^*') geschehen B. dasselbe B. ^'') abtragt B. sodann B. 

abzug der goricht«ko»ton B. geschehen B» 

*** — ♦** Nach voUfOhrung einer solclien scbitsang soll B, 

'5) nacli dor scliätzimg frhJt B. 

f — f wie dann der bieter solche auf B. 
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diri mahl um sein belohDnng offenüioh ausroffiBn soll, und wann in solcher 
mi kMn loAung nicht beaohioht, so soll dann dem glaubiger das ge> 
adlitste hab und gut durch die Schützer * nach TyroIiKchf^i landsrechten 
und gerichUbrauch für « i^cnthuralich eingehändiget werden.* 

11. Iteni,'^) 80 vil e»* dann '■'•) kaufsloRungen sinbetrift,"*') welcher zu b 
eines \ erkaiift«'ii "') f^til tli<* jiihrwnutzuns; haben wil, (Irr nia;j; von dato des 
b«'>cht'(lienen kanl's in niunut.sl'rist einstt lu-n und die losuiig ihueu, der- 
geüluileu, dub er mit zwo genciiwurnen und dem pieter dem kaufer zu haus 
xiecbeu und auf desselben tittch alles danjeuige,'^) was der kaufer''') an 
dem kauf ausgeben hat, an gutter TyroUseher mins nnd landswehrung er- 10 
legen solle; wann aber der kauf auf sil und fristen gemacht worden 
were,^^) so sollen solche dem läser zu statten kommen; der löser sol 
aber^') dem kaufer einen häbliohen ^'^) borgen an die hand stellen, oder 
den kaufer '^^) des kuufs halber in''"^) alweg vor allem uachtlieil schadlos 
halten, ** und soll niemand in kuufssachen ** ki'ino heimliehe pact für 15 
die losung liei^elilüe.s.scu,*''*) dardurch die näelistt n Ireund von ilircr billicheu 
iosuug mochten verstosson werden. Wann aber der kauler von dem loser 
das geld uicht empfuugen wolle oder der borg nicht anuemlich were, 8u 
loll der löser das geld an gutter landswehmng ^■*) bei gericht erlegen und 
darneben auch den bürgen stellen. Wil der kaufer dann solches abermal 80 
nicht für bekannt annemmen, so sollen beide theil gttttig oder rechtlich 
***mit einander nach Tyrolischen landsrechten*** TcrabHcIiiedet werden. 

12. j-Es sollen auch kein angesessene persohneu aus diesen zwo ge- 
richleu durch andere Tyrolischc landsunterthanen um gemeine sehulds- 
fachen, sowohl die.^e dieselben alda auch nicht vorlegen oder arrestireu, 26 
suuderu ie einer \ den andern bei meinem rauch su( hen. 

13. tt»^o vil aber inzüchf, frcÜ oder Unzuchten belaugl, so sollen || 
dergleichen Sachen iedeu orts obrigkeiten, wo solches beschicht/^^) Tcrmog 
Tyrolischen'') landsrechten bevorstehen. 

Neben disem auch,*'} wann in solchen swei gerichten verdächtig 30 
oder malefizige^^) persohneu befunden und gehandhabet wurden, so solle 
das gericht su Galthär die seinen an das Ischglerische gericht <<;<-märk 
führen, und dann das gericht zu'-*') Ischgl dieselben oder auch die seinen 
von dünnen, Winterszeit an das Landeggeriaoho ^*') geriohtsgemürk, zu dem 

j'thU Ji. 

*— * mich dem landsrecht und ireriebtsbranch einf^sntwortet werden B. 

Item fehlt B. dann) die //. betrifft 7") eines andern 

nrkanften B. dÄsjeni{!:e ffhit Ii. "9) di r kaufer] er IS. '"»j wvre fehlt B. 

*') der litscr sol aber] iedoch suH dieser B. haldichen U. "-^i au die hand 

MU B. M) den kaofer] ihn B. ») des kanfia halber in fehU B. ^) allem 
MU B. 

** — ** lu kaufssachvu soll niemand B, 

pakten J?. ^ schlieaen A an gntter landswehrung fehU B. 

f f Iii (lieaen *J «rerieliton sollen keine anfjesessene persohneu um g©- 
M^ne schuldsachcn, :iiiuh dieselben aus diesen gerichten durch andere Tyro- 
Uadie unterthanen nicht arreatieret oder varlef^ werden , sondern einer ttc, B, 

"tf'-ff I" hetreff der frefl oder un/iii liftMi sollen H. 

wo sie gesclieheu B. »•) Tyrolisc hen fehlt B. auch fehlt B. 

*) nale6slsche B, M) Igchgler g«ii|irk B, ^'^) xu fehlt, ^) LandeggLsuhe B. 
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Todten-mann genannt» oder aommenieii ^anf alle höche des jodis, auf 
Selbleß genant, an das Samnaunersche coherens fähren * und antworten, 

von diesen bemelten zwo'*') orten dann die gerichtliche'*-; obrigkeit von 
NauderK solche pfrsohnen ablmnden des ijoriclits von ' Ischgl zu ''^'') 
r> t'in{)laiii;i'ii ** und auf Nauden^bcrg zu tühreu .schuldig ist, darummen dann 
die^e beide ijerielite in ahveg vep^olten und los sein sollen.** 

14. Hier zu solüch begebLiuien lallen aber oder ■ sonsten zw erlial- 
tnng gutter mannszuciit *** uiciit unnothwendig zu erachten, daß man 
dieses iedo8 gerichts orten ein eigne erhaute gehorsam halten «olle.*** 

10 15. Dauu der beschlos.*encn jährlichen ferieu, der gant-, pfant- 

ond reohtshaltungen '"■^) halber "^*) ist von uraltem her in diesen 
beiden geriohten auch gobräuchig gewest f und noch sein solle, das die 
gant um solche Sachen von st. Nikiaus tag hin nnst auf st. Hiläris tag be- 
I schlössen, und dann widerumb offen bis auf acht tag vor und nach den 

15 heiligen festen osternf und pfingsteii. folgends aber mal '"" ^ offen bisauf***) 
h. Margretten tag,"'"*) und von demselben hin widerum gespert bis auf 
Michaeli, alsdan ' abermal frei und ofieu unzt auf eistgemelten '*^) 
h. NiklauR, alf« alda h. patrous tage. 

in. So sich aber durch in- oder ausländische persohnen in solch ob- 
20 bestinileu " ') terieiizeiten handlangen zutrügen, die wachsenden schaden 
auf sich haben, .so soll das gcbiihrliche f| recht hierummeu nicht abge- 
schniten, sondern erfolget werden, ff 

17. Ferner der wittiblichen aprüch und*'*) rechten halber, wann 
iioh entzwischen ' eheleuten oder sonstwo durch totfül vorUnderungen 

26 zutragen, alsdann sol entUohen einer ftt^^'^^i^^^i^ ehelichen haus* 
frauen fff gebfihren und erfolgen all ihre leibkleider, rükgewand, gesteioh, 
gebänd und kleinodien, wie sie dann solche an feir- und werch- 
tagen zu ki rohen und gassen öffentlich getragen hat, darzu auch ein 
ver8chlos!»ener behaltschrein oder truchen,'-^^) item auch alles geflügl 

30 und gespünst, es sei gotueisht oder ungetueoht, was nit zerschnitten ist, 

auf das Joch Sebles gegen Samnaun führen B. 
^ benelten swo fehU B, M) gerichtliche fehlt B. •>) von /ekU R 

««) zu /fh!t Ji 

**—** uiitl (larumen in allweg vergolten und los sefai sollen B. 

aber oderj und D. 

***^—* 0011 in iedem gerieht ein eigener erbanter gehorsam geiudtsn 
werden B. 

103^ Daun der] mit denen B. rechtshaud laugen B. halber 

JkhU B. M») von uralten selten B. aneh /khU B, 

t — t und soll noch sein, daß bomelte sacken von s. Miklaos tag bis 

Hylari geschlossen, dann wieder offen bi.i auf 8 tag vor und nach ostem B. 

«07) abemial] wieder B. ^'^) auf /ehU B. tag fehlt B. von 

diesem tag wieder B. ">) alsdan] hemaeh & bis B, "*) auf erst- 

gemelten fehlt B. "*) in ^remt lt. n /?. 

ff — tt recht erfolgen und hieruiniueu nicht abgcscimitteu worden B. 
sprilch und fehlt B. "*) swischen B. 

ttt-ttt Wittib D. 

riikfrewaud, jrcsteich, gel.Hiul fehU B. dann fehlt Ii. »'•) an 

feir- und werchtageu fehlt B. auch ein verschlossene trucheu oder behalt- 

schrein B, »0 aneh/dUe S, 
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dann ein aufgeriehtes wittibpeth, nach dem haiunreniiögen und naoh i^) 
erkantou» des gerichta daselbs. — ■ Und wann ein weibspenohn, sie seie 
jungfrttaliohen Stands, sich au einem wiitiber Terheirathet hat, und von 
ihme um die morgenp;ab kein verschribono boscheinnng hat ') oder für- 

j^qU hiciuninu-n abermal nach erkanntnuß des gerichtea ge- 5 
haudU't wt-rdtMi. — Zu deine soll auch einer wittfrauen '-") tür erlittene 
zeit und getreue liauslialtuug nach gestalt der suchen, und wie gehaust 
worden, wie auch ^-'^j durza all ihr zubraoht ^'^'^) ligeud oder fahrendes hab 
und güter, wie glanbwirdig i^") erwiesen virdet, samt auch inmüsserei 
und essender speis, wie vorhanden, ir billiehe gebühr erfolgen, nnd dan- 10 
noch sie oder ihre erben aller geldschnlden, (außer wo sie sich neben 
ihrem eheraann nicht ordentlich zu bezahlen*") yersprochen hat,) ledig 
und durch das gericht erkent '^^) und gesprochen werden. ledoch und 
luvor foU ein wittfrau "'0 oder ihre erben, oder wann sie vor dem mann 
abtüturbe, ein freie \v;ilil haben, sulehe^^, wie gehört und ob stet,'"') für ihr 16 
entrichtung zu begehren, oder aber in einem vollitjeu drittl des ganzen liab 
und gut«, in einuemmend- und ausgubeuden ' (^ausser des manns zuge- 
bnwht 1^*^) ligenden erbgütern) einsnstehen nnd an begehren. So ***) aber 
der mann Terwiitibet wirdet, nnd des weibes erben nioht in drittl 
itilien,^^^ so sollen sie dann für bett, geflngl nnd gespünst, das dann ^*^) SO 
dem wittiber sngehörig,*^'^) keinen Zuspruch haben. Im fall aber die 
abgestorbene ehepersohn kinder*^-') hinterließe, so soll da.« überlebende 
an dem kindsersug ^^^) anoh ^^^) nach erkantnuß der obhgkeit seine 
hilf thuen. 

IH. Aber sonsten andern''") gemeinen erb-schaften halber, •^**) 26 
* wie sich dann dieeelben gegen fremd oder luheimische persohnen zu- 
tragen möchten, soll deshalben in beiden geriohten alda al wegen nach den 
gemeioeii TyreUsohen lanitereohten gehandlet werden.* 

19.*) Der gemeinen Tichpfiuitang**) anbetreffend, es seie sn berg 
oder sn thal, sol naoh denen ordentlich an%erichten plintbriefi^n gehandlet 
und geplindet werden. 



Wittib fehU B. <») naeh /Ml B. jnngfrlaliehen Stands] Jung- 
frau B. '-"•') kein vprsclircil-tnit: lie.iitzt Ii. vnrwriset B. "'^) wittili Ft. 
»*) wie auch fchU B, zugebracht B. glaubwirdig JthÜ B. auch 
fiiä B. <») dannoeh /Mt B, ordentlieh so beaahlen feMt B. *») dnreh 
iu gericht ledig erkent B, wittib B. ''"^^i wie ob gehört und beuenut B. 

eimiehm- und anspehens ß. ''^) zupeliraeliteii Ii. •3'') So] Wenn B. 

in drittl nicht einüteben B. sudauu B. '*^) gehörig B, uu- 

«iBogene khider B. ^**) an ihrem erzog B, i«') auch /ehü B, aber 
fAU B. «*■') sonston in andern B. i**») halber fehll B. 

* — * wie »ich solche zatrageu, soll uach denen landsrechten gehaudlet 
weiden B, 

*) § t9 laiUet in B: Die gemeinen viehpfantongen in beig nnd thal sind 
Bich denen ordcntlicb autV« richten Pfandbriefen zw etitscbpidfii. 

**) Am 2. Juni lödif hat dU Gemeinde lachgl einen Betchluet und Vertrag 
ei^igeHehtett toie e$ mU den V^pfandmtgm tu Berg und Thal^ vri€ otie/k mit Er» 

Wtimg der Wege und Brücken, Alpfahrten, HirUtchaften, Schneefluchten und Herbei- 
iCfidrn rjf halfen irf.rtlfn soll. J)ieser Vfrfrii;/ w' hei-nach lf!,W in den FieUifiten 
vm Kaiter Ferdinand bettütigt worden. (Zangerl, S. iSI.J Siehe denselben 
«f der nftchsten Seite. 
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2t). Es foll such diesen beeden geriehfsgemeinden '^^) der feile vich- 
kaufauf' '"i die vier hori"f»cliaft(Mi und anderweit*) um das noUürftige 
getreid zu verlausclu'n, wie von allersheru dieseti wilden und mißrälhigeo 
orten zulässig «^»•west, noch a (»rhelialten sein und bli-ilxMi. 
5 '21. *lie.*schlüßlichen, alidieweilen der Zeilen keintwederer !)tabbalt«r 

alda mit keinen wapensfreiheiteu nicht begäbet sind,* so begehren beede 
geriobtagemeindeD duich gnidigste einwilligung dar landesfÜrstUohen hoch* 
heii iedem stab ein eigen gerichtsinngl sn yerleiohen.^) 



37. IscIijjL 

Z«»ftH'$ Chrvnik ron PatMtumn (Pupierhds. PU, 834 BL, im FmliHand*»ta^ S. X2-K6. 

Dorfreclite von Isch};!. 
10 1. f iantorduung. 1669. 

Ich Enttaohinii von Stamp xu ICatrei, der funtliohen dnrohlanohtig- 
keit ersherzog Ferdinanden zu Oesterreich, meines gnädigsten herrn, dieneri 
hauptinann sn Trasp und pflegsverwaller zu Ximdersberg, bekenn von 
oherkeit«* wof^en hieniit öfTentlich, thue aueli kund allerraiinniglichen, daß 

15 anlient liernaeli besehribnen dato fiir niii Ii ersehienen sein N. N.. der ehr- 
samen gemein utul naehbarschal l zu \ risal, Ischu'l und Malhon voUmüch- 
tige gewall- und befelchshahere, auch uu.K.<chul>, vorbehalten derselben 
tauf- und zunamen, vortragend, wie daß ie einem von dem andern naoh- 
bam mit ihrem groG- und kleinen vieh durch ihr Unordnung, und daß sie 

20 sich selbst beständliöhen nicht mit einander vergleichen können, in ihren 
baugntem großer nachtheil und schaden erfolge und sustehe, item daß 
auch über die durch der ende gerichtl. oberkeit vor aufgerichfe Ordnung 
etliche nachbarn raehrer vieli, und das in dem gebürg und alpen schlagen, 
als ihre j^ehührliche zahl hetreH'en thue, welches alles obgemelten gemein- 

2'» den um! naehhar.'»ehaflen zu «jroßi'u naelilheil und scliaden reiche, dero- 
halben mich unlerthäni^lichen angerufen und gebethen, daß ich von ober- 
keil wegen uebou und samt ihueu gebürliclie plant uug und straf auferlegen, 
und ein soldie emstilidie «ndnung und satsnng fümehmon und aohlünen 
helfen wolle, auf daß fttrderhin die gemein und nachbarschaft nit mehr in 



**^) Diesen beiden gericlitsfrempinden solle H. auf] in B. 

*) Nämlich Bludmsy Smnenf>erij, FeUlkirch und Jiregenz iu Vorarlberg; 
frrvfr Grnuhündtfn, Kvgafiin und Prrliguu in dn- Schumz (nach Ch» Zongerfi 
handtchrißlicher Chronik de* Thalen Pafznaun^ S. 138). 

Diew ZeXIßrtiheUy von Erzherzog Sigimumd im J. 1460 gegeben ^ itt unUr 
Bratiertog Ferdinand Karl modificirf, aber schon IGCS von KoSaer LftopM 1. wkdtr 
htrgeHelU und tritt 1768 aufgehoben irvrden (ib. S. 114). 

* — * SchlUßlichou, weil der xeit kein stabhalter mit einiger wAppeni« 
freibeil begäbet B. 

I**) iedem stab] ihnen D. 

Sim eigeneM OerichUeiegel wurde den Gemeinden Itchgl und Oaitür von 
Koieer Ferdmand Iii. bei OeUgenkeU der ihnen mn 16, Nonmber 1688 httOHgUm 
alten Freiheiten und Statuten «erUeften. 
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■oldien wichtigen nachtheil und schaden geführt, auch die vor ausrichte 
orduung des übertriebe halbrn ht i würdi ii und kräften erhalten werde. 
Daraufhin hab ich von oberkeit*« wof^oti, neben und samt denen f^ewalt- 
uüd befehlshabern, auch au«schuß mit einhelligeti rath heraach i'olgeade 
pfantung fürgenomnu-n, auli;i's< tzl und bosch lassen : 6 

^(amliohcn, so ein oder mehr groß oder klein vich, dergleichen frem- 
des oder beimiaohe roß in schaden befunden wurde, eo aoUe pfiuitung er- 
fordert und anabläßlichen, eingezogen werden, als Ton einem fremden rofi 
12 kr, Ton einem einheimisdien roß 6 kr, item von einer rev. kuh 4 kr, 
Ton einem kalb 2 kr, item von schuf und geisen von einem ieden hobt oder 10 
itück 1 kr, Ton einem e. schwcin 2 kr, und von einem ungeringelten 
Schwein \ kr. T)ie?e pfantung solle halbs dem, so der echaden erfolget, und 
der andere halb*' lln-il denon saltncrn zuständig sein. AVofern über der 
MliaijtMi ;:rösser wäre aU die planlun^, also ilaß die pfantung (it-n schaden 
niclit hfzahlen inüchlo, so solle man denen .sullnern ihren gebührenden lohn lö 
criCgt u, und aUduun den schaden schützen lassen. 

Und hiemit solle auch der gerichtl. obrigkeii der ende löblich fur- 
genommene und den nnterthanen nützliche Ordnung und Satzung bei ihren 
bäften bleiben, deme fürders gelebt und Tollzogen werden also, daß kein 
nschbar oder gemeindsmann, wer der sei, niemand aiiKgenummen, nit 20 
mehrer vieh oder roß, als sein gebührende anzahl betriff! , weder anheimbs, 
noeh in denen gebürgen oder alpon schlagen solle. Ob aber ein oder mehr 
gemeindsleut oder nnchbarn hiorülier mehr vieh, als sein anzabl betrift, 
auftreiben und einschlagen, nn(i also nn^'eborsam und verächtlich erschei- 
nen wurde, so soll deri^eibe geuieindsmann oder uachbur dor gerichtl. 25 
Obrigkeit zehn gülden als ein billige, rechtmässige und wohlyerdiente straf 
verfallen sein, auch von ihm ohne alles mittel, gnad und naohlaß erfordert 
ind eingezogen werden, doch soll ihre der obrigkeit milde hand und gnad 
beror gesetzt sein. 

Damit dann diesem desto mehr und ernstlicher nachgelebt und voll- 30 
sogen werde, so soll hiemit allen un<i ieden, gegenwärtig und künftigen 
saltnorn der ende zu Iscliu'l und deren mitverwoiinten alles ernsfs auferlegt 
und eingebunden sein, daß .si( sulehes übertriel>s halben ihr emsig, ernst- 
lich und fleißiges aufsehen und erkundigung iiabi-n sollen, wen oder wel- 
dieo sie, es sei wer da wolle, hierüber als ungehorsam betretten, den oder 36 
dieselben sollen sie iedem richter oder anwald zu Ischgl bei ihren ehren 
nsd treuen, auch an eidsstatt anzeigen und geföhrlicfaer weis niemand, 
wer der ist, verschweigen, Tersohonen, noch über ru^en tragen, bei Ter- 
neidang fünf mark zollperner, als aufgesetzte und unablüßliclie straf. 

Diese Ordnung und Satzung ist dem ganzen gcricht Lschgl, f^o anheut 40 
dato zusammen erfordert und versammlet wonb-n, erklärt und eröffnet, 
(larob ein ganz ehrsames gericht sonderswohl zufrie<len gewest, auch ein 
gut gefallen gehabt, und demein allen st'inen Worten, punkti'n und artikeln 
feit Ztt gleben uud uachzukommcu haben solches ein ganz ehrsames gericht 
nit einhellig aufgehobenen bänden zugesagt und yersproohen. (Folyt die 45 
gewöhnliche SehluttformeL) Beechehen zu Ischgl am andern tag monats juni 
nteh Christi unsers lieben herm und seligmaohers gehurt im fünfiseben- 
kondert- und im neunundseohzigsten jähre. 

OMr. WsMMmr IIL 18 
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n. Schneefluchtbrief. 1586. 

ZanyerP» Chromk 8. 968-171. 

Erstens, so soll kein j^nmiiultT di's dort's Iscli^l kein fnnid vieh 
herZQ treibeii und uul die geoifind uufnchlugeu. Welcher {jouieinder fremd 
Tieh oder mehrer yieh, dann er auf gemelter Inchgler guter aelbs gewintert 
6 hätte, Bufschli^en thäte, der oder dienelben sollen gepfändet werden nach 
▼ermög des gantbriefes, und darsu der hohen obrigkeit zehen gülden Straf- 
geld unubliißlich zu bezalilen verfallen sein. Wer fremdes Tieh hersu treibt, 
der soU es auf dem aeinigen haben. 

Zum andern, so soll ein ieder gemeindor oin zimliche heirarailch 
10 haben, und die jungen kiilbor mnu; ni:u> ;inch daheim haben, aber solches 
heimTieh soll niemand nnix<'biitet anl-elila^en. sondern fl<-ißij; hüten lassen. 
Welcher i^emeinder solch sein h' ini\ ieli mt iiiiten lieQe. dem oder lieiien 
sell)en maf; man dasselbifje ihr heinn ieli |danden auf der fjemaiTi. F> snl! 
auch uiemuud keine schwein daheim sümmeru, noch haben, andeiv danu 
15 im stall. 

Drittens der sohneeÜuchU'U [halber], da soll niemand heimfahren, 
es seie dann gottes gewalt, daß allwegen aus ieder alpen alles rieh hwans 
getrieben werde in die schneeflucht, und soll man aus denen schneefluchten, 
als ') erst möglich ist, wiederum weichen. Es soll auch alle herbst niemand 

20 von alp SeJiren bis n ta^' nach heil, kreuztag, es seie dann gottes gewalt, 
und dann hernach soll kein gemeinder Tor andern einschlagen, sondern 
gemeiniu'üch alle mit einander auf einen ta^ einsehlai^en in die «jüler. 
Welcher ^emeinder vor andern leuten in die Stüter einJuliie, der (»iler die- 
selben sollen und mo^» ii auch •^ejdainlel werden nach vt rmii; des ijatit- 

25 briels, es seie auf seinem eignen t^ut otler auf anderer leuten giilerti ; doch 
welcher gemeinder sein vieh den ganzen herbst auf seinen eignen gütom 
getraut zu haben, andern leuten Tor allen schaden, der mag wohl 
allein Stzen. 

Viertens, welcher gemeinder, es seie frühe oder spät in zeit, etwa» 
80 vieh verkaufen oder hinweg thun würde, der oder dieselben mögen wohl 
so Tiel vieh herzu bringen und aufschlagen, als viel ieder liiuweck gethsn 
hätte. — Item welcher gemeinder, wenn es im jähr geschehe, ungefähr- 
lichen als viel, als ein oder zw«» kühe, ihme selber zu lebvteh zu haben 
kaufte, iler oder diesalben motten da^>elhi2;e auch aufschlagen, wie ander 
35 ilir eigen vieh. Ks soll auch dab ganze jahr keiu vieh uugehütet von hauden 
geschlagen werden. 

P'iinftenH utnl zum l)escb1uL\ so sollen alle jahr zween saliner gesetzt 
und verordnet werden, und wenn zween iedes jahr vou der gemein für- 
genommen werden, dieselben sollen dasselbige jahr saltner sein, und darzn 
40 sich beeidigen lassen, bei straf 1 0 fl. der hohen obrigkeit unabläßlich n 
geben und zu bezahlen. 

Welcher gemeinder etwas vieh in seinem schaden funde und die 
saltner nit erUmgen möchte, der oder dieselben mögen wohl ihr selbe 



^) schiieefluchten weichen als h». 
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nltner aain und pfUaden, «o einer doch ein ehrlidies mensoh darummen 
htt oder mit seinem schaden weisen kann. 

Folgt eine getcöJmlirhr SrhluHs/ormel.) 
iirli. II (i(>n .'). ta<; inui des jahrs, da mau zählt nach Christi geburt 
fan&eha-huu(l«rt-achtzig und sechs jähr. 

Iii. In betretT der geint'inen wege, briickeu, archen und 5 

w ii 1 d e r. 1701. 

ZangerV» Chnmik 8. 14t. 

1. Soll i. (]< r nachbar, welcher eine feuerstatt besitzt, alle langes ein 
tsgwerk vorrii.litt'ii. 

2. W«mI al»< r l init^c im thal Fimbii nichts lit^geu<i<'s IiuIxmi und die 
gemeiue »IroHS«' duch aller oiU n notwe ndig bruucheo, solleu dieselben ihre 10 
tsgwerk sowohl als andere verrichten» damit nicht allein dorthin^ sondern 
SDoh die thalstrasse erhalten und niemand zu klagen Ursache gegeben 
weide. 

'\. Darf sich keiner unterfangen, in denen eingelegten Waldungen, 
!>o zur hischiitziiDg der häuser, g&ter und w^ dienen, holz zu schlagen, 16 
bei straf derst lhfii. 

4. Im ht'vbst müsficn d^-n wep; jent^ richten, so heti im F'imha Ijahcn 
odor sonst im winler gehramJu n. Sollten sir sit h aber ungehursam er- 
zeigen, Imbeu sie für diis tajjwerk 1 kr zu bezahlen. 

5. Die archen sollen alle langez vor dem wasseranlauf Tersorgt und 20 
in gebührender richtung erhalten, auch denen nachbam kein schaden zu- 
gefägt werden. Wenn aber iemand in seinem gut wegen des wassere starken 
anlaaf arohen zu erhalten hat, und hinter ihme andere guter liegen, sollen 
dieselben Inhaber ihme gebtthiende hilfe leisten, und solche durch die 
gerichtfl - geschwomen in augenschein genommen werden. Isehgl den 26 
30. jnni 1701. 

38. Angedmr*) 

PtrMä». M« J. im. 4*. iO n. «M ^#«1* m Aa§tialr, 

I. 

Borfordnung der gemain und naohpexsohaft zu Angadair der hensohaft 

Landegg. 

Erstens und weilen zu diser gemain wenig angw- und wismeder, 
soch gmaine atzung gehörig, als solle kainer merer yieh, als was er auf 80 

Kioen gietern fuetorn und wintern kann, auf die atzung schlagen bo- 
ftirgt üein, bei straff von iedem stuck viehs sechs golden, doch wierdet 
gleichwolen aus guetem willen und nit von gerechtigkait wegen ainem 

DU Herracha/t J^ntleck, Jedenfall» »choii «eit Meinhard II. im Bemtxe 
Ar Orafm «m 71(ro/, wtNtle von detn Eönig Heinrieh von Uöhvten ivi Jahre 1328 
itinmi qrfren^u Ififurr Hnjirecfif dem I\>irliii^fer von Serfeld als Pfand <ie<!ehen^ 
") dtr Folge wieder eingelütl^ alter schon im Jahre J<i63 von Margarethe Maul' 
Mt wieder an ikrm OßneUing Vogt ÜMeh Gr^f von MtUeeh den Jiingerm 



Digitized by Google 



196 



gemainsiiutnn, weloher sich mit arbait alda io der gmain amb den gebiieo* 
den lohn tot andern orten gebrauchen laßt, ain reyerender kne, da er lel- 

bige auf Rein aignen gietern schon nit erhalten kunte, aufzu-^chlagen yer- 
willigt, welches aber in albeg mit vorwiaflen nnd megeben des dorfvogten 
6 und der bonachportfn bcschrhon wolle. 

Ks ist auch zu aul'hebunir des bißhero eingerissnen niißbrauebs ain- 
hellig Vu schlossen worden, das in besueehung der atzuni; in den anj^t r- uini 
wismedcrn, als da ift die Urtl, des Speila, Linsern und liernliarU egarten, 
KeijSenau und dergleichen, ain gleicher ab- nnd auftrib samentlichen in 

10 der gmain gehalten werdcD, und kainer vor dem andern ainiche gerechtig- 
kait oder yortbail sneohen solle, bei yermeidung aechs gülden strafE^ doch 
cum fahl das aofalofl Landegg mit dessen su^faörigen gietern yon alten 
ain andere grechtigkait hete, hieran unvergriffen. 

Das reverender yich soll alles für den hirten, so pald der anfschlag 

16 gcschicbt, frelriben worden, und sover ainer oder der ander sein vich jiar 
oder ains tliails !eni:< i im stall halten und ers hinnach über ain zeit tir 
den hirten i\t r« n wolle, soll er doch nicht desto weniger velligen lohn und 
kost zu geben schuldig sein, uud soll des hirten kost an dem ort, alwo er 
die am herbst verlaßt, zum fahl es merer betrifft, am frieling wiederumbea 

80 seinen anfang nemben und fortan der rod nach gehen. 

Desgleich^ sollen die rey. schwein aintweders fix den ordiDäri 
hirten gekert nnd zu gebierender zeit geringlet oder bei straff nit auß- 
gelassen, sondern im rev. stall gehalten werden. 

Ttem so wierdet geboteui das ain ieder, dorne es beriert, die zein zu 

26 gebircndt r zeit tteissig machen, versichern und erhalten solle, der aber 
dnrch sein nachlessigkait ainii In n schaden verursachet, solle dt u selben nit 
allain abzutragen schuldig sein, sondern noch darzue gestratft werden. In- 
sonderheit wierdel auch bei Vermeidung straff verpoten, das niemaaiie 
durch die gieter, zuwider herkomen, ainich neuen oder unbefuegtcu weg 

80 oder steig madien oder gebrauchen solle. 

Verrer so solle in diser gemain ohne yorwissen und yergonstnus der 
oberkait und naohperachaft niemande zu wohnen eingelassen oder auf- 
gencmien werden, und weloher sich alda heislichen nider zu richten begert, 
soll anderer gestalt nit, als gegen ainen gebirenden einkaufgelt nach be- 

35 schaffenheit ie des vermigens oder handtierung an- und aiifgenomen wer- 
den, da aber derae zuwider amer oder der ander obne gelnirti s vorwissen 
und erlaubnuä ain frembde pcrsohn zu bcstant annehmen wurde, soll der 

verliehen, JSpäter kam »ie in Belitz der Schrofemleiner (1520), dann der Qra/en 
von Spaur nnd der Freiherren von Oieng^r, bi» tie im Jahre 170B wieder OHh 

geUht irnrile. Seit dieter Zfit bÜnh Ilerri^chnß un<l ft'e-richf in landeafilrntlichn' Ver- 
tinlfiiuij. Nach der im Jahre 1S24 ati/i/rhoheiicn tt/ftn Gerirhfjieinfheihini) bildeten 
die am linken Innufer gelegenen Gtnieiude.n das togenannte Zicolel- Gericht (d. h. 
wwei Thdle)^ während dh i^riffon Gemeinden den dritten Theil atumaehten, (V^ 
Weitthum von PtrfnchH S. 207, t1). 

Auch hintichUich der Alpenbenülzung und der Wege und Brückenbaulen 
»landen die»e G^einden (Perfuch»^ Stanz, CMn», Plön», Strengen, Flirtch^ Pelt' 
nau, Sayjterein, Kapjfl ttnd Kttitere) in gemeinsamem Verbände. Heutzutage bilden 
Auf/edair nnd Pn fiirhs stMoimnen den nach der Herre^Ojfl wnd dem SdUo$$e m 
genannten Ort Landeek, 
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selb nit allain por pochs fluiden straff verfallen, sondern noch darzuo ge- 
wertig und verpundon si in. iin fal üher selbige persohu, ho angenomeu 
wierdet, ui kriegs- und sterbleifen ain Unkosten ergienge, deasen man nit 
bealt werden mechte, den selben Unkosten guet zu machen und abzu- 
riehten. 6 

Bbenmessig soll niemande befuegt sein, ohne vorwissen und Ter* 
gvnstntis der oberkait und gemain ain neue fenntat zn erpanen nnd anf- 
nriehten. 

Und weilen eich dann bißhero etliche gemainsleit nnd ingeheisen 
ontentanden, die jungen pircben und dergleichen pämblen zu holzen und 10 
n lopen, dardurch der gmain grosser schaden ervolgt, als solle hinfiran 
lolohes, und sonderlich im sohloßwald, bei hocher straff ab> und ein- 
gMtelt sein. 

soll auch niemande zuegelassen sein, ainichen rer. pau oder holz, 
Tii oder wenig, ausserhalb der gmain zu verkaufen. 16 

Wolter und nachdem mit altera herkomen zu der gcmaincn arbait 
ain iedes haus ain persohn der rod naeh, po lang und als oft man deren 
betiirftig, geschickt, und hcren!;^'» l'' n die jenigcn, fo die gmiainen fn«'rn 
verricht, der tagwerch befreit veiblibfn, als sollf es iiucli darhri bcruidien 
und solcher gestalten gehalten werden, da aber aincr odi r drr ander zur 20 
gemainen arbait begert wurde und ohne erhebliche ursach nit er»chiue, 
•olle für iede ausbleibende persohn des tags vierundzwainzig kreizer ') der 
gmain bezalt weiden. Desgleichen soll ain ieder, so zur gemainen berat 
nhlagung gewust wierdet und nit enoheint, dreissig kreizer^ in gel- 
entaten. 26 

Die pronnen und selbige wasserlaitnng sollen allenthalben in diaer 

gemain sonderlich durch die, denen es am ort gehirt, in gueten wirden zu 
gleicher haupgebirnus erhalten, und oberhalb des schloß Landegg ain orden- 
lich ge«sperte tailsf il gemacht werden. Davon soll das schloß Landegg und 
die gemain. iedes ainen «e.hlißl zu handen nemen.^) 30 

f^o sollen zugleich alleraal auf zwai jar lang zwen feurbesrhauer ver- 
pflichtet werden, welche in ganzer gemain manatlich die kembich alle;? 
fleiß besichtigen, und da si ain nnfleiß befiinden, solches alspalden ab- 
stellen oder dem dorfvogteii zu lirnembung weiterer gebir anzaigen sollen. 

Sonsten solle iji feiirs- und andi rn gefabrn ainander guete beihiif 35 
ervolgen, desgleichen mii den fürkoraeudeu fuern, lechenpferten und der- 
gleichen oblagen migUohiste gleidiait gehalten, damit ainer für den andern 
nit beschwert und also in allem ain guete fridliebende und ainige nachper- 
•chaft gepflanzt nnd erhalten werde. 

Diso Torsteende dorfordnung nnd was dem anhängig haben, doch 40 
mit vorbehält, die selb ins konftig nach gestalt der zeit und leif zu min> 
dern oder zu menrn, beschlossen und deme vest und unverprodhen zu 
und naohzukomen ainander zuegesagt und versprochen naoh- 



1) Am Mond» von tpätenr Ha$td: 80 kr. Am SmuU von qitftersr 
Bmd: 86 kr. >) Am Rande von apttUrtr Bmiä: «ehloß soll kein scUllßl haben. 
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Ängedair 1. und Ii. 



beschribne j;«^mains- und nachpersleit [folgen die NamenJ^ alle aU beaach- 
perte und gmaiasleit zu Augaduir. 

(Folgt die Ratification. ) 

Beschechon den aiiiuiulzwairizi^istm tai: mariaU martü nach Cristi 
gebuxt im sechzechenhundert achtunddreiäsigisteu jar. 

n. 

PapUrhda. vom J. 1816. // Hl. in ircmeindc-Arciitvt tu Angtdeur. 

6 Dorfordnung für die gemeinde Angedair porichtÄ Laudeck. ') 

§ 1 . Um alle bcschüdigungen, welche durch das sogenannte vieh* 
Schlenzen, durch das hirtt-nloso vioho bisher vielfältig entstanden sind, für 
alle Zukunft gänzlich liiiidauzuhalten, wird it^der viehhältor vt r[itlichtet. 
sein vidi in was immer fiir einer jahrsziMl iiielit anders auf liu- wt ide, aL< 

10 lediglich nur unter den gemeindshirten zu kIi Ui u; wer dagegen handlet 
und folglich sein vieh nicht untev den gemeindshirten, sondern auf der 
Bchlensweide sn haben angetroffen werden soll» der soll nebst dem, daß er 
lür allen wem immer anduroh verursachten schaden haftet, in iedem be- 
tretiungsfalle in eine gemcindastrafe yon einem golden ab iedem getroffe- 

16 neu schlenzstiiok viehe Terfallen sein. 

§ 2. Der umstand, daß iemand sein vieh länger aU andere im stalle 
bclmlt und sohin solches mehr oder minder sj)iit«'r als andere zum hirten- 
stab slelk't, soll den hirtenlohn niiht verrin^jern können. V.< mag iemaiid 
seine viehsliicke nach der alli:i-iiii ii>eii aii-tahr!szeit noch so ."^pat vrA zur 

20 herde stellen oder solche einmal zur lit>rdi! gestallte stücke auch lange vor 
beendigung der hirtschaft auf seine stalllütierung rückbehalteu, so soll 
dieser dessenungeachtet gehalten sein, den hirtenlohn ganz ohne abbroob 
gleich allen übrigen, die ihr yieh sur herde gleich mit der eisten bis zur 
letzten ausfahrt stoßten, zu bezahlen ; so wie ferners die Schuldigkeit, den 

26 hirten zu verkosten, auf der einen seite für iedermann gleich mit jenem 
tage aufzuleben hat, an welchem tage er sein vieh zur herde gestossen hat, 
so muß auf der andern seite auch hillig für irdrrman andern, der nur die 
Stallfütterung liebet und sohin seinen vielistand nie auf die weide gelassen 
hat, die Schuldigkeit, sowohl kosl als hirtenlohn bezahlen zu müssen, ganz 

30 wegfallen. Dise Unordnung bezieht sich auf alle gattungen viehes, für wel- 
ches eine bestimmte weidenei-zeit festgesetzet ist. 



in der Einleitung heiaat ea: Actum Laudeck den achtundzwansigsten 
Desember 18t6. Vor dem k. k. landrichter zu Landeck, herrn Joseph ▼on 
Traubenberg. — Am 21. MKrz 1638 ist swar eine dorfordnung ffir die |(enu'inde 
Angedair festgesetzet worden, luo-lidcin aher diese, seither in rnelireren punkten 
BOT abänderung geeiguct oder unbrauchbar wurde und überhaupt uicbt mehr iu 
Strenger beobachtung bestehet, so hat die gemeinde Angedair einhellig be- 
schlossen, eine neue dorfordnung zxi verfassen und um die bestSttifrmi«; nach- 
Bteheoder dorforduungs artikel zu bitten, welche auch, nachdem und iu sofern 
de den bestehenden allerhöchsten gesetsen angemessen sind, anmit landgericbt- 
lieh bestättiget und haadgehabt werden« 
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5 3. Zur herl»! iiiui friililiniiszcit solleu die uchafe von der atzuug 
auf :i( Icidunj^tMi unil wiot ri, sowohl von früh-, als Nputwiesen, da« 
geiüvieh aber von der aUuug auf den ückern gänzlich, von wieseu aber zur 
frshlingaxeit aut^geschlosflen bleiben ; derjenige eigenthümer, der dies sein 
UeioTieh anf diesen ' Terbothenen platzen entweder hirtenlos sofalenzen» 5 
oder wohl gar selbes daranf hüten lassen soll, soll auf iedem betrettongs- 
fiiUe mit einer strafe von seohs kreutzer ab iedem stöfik in die gemeiads- 
ossaa belügt sein. 

§ 4. Daa Schwei nvieh der weide nach ohne hirten gehen zu lassen 
ist vcrbotlit-n ; d<'r oigenthümer, dt-r es an dieser obsori^e m:in«;len läßt, er- 10 
let;t in die ;4. iiieiiidscassa eine strafe von vieruudzwanzig kreuzer ab iedem 
slucki und auf iedciu belret tunj^sfalle. 

^ J. l>er gciut-indestierhälter soll dieüe »eine stier zu keiueui andern, 
aU zu dem ihnen vorgesetzten gebrauche verwenden ; er hat sie auch späte- 
stens am 16**° october (Gallus-tag) einzustellen und vor ablanf des 1. juni 16 
nicht zu Teränßern ; im falle der übertrettung der erstem yorschrift soll er 
iedes mal um 1 fl 36 kr, im falle der übertrettung der zweiten Toisobrifit 
soll er um seinen ganzen stierc:f halt verfolh n und bestrafet sein. 

§6. Die Tcrwalirlosung der zäune und hn ken ist nicht selten Ursache 
TOD grossen naehhnrsbcscliädi^Mni'jen allerlei art ; daher j»eboten wird, d;US 20 
die zäune und lueken von u-dernuin. den es berühren map;, von (itorj^i- 
alM-iui u-(ies jalire> l>i-< MirlKudi (l'9. sejtteiuber) unklanbar versuri^et und 
hergesiellet hein .sollen. Zur genauen einhält ung dieser Vorschrift sollen 
denmach am Qeorgi-abend alle zäune und lueken von der dorfeTorstehung 
ia angensohein genommen werden, und es soll sohin derjenige, der be- S6 
tietten worden ist, diese vonchrift nicht genau vollzogen zu haben, schuldig 
leio, nicht nur allen aus dieser seiner Terwahrlosung entstandenen schaden 
zu vergüten, sondern er soll auch in eine geraeinds-strafe von einem gülden 
fiir ieden verwahrlosten zäun und lucke verfallen sein. Einer erhöliten 
»träfe von fiinf j^uMcn unterliei^t auch derjenige, der überwisen wird, einen 30 
fremden zuuu aus was immer fiir einer Ursache zerstört oder weggenommeu 
zu habt>n. 

§ 7. üleichergeslulten soll derjenige, dessen zäun und luokeu von der 
gemeiudsvorstehung am Georgi -abend zwar unklagbar, in folge der spätem 
seit aber aus was immer für einer begebenheit klagbar und unverwahrt 86 
bsfbnden worden, gehalten sein, auf der ihm von der vorstehung deshalben 
gemachten ersten anzeige solch minen schlecht verwahrten zäun und 
lueken bei strafe eines gülden binnen 48 stunden wiedemm herzustellen, 
welche strafe sich in dem maaße iedesmal doppelt zu vermehren hat, als 
derlei vorstehun;?s-;inzei^]jungen unbefolgt i^eblieben sind. 40 

§ M. W ♦ r ohne von <ler <j:enu^inde erhaltener erlaubniß sich unter- 
fangen soll, a\if ^enuMudsboden neue wt'ge zu errichten, den gomeind>bodeu 
durch vorrücken der ziiune zu .schmälern, oder solchen durch das wasen- 
adhinten oder durch das aufwerfen von wüssorwälle oder auch auf andere 
ttteo zu beschSdigen, der soll zu dem, daß er allen der gemeinde zuge- 45 
Mgenen schaden ganz zu ersetzen und die sache in vorigen stand zu 
«teilen verbunden ist, eine straf von einem gülden dreissig kreuzer ver- 
wirket haben. 



M 
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§ 0. Ein hauseigenthümer, der eine fremde penton ohne TOnraNn 
and geuehmigung der gemeinde in acfine hansmiethe anfhimmt oder von 
Beinen haurineaseen aufnehmen läßt, iet in eine strafe von aeehs gnlden 
iedeemal Terfbllen. 

• 

6 §10. Eben dieser strafe Ton sechs gülden soll auch derjenige haus- 
eigenthümer nnd einsaßler unterworfen sein, der betretten wird, eine 
fremde person außer den marktzeiten länger als über eine nacht, anmarkt- 
zeiten aber Uber drei tage beherberg! t zu haben. Fremde personen sind 

diejenigen, die nicht in der gemeinde An^^cdair anfp;onomraen sind. 

^0 §11- Ein in<aß soll v. rbuinlen sein, sich mit seinem jährlichen sitz- 

gelde am Paul-bek»hrta;;i' Itei der ioweiligen gemeindevorsteliung solbfl 
ohno nl!o mahtuinc; eiiiz\itiinieii und solches d'n'scr l>;i:ir hei strafV von 
seclisunddif lüig krevizt-r /u crlfgen oder nieli zu \ »Tau; worlen. Wer das 
pitzgeld zt'hen jahro laug t-ntrichtt t hat, ist schuldig sich im eilften jähr 

15 einzukaufV'n und er hat dennoch die gcraeindsla^ten zu tragen. 

§ 12. Wer von fremden das Angedaircr bürgerret hl und gegen wel- 
ches einkaufgeld er solches erlangen könne, hängt lediglich Ton einer 
ieweiligen gemeindeyorstehnng und deren beigehilfen ab, welche hierüber 
nach einer vorausgegangenen ordentlichen gemeindsversammlung su deci* 
SO diren hat. Der betrag der einkanfgeldor bestehet swischen 30 gnlden bis 
100 fl. 

1. 18. Eben so soll die sohöpfting des jährlichen sitsgeldes für nidit- 
bftrger nach deren vermögen und gewerbsbetrieben dem reifen beschlösse 
der gemeindevorstehung übertragen sein. 

26 § l'l- Ein Angedairer bürger, der mit verkaufung .seines in der ge* 

meinde Angedair gehabten nnsitzes diese gemeinde Angedair dadurch mit 
•seiner ganzen familie verläßt, daß er sich in einer andern gemeinde oder 
andeieui L;eri(hte einen neuen wohnsitz ankauf«t, soll de.s Angedairer 
bürgerroc htt's verlurptig sein und solches nur auf der für fremde obwalten- 

30 den weise wiederum erlangen können. 

§ 15. Jeder bUrger ist schuldig, zu den vorfiillenden gemetndsarbeiten 
eine branchbare, ^arbeitsfähige person auf ordentliches ansagen zu stellen ; 
der sich ohne gegründete nrsache diesem nicht unterzogen hat, zahlt för 
ieden arbeitstag sechsunddreissig kreuzer. Die gemeindsarbeiten müssen 

86 mit demjenigen fleisse verrichtet werden, welcher von taglöhnem erfor- 
dert wird. 

§ Hk Der Angedairer bürger, der zu eiuer genieindsvorsaramlung 
berufen, alur davon ohne rechtserheblicht- ur.-a< he auüg< l)!iet)en ist, zahlt 
zur strafe seines utigehorsanie.>; .'^echsunddreissig kreuzt r. '-(nvie derjenige 

40 einen gülden drcii^sig kreuzer Htrafe zahlen i<oll, der, zur geuieiud>versamm- 
lung berufen, dazu auf der einen seite nicht erschienen ist, sich aber doch 
auf der andern seite erfrecht hat, über den abschluß der Versammlung zu 
schmähen und die stattgehabte Versammlung im ganzen oder auch theil' 
weis mit schimpfworten zu belegen. Eben diese strafe haben diejenigen zu 

46 bezahlen, welche gegen die Vorsteher über die geschäfte seines amtes 
Bchmähen, ohne sie rechtlich zu belangen, vorbehaltlich der ausführnng 
der gegen die beleidiger bestehenden gesetse. 
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§ 1 7. Die bninnenbette und dio brunnenwasperloitunjxen der gemeinde 
sollen von r-iiu-m iowoiligen bruiincnmeister unklagbar erhalten worden; 
die aufpiehl darüber solle der gemcindevoratebung vorzüglich ans herz 
liegen, und der brunnenmeistcr, der in diesem seinem gemeindsdienste 
Dachlässig befunden wird, soll nach einer vorausgegangenen mahnung im 5 
sweiten &Ue mit der strafe Ton einem golden dxelBsig kreiser belegt, im 
dritten falle aber loU er entlasien nnd statt seiner ein anderer brnnnen« 
Heister bestellt werden. Wer dem bmnnenmeister nioht an banden gebet, 
wird von der gemeindsTersammlnng bestraft werden. 

§ 18. Der dorfvogt nnd fÜbrer sind bei eigener yerantwortong Ter« 10 
pflichtet, alle raonate wenigstens einmal in den haushaltnngen der ganzen 
gemeinde fenervisitationen vorzunehmen und in denselben vorzüglieh die 
camine und die einheitzüü'nungen zu besichtigen, alles angetroffene feuer- 
gefährliche sollen sie zur schnellen abhilie der obrigkeit uoTerzüglich 
anzeigen. 15 

$ 19. Der naohtwiditer hat die ihm angewieeenen toormüssigen 
Dschtpatrouillen und die ansmfe-stnnden pünktlieh inne sn halten. Die 
geringste naehlSssigkeit hierin hat er im ersten, sowie im sweiten &Ue 
mit einem gnlden dreissig krenser strafe sn besahlen, nnd im dritten falle 
soll er seines dienstes entlassen und statt seiner ein anderer naohtwaohter SO 
bestellet werden. 

^ 20. Um bei einer entstandonon fmerfibninst daf» nöthige wasser 
vom Innstrome ungehindert herbeischatien zu können, haben sämtliche 
feuerga.«f!on. zwischen der bäckerbehaiisuni^ 33 und der Spaiserschen 
bolzschupte, die bei des herrn Jägers stadl 31, die feuergasse zwischen 26 
Leonhard Partholls tuokana 89 nnd des Joeeph Spaisen 86 behan- 
niog, die bei der behansung der Kirsdinersohen kinder N* 87, die bei der 
bdisnsnng des Joseph Fartholl 40, nnd Joseph Fohl 41 nnd endlieh 
die feuergasse bei der Frans KöAlerischen behansnng 42, stets unklagbar 
offen erhalten sn werden und anbedingt zu bleiben. Die Torstehung hat 30 
hierauf zu wachen und alle eingriffe in diese fenei^^en, entweder durch 
ihre bpon-^'unr?, oder durch ihre sonstige verrammlung mit hinlegung von 
geräthschnften auf erpeifrnett in wege abstellen zu lassen. Auf reinhaltung 
der Strassen und wege haben die fremeind'^vorstelier zu wachen. 

§ 21. Die gewöhnlichen Standgelder auf den markten sollen durch 36 
Tier bestellte männer gegen einem taglohn von aohtundviersig krauser ffir 
ieden mann eingehoben werden; über diesen taglohn soll diesen mSnnem 
kein tmnk mehr abgereiohet werden. 

I 22. Bei den gemeindsversammlnngen hat in sukunft alles zechen, 
MSDund trinken auf gemeindskosten von wem immer sn unterbleiben, 40 
nnd so wie iederman, so werden auch die gemeindsvorgesetzte angewiesen, 
l>ei was immer für gelegenheiten nie auf gemeindskosten zu sehmauson; 
dajjogou haben die vorgesetzte, sowie iederman, welcher der fienieinde ge- 
«iienrt hat, das recht, ihre ins verdienen ;^ebraehte (agsehichten bei der 
geuieinds-jahrsrechnung zur Würdigung und pa.süirung vorzulegen. 46 
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39. Perfmhs. 

Papitrhd*. vom J. 1641. f. til. im Archiv* tu Perjucfu. Di« Nachträgt von HL VJa an rvhrtn 

MM dt» Jahren m«, ms» mmd UTt her, 

Dortbrdaung zu Perfuchä und Truggeu 1G41. 

Kunt uod zu wisnea sei angefiegt allermciiigeliehen offenlichen hie> 
mit, demnach ain zeithoro in den gemain« und uaeliperschafloa zuFerfuchs 
und Pruiri^fn, der lurrsdiaft Tiamlc^i;, in den i^cnKiiiidliclien sachrn zu- 
5 wider all lu-rkonun vilfilai miÜbreich und unoi diuui^t i) i-rwaxcii und ein- 
p;('ri,ss»'n, daniiciilirro und zu al».-(ollunt; deren, uueh liriieujbliclu'u zu be- 
ürderung des gemaiueu nutz, crhaltung gmler tricdliebender nacljbcr.schalt 
und m verhietung zwitracbt und unainigkait ist auf der merern nachpern 
beaoheoheoB begern und anruefen anheut hernach zu ent dises libell be- 

10 sohribnen dato vor dem vesten, hochgeaohten herrn Severin Stöokl, der- 
Seiten pflegsverwalter und riohtem ennelter herrschaft Landegg, mit 
f;ep;enwiertio;('m beisein und vcrlieb<?n der goinains- und nachbersleit SU 
Perfuchs und Pruggen 8ani)i> niliuhen dise hernach volgende «lortordnung, 
wi»' firtorhin in aim und aiuicrra gelialtcn \vtMdf!i "joHo, iiiil ainludlitjem 

16 nfliluß iimi Vülj; aufj;fncht, besclilosscii und nom L^t ruhts-obrij^kait wt-^eu 
raliiiiirrl, ^Uft uthaiÜcii und wiiklitli roiitinuifrf wonieu. Deui i^^l also: 
Zum ersti'ii und damit dann dine dorfordnung Hovil be.slt*ndii;« r er- 
halten werdeo mige, suIle ulbegen auf ain oder zwai jar aus deu gemains- 
leiten ain dorfvogt sambt zwen fierern firgenomen, erweit und verpflichtet 

20 werden, welche achuldig, darob zu sein und obaoht zu geben, daß diser 
Ordnung in allem durchaus ganz unverproohen naohgelebt, darwider nit 
gehandlet und die überträti r zur straff" und pfantung, wie hernach mereis 
aufigefiert, p:ehracht, auf das siel) auch nienigelieli darnach zu richten und 
vor nachtail zu vrrhieton wisse, sdll«- jerliehen milen im monat marti ain 

25 fjcmaindlich«' zusanu nkonli und beratlis» lilaijunj;, ahvo es (b'm dorfvot;ten, 
ticrern uiul i^cmainsU iu n j^cttdlii; si-m und belli lit ii wierdet, angeslelt, 
dise Ordnung verlesen werden und ain jeder gemainnmanu, er .sei armb 
oder reich, auf bescbechens ansagen, bei vermaidung aines talert» in den 
uncoeten zu bezalen, ausser gut in gewalt und herm gescheit zu ersdieinen 

30 verpunden sein. 

Fürs ander, weilen mit altem herkomen die gemain und naohper- 
schaft zu Angadair ainichen fueg oder leditsanu', ir reverender vich, es 
seien oxen, küe, pf» rt, Kelnvein, kidber, schaf oder gaiü, groß oder klain, 
alhie in der naehbi ischaft zu Pi rtut lis auf die gemaine wai«l, anger- oder 

3/i wisini'(l«'r aufzusclilnijfn (xh-r waidnen zu la.ss«Mi, als solien dt'ninach die 
dortvogt und tier.r ir llriLMu;es; aul'sdchen halten, damit dureli i-rnielte 
nachber.sleit zu An.uatiair an 8olcher wunn und waui w uier alt herkomen 
kain eingritt beschecbe, und stehet ineu dorfvügteu und fierern in albeg 
bevor, mit rath der gemain auf iedes stuck vich, so die orts ohne taeg auf 

40 der waid betreten wierdet, ain gewisses pfimtgelt zu schlagen und nnnadi' 
leßlich einzufordern. 

Dritens solle zu langets-zeiti n , wann die waid besuecht werdeo 
kann, ainer vor dem andern kain dovich oder rint in die anger-meder 
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schlagen, es sei dann von dorn (lorfvotrt^ n «irr ;i)if^< hhip; inngeniain be- 
willigt imtl aiii bi'NU'iUT liii t darlici, li» i i;rwi>>» r ptaii I ii ug, al^ von irdem 
?tutk riiidviuh zweit' kreizer, zu welcher kielh il liaiui langets- und ht ibst- • 
Zeiten aia oder zweu sirostier, ro der rod und den heiöern uach zu haltea, 
gestell werden eolle ; da die rod aber den heiaern nach etwo arme partheien 6 
aatieffen wierdet, solle man hierinnen ainen unterschid gebraueben und 
oaeh gestalt der saohen swai oder drei heiser znsamen schlagen. Bise stier 
sollen zugleich Winterszeiten zu den uxneten küeen hergelichen und ge- 
braucht, dargegen iedesmals sechs kreizer in gelt und ain puschen hei, 
dann von ainem ntier aus dem sennthum oder gemain zwen gülden ') er- 10 
stattet und darziie des hirtiiilohns und eost liicvon entlassen werden. 

Am vit-rtin, so solle man in (iis« ii gemaiiulfn zu länget«- und lu rhst- 
zeiien tir die roß und dos oxenvich ainen sundcrbarn hirten beslt'llen und 
erhalten, und dergleichen vor oder mit dem kievich nit aufschlagen oder 
untereinander gehen laasen, bei gewisser pfantuug, als Ton iedem stuck 16 
swainzig kreizer unnachleßUch zu bezalen, und solle sich der roft- und 
ozenhirt mit derselben seiner hert dee plnembbesuechs, wie Ton alters her- 
komen, bedienen, und zum fahl er des^sen nit genuegsamb berichtet und 
anstehen wurde, alzeit den fingerzaig von dem dorfvogten und gemaifs- 
leiten erwarten. ^0 

Zum tüntlen soll nit inande belrt-it odi r /.m-gelassen sein, w ie es hiß- 
hero zu schadi-n wud naclitail der koriivcldcr \uii thails bi'nuchlpt'rten be- 
stheclieti, das vidi zu somer- und ht-rbstzi ilt n b« i der narht ledig herunib 
gehen zu laf*st n, sondern ain ieiicr schuldig sein, sein vidi in die ruverender 
ftäll za verspern,'^) da aber deme nit nachgelebt, soll iedes rind per vier- S6 
nndzwainzig kreizer gepfendt und noch darzue, wann iemande hierdurch 
lehaden widerfohrn, dessen abtrag Torbehalten werden. 

Sec^tens wierdet bedingt, wann zu langets-zeiten fir das oxenvich 
und pfert ain hirt bestelt worden und der aufschlag beechioht, und du 
gleich ainer oder der ander seine plV-rt, oxen, zeitzogner oder stier nit 30 
gl«'irh tulassrn wurde, di r odrr <lit solben doch iiic-ht di'sto weniger sdiuldig 
soiltMi, iies liirten kost und Kdin zu etitgi-ltt-n, so vil, als wann er sein 
vich uußgelasMU helo, damit hierdurdi der hirt so vil gewisser bestell und 
erhalten werden mige. 

Desgleichen und zum sibenden soll fir die reverender schwein ain 36 
wnderbarer hirt bestelt, und sollen die jungen pchwein, so acht wochen 
alt und fir den hirten getriben werden, in der kost und lohn des hirten 
gleiclifalls begriffen sein, wie man dann ainich schwein ungerungen oder 
ohne den linti ti nit außlassen solle, bei rermeidung von iedem dreissig 
kreizer pfantgtdtä. ') 40 

Zum achten und damit man dt-r wunn und waid des aut'si-hhigs 
halber umb sovil wcnigt-r brsdiwt'it wcnle, so wierdet ilalu-ro virjioten, 
*la^^ ainidier nadibi-r oder gemainsniann befuegt sein solle, merer vudi, als 
was ainer wintern kuuu, auf die utzung zu schlagen, bei Vermeidung von 

') Am Uaiide von $piUtrer Hand hiiatt^f/ugl: dis« 2 ü sollen hiutirtur ab 
win. ^ Am Rande «on apUterer HtmA: diaea ist nur au veratebeo, ao lang man 
ia dm gfletera Ösen Uraet *) ^«t Rande «on tpaterer Uemd: moderirt auf 16 kr. 
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iodem ptuck vichs nin jjnldon pfant-^plf«, so oft es auf dfr waid bptroten 
wierdet, unve![>;ir zu bo/;i]on. So uurdrl auch auf ain iodts inanm-inad 
angennad, so in den gemainden zu rerfu( hs und Pruggen ligt, allain zwai 
küe und nit merer aufzuschlagen zucgelassen und bewilligt, wie dann im 
6 widrigen fahl flr iede kue ain golden pfant- oder grusgelt erstattet werden 
solle. Besgleiohen werden dem jenigen, eo alhie gar kain angermad, son- 
dern allain etwas Ton wisen hat, swai, denen aber, so weder hie oder an- 
derer orten weder anger- oder wismeder haben, auf ain iedes hanswesen 
aus guetem willen und damit der armb und gcmaine mann liicrinnen nit 

10 außgeschlo^'son poio, ain kue auf die waid .uifztischlagon vorstatot und zue- 
gelassen, uml dann «ol es alzeit boi dt s doitvoi^tcn und der geraainsloit 
freien wilU n ntohen, was man jerücli dfiicti, so alliio weder anirer- oder 
widiuuder, doch etwas dergleichen in andern gemainden, aU zu Prienn, 
Griu8 oder Stanz, hüben, nach gestalt der sachon und irer verhaltung auf- 

Ift anschlagen xnelassen nnd consentiem will, dammben sieh dann solche 
persohnen bei gneter zeit bei dem doifyogten anmelden migen.^ 

Am neinten, wann ain oder der ander nachher nnd gemainamann 
nmb pessorer seiner Gelegenheit willen iezt oder in« konftig ain ackemtat 
zufmad ligen und außlassen wurde, so soll alsdann anf solchem guet die 

20 gemaine atzung al« wie auf andern angermedern zu gehirender zeit po- 
Buecht, kaines wegs verwidert und difi ort« kaiu poü oder driter nutz nach- 
geben oder zuegelassen werden. 

Zum zechenden und glcicherweis sollen die jenigen, so gaiß habeo, 
ainen sonderbaren hirten bestellen und dieselben ohne den hirten nit auß-, 

26 Tilweniger winter-, langes- oder somersseit bei den heisem nnd in den 
haimbwaiden hemmb gehen lassen, sondern an ent nnd ort, wo es sieh 
mit altem herkomen gebirt, anfkem su lassen, znm &hl aber deme nit 
nachgelebt, soll von iedem stuck, so ohne den hirten bei den heisem, 
pämbgärten oder haimbwaiden in schaden betreten wurde, dreissig kreizer 

30 pfantgelt annachleßUch eingefordert oder dieselben fir voglfrei gehalten 
werden. 

Am aindliften soll man in der ganzen gemain darob sein, damit 
langetHzeiten in den anger- und wismedern die zein aller orten gleich nach 
dem ausschlag versorgt, Tersichert und zuegemacht werden, wie dann 

S6 der dorfvogt aambt den fierem naoh yerflossnen drei weroh tagen nach dem 
anssehlag ain ordenliche besieht einnemen und ain ieder Ton ainer offnen 
Inoken oder swai olalter schadhaften xanns swelf kreiser unTclpar sn be- 
zalen yerfellen sein, mit Torbehalt den jenigen, so hierdurch schaden wider- 
fahren wurde, denselben nach billichen dingen abzutragen. Da aber durch 

40 farläftsigkait des hirten iemande ain schaden widerfiere, so soll der abtrag 
bei dem hirten erfueehl werden.*^) 

Verrer und tirs zwelfte soll fir die schaff ebenmessig ain aigner hirt 
besteh, und .sonsten nit auügelassen, oder ain iedes stuck, so auf den gie- 
tern betreten wierdet, per acht kreizer gepfendt werden, und soll ain ieder 

*^ -hn Eand^ von itpaferer Hand: wojron disp« pTmctes volgt hemsrh 
etwas ender ung. ^) Am Rande von $päterer Hand: Ain gleiche mainang soll 
es haben berbstseiten mit den komTeldsm. Am Bands «en fpWsrer And: 
Die trsgwihl sollen mnb Oeorgi offen sein. 
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dm hirten kost und lohn zum ersten umbgsng entgelten, ob er gleich seine 

schaff nur 2wen oder drei tag darror firgcsehlagen hete; so vil aber unter 
den Schafen am herbst abgestochen, yerkauft oder sonsten zu grünt gehen 
werden, der soll von solchem abrang, was die kost mit erlangt, selbige kost 
oder den lohn zu raiclion iiit schuldig sein.') 6 

Am dreizochcnden soll kainer in des andern guet, es seien anger- 
oder wismeder, weder schneiden, roplen, vich einhielen, lopen, lopi)reclien 
oder straifen. Dergleioheu sich auch menigelioh ohne verwilliguug des 
grasropfens auf der gemein, bei den seinen hemmb, alda sonsten das rioli 
die waid besneohen kann, nnd in sonderhait die sein an sehenden nnd sei- 10 
biges holz fir prennhola an nemen, gencliohen zu bemiessigen wissen wierdet, 
albegen, so oft ee besohioht, bei yermeidnng der gemain oder obrigkait- 
Uohen straff. 

Zum vierzechenden soll ainem nachper auf sein hauswesen somers- 
zeiten nit nior als nin kne anhaimbs zu behalt(>n verwiliigi sein, auf djis 16 
mit dem Überrest das sennthumb iimb so vil pesser erliultea werden niige ; 
welcher aber ohne verwilligung mer als ain kue anhaimbs behielte, soll 
Ton ieder aineu taler in den albmuukoBteu zu ertttatteu schuldig sein, doch 
atißgenomen, wann sonderbare niBaefa nnd noitorft bei ainem naoh gestalt 
■eines hanswesens verhanden oder da einer etwo krump, tadlhaft oder so 
Bohadhaft viöh hete, welches die albm ohne sonderbare ungelegenhait nit 
besneeheu kunt«, in welchem fahl alzeit mit vorwissen des doifvogten und 
der gemain ain untcrschid gebraucht werden mag. 

Fürs fünfzechende soll der dorfvogt am langots zu gueter zeit neben 
(lern perkmaister, so der rod nach, wie von alters herkomen, sein wierdet, 26 
das seunvolk nnd hirten bestellen und veriiärren. 

Am sechzechenden solle man von geniainswegeii am langets zu fri(H'r 
2eit die weg und vichtrib gegen Tiefgassen, Prieuu, Gatlaun, Niggen und 
dergleichen, da es Tonneten, der nottnrft nach erpesMm und zneriehten, 
ttod da in solch gemeiner arbait aus ainem hausweeen über beschechens 80 
aiuagen niemande ^ ersohine, eoll fir ain persohn von iedem tag tres auß- 
bleibens sechannddreissig kxeiaer unvelpar in der gemain Unkosten bezalt 
werden. 

Zum si benzechen den solle sich ain ieder nachher und gemainsmann 
mit der ein- und ausfar!, zeinen, pauen, niiien und derirleicilien des alten 36 
herkomens, und hierinuen zu erhaltung gueter t'ridliebender naehperschaft 
aller beschaideuhait gebrauehon, auch daneben zu langez- und herbstzeiten, 
wann ainer seinen ackerpau verrichtet und der ander neben ime auch noch 
tu panen hat, denselben pau innerhalb der n^ten wier tagen hernach zu 
Terriohten, dem andern, so zuvor gepaut hat, ohne den wenigisten sdiaden; 40 
da aber hierwider, es sei mit der ein- und ansfiart, zeinen, marchstainen, 
pauen ete. gehandlet wurde, soll ainer dem andern den schaden nach biUi- 
ehen dingen abzutragen schuldig sein. 

Firs achtzochende soll niemande zuegelasaen oder befuegt sein, ohne 
Torwiflsen der obngkait oder gemain ainiohen ingeheisen oder baten tsmann 46 



'i .4»! Rande von »päterer Band: Herbfltzeiten soU das •ehafseheren auf 
deu medern verpoten lein. ^) meiuannde ht. ' 
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einzalaMen, an- oder aufsunemen, und loll sioh ain iede penohn, m> ein« 
gelasaen wierdct, nach gestalt ire« Termigens oder haodtierung mit ainem 
gebirenden einkaufgelt eimsostelleo verpnnden («ein, auch in ainem hau 

nit mer als ain ingeheifon einf;elass«^n odor gest.iKff woHon. 
6 Zum noin5ro<lioii(l» ii ain i<'<]rr ;:;rniaiii-ui;mii allen miijlichisten 

fleiß und cif»'!" «^chraurhcn und hvi dem st ini^t ii \ crti« t^cn. damit das IViir 
zu vtrhiftuni; nuTkliclun schadiMis in bester verwahr- und behueUame 
erhaUeu, die kemich zu gewisser zeit geeeibert und abgeruest, und in- 
Bonderhait auf den tillen and bei den knechen oder kemiohen kain hampf, 

10 lopp oder dei^leichen sachen hingelegt oder geliten werden, auf weldies 
der dorfvogt aambt den fierem ir fleiseige obeicht halten, monatUdi den 
augeneehein einneraen und. da ftich ainiche ungebir oder unfleiß finden 
laasen wnrde, mit gebreichiger pfantung verfalim nnd hierinnen niemand 
vernehonon sollen. Dnrzne werden auch die hilzenen kuchen zn eheistet 

16 gelegenhait zu gwölben f^epottrn. 

Am zwainzipjisten, weilen man /um fjlait (1< s rodw-u^sers und sonnten 
jerliehen vil hulz bedirt'tig, aU soll demnach nimiaiuif hefuegt sein, ob und 
neben Sefart, auch neben dem Tyalpach und im wald ob Englhart ohne 
Torvissen der waldmaieterei, andi des dorfvc^en und der gemain, zu ge- 

80 mainem gebranoh oder Terkanf ainioh holz zu schlagen, damit man ao 
diaen orten jerlich die notturft holz zu den rinnen haben mige, bei Ver- 
meidung von tedem Rtarab ain gülden in der geroain Unkosten zu bezalen. 
— 8o solle man sich nnrh «ionsten in d<>n paunwäldeu mit sohlagungr det 
prennholz aller besehaidcnhfiit irehraueln'n, auf da« des jung herwaxeiid 

25 ho!/, in der neehne zu kt)ntiit; erscheinonden abgang oder mangl nit Ter- 
achwmdt nnd verharkt werde 

Zum uinundzwain/igislen, so soll dureli die gemainsleit zu gewissen 
jarn und geUguer zeit das haßlach oder örlie-h biß an Tyalpach hinein äu 
Terbeflner- nnd mernng der wunn und waid auigethailt, auch die dom- 

80 etauden, und was nicht wert, auOgehackt und verprent werden, und sorer 
iemande darinnen betreten, so ohne erlanbnus holz niderhaoken, widen 
gewinnen oder loppen wurde, al» wie bißhero beecheohen, der soll iedes« 
mals per fünf guMon in gelt, oder im fahl seines unvermigens mit der ge- 
fenknuR gestrafft und auf weitere yerhärrlichait gar von der gemain yer- 

36 flohafft werden. 

Firs zwfnundzwainziL'i'^lt' s(dl der ober 'ryal-\\ahl, Kobethen-wahl 
genannt, sn ains Ihails nehtn dem hauswasser zu gebiauch«'n ist, zu frieer 
zeit, als albegen jerliehen aeiit lag vor nanct (ieürgeu tag, so groß dorselb 
sein kann, durch die jeuigen, so die rod darinnen haben, geschöpft, ge- 

40 macht und die notwendigen rinnen darzue gericht, und so ainer, der hier- 
zue zu arbaitcn aufgepoteo wurde, nit ersohine, der negsten seiner rod 
darnach beraubt werden. Darzue werden auch die, so dise« wasser beriert, 
zu g^eter zeit eiiu'u ordenlichen wahlhirten zu bestellen und ainer den 
andern sein rod ohne den wenigiston einirag, bei straff, gebrauchen 7" 

4n lassen wissen, und soll dists wasser zur frii>liugsz« it bis /n milen mau'n 
herunter atif d<'n angernu-dern, V(di^« nls biß aul d< n milen juni in drii 
wiseii gebraucht, und alsdann widi-r herab in die angermeder gelassen 
werdeu, wie dann die anorduung dessen alzeiL durch deu Inhaber dM 
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Fmrtisdien hoi^ beeohedien, er auch des nnkoetens halber jerlichen orden- 
liche raitiiQg halten solle. 

Sodann und zum dreiunikwainzi^^iHteu, da ainioher in^chciH oder 
gpmainsniann an holz, reveronrler teichligkait, widen, lopp und dt rtiM ichrn 
etwas 7.\\ vi rkaiifoii in vorratli holo, so sollt' dansolb alda iu der geiuaiu 6 
aDgftr;«<;<'n und an aiuii'if ort nit verkauft \v«'rdeu. 

Aiu vii runil/Nvainzi;ji;iwten und noch darzue soll»' der geiuain tag- 
wercher gegen deme, das er in tail und geiuain auch etwas zu genießen 
bat| tohttldig sein, in dem tax, wie es der geriehtabesohlnft Ton jar zu jam 
geben wierdet, zu arbaiten und dariber nit schreiten. 10 

Beaohließliohen ist der fronpot und geriehtsdiener zwaithail gerichts 
rerobligiert und verpunden, die Tiohpfantnngen, so vi! in <iison ^omaindcn 
firkomen, zti vorrichten, auch dem dorf?ogten iu begebenden feilen und 
notturften hilt liehen und beistand ig zu sein. Der lial entgegen soin gebir- 
li< li iifuntgeit, wie von alters brrkoTuen, aueb die wisen auf (latlauiJ, die 16 
l'i» terswisen geuauut, uud den l'rant oder Jieuraut bei i*rienner pruggeu 
zu genießen. ') 

Derne allem in vorgehorten puncton und articlen also wahr, vest, 
stät nnd gans unTerprochen zu glebcn, naohsnkomen und darwider weiter 
nicht« zn reden, firznnemen oder zu handien, haben die gemainsleit aam- 80 
bentlich anfiimokenliohen beschlossen, znegesagt nnd versprochen, dooh 
die selb ins konftig ans erheblichen Ursachen zu mindern, zn merern odi r 
XQ endem in al hegen Torbehalten und diso dorfordnung von obrigkait 
w^en also zu ratifieiem nnd zu fertigen gehoi-sams fleiß gepetten. 

(Folgt die RoUifieation,) 

Actum den zwölften apprillis anno sechzechenhundert - zwennnd- S6 
Tienig hat sich tun ganze gemain- und nachbersohaft zu Perfiiefas nnd 
Pruggen wegen gemaindlicher beratechlagnngen beisamen befonden, da- 
malen dann vor al!en dingen die votsteent, anno sechzechenhundert - aiu- 
QDdvierzig b€Rchlü8.«jne dorfordnung zu menigelichs wi.«sen und nachrich* 
ttin? abgelesen worden, bierziie sirb iitm die gemainsleit nocbniallt ii ausser 30 
btriiai b «steender pun< t( ti, so etwas mudoriert, wirklichen bekennt und 
deme oaebzukommen « rkK rt. 

Als den vierten puncteu, die rof» und das oxenvich betrelf'ent, migeu 
gleichwollen vor dem küevieh anfi und auf die waid geschlagen , doch zur 
Kit, wann das kuevich ausgehen solle, drei tag darror abgetriben werden. 36 

W^n des achten punoten ist beschlossen, das ain ieder, der ain 
mannemad angermad in der gemain hat, zwal küe auf die waid zn schla- 
gen befuegty was ainor aber mereis au6ohlagt an pferten oder rlndvieh, 
von iedoni zwainzig kreuzer gra.'ägelt zu erstatten schuldig sein solle, 
florli solle dt ni iranseii 7änger! ZU ]*rugi;<>ii in anserbung, sein stuck mad 40 
in dt r üraiau auch hesiitM bt werden kann, der halbe thaii solchen gras- 
gelts Dachgesechen werden."; 

•) Am Rande von njmUi fir Hand: Diser pnncteii ist ab. '<•) Aw^ Bande 
»päterfr fhind: liriclili kjkmi 1*2 kr rw ii. moü. ") Am linnil*' von itjmferet 
Alusmalä aul beaueciiou die angcriueUer au a. Georgeu tag zu frideu. 
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Zechenden puncten wierdet das pfantgelt wegen der gaiß in beden- 
kung, es merers arme ])(M«ohncii aiihctrifft , halbiert, also fir iedea stuck 
als aiu pfantgelt zu ncmen füufzecheu kroizer. 

Wiewolen im swölften punoten besehloMen woiden, daa tod 
5 aohaiFeii, so am herbst abgeBtoohen, verkauft oder sa gnmt gehen, kain 
koet oder lohn gegeben werden solle, so wierdet dooh anieso erleitert, das 
die jenigen schaff, so am herbst abgestochen oder verkanft werden, der 
kost und des lohns nit befreit, sondern nur ullain die, so sn grünt gehen, 
dergleichen bemie^isigt, man auoh von den herbstlempcm die kost sn 
10 raichen schuldig sein solle. 

Obzwar auch im driten puncten begriffen, das mis d. ui sennthurab 
fir den hcrl.stier jerlichen zwen gülden bezalt werdeu solle, so wicrdel 
doch solches tirterhin ubgethon und nii mer gcraicht. 

Zwainzigisten puncten, soll firterhin ohne Torwissen des dorfvogten 
16 nnd der gemain niemande kain hol« sohlagen, sondern iederseit d^i finger- 
saig erwarten und soll sioh insonderhait menigelidh der sohwendmig des 
jungen hole bei straff bemiessigen. 

Im swenundswainsig^ten wierdt l boi^chlossen, das hauswasser auf 
den wisen am sontag auch aufgetailt und eingelegt werden solle, auf wel- 
20 chon fal aUdann den fronpoten bevorstehet, zu dessen wisen, was er bei 
ain oder den andern aus guetem willen an wasser erhalten kann, sich an- 
zumelden. 

« 

Aetum den neinten juni anno seehaeohenhnndertzwennndflinfsig. 
Ist dnioh die gemain Perfuz ainhellig besehlossen worden, dafi hin* 
26 fttro ainiohes roH-, ozen- nnd stierrich auf die angermader, sondern auf 

die andern gemainden mit ainom aignen hirten getriben, gewaidet und 
gebietet werde, damit also die waid in den angermädem für das kievich 
alUinig bleibe.'^) 

• * • 

Actum den 19. marti a. 167 7. 
SO Ist durch die gemain und nachperschaft zu Ferfuchs und Pmggen 

in ablesung der dorfordnung yolgend weiterer besohlnß Torgenomen 
worden. 

Kembliohen, das wie im driten punoten wegen des hertatiMB ein- 

komen, hinfirter sowol die Gänätsoher als Apperger, i< der thail sonderbar, 
86 ainen tauglichen stier erhalten oder aber dai^ per ain duggaten in die 

straff verfallen sein sollen. 

Bodann ist auch tirkomen, das sioh etwelche grnainsleit unterfangen, 
die frembde arme h'it etlich tag und uächt autzulialt< n iind zu belu-rberi- 
gen, soll aber diser gebrauch nit mer gestat, und b» i 1 ti 30 kr strad denen 
40 selben auferlegt sein, solche frembde persohuen uit lenger als zwai nKoht 
Bu£nihalten, sonder widemmben weiter su Teisohaffen. 



i>) Am Swßät von ^ptttrsr Bmni: Well diser pnneten so halten fir gani 
nnbeqaemlieh befunden, als ist derselb wider an%ebebt worden. 
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Veier M toU aaoh kain fiembdsr ohne swainzig galden der gmain 
bflstinbtes einkanfgelt, iedooh unpräjndicierlioli det goishaas und gerichU* 
heindhaft, in der gmaiu ein- oder nidei^laMen werden. 

Item ist dato auch verliebt worden, diso dorfordnung, und was da 
auhengig, hinfirters am unachuldigen kiodbtag der gmain Tonuhalten, im b 
ibrigeu es in allen punoten geniUoh zu verbleiben babe. 



40. Zams.*) 

Dat ist die eebaft der nachpaurn se Zambs, und die an die 
dinggassen daselbs gehörend jSriklich ir eleioh teidingen * 

meldent. 

Des ersten t&nt si irer gnedigen heischafl von Tirol ze wissen iere 10 
tlteu recht und gewonhalt, die si ie und ie g^abt habend von der selben 

irer herschaft, und auch liinz auf di-i n heutigen tag von alter herbracht 
habent, das alle die, die da frei leut sind, mugent aus der hernchaft ziehen, 
wennp si wellent oder wo si hin wellent, das si ') daran ir hei'jchat't oder 
wer an lerer stat ist, nocli dliain richter, noeh ienian andtr ierren oder 16 
cngiui sol wt'dcr an leib, noeh an t^nd. und wenn»' ir aiiier hin ziehen wil, 
gert sein der selb, so sol in di»' In rsehaft, oder wer un ierer stat ist, aus 
dem laut belaiten, in und seiu hab, uud hat er urbar, mag er des ersten 
jsTs mair gehaben, so sol er es vermairen, mag er aber nicht maier ge- 
haben, so mag er es wol selber pawen das erste jar, darnach sol er es ver* SO 
mairen und sol im nach dienen mit motzen und mit wi^n, auch ungeengi 
und ungeirt von der herschaft und von mäniklich, nnd wer hinuaohen 
ziechen wil, der sol das redlich tun vor sand Georien ilu n ie. wann ist er 
diirnai-h hie, ««o müz er «teuren, als üin andi rr der hersihaft man, und 
wenae si ir steur gegcbeut, darnach sulknt si mit gemach sein, das si die 26 



*> ZamJt war eine, allr (ttdiii;/i/afl ' V<jl. die Anmcrkumj zuvi Wciithinn von 
Irdh^ und GaliUrJ des Gerichtt» Landtck und die dorti</en Freisassen hatten von 
Käiig Ueintkh 9on BSkmen auch mattdte andere Freikeiien erAotten, wm denm 

du Weisthum »jtrirhf. 

In de»i Gerichte Landeck befanden sich auch »te/irere Burj^t iedcmgerichUf 
«e/cAe hUr encUhnt teerdent Kronhurti, von den Starkenhergem geffrünaetf von 
Henog Friedrieh ^ny* :<>'irn und .tpUln- als landesfürstliches Lehfu den Orußm 
Fieger terlirhfn; Sfliiij'en.-i/cin , rhi von dem l.rlmihofe dts Er-tii.ithnnis von 
Cker auege/tenJcs Lehen ^ das nach dem Aussterben der 6diroJensteiner an die 
Qntfen von TnaOaen, dann an die Finten von Änereperg verUehen warf Wie»- 
iery, zitf-mf Uf^ifztliinti iff v Tt'ttfcv von l.i'-Jit, nlt rij (l'irtO)^ dann des Tlnniis SUter 
wn Stubers (1120) und der JCdlen von Flaschhery (i l43)^ später aber dem Landet- 
fersten hehngefatlen und iß79 den Grafen von (Mari und Aldringen verpfändet^ 
von denen es die (Im/fn von Wolkenafiin überkamen. Ein eigener linijfriedae 
»fhfini auch am Arl/,i nje , vtelUichl M dem ver/atienm SdUoete Arien ober 
Satsaciny yeicesen i« sein. 

Benurkmewertk iet dU groeee Verwandteehaß dieeee Weiethume mit dem 
m Füeee (8. 214). 
«) er hs. 

Oe«torr. W«ialiiuiuer III. 14 
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henolialfe nioht mar benotten'aol, und Ton waonen ainer herknmpt aai 
fremden landen, nnd das er pel in beleiben wil, hat denelb nioht henmi in 
dem lande, des aigen er ist, derselbe sol denne mit in stenm nnd dienen, 

als ander frei leate. 
5 M( r ist ze wissen, ob ainem piderman ioht widerfüere von unsacht 
wegen oder das er siinst unrecht tot, wer danne das recht vcrgevrissen 
mag, d;ts sol man von im inncmen und sol in ausgeben ;iuf ain rcclit, und 
das lürbas snn hab sicher sol sein und das in dhain ricliter, noch sein 
dioner nicht darin Valien sullen nU lang, unz das diu recht ain ende nimet, 

10 und was im das recht »agt, das sul er leiden, und ob ainer aincn ze tod 
sohlueg, so ist der höchste pan, der ainem riohter angehört, fiinfzigk pfunt 
und nicht mer, nnd der hersohaft ist er yerrallen leibes und guetes auf 
genade, die tut darauf, was si wiL Man sol auch nieman auf die schrannen 
Tordem, es erfinde sich dann mit dem rechten an der rechten diniK"'*^'''» 

15 ob es auf die schrannen gehört. 

Auch ist ze merkchen, ob man ainem nach raison muest, der das 
recht geflohen hict, was des richti rs diener damit verzern, die demselben 
nach raison, dan sol er irc Itcn, ob tr als vil hat; biet er aber so TÜ nicht, 
80 sol es ain richter nemca ab seinen pennen. 

20 Item so hat mau zwiermaln eleich teiding in dem jaro: des ersten zu 

dem swelften nach weinacfaten, wie der stet, so ist darnach an dem andern 
montag elich teiding, und darnach der nechste montag nach der phingst* 
Wochen, so ist auch eleich ding. So sol zu ietweder eleich teiding iedermsn 
da sein, wer wiertes uamen hat; wer des nicht entcte, der wer umb finf 

25 pfunt komen dem richter, er mügc denne beweisen, das in eehafl notgo* 
ierret hab, so ist er umb nichte kommen, und da sol man danno einem 
richter melden, was wandelbers 2) ist in dem gericht, das auf die dinggasscn 
gehört, und sol ieder dort'vogt sein nachgepaurn hinaus nemen und sol 
vorsehen, ob ienian ichtz wandelbers wizze; wais ieman ichtz, di'r sol das 

30 kuut tau an dem ersten elicheu teidiugen oder au dem auderu lo^ oder ze 
endhaftem tage dennocht iederman &n schaden. 

Item aller wildyankch, wasaer und waide, wie das genannt ist, das 
ist der hersohaft, das uns das niemand wem sol, das iederman vahen msg, 
was er bekomen mag, es sei auf dem wazzer oder auf dem lande, un- 

85 Terzigen rotwüd, yedetspil und vasant, da haben wir nicht mit xe 
schaffen. 

Item es so! auch niemand kainem fhallen seinen Ion verpietcn, ee er 
sein jar aus gedient hat, und sol auch im cliaiu sein gehäzze abgezogeu 
werden, als in der gurtel pegreifet, oder was er umb sich und an im hat. 

40 Item alles ager-viche soi dapei beleiben pei allen den rechten, als es 

von alter herkommen ist. 

Item, wer der wäre, der ain stadel beraubte oder einen gemainen 
wald verprante, von wem man das für war innen wurde, der ist chomen 
umb fanfzigk pfünt, oder den yierst auf die erde, oder die haut sol man 

46 im abschlahen und in den schlitz geben, und die vorgcnant pene ist halbe 
des richters uud halbe der von ächrovenstain und der meins herren. 



waim delbers /■«* 
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Item, ob ain gemains geachnii kome, das it Jerman auf soll sein, es 
were freier oder aiguer, wer des nicht euiettc, der wer umb funfzigk pfunt 
komen. Beo pen Ist halbe des riohten und halbe der Schroyensteiner und 
der meios henren, und wer die pene nicht hiet se geben, dem sol man den 
nent anf die erd legen oder ein hant afaeofalahen, und aol im die in den 5 
Mblitx legen. 

Item danne nmb das weinmaa, da iol man haben Inqpragger mas, 

wne und patzeidc, und auch die mase, da man pei schenkchet, die man 
sullent uberal geleich sein in dt ni gericht, und wer die preoh, daz das 
einem richtor chnnt srotan wnrd, das der die rechten raass nicht geben hat, 10 
der ist dem richtcr fünf pfunt vervallen, wennc er in darumb pfendet, und 
wer der ist, der e> meldet und die ma.**s aufnimpt, der ist von dem selben 
wirt ledig und los aller der gult, die er zu im vertrunkchcn hiet, und hat 
deDDOch ain pfunt perner in dem Tosse. Eh 8o1 auch ain richter die mazz 
buMen angieaaen in dem jar aineat anf ieder dinggaaaen, nnd sol des rieh- 16 
ten marob an der man sein. 

Wer Bohenkehen wil nnd ob ain man nidht pfennig berait gehaben 
mag, der aol dem wiert ain pftmt aetsen nmb einen krentser, das swaier 
wol wert ist. Da sol im der wirt wein umb geben; tette er das nidht, so 

■ol der, der die pfant hat, auf das vas logen und sol den wein selber nemen, 10 
vmb alsTil, als er im verpfent hat; wert im das der wiert oder die wiertin, 
» sind si umb die vorgonant pene dem richter yerrallen, wedera den wein 
nicht geben wil, oder si geben den wein selber. 

Item so habent die wirte die reeht hin wider umb die selben pfant, 
das er die behalt(Mi sol unzent an den dritten tag, losot mau denue das 26 
pfant von im, d;is ist wol und guet ; btschelie des nicht, wil dann der wirt 
die beschaidenbait tun, das er es vail füern wil au deu gassen, das stet 
hinz im, mag er kaufer umb die pfant gehaben, das ist wol und guet, und 
nag ea auch hin geben für sich, das er es ninder umb fttem sol; hat er 
aber nicht kanfer, so tret er es haim wider in sein haus und fiiert es umb 80 
sein acheiben Tail und geit mit der ainon hant hin und kauft es mit der 
andern, und es mag auch ain wirt nemcn alleu phant du die verpottcn 
phant, das ist ehirchen-gcwant und UDgewanntes koren und pluetige phant 
und heut aus dem äschen, die nicht gar gegerbt sind. 

Item mer ist ze merkchen, das iederman sein hab verkaufen und 36 
hingeben ma^, wan er wü, es sei koren, wein, eisen, salz oder sraalz oder 
thll'! oder was ein num vail h;it, das im das niemand schctzen sol, und das 
wir kainen aufsatz darauf wrlleu haben, und das sind unsreu alteu recht 
und davon sein wir frei leute, das wir mit unser habe tuu mugen, was wir 
wellen. 40 

Item SU hab wir die gnad von uuserer hersdiaft uberal iu dem ge- 
weht, ob einem piderman das ungelukch widerfüere, das er einen ae tode 
eehlueg, dos im ze kurz wurde, das er auf Wisberg oder auf Schrofenstain 
oder auf Arlepeig nioht komen mochte, kümbt er gen lAudegk, so sol im 

<la8 haus offen sein, das man in inlasscn aol, und dieselben weil sol sein 46 
hab sicher sein, unz dos in ain haubtman oder ain richter, die auf dem 
luiuee sind, für die voste belaitent, ao sol sein leib und sein guet sioher 

14* 
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sein; wann danne das geachiecht» nachmak m1 gen Beinern Idb nnd seinem 
gnet beeohehen, was recht ist nach seinen schulden. 

Item so habend die Schrofenstainer deu recht in unsern engen, dsi 
n nach sand Gcorien tag darin h Iahen snllen in den negsten achtagen nnd 
6 snllen achtag darinn ^en und nicht lenger, als unser hantvest sagt, die wir 
von chüiiii; Hainn iel» süligou Imlien, 

hem miT ist zc wisson, das iiicman kain Iruken gucl füeru sol, an 
der /<- /iimbn uns mit liuus gui^t'^eu iät, uud so in deu rode dorich 
recht ungi l, mii aiucm wagun. 
10 Item mcr ist ze wissen in unserr dinggasseu ze Zambs, das alle Biets 
und wage geleich snllent sein. 

Danne nmb unser plodirisat, wo die sein. 

Des ersten leit aine se Vallertsohein, haisset die Heurisat und gst 
über jar. 

16 Darnach aine zv Tränte, gel durich 8tambser gut ab in Patscheid gea 

Kalteuprnnnen und «^'t-t von sand (lallon tag unz auf fand Vcitz tasj. 

Duriiarh alxT aine J*ranlo, gel durich l'rait-risat ab in l'atscheiden, 
uad ul) sfiii not IhscIu'Iu', >o gct si liinz in da'* wassi-r. 

ittui aber uiuo über daa Kbcunios durich die >Slikchel-leitea durioh 
20 das Anreut. 

Item aber aine über den Kapf in den mullpaoh nnd get ausher durch 
Gai-wisen. 

Item darnach get aine durich Weinmanseben auf die Lehenwis. 

Item darnach get aine yon Prunteben uns in die Urtail, und die Tcr> 
25 genant ploch-risat gend von sand Gallen tag unz auf sand Veits tag. 

Tt( m, wo wir unser panliolz haben, und wer uns darin vallot an 
unfein willen, da giltet iedcr .^tokch l'unf |ilnint, und die vor ijciianteu 
penne gt hort liulbe dt in richlor an und darnach dos ander halbtail geiiorl 
die kSehrolenslainer und die nu-ins liei ru an. 
30 Item 60 suUeut die uachpuurn dem richter ainen Schergen ') setzen, 

damit der richter und die nachpauem versorgt sein, und [der] fueglich ist 

Item desgleichen auch ainen dorfrogt, der dem richter und der naeh- 
paurschaft fiigUch ist. 

Item 80 8ol uns der pfarrer ainen schwilen haben über jar, und wann 
86 er des nicht entet, so suU wir nemen drei man die pesten und die sullsn 
selber ainen kaufen. 

Item HO sol uns der frei zelient ainen stior stellen auf sand Georgen 
tag unz auf sand ( uiUcn tag. nnd der aigen zelieut auch ainen stier aof 
den vorgciiaril t u tag in denselben rechten, als unib den sdnvileu. 
40 Item es sul auch uiemund chaiu kurler wider hie auf unser gemainds 

haben &n der nachpauren willen. 

Item, wer aigen in Valfutz hat, der sol kain gelönt viehe da nicht 
onhaben, &n das er in dem stall selber gesogen hat und das er gewin- 
tert hat. 

46 Item so suUen si se Jini auch diain gelont vibe haben, an das si 
selber wintern. 

Am Hönde von tpütercr Hand: «1668 biÜ itst fronpoten*. 
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Itoni. wenn donno Zammcr ir ancht enund dor prngkon habtnit, so 
sullcn die von der luui mit iorem vii'lie nicht verrcr varen, denn unz auf 
des pfarrers akchor, genant der widern, in aolicher beschaidenhait, wenne 
dai Teld alles leie wirt» das iedeiman das sein geniesetf ^) und das niainand 
dnitt sehad geseheehe. 6 

Item, wer der wftve, der an dem gerioht gesesMn ist nnd aigen und 
Ithsn in dem goricht hat, and das pawen wil und wasser und waide mit 
ans messen wil, der sol mit uns steurn. 

Itom ob ninor ain messer zukcht odor ain scliwert, der ist dem 
tiobter darumb nicht vcrvaUon, ob os un schadon wider in knmpt. 10 

Itera, und was edler loute mit der herschaft leuten ze schallen 
babent, welherlai das ist, darumb snllent si alle vart von meines Herren 
leuten ain recht uemeu au der stat, da si gescsseu sind. 

Item es sol auoh ain schorg iedem manne für gepieten ain pfenning, 
der in diae dinggassen gebort, wann wir im in der steur Ionen. 19 

Item, so ist unser gemeinde gen Fliesem auf die Platte, auf den 
Trambs und den grat duriofa aus. 

Item es suUent auch Saurer die gemain «tras-- machen von Saurer 
pmgken unz hör auf in Storkpach, und auch die prugk über Sterkpach. 

Item PS stend auch Zammer rcclit gen Saurem al«;o, wenne si mit 20 
icrcm viehe in das gepirge varen wcllent, so mngent Saurer mit in varen, 
und ob Saurer ainen bosunderii hierten haben wolten, so sullen doch 
Zammer mit ierem viohe vor varen. 

Item es habent auch Zammer die recht, wenne das ist, das si den 
ptdi raument, das denne ieder man, der wiertes namen hat, den paoh sol 26 
helfen aufweifen nnd räumen, ^) und sol auofa iederman dem paehrenmel 
lernen Ion geben, den man im desselben jares yerhaissen hat. 

Item es sind auch Zammer alten leclit, wer den andern uberpeute 
oder ubermiitte oder im durich sein gr:is oder duricli sein koren fueire oder 
im es atzte, das das für ainen dortVo^t gehört, und was drei jEWainägker 80 
giitet und darnnder, das gehört auch für ainen dorfvogt. 

Item 1111(1 \vt*r zu Trambs gesessen ist, der sol dliain gelont vieh 
haben aut der waid, wann das er in seinem stall gewintert liat. 

Item es sol uns auch der pfarrer aiuem prugkmaister, als oft mau 
die prugk macht, die ehest geben. 36 

*Item so ist se merkchen die ainikait zwischen unser, der tou Zams 
nod Saure, gemacht und mitniessen, so wir mit einander haben also, das 
wir die von Zams mit unserm vich wunn und waid zu suchen faren sullen 
Hinz hinab an das tor unter Kronbuig und nicht verrer ; desgleichen die 
Ton Saurs mit irem vieh lieraufwerz nnz an da-s tor und nielit verrer. 40 

Aueh wir die von Zams und von Saurs unser gemain vieh für ainen 
geniaiiu'ii hierten schlagen, als gen all», und ob sirh dann begiib, das solieh 
ungewitter anfiel, daz wir mit dem vich von alben weichen müsten herab 
•n das land, oder sunst notdurft darzu, so süllen wir zu paideu taileu mit 



*) geneset h», ^) rawemen h». 

* Yen Her m M etne tpätart Schrat doch noch aus dem 16, JoAMimdeti, 
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gemainem yiek h,wa in die hintern leiten oder in Pmnt ine Piiohlaeh hie 
difihalb Btergkenpaehs nnd in Flattegerten. 

Item nnd wir obgenante Zammer nnd Saurer süllen mit einander 

holz schlagen und niesen, als von alter gntter gewonhait herkomen, und 
6 wie wirs *) bißht'r mit ainander genossen haben, doch mit der beschaiden- 
huit. ob aiutweiier tail dem andrrii 7.n lu'id aifu-n ^vald oder sunst nu-rgk- 
lich holz, das schädlich wiir, p;t t'ai lirli nidcr-clihiLTt n wolle und das v. r- 
kauieu, dasselb sol von dbaiiiwidt rin tail irt'<tatt \st rdcu allwegeu, al* 
dann von alter herkoiuen i.-t, getreulieh und uugefarlich. 

10 Item Zammer und Saurer suUen den povel und die aucht in der 

nntem Padteohaid pis auf das Hooh*Gastaig am herbst, so der gemein 
ochsner da ist, baide mit ainander niessen, und sol dhainweder tail Tor 
dem andern darinn fiiren gefarlich in den povel, und wenn aber Zammer 
ochsner dannan fert, so mupMi dann nicht Saurer darinn allain faren, als 

16 langsi wellen, doch das dasZammer mitireti küon horbsf und longs darinn 
fiuren mügen in mas als .Saurer, und in der < )ber-Patacheid sullen Sanier 
mit irem vioh ze faxen dhaine gercchtikait haben. 

4L Fliess.*) 

AifiwwlMi, wm Jl IM. KL 9 BL Um BeUmm find dU BuUUtmgm Üutr Skth^ mm En- 
htnog Wkrdkumi d. d. 16. Mai tU9 ihm mm Jttrtög Ltop&td t68i), <« Ardkbn m» FUtw. Kfn. X^, 7. 
FtryUdU» mmd* «üm J^pMWf. «m dm n. Jahrhundert, IhL itJU. (B) dmmitm AnUm. 

Üign. iVr. 37. 

I. 

Das ist die ehaft, die die uachpaurii zu Flii's haben und die an die ding- 
ga-ssen daselbs gehorent und jarii( heu in eliohen dingen nu uli ul. 

20 T)c8 ersten thiind si ier tjnadigen herschaft von Tyrol zu wissen iere 

alte recht und gewonhait, die si ie und ie i^'ehapt haben von derselben ier 
hernchaft utul auch huntz auf disen heutigen tag von alter her pnuht 
haben, das alle die, die da freileut soind, mugeut aus der horschaft ziehen, 
wenn si wellen oder wahin si ziehen wellen, das si daran ier herschaft 

86 oder wer an ier stat ist, nodi kein richter, noch niemand ander iren noch ') 
engen sol, weder an leib noch an gut, und ier einer hinziehen wil, geri sein 
der selb, so sol in die herschaft oder wer an ier stat ist aus dem land be- 
leiten, in und sein hab^ und hat er urbar, mag er des ersten jars maiger 
gehaben, so sol er es vermaigem, mag er aber nit maiger gehaben, so sol 

*») wie wirsj wicß ha. 

ÄuA Fttem war elme «Üb QedingHaU dn LandgttrUkU LamMc. Die 

FrtUa^aeii zu Fliest fnigen Lehen von den Herzogen von Tirol und von dem 
Biathume lieijenaburgy auf welche »ich daa W. bezieht. lUt* in dem W, nehen da^ 
Burgfrieden Schrofenatein nnd Wietterg genannte Bidenegg trar ata Mannealthen 
1428 an die Ih iider Urban und Chriatel von Sign ein wrliehen, apiitjer (JöiiM) im 
Bettf'^ der Srliro/enateiner; noch d'^ren Af>sfei/>eii kam e.f v\it Wif^terq im Jahre 
1341 an die TrauiaoUt dann (lööcij an Fraamua lltiilenreicU und nach dem Er- 
Vitchm diner FamüU (1698) an <ite Herrm «on Baeh, Ueber dk AehdMeit 
dS^fta W. mit dem von Zaim» vgl. die Ätmerhu^ tu dte$em 
nocb] nach A» 
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er es wol selber pauen das erste jar, darnach sol ors Termaigern und sol 
im nach ^) dienen mit meteen und mit wag, auoli nngeengt uud ungeiert 
ven der hersohaft und von manigklioh, und wer hinweg sehen will, der 
wl das redlichen thnn vor sant Jergen abent, wan ist er darnach hie, so 

mns er >t< uren als ain ander der herschaft mau, und wan si ier steur sege- 6 
bent, darnach sollen ai mit gemach sein, das si die herschaft nit mer be- 
noten 8ol, und von wannrn ainor herkumpt aus fromdon landen und das 
er poi in pleibon will, hat der selb nicht hern iu dem laud, des aigen er 
ist, der selb wol dan mit in steurii und dienen, als ander frei leute. 

Vor ist zu wispen, <d) ain« rn pidernian i( ht widerfuer von Unzucht 10 
wegen oder dos er sunst unreclu lalle, wer daii das recht vorjjwissen mag, 
das sol man von im einnemen und sol in ausgeben auf ain rödht» und daa 
fttrbaa sem hab sicher sol sein und das im kain ricfater noch sein diener 
dsrin fiallen sollen als lang, uns das recht ain end nimpt, und was im daa 
naht aagt, das soll er leiden, nnd ob ainer einen zu tod schlüeg, so ist der 16 
hoste pann, der ainem richtcr zu «^ehergt, fünfzig pfund und nicht mer, 
und der herschaft ist er ver&Uen leihe und gueta auf gnad; die thuet dar^ 
auf, was si will. 

Man Koll auch niemand auf die schrannon vordem, es ervint J^ieh 
dann mit dem rechten an der dingkgassen zu Flies, ob es auf die sohraunen 20 
gehert oder nitt. 

Auch ist zu merken, ob man ainem nach reisen muest, der das recht 
geflohen hiet, was des riditers diener damit Tenam, die dem selben nach 
raiaen, daa aol er gelten, ob er ala vil hat, biet er aber nit ao yII, ao ad ea 
ain riohter nemen ab aeinen |»eiinen. M 

So hat man zwai elich tading in dem jar : des ersten zu dem zwölften 
nach weiehenaohten, wie der atett, ao ist darnach an der andern mitwuchen 
clidi tadiiiLT, so haben die nachpaurn hie zu Flies die rocht aus dem lohen 
Vüa Ivc^'i iis{)rut:t; (sic\ das ainem ierm schertjen jarlichen daraus <»efallen 
soll achtxeheu mut korn, hulbs roj;ken, halbs ^t'rsten, und ol) dris ij^ut nicht 30 
mer gult, wan so vil, »las sol im daraus gefallen vor aller nlani^kl^ch, und 
darroD so sol ain scherg dem richter und den nachpaurn ain mall geben 
tu den selben elich tadingen, so er Ton dem rechten aufgestanden ist, ain 
mall pei Tier pfund und nicht hodier, und mer ist man ainem iegklichen 
sahergen nit mer gepunden zu geben und sol auch ain iegklicher soherg 86 
iaderman furpieten an pfenig, der in diso dingkgassen au Flies gehert. 

Es ist auch zu wissen, das kain ier scherg nicht gepunden ist, kainen 
tu Tachen uu i haft noth, noch mit kainen schedüohen manen nit umb 2U 
geo in kainerlai sach. 

So ist darnach die nau'st mittwuchen na<h der ptin^'siwuchen aber 40 
elich tadin'^. So haben die nachpaurn hif /u Klii-.s die recht, das ain richter 
mit äeiueu dienern, wie er herkumpt äu alles gefdrde, dem soll mau ain 
nal geben an dem abent, und des morgons den imbis, und der richter nimpt 
die naohpanm au im, wen er will, und ob der richter daa e genant mall 
nieht nem, ao anllen ea die naehpanm nemen ongelhrde, ala ea yon alter tf 
herkumen iat, und daa mall get aua dem mairfacff hie an Pliea, den die 



1) Inn ^. noch A <) beizten A, berOdt B. 
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Augse innc habcnt und der lohen ist von ier gnadigen horschaft von Tirol, 
Ton dem »v die gnod und recht haben. 

Ii er haben si recht in dem e genanten mairhof, ob die nachpann 
ainen Tiengen, der auf den leib an vaohen wer oder was er sonst gethan 
6 hiet, das man in pillichen Taohen solt, wann dan die fiolben die nadipanra 
in dem mairhoff geantwurtent, so soind die nachpaum ledig und los von 
dor herschaft und von dorn richler und von manigklich, und sol in fürba« 
der bef;orgen, der den mairhoff inne hat, und sollen in dem ricbter ant- 
wurten. 

10 So haboiit dir ii:i< hi»;uiron aiiini ospann, den f»ol man fridon, als 

ander enger, die man zu sant Jerxen tai: Iridet. Darnach zu den e genan- 
ten elich tadingen zu pfingsten, so sol ain riohter mit seinen dienern oder 
wer durch des riohtors willen her kumet, dngoförde ire pferd darin schla- 
gen, alsdann so sol man in zuschlagen nnz darnach auf den andern tag, 

16 wann gerioht ist, so sol man in aber znschladien uns darnach auf den 
dritten t^; aber wan gerioht ist, d;ti nai h thund die nachpnurn auf den 
0 genant ( II o^pann, wan si wellen, dai; damit niomant nit zu schaffen »oll 
haben, und s( hladicn iero sehwoin und vieh darin, was si wellen, und wer 
pei dem ospanii ieh(l) lim-iit hat, der sol es bezetineii, das nii-mant kaio 

20 pchad davon bc^chfch, oder der mus t's gi-ltcn. und es seind recht paTi7;oun 
pei fünf pi un(]«'n, halbs dem ricliter und halks den nachpauren, wan es aia 
offene froiuug ist. 

So sol zu iedweder elichem tading iederman da sein, wer wiertes 
namen hat. Wer des nicht entctte, der wer umb fünf pfnnd kumen dem 

55 richter, er nuge dan beweisen, das in ehnfl not geiert hab, so ist er umb 
nicht kumen, und da sol man dan ainem richter melden, was wandelbers in 
der dinggassen ist, und der dorfvogt sol die nachpaum hinaus nemcn und 
pol vorsehen, ob iemand icht wandelbers wisse; waist iemand iehl, der sol 
das kunt thun an dt in ersten elich tading oder an dem andern tag oder zu 

30 eutliaften tagt-n. dcnnocht iodcrniaii an schad« n, der es meldet. 

Aller wildfauirk, w asscv und waid, wie das genant ist, das ist der 
herschaft, das uns dat; niemand wern soll, das iederman vaehcn mag, was 
er bekumen mag, es sei auf dem wasser oder anf dem land, ausgenomen 
rotwilt, Tcderspill und vasant, da haben wir nicht mit zu schaffen. 

56 Man ist auch kaim riohter kainerlai zemng nicht mer gepunden, 
wann als hic geschriben stett, und was ain richter fUrbas aeren wil, das 
sol er ab scinrü pennen thun. 

Es sol auch niemand kainem ehalt< n seinen Ion verpieten, ee das er 
sein jar ausi;edient liai, mid soll im auch kaiii sein p;eha'^so aiijjczogcn wer- 
40 den, als in der giii tcl bcj^reilo '), oder was w utnh sich und an im liat. 
Alles agervi< h sol da pei plciben, als es von alter hcrkiimen ist. 
Wer der wer, der aiu slabel beraubet oder aiuen gemainen wald 
Terprannt, von wem man das für war inne wurd, der ist kumen umb 
fünfzig pfund, oder den virst sol man im auf die erd legen oder die band 
46 col man im absohlaohen und in den schlitz geben, und die yorgenant penn 
ist halb des richters und halb der nachpaum. 



begreiffen ü. ^) stibl B» Hier fotgt uwu&s: und die erd legen AB. 
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Ob ain gomain pjcsclirai komo, das iodorman anf Rollfo sein, es worii 
fivi oder aigen , wer dof niclit oiitctte, der ist umh funfzi;; pfnnd kuraon, 
die penn ist halbs des richlers und halbs der nachpaurn, und wer der 
penoe nicht hat zu geben, dem sol man den first auf die erd legen oder ain 
hmd abtdhiageii nnd sol im die in den tohlits legen. 6 

Dann nmh das weinmas, da sol man haben Insprngger mas» nrn imd 
pttieiden, und anoh die mas, da man pei sdhenket, die mass soUent nberall 
l^nch sein in dem gori« hf , und wer die prech, das da« ainem richier kunt 
^rthann wurd, da« der die rechten mass niclit gcbon hat, der int dem richter 
fünf pfund vorvallcn , wenn or in darnmb pfendot, und wer d»'r ist, dor o*» 10 
meldet und dio mass aufnimpt, d<'r ist von dorn selben wirf ledig und los 
aller der gül(, die er zu im v<>rdnmkon liril, nnd bat dennoeht ain pfund 
perncr in dem vaf^s. Ks sol auch ain riehfer die mas haissen anmessen in 
dem jar ainest auf ieder diuggaesen und sol dos richters mark an der mass 
sein. Wer Bchenken wil und ob ain man nioht pfenig berait gehaben mag, 15 
der Bol dem wirt ain pfant setzen umb ainen krentser, das awaier wol 
vert ist, da sol im der wirt wein nmb geben. Thatte er des nicht, so sol 
der, der die pfant hat,*^) auf das vass logen und sol den wein selber nomen 
lunb als tUI, als or im Terpfannt hat ; wort im das der wirt oder die wirtin. 
no peind si umb die vorgenannt penne dem riohter TOTVallen, weders den 20 
wein nit geben will, oder si geben den wein selber. 

So habent die wirt die recht hinwider umb die selben pfant, das er 
die behalten sol pis an den dritten tag; loset man denn das plant von im, 
das ist wol und guet. Bescheho dos nicht, will dann der wirt die beschai- 
denhait tnen, das er es yail fdem will an der gassen, das stet xn im ; mag 26 
er kaofer umb die pfant gehaben, das ist wol nnd gnet nnd mag es anoh 
kingeben fiir sich, das er es niendert umbfam sol; hat er aber nioht kanfer, 
10 trett er es wider haim in sein haus *und füort es umb sein Scheiben* 
TsU uid geit mit der ainen band hin und kauft mit der andern hant, und 
0» mag auch ain wirt nemen alle pfant an die verpotten pfant, das ist so 
kirchengcwant und ungewants kom und pluetige piiant und ungegerbtes 
leder aus der aschen. 

**Mer ist zu wissen, das iedermann sein hab hingeben und ver- 
luafcn mag, wem er wil, es sei kureu, wein, eisen, suLz, schmal/ oder küa 
oder was ain mann fail hat, das im das niemand schätsen soll, und das wir 86 
luin anfsaxe darauf wollen lassen Ic^en, nnd das seind unsere alten re^t, 
und dannen seind wir frei leut, das wir mit unser hab thuen mügen, was 
wir wollen, anßgenomen heu und stro, das soll auß ir dinggassen zu Fließ 
nioht gefüert werden bei der penn, als .si es von alters herbracht b ahm, 
die ist fünf pfunt, wer es hin geit, nnd fünf pfunt, wer es kauft, und die 40 
votgenant penn ist halbs des riehfers und halbs der nachpaurn. 

So haben wir die gnad überall in dem gerieht von unser gncdigen 
herschaft, ob ainem pidermann das Unglück widerfuer, das er ainen zu tot 
tthlüg, das ime zu kurz wurd, das er auf Bideuegg oder auf Schrofifenstain 

6) hat fehlt B. 
fehU B. 

••BIer^**wirt (8, 218) ftkU v» twei Blätter mmigdm. 
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oder auf Wisper«? nit konicn mocht. kumbt rr p:02:en Landejjg, «?o soll ime 
das haus otteu seiu, das mau iuo einlassen soll, und dio selben weil soll sein 
hBh «ober Min, unst das in «n haabtmaim oder ain lichter, die dann auf 
dam haus aeind, toh der Teste belaitend, so soll sein leib und sein gaet 
6 sicher sein, ond wann das besohichi, naohmals soll gehen seinem leib vnd 
gehen seinem gnet bcschechen, was recht ist nach seinen sdhnlden. 

Mer ist zu wi^'^en in der ding:gassen zu Flies, das al metzen nnd wsg 
gleich sollen sein und das die jürlich ain richter pföohten soll. 

Dann unib ir ploclirisat, wie die seind. 
10 Des ersten das mitter Ottcnthal, flehet iber jähr. 

Item ains von Zobelon, gehet für dos Starkenpergers guet, gehet 
iber jähr. 

Item ains zu Hoohgalmigg, gehet iber jähr. 
Item ains zu Jermendingen, gehet auf mitten men. 
16 Item ains gehet für Lorensen eben, anoh auf mitten mers. 

Dann nmb ihre panholze nnd plookrisat, wie al die Ton alter he^ 
bracht haben, also aollent si noch bleiben bei der alten pen oder wie sie« 
noch legen wollen, dan panholz obe dem dorf ioder stock fünf pfunt, und 
wo die pannholzer seind, do eines stent, wer da'^ iberfner, der ist verfallen 
20 von iedeni stock fünfzig pfunt, und die obgenannt pen ist halbe des richten 
und halbs der nachpaurn. 

iSo soll kain (Mlelmanu seine pfert in unseren pei schlagen, dann als 
den wiseu auf dorn Piler oder an Marans, und das si uns in uuseru peien 
oder engem nooh an anderm unsem mad kainen aadem soihaden sollen 
86 thnen, dann ain ander naohpar. 

Und wer dann pfarrer hie ist, der soll genzliohen in nnsorn reohten 
nnd gemainschafb sein, als ain anderer naohpauer. 

Dann urab unsere albon in Zanders, wie wir sie von unser gnedigon 
hersohaft von Tirol herbracht und geliabt haben, und umb all ander unser 
^0 alben und gemainen, da wollen si noch bei bleiben, als si die von alter her- 
bracht haben. 

8u Süllen die na(;]ipauren dem rieliter aiuen Schergen setzen, damit 
ain richter und die nachpaurn besorgt seind. 

Dann sollen si selber einen dorfvogt nemben, der inen fiieklich ist, 
86 nnd ainen pieter. 

Stambser haben ainen zechenten, so hat der pliurer ainen zedhenten, 
so haben die Angster ainen zeohenten. Anß dem zechenden soll iecklioher 
ainen schwüler bestellen und habon iber jähr; welcher zechcnt da5 nicht 
entlite, so soll man nemen aus dem selben zechend drei wirl **, (li> pe^tm, 
40 und sollen die nachpaurn den swilen damit bestt'llen und Ihuud die nach- 
paurn fürbas aus dem schwilon, wa- <i wdlent und gelüstet. 

Es sol auch niemand kaiu korter wider auf unser gemaind habeu uu 
der nachpaurn willen. 

Und wer der wer, der aus dem gericht gesessen ist und aigen und 
46 lehen in dem gericht hat und das panen will, und wasser und waid mit 
uns nielSen will, der sol auch mit uns steum. 

Ob ainer ain messer zuckt oder ain schwort, der ist dem richter da- 
mmb nicht TerfoUen, ob es in schaden wider einkumpt. 
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Und was edlor leute mit dor horpchaft lont zu srhaffon haben, wel- 
licherlai dos int, dariimb Hiillcnt si alle fart VOD meius hera leutoo aio recht 
ueiueu an der ntat, und si goscsseu st'ind. 

1*^ seind auch alte recht, wer den anderu ülierpaute oder iil>erinate 
oder im durch sein kura oder gras fuer oder im es azte, das das für ainen 6 
dorfrogt gehörte, und was vier kveatser giltet and darnnder tind alles 
hiertlon das gahört auch für ainen dorfvogt. 

Dann ier gemaind gen Wennern ^, da leit ain stain nnder der eben 
SU dem Streit, da ist ain kreutz inno, das jjott diirch den hof zu demGränt- 
itain dttroh dm herde nntz in das Jooh zu Kotwebe-seiten, da sol uns nie- 10 
mant an unsern marchig überTarn , und wer uns das übcrfur an unfiern 
willen, da ist jeder wirt, der da boirritt'cn wnrd, verfallen fünf pfund, lialbs 
dem richlcr und halbs den nachpaurn, als oft dos bcschicht, ca wer an holz 
oder an <j;eraaind. 

üen Kaunera untz an den Kamp hin. 15 
Gien Bnittern nntz gen Pontlespruggcn, als das egk auf gett gen 
Birne. 

Gen Zamem unts auf Trampe und nntz an Katlan-paoh, also zn 
paiden Seiten die egke duroh auf nntz in das jooh. 

n. 

n^kr U». au9 dm 16. Mf i7. Jührh. FUU 7 Bt. im Otmthtdt'AnMM tu fUu«. Sign. Nr. 100. 

Zu wissen hienach volgenlo artickl der dorfreoht aiuer eraamen gc- 20 
main und naohpanohaft inn- und ausserhalb des dorft der pfkrr zu Fließ, 
entlichen an der ehehafb taiding nach dem heiligen drei königen tag des 
flnfkeehenhundert und nennzechenten jahrs fürgenomben und beschlossen, 
aadiTolgeDt am sibenzeohenten tag des manats märti im finfzeohenhundert 
aechsnndvicrzigisten jähr an aincm Romainen offnen dorfrecht alda zu Fließ Sö 
in beisein des fürnemben, weisen Ciauß Spetl, der zeit riohter zu Landegg, 
daroh gemaino nachperscbaft vcrnouert und i^epessert worden. 

Zu dem ei-sten .sollen ainem icden dortvoj^t zu Fließ iedes jahrs drei 
aogesessen, verstendig nachpern, oder sovor es die not erfordern wurde, 
Tier zuegeben werden, die vierer genannt sollen sein und dem dorfvogt 30 
Terhelfeni die dorfrecht und all ehehaften zu fiern und darob zu halten. 

Zum andern soll kainer in der gemain zu Flioß oder der sehen nit 
wesentlich alda sizt, doch aber haus und herberg und güeter daselbs hat, 
ksiuen ingehens, wie dann solches beschechen mecht, mit nichten ein- 
Imen, noch einsetzen ohn eines dorfrogts und der fierer Torwiesen und 36 
Terwi Iiigen in kain weg; diser ursaoh zue fiirkomen, der Unordnung mit 
dem hauslKiUen durcli feur und andern schaden zu verbieten, darmit guet 
Ordnung erlialten werd ; welclior hiewider thuet und dariber ainiclien ge- 
heusen einsezt oder einlast, soll gepfant werden umb tinf pfunt perner. 

Zu dem drilen, am laugets, alsbald in dem pau drei ptlueg zue aeker 40 
gehn, welcher alsdann an sanct Gcörgou ubcut nit zuepaut hat, der soll 
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hinnach auf soinem crunt und ^not ancwanten und umbkorn, ainem andorn 
ohne scliadcn. Doi -^h icluMi ziic lierbst <jloich, so mit drt'ion pfliigon zu acker 
gefahrn wirt, und der iu vicrzochcu tugeu den nechsten nit znepaut hat, 
■oll aneh auf Beinern ^et und gront anewanten und nmbkeran, ainem ao- 
ft dem ohne Mhaden. 

Zum yierten soll kain naohpar dem andern anf eein anewanten oder 
gietorn waiden nodi treiben, biß das allee ain gemaine atsnng ist, all tod 
alter herkomon. 

Zu dorn finfton von wop^n der albon in Zandors und zn Goggles ist 

10 gemacht und bc^chlosnon, da*» iocliclier nachpor boU mit seinom vich gen 
alb fahrn und nichts anhainib hohalton. allain zu seiner ban^notturft, das 
er ain zimblich»* Fumormilch f^eliahcn mag. V]^ «ull aucli k.iinor weck oder 
darron farn, biß das mau die albin nach notturl't eiugerailel und besezt 
hat; weleher eolohee überfart, soll nichts weniger in ipriohan, koefeen, lohn, 

16 eenthumb nnd allenthalben sein. So aber ainer in der gemain sein Tioh sn 
sehötten sn Terlassen vermaint, der soll es ainem dorfvogt anf den ersten 
tag im maien anzeigen und zu wissen thnen, nnd welcher das hieriber ge- 
sohweigt, der soll auch nichtig weniger seiner gepür nach im sennthumb, 
kost und lolin sein. Weiter so soll auch kainer mit ainichem galten rieh 

20 oder selianfeii von der gemain fahrn ohn was oxen oder stier, und das in 
die alben gebtlrt : welcher aber auch hier widcrtlmet, soll nichts wonijjor 
mit und neben ainer gemain in gleichem kost und lohn sein, und «oll kain 
hiort ohn vorwissen und verwilligen des dorfvogti* zu f liess kain frerabd 
Tich zue ihnen uembon bei yermeidung der pfaat. 

S5 Bann die alb Goggles soll alle jähr, Tor nnd ehe das albTioh dahin 
knmbt, nnd alle die zeit das albrioh daselbs ist nnd nit abgefisJim, tob 
allem andern klainen und grossem Tioh gefreit und befridt sein. 

Zum sechsten, so soll ain ungehietets vich iedes haubt, so es tags in 
ainem schaden betreten wirt, gepfount werden umb sechs kreizer, und 

80 welches aber nach avo Maria Zeilen zu naclil und zu morgens vor ave 
Maria zeit in ainera scbadin befunden wirt, sull gepfennt werden von 
iedem fueß ain pfunt periu r auf gnad. Es soll aber ain ieder dem (sie), 
alles vich auf den abent eingetriben ist, seines vichs außbleiben zu ainem 
dorfvogt oder fierer gehn dos anzaigon, auch nichts weniger mit nuzlidü- 

85 stem fleiß sein außgebliben Tich suechen, so ist er der p&ntung, so Ter er 
es sohan nit findt, ledig, alles ohne goToide. 

Item ain ieder hiert mag sein Tioh, das ime ainmal fürgetriben ist, 
und in ainen schaden, doch ohn sein Kchuld, Verwahrlosung oder nach« 
liUsigkfcit befunden wirt, wie vil dann dcsselbig vichs ist, mit drei kreizer 

40 ledigen; beschieht es abor auü des hierten untleiß, das sein vich zu schaden 
geet und darinn betreten wirt, gect die straf ibcr den liierten nach erkant- 
nus dorfvogfs und der Ii» rer, in albeg dem also schaden in seinem guet, es 
sei tag oder nachts, beschecben ist, mag er den nit erligen lassen, soll er 
ine lassen besichtigen, aU danu ime abgetragen werden buU, wie von alter 

46 ist komen. 

Zum sibenten, Ton wegen der schwein ist fürgenomben, walehss 
fSekli sechs woohen alt ist, darTon soll man anheben kost nnd lohn geben, 
nnd Ton iedem sohwein, so Tor sanot Jaoobs tag, knxz oder lang darror, nnd 
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hinnaeh diis jähr auß fürf?otribt'n wirl, soll man ganzen lohn geben, aber 
wus uucli äauL Jücubä tug dukin kuiubt, es seieu huimbtichweiu oder kuui- 
tehwMD, dmroii iii man nur halben admldig; welohex andh am 
lohwem kauft, das all dann drei tag laßt anflgehn oder für getriben wirt» 
darvon iet er kost und lohn edhuidig. Anoh weleher ain lohwein kauft 6 
Dach sanct Michaels tag, daseelbig aber nicht außlaOt, sonder iedeman 
ohne sohaden inn hat oder zu mesten einlegt, ist danron moht echuldigi 
la£t er es aber darnach auß nur drei tag, soll man darren kosten and ainen 
kreizer lohn geben. Weiter soll ain jedes schweiu von stund an nach sanct 
Andreas tag biß auf der ht ili;^eu drei künigen tag, es werde außgelassen 10 
oder im stall behalten, jcwi ii rinir iiab» n ; wurd sicli aber befinden, der ain 
aohwein uur zwon tag uugeringl uußgeiicu laßt, soll ?üu iedem schwein 
umb un pfont perner gestrafft werden, und nach der heiligen drei künigen 
isg weleher sohwein hat, auß laßt gehen und nit Dir ainen gemainen hier- 
tm treibt, soll Ton iedem sohwein umb ain pfiint pemer gestrafft werden, 15 
10 oft es betreten wirt. Verer, xu weleher seit auoh Inn oder außerhalb des 
dorft ain schwein zu dem sohwiloh oder eher getriben wiert, ist man dar- 
Ton nichts schuldig, wann man darvon den sechenten gibt. 

Zum achten, welclierlei sunst anderes virli vor sanct Georgen abent 
für den gemainen hierteu getriben wirt, soll mau darvon ain vierten thail 20 
kost und lohn geben, von dannen biß auf sauet Jacobs tag lialbeu kost und 
lohü, alsdann aber lenger biß sauet Michaels tag drei taü kost und lohn, 
und Terer hin biß lieohtmeß ganze kost und lohn schuldig zu gebeu, und 
weleher aber darüber nit köstep noefa lohnen wolte, [da soll dann der 
lelbe] hiert die selb seit zu alnem (?) wirt oder naehper gehn, der ime iß 
gepfirlioher weis, als ainem hirten gezimbt, zu essen gibt, soll von des, der 
nit hat kosten und lohnen wellen, seiner hab genoraben und bczalt, darzue 
durch die griohtsobrigkeit gehanthabt werden. Item, wclicherlai vich das 
ist, ainem naehper umbgeet, ist es ainem im dorf, soll er dasselbig zue 
stund an ain bequemblich und alls in Huutsfreitieh, sovor es aber ainem 30 
an den aiueden außerhalb des dorfs, und in Huntstreitich zu weit wer, an 
ain ander end, da nit leit oder anders vieh hin komen, straifen und nit 
umb die Strassen und weg ligen lassen, oder auch muetwillig auf oder 
durdi ainee andern naohpaum guet zieohen und fiem, bei Termetdung der 
itadf ain gülden. 85 

Zum neunten, alle wüsserung außerhalb des mihlpaehs, weliohem es 
Both hat, so man es anlegt, mag sein rod, wie frue es am langets ist, nem- 
ben und gelnranehen, und im nit vorbehalten werden, wie sieh gebürt, und 
welcher ainem andern sein wasserrod nimbt und abkert, die ime nit zue- 
utet, 8oll umb ain gülden gestrafft werden, der auch auß ainem tragwahl 40 
mer als auf drei außker oder gramclle, wie maus haißl, wässert, auch ge- 
Terlich das wasser wider zurugg auftreibt und schadet soll auch von 
ieder iberfahruug uiu guldeu stralf verfallen sein. 

Zum xeehenten, so ain naohpaur yor dem andern meien oder sohnei- 
dsn weit und das sdn guet inn oder zwisohen andern gietern ligt, der soll 46 
But aeinem hei oder gmemat yierzeohen tag, und mit dem kern aoht tag 
varten und zu fiern still stebn, dem andern nit iber und durch sein gras 
•der traid vor bemelter zeit fam bei yermeidung der straf ain gülden. Es 
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fall aiudi ain ieolioher, ao su der zeit des mads oder kornschniU zu seinem 
gnet geen oder fahm will, sn dem allernechateii Ton der gemain auf sein 
guet und wider darab auf die gemain den weg nemben, und sovil imer 
nnzlich i^t, ainem andern ger&rlich oder mnetwillig dnreh sein gras oder 
^ traid in gehn oder sn fahrn, naehtail und sofaaden yerhieten, auoh bei der 
peen ain ji^ulden. 

Zu dorn ainlifti'ii. zu welcher zeit ain dorfvoprt an nin gemaine arbeit 
gchcuit die i^loiri:«'!! /.um andern mal anzeuiclit utid tre'eutet, und der 
nit zu rechter weil und zeit erscheint oder auch lüt ain lapf^>re verfange 

*® peraohn an sein statt schickt oder gar (?) außbleibt, ist desselben tags umb 
ain pfunt poruer zu straf verfallen. 

Zn dem zwölften, yolgen hienaoh die gemerk dee Greimaltwalda auf 
dem Piler, £üien an bei dem Hoohen-Pliek, so man auf den poden knmbt, 
das der weg anfaoht anfWerts gen auf die fialztnüien genannt, Ton dem 
selben weg dem thal nach hinab biß zu dem priinlen, dae neben dem weg 
in der grechten hant entspringt, von dannen hin gegen der linken bani 
oder Tnitnachtwerts xnmitest auf den hohen schrofen, darnach darvon 
hinab, als sich ain wideri)ürp; erzai<!;t nnd die wasser daselbs zusamen 
komen, alsdann dem si lhen wasser nacli hinab auf das Lanijraoß, axif dem 

'® selben moß hinauf auf der gerechten seilen neben d« in wald biß in das tal, 
dcrende das wasser uuß Gogglmoß herab rint, dem genielteu tbal nach hin 
auf Gogglmoß, und auA der selben wttsen hinauf biß wider auf obgemelten 
weg oder trib, auf die Salitmohen zu obrist, und alsdann wider dem weg 
naoh herab biß auf den poden ob dem Uohen-Püek, da es angefangen ist 

Sß Zwischen und innerhalb der ietz gemelten und angezaigton gemerk soll es 
ain eingelegt ponholz oder pamwald genannt sein, das darinn niemant 
weder klain noch groß ohn wis-son, willen und vergunnen der verordneten 
waldhieter samht dem d«>rf\oLct und der tierer niderschhigen noch hacken 
soll, bei der peen von iedem stammen oder stock ain gülden. Ks soll auch 

30 w'eder waldhii tcr, der dovfvogt, noch ain lierer, ainer allain daiiuu hacken 
zu vergunnen gewalt haben, soudor allBamentlich mit eiuuudur, uud ob si 
wellen, auch an ain gemain bringen nnd laugen lassen. 

Zu dem dreizehenten, demnach alle obgemelte peen, bueft und 
strafen, welcher 'dann strafipar wurd, sich dem dorfvogt und den fierem 

ßß widerwertig sein und [nicht] gehorsam laiston wolt» soll und mag der dorf- 
▼ogt zu der grichUobrigkoit geen, derselben amaigen und si lur hilf nemben, 
soll den ibertreter strafen umb die peen, als angeiaigt, der gemain gehöra 
und darzuo der obrigkeit zweifach verfallen .-^ein. 

Zum vierzehcnten, sollen ilurlvogt, tioixT, allmuesenpacher und andere 

40 besuechsleut in der gemain alles das j« nige, so in zeit iedes Verwaltung zu 
haut kombt und zuestcct, nicht.s uußgeuombcu, mit Heiß außwarteu, dienen 
und ToUzicchen, außerhalb gotts gewalt und anderen redliohen und beweg- 
lichen Ursachen nit auf ain andern seinen nachkomen sollieben, dann ied- 
weder gleichwol naoh verscheinung seines jahrs kain Urlauben haben soll 

4ß noch wiert, sonder iodor sein sachen und ambt, als sioh dann gebürt, selbs 
Torfertigen und außrichteu. 

Zu dem finfzcchenton und beschluß ist fiirgenombeQ und gemacht, 
ZU welcher leit ain dorfvogt dorireoht halten wirt, was alsdann weiter 
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oder mehrers gemacht, erkennt und fürgenomben, soll in Daohvolgeat« lore 
blat aigentlioli beeohriben und atät gehalten werden. 

Item am dzeinndswoinziguten tag im faraehmonat des finfBBohen* 
hmderteedhnmdyieEsigiBten jahn an ainer offnen ehehalt taidiqg Tor dem 
geriohlHtab ist dise doifrecht verlesen worden, dnroh die gemain den 6 
lueror gestolten Bechsten artickl zne mehror und pessonn y erstand erleatert 
also, nachdem im selben artickl geraelt wirt, wie ainer zu nacht soin auß- 
gi'blibon vich suechcn sol, sover er das uit tiut, eoll er es ainom dorlvüt,'t 
oder fiercr od( r bürger (:) oder, so ver er dcrn kainen al<;bald gelangen mag, 
(als an aiuer ained; seiner negsten naclipern ainom anzaigen soll, wie im 10 
sein rieh außbliben sei, und er dassolbig gesuecht hab, aber uit gefunden, 
aoU er der naehtpfimtung ledig sein, sunst dem andern Inhalt diaer dorf- 
oidnnng miTergriffen. 

Veier let fürgenomhen, weldier dnreh Tergnnnen auf der gemain 
anen piant macht nnd denselben drei jalir naofa ainander genossen hat, 16 
■oll er den wider anfilassen bei yermeidung der straf nnd nicht weniger 
gigcii der Obrigkeit berorgesezt. 

Damit aber dem also gelebt nnd darwider nit gethon werden soll, 
doch in albeg, wie dann hicTor der finfzechent artickl vermag, Torbehalt- 

Uch etlioh zu mehren und zu bessern, haben deßhalben zu wahren vesten 20 
urkunt die erbam Lukas Tämerli, als gewalthaber, Michael Salzgeber, dorf- 
vogt, Mathciß Jänuy, Alex Ott, als fiorer, und Paul Joß, allmueKenpachor, 
mit Heiß erbeten den fürnembon, weisen Clauß Spelle, richtcr zu Landegg, 
das er sein aigen insigl hieran gehengt liut, doch im und sein erben olin 
•chadeo. Alles in gegen wart der uachper»cliaft. Solcher bete umb das iu.sigl 25 
aein gezengen die erbam Wilhalm Weiß Ton Bruz, Baldhaser Bläsig, go- 
Bsant Walch, gerichtsohreiber zu Landegg, Caspar Prempcrgcr von läunbs, 
Gotthart Wächter, fironpoth in zwai thoil gerioht Landegg, nnd Cristan 
Semelpeck zu Zambs, fronboth. Beschechen an negstvermelter ehebaft 
tsiding am dreiundzwainzigisten brachmanats der vorigem zahl im sechs- 80 
nndvieizigisten jähr. 1546. 

Item den andern tag noycmber anno sochzeehenhundert dreiand- 
Tiorzig ist mit rath, guetachteu und beisein der Landeggischen gcricbts- 

Obrigkeit, herrn Severin Stöckl?, pHegsverwalters, und .Tcrcraias Kolben, 
genchtsschreibers zu Landegg, von geniains wegen lüxgeaomen, Test und 35 
stiit zu halten besclilosseu und zuegesetzt wurden. 

Erstens, das hinfüro kainer, wer der sei, in der gedingstalt Fließ 
iiiüiche aufwendige mann- oder weibsper->uhu, welche nit in der geding- 
■Utt geboru, ohue vurwibdeu und erlaubnus dtjr obrigkeit und gemuin 
vednr bestanda* oder kaulswels hier zue oder ein zu lassen oder zue sioh 40 
SB nemben befuegt, bei peen und straff disüsls sechs gülden, davon der 
obrigkait ain nnd der gedingstatt die ihrige zwen dritl gebUm solle. 

Und dann zum andern solle sich hinfttrter in der gedingstat Fliefl 
ntoigelidhen in verkaufung des getraids der Fliefier mässerei bedienen, 
^ in verkauf' und vertauschnng des selben in der Fließer und kainer 46 
ftodem mässerei außgemessen werden, damit der fürkauf und andere oon* 
M verbietet werden, bei peen nnd straff, wie obsteet. 
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Also besohloMen und aagenomben worden in Bamen der gedingrial 
in gegenwiri herm Michaeln Bäggl, p&Rfaerro, Georgen Sohlatter am soU, 
HaoBen Anderer, Martin Sehlatter, Casparn Vieoher, Melehior Niggen, ab 

dorfvogt, Qeörgen Visdier, Syman Schlator, Synian Stock» r, Adam Recher, 
5 Andreen Finli, Casparn Leonhart und Gr^ori Waohter, Matheiaen Taoba- 

dren, Hans Mürtcn und Christan Schwarzen. 

Den ainliften ol tinlzoclienten nuviinbt r anno sechzocht-nhundert 
viorundneinzig ist mit giu thaißon und j^cgcuwart der Landei^^i^chi-n gnedi- 
gen grichtshertichaft von gemainswegea abgeret und zu haitun beechlossen 
10 worden: 

Nembliohen, das hinfäro in der gedingstatt Fliefi ainidi aoAwendige 
mannspeisohne» so nit alhie gebom, nntor Tienrig gnlden erstattentes eii- 
kanfsgelt nit fär ain gemainsmann an und an^nomben werden, welch« 
aber soloher gestalt außer gericht8 herzuo komen wnrde, eich mit der 
15 gnedigen gerichtaherrsohaft abaonderlioh abfiudig zu machen haben 8oIU. 

Also abgeret in namen der gemain doroh Chatan Knöbi, dorfvogt, 
Bartlmee. 

III. 

Neuerrichto dorf- und gemeindes-ordnung, Flies betruitend. ItiOl. 

1. Soll keinem wirt, wie es ohnehin die polizeigeaetae verordnen, 

80 gestattet sein, an sonn- und feirtagen, sowohl unter dem vor-, als nach- 
mittägigen gottcsdienst, an die gcmeindsloute einen außscliank zu bewirken 
oder wohl gar das kügl- oder kartenspiol zu erlauben. Würde er dem iin- 
gea(-ht es wagen, so was zu 2;edulten, so hat er von iedcni derlei gast oder 
Spieler ein pfund wachs der «lortigen kirehe abfolgt n zu laüen. 

85 2. Wird dem jüngsten tiehrer im dorfc zur beziluug der großem ehre 

gottes hiemit die Schuldigkeit auferlegt, oder selbst mit ledern sonn- tmd 
gebothenen feiertag nnter dem h. gottesdienste und ohor sich einzufinden 
oder seiner atatt in der nämlichen absieht ienuind andern unterzuatellen 
und die kinder zu beobachten, dieae in der aohuldigen ehrenbietung nnd 

80 aohuldigen anda(ht zu erhalten, alle ausaohweifungen zu verheben, noch 
ihnen gcsohwütz, golüehter oder andere Unanständigkeiten zu gestatten. 

'.\. Wurden die ülfentliche andaehten bis ieln r liin und wider in 
einer sehr geringen Volksmenge, mithin der ansiiiml i^keit gemäß niih! 
allerdini^s bcii^e wohnt, um aber in solchen lalUui eine der absieht einer 

35 ütlenllichen audachl mehrers enU^iaechende ehrbezeigung eiutiehron und 
das außgesetzte hoohste gut nicht gleichsam ohne anbethar belaOen SB 
müflen, wird iede famil durch gegenwörtigo Ordnung zur aufrechthaliang 
der reUgioosübungen hiemit angewiesen, wenigat eine peraon, bei aonst der 
dortigen kixohe zu verabfolgenden *ft wachs, in dise andaoht ohne weiten 

40 abzuschicken. 

4. Soll von Seite der gemeinde der erste und vorzügliche bed:icht 
dahin genommen worden, daß die ältern ihre schuLialiigen kinder öü 
gewißer in die sohuel und so auuh in die krisleuluhr ubzusuhiukeu sich 
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inpplf'gen haltrn poll<'n, wie widrigen falls ein derlei sträflieher vat< r oder 
mutter, oder in abj^atip; derselben der aufgestellte vormund von dem schuel- 
lehrer der ob» rkcit zu dem ende angezeigt werden solle, um derlei wortlose 
ilt^m und pÜichtvergessene Vormünder gehörig das erstemal zu ihrer 
idialdigkeit anmahnen, auf die zweite anzeige aber unuachsiobtlichen 5 
ftvftffen Sil köiin6Q» 

5. Wird ieder einsehen, daß die aufrechthaltung dieser mtzungon 
meistentheilfi Ton denen sn wöhlenden Torg;eMzten nnd derselben recht* 
nhalfenheit abhänge, Ton dahero eoU keiner beftiegt eeln, sieh irgend eines 
^empinfl amtea am entsohlagen, der dnroh gemeinds-wahl nnd 'dabei aus- 10 
fallender stimmen mehrheit zu diesem oder jenem dienste gewfthlet i^t. 
Bloß aUo nur die gosetze, die ihn von annähme eines wichen amtcs los- 
sprenhen, Rind allein fähig, ihn hieven zn befreien. In diser hinsieht 

6. Soll keinem gestattet werden, «ich von ie einem amte eines vor- 
gesetzten abkaufen zu dörfen, weil ein derlei abkauf der wahren absieht 15 
nie entspriclit, und leute von besten eigenschafton dardurcli » nthtssen und 
befreiet zu werden ptlri;en. Indessen zilt dieser puiikl keineswegs auf 
kirohenümter ab, weil Uazue wegen von der gemeinde zu leistenden cautiou 
ohnehin immer nnr solche leite außersehen zu werden pflogen, wo weder 
gefahr in absieht des Vermögens, noch unreohtachaffenheit in gebahruug 20 
desselben zu besorgen ist» und ein derlei abkauf bloß und allein den wohl- 
itond der kirche oder der gemeinde selbst zum zwecke hat. 

7. Soll keinem vagierenden gesinde tou ie einem hansinhaber ohne 

Torhero an den anwald besdhehener anzeige und vom selben erhaltener 
erlaubntis, und zwar so weniger untert^chlaif gegeben werden, als durch 26 

'lerlel leite oftmals nur sittenverderbnusse in die geraainde gebraclit, ja 
nicht unseltcn auch die unterschlaifgeber seihst von ihnen bestohlen Wer- 
zlen. Wenn demnach irgend ein «juartieri^eber diesem ubsch hisse zuwider 
haiullen sollt«', hätte er im übert rettungsfall für iede über zwei n-iebl zu 
beherbergende frembde person 30 kr., und im öfter n betreltung.>luil uUemul 30 
isit doppelten pfandgeld belegt zu werden. 

8. Muß und soll von den Vorstehern der bedacht vorzüglich dahin 
gmommen werden, daß wiftbare*) diebe oder anderwftrtige Terbredfaer 
kaineswegs verhalt, sondern der oberkeit so gewißer zur geeetslichen be- 
stnlEnng aogeseigt werden, ie ntitzlioher es dem gemainskörper ist^ sieh 86 
▼on solehen leiten gereinigt zu sehen. Auch sollen 

9. Andere laster oder verdiehtige zusammentrettnngen, nSehtliohe 
Nhwärmereien und rnhestörende Unternehmungen keineswegs geduldet, 
d«n Urhebern naohgeforschet, diese dem ortsanwald angezeigt, von jenem 
die absteihing versucht, im fall seiner unwirksamen einschreitung aber der to 
oberkeit zu dem ende alsogleich angezeif;t werden, um derlei verderbiiche 
atiMchweii'uDgen mit nachtruok und angemessener strafe abstellen zu 
können. 

10. Hat jene in der erstem dorfordnuni; besiehende gewolinheit, 
kralt welcher bei der in der gemeinde Flies vorgegangenen Steuer- und 40 

1) wnßbare At. 

Omarr. WcbASaar m. 16 
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wiistungHanlagc der ro^^pn sowohl, als uueli j^crston und tirken in ober- 
kcitlicho taxation p:obrachl wurdtn, noch fejner und zwar deswegen zu 
bestehen, weil mit diesen die kantierer, tagwerksleite und hirteu statt des 
haaren geldes hiemit befridiget zu werden pflegen und folglich in abnoht 
6 dieser ktitem ie und allMit ein mittlpreis beobachtet weiden mnfi. 

11. Hat sieh deijenige, der in dieser gemeinde nicht gebohren, alda 
aber Mx aakanfen oder als inaaft rieh nnterlaaen wUl, im enten falle mit 
einem legalen zeugnns der beritienden mittl eovobl, als seiner guten aof- 
führun^, im letitsm hingegen wenigst mit diesem seines guten leben* 

10 Wandel« außzuweisen, wie widrigen falls kein fremder, und zwar deswegen 
niclit eingelassen werden s*oIl noi )i darf, um nicht etwo durch nicht ge- 
kaute leite irgend ein unvorgesihenes virderbnus in die geniainde ein- 
Rchloicheu zu lassen und folglich do undurch gefährdet zu werden, in 
dieser absieht soll ieder daher erst damals befuegt sein, an iemand fremden 

16 etwas Terkaufen oder Terbeständen su können, ehe nicht die gemeinde- 
YOistehung ihre einwiiligung wegen nicht aufgeftindenen geseslichen hinter- 
nnssen hienn erthailt haben wird. Würde dem ungeaoht aber oder ein kanf 
oder bestantscontraot zuwider dieses abschlusses uufgenommen werden, 
hätte der Verkäufer, so wie der bestandsyerlasser in ied solchem fall vier 

SO gülden pfantung zu bezahlen. 

12. Wurden die Hizg«'lder wie bisher niit gros.ser niiilu- und vilfällig 
mit widerhülten gängen cin<:ehracht. l)i«sc Unrichtigkeit zu entfernen, 
haben die sitzgeld bezahlt ndtr pai liieicii am Mathia.s lag bei der gemeinds- 
versamluug sich persühnlich zu .stellen uud den ausgemesscncu betrag um 

25 80 gewisser abzufiehren, wie widrigenfklls derjenige, der an obbesagten tsg 
seiner Schuldigkeit sich nicht entledigte, nicht nur in ein mit 18 kr hiemit 
bestirntes pfantgelt yerfollen, sondern zugleich auf der stelle der obrigk. 
execution naoh dem sinne der hofverordnung vom 13. merz 1795 unter- 
würfig geachtet werden solle. Ucbrigens verstehet es sich selbst» daas diese 

SO gemeindsordnung in ihrem anderwärtigcn umfange die insassen gleich 
einem gemeindsnumu befrc^ffen, folglich oralere wie leztere an diese gebun- 
den und angeschlossen seien. 

18. Sollen die kiiclu^ und kaniin alle tpuirtal durch den durlvogl uuti 
die im dorf befindliche übrige vier vorgesezte genau besichtiget werden, 

35 da, wo aber irgend eine feursgeföhrlichkeit enteket wftrdo, soll der eigen- 
thümber in einem möglichst kurzen termin zur unklagbaren hemtellung 
angewiesen werden; würde er deme ungeacht solches in dem bestimteo 
Zeitraum zu thuen unterlassen, so soll der fiDursgefÜhrliehe gegMistand auf 
dessen kosten hergestellt und diese ieztere in Verweigerung der gütigen 

40 Zahlung durch obrigk. execution nach dem sinne vorallegiertor hofverord- 
nung ohne weitei*M eingebratdit werden. Würden ein oder andere eine!« 
fpurfgefährlichen gegenständes als naohlilssig übertiehrt werdi n, haben die- 
Kelben <la.s erstcmahl mit 24 kr, hinnach aber allemahl mit 4s kr pfantung 
beleget zu worden. Für die bemühung dieser quartalweisen Visitation hat 

46 ieder dabei begriffene yorsteher allemahl 24 kr, * die aus dem gemeindi* 
sftkl* zu vergüten sind, zu empfiuigen. 

*— * aiuffettri^m, daßbr am Bande: von den ehigehenden pfandongen. 
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11. Süll kein gonuiindsmunii su\v<)hl im dorf als auswärtigen ge- 
mainden berichtiget sein, irgend ein slük vüli vor ersten may auf die 
waide zu lassen ; sollte aber einer diesfalls betretten werdeu, hätte er in 
iedem tbertrettungBfalle ob iedem stok xindTÜh 24 kr jeu benhlen. 

15. Ist nieoiaod gestattet nooh eclaiibt, irgend ein Tüh ohne hirt auf 6 
die waide, oder lelbee wohl gar cur naefatezeit ungehietet, sam naohtheil 
iO mandien nachbars herumirren zu lassen. Wer es iedooh denie ungeooht 
SD wagen sieh erlaubt, soll gehalten sein, von iedem stük eben&lls 24 kr 
SD vergüten. 

16. Sollen die von der alpe Zunders ankommende schaafe auf dji-s lo 
sogenannte Vögeler-raaiul in einem horzustellonden eiufan;^ eingotriehi ii 
und dort mit Ordnung gesehietlon werden, nach gehaltener seli:ia(i^ch<M(ii' 
bat der einfaug abgebrochen und aui die seite geräumt zu werden, wofür 
demjenigen, der diese arbeit unternimmt, jährl. *ein gülden* zu besahlon 
kommt 16 

17. Hat jährlich am Vorabend des h. Johann des tanfers tage von 
dem dorfVogt vcrlautbaret und öffentlich verrufen zu werden, dass die 
Weeg im dorfe sowohl, als auf den feldern brauchbar hergesteilet werden, 
dann ligt ihm ferner ob, darauf bedacht zu sein, dass die trag wähle durcli 
die giiter und gemeinden, sonderheitlich der sogen;iiinte st. liarbara- und '20 
Itungun-wahl unklagbar geötnot und brauciibar lu rgt stellt werden; würde 
tliosfalls ein oder der andere der Unterlassung wegen iibertiehrt worden 
köunen, hätte er ohne weiters 18 kr zu vergüten, diiser hingegen, der 
durch wBssemng seiner guter irgend einen weeg ruiniert oder unbrauchbar 
aiacht, hat selben auf seine eigene kosten bei Vermeidung oberkeitlioher Sfi 
swangsmittl herstellen zu lassen. 

1 H. MusH der weeg am Pillerer pifang und Heraus des tages zuvor, 
d<»r ehedem iedoch vorlüntig kund gethann zu werden hat, aK mann von 
dorther das wifiheu abzufiehreu pflegt, volkommen brauchbar hergestellet 
werden. 80 

Die betreirende jiartheien sind zu solch» r arbeit ordenllieh fiirzu- 
fordern, würden sie abt-r oder in eigener iMMsobn oder in abordnung eines 
andern taugliehen menscliens hiebei nicht eintretl'en, iiättc ioder für solch 
unterlassenes tagwcrk, und zwar iedesmal .30 kr p&ntgeld zu entrichten, 
welche pfantung auch dahin gemeint und verstanden sein soUe, wenn 36 
wegen raumung des Pillerer baohs irgend eine auf biethnng geschehen, die 
emheinung aber unterbleiben sollte. 

19. Wenn ieniand zu einer vorfallenden gemoindsarbcit aufgerufen 
und gebothen wird, hat selber so zuverlässiger sich dabei einzufinden oder 
seiner statt eine andere der gemr-insarbeit gewaeliseno persohn zu steMen, 40 
wie er widrigenfalls mit .'JO kr pfandgeld belegt werden würde. Sollte 
iedoeh aber ein vorgeseztcr auf einer solelieii iihert rettuug aiigi trt)ll'en 
Werden, hätte dieser zum ermuntereudeu beispiole der übrigon gemeins- 
genoasenen das doppelte pfantgeld zu entrichten. 

Se. Hat sich der Mi öfters «reiguet, daes in einem und dem näm- 46 
liehen feld der feldban, das ist gent und xoggen, ansatt von einigen 



muguirkken, d^ßr am Ramd$f 1 fl 80 kr. 
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naohbani nicht in einer und der nemliehen seil untemomen worden ist 
Um aber dieslaUf eine standhaflte ordnnng einsufiehren, hat der tag diflM 
anbaaes öffenttioh sn iedermanns winensohaft zu dem ende bekannt ge- 
macht sn werden, um in einer und der nämlichen zeit den foldbau an* 
ß fangen und vollenden zu können, weil hinnach iede einfuhr über das schon 
angebaute gut schürfist und bei hinnach einkomondor pfandung nebst an 
den eigenthünuT iibzutnigcn habender bo;*! hiidiguiii; verbothen bleibt und 
dio oinl'urt von niemand i ausser seinem blast ii lieien w illen, der iedoch 
einem driLcn uuuachtheilig sein muss) geistüttet und zugegeben werden 
10 darf. Sollte jemand diesen puukt übertretten, hat eelber iedeamahl eine 
pfimdnng per 1 fl sn erMien. 

Sl. Wenn mehrere stük und gütter, welohe Yenehiedenen eigen- 
thnmern gehören, in einem nmfangc begriffen sind, nnd iemand ane diesen 
seinen hen- oder komwadu früher einzubringen in antrag hätte, wäie 
16 solches Ton ihm demjenigen mitnaohbar acht täg anvor an eröffnen, der 

schuldig und verbunden ist, ihm den weeg zur ausfahrt zu verschaffen, 
Bollto dieser nach verfluHs des achttägigen tormins eine taugliche ausfahrt, 
uneracht der zuvrissonniachung, nicht verschaffet haben, wäre ersterer 
berechtiget, ohne abtragun^ irgi nd eines Schadens selbst auch durch den 
20 wnchsthura desjenigen niuatl- oder aktisinnhabcr an einem am wenigst 
8c}mdcn bringenden orte uugthindcrt auszufahren, der ihm in zeit der be- 
stimmten acht tögen eine unschädliche ausfahrt einer Schuldigkeit gemas 
einznianmen unterlassen hat. 

22. Sollte sich, wie es öfters zu gescheiten ptiegt, der fall ereignen, 
86 dass alte äker nnd mäder Ton verschiedenen eigenthttmem in einem 
distrikte sidi einfinden, so hat bei dem vor sich gehenden ackerbau immer 
das maad die an» nnd nmkehr zu gestatten. ^ 

28. Würde aber iemand zur zeit, wo das kom ieder art, hen oder 
gruemath, im wachsthum ist nnd in seinem fior dastehet, dem andern oder 
30 mit einer fuehr oder mittelst eines gangs, worzue or kein recht haben 
sollte, beschädigen, hätte selber nicht nur blos dem beeohüdigten den er- 
weislichen schaden abzutragen, sondern noch durüberhin wegen genauer 
obsorge auf derlei beschüdigungen der gemeiude aliemahl 18 kr pfandgeld 
zu entrichten. 

35 24. Da sich die dorfgemeinde einhellig verstanden, die azuug zur 

herbstzeit auf den anger- und wisnüider gemeinschäftlich, wie es vorhin 
üblich gew^eseu, zu benützen, als kann das mcichvüh, wenn dieses auf den 
gemmnds-waiden die hinlängliche azung keinesweegs mehr auffindet, 
iedodi mit Ordnung auf den wiesenpoA so lang aufgetrieben werden, als 

40 lang für das vüh hinreichende azung anfgefhnden werden kann; sollte 
aber dieses seine n$thige nahrung auf den wiesmädem nicht m^ an« 
treffen, hätte solches in den maderpofl eingetriben zu werden, die galten 
kühe und dergleichen vüh aber müessen solang auf die Pillerer wismäder 
oder sogenante Pillerer wisach eingeschlagen werden, als lang immer für 

Ab diese dortselbst eine azung aufzu^den sein wird. Da dieser punkt blos 



^ SpäUrtr ZutaJbt: iedoch nur beim anbao. 
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nur ein gcmt-iuschüftliclies liin trstaiitini^s i^l, so ist s«'lbor auch in hin- 
sieht des schlüsßiuuhabers zu Beidonek und der büliotieuUt u gruutlierru 
goiut uDpiut-judicierlich gemeint und auch nicht änderst als solohergestalt 
dimtrageD. 

25. Wann die kalben und galten küe au* abgang hinlKngliolier walde 6 
Tor auslanf der gewöhnlichen alpzeit ans der alpen Zanders absnfidiren 

^Döthigot werden sollten, sollen selbe ungeacht denen nioht berechtiget 
sein, auf die wismäder unter dem gemeinen Pillerer weeg oder sogenannten 
Scblaipfelesek, wie vorhin, um Maria gebnrt auffahren zu dörfen, sondern 
es ist beschlosjien, dass weder auf den wins- noch angermüder vor 21. si'p- 10 
temmer (massen erst bis dort saiumentliches alpvüh zu hatiso eintrift) 
irgend ein viihaufflchlag bewirket werden solle. Es muss dahero ein derlei 
dorferyüh im obigen falle auf dem sogenannten Puzen gewaidet und rük- 
bdialten werden. Wird nnn iammentliohes zum dorf Flies gehöriges alpvtth 
anf obbestimmte seit xu bans eingetroffen sein, haben die kalben unter den lö 
■Iphirten geaohlagen nnd diesem sobald snr hnet übergeben xn werden, 
alsbald der kalben-hirt yorerst abgedankt sein wird. 

26. Wofern sammentliches galtvüh in awei hirtschaften vertheilt 
auf dem Piller sich einfinden poIUo, wäre mann nach schriftlieh eingeholter 
alda beibindender erlaubnus des ei;^i'iitliumcrs Joseph Mayr zu Prennbichl 20 
landgerichtfl Imst vollkommen berechtiget, auf der sogenannten eingezäun- 
ten Haagvvieeen mit dorn vüh das nacht lager zu halten, und wären die 
ioDhaber dieser wiesen gegen rükbehaltung des tunges auch in zuekunft 
ferbunden, nicht nnr die nothwendige besttnnnng nnd daa htitl sn er- 
balten, sondern auch das benöthigte kodigesohirr nnd sdhlafieken beixa* 26 
idiafren. 

27. Mit dem mehnTÜh, aU ochsen und pferd, kann mit Michaeli an- 
gs&Qgen anf dem sogenanten Pidil im Grotlcre bis Bosari, von dort an 
auf Lafreins in selbe ohnewanten und winklmäder nach belieben) und so- 
lang man will, die waido besuchet werden. 30 

28. Soll mit dem stiervüh iedoch vor Matheu.s tag aus Zanders, 
wann es änderst möglich ist, nicht abgefahren, von dort aber dasselbe in 
Urg getrieben werden, und dort, wenn es änderst die Witterung erlaubt, 
bn auf Boeari-abend sn Terbieiben haben* Körnt es nun Ton dort surfik, 
ist ihm der weidbesueoh, so lang es immer thunlioh, auf den nahen wiesen 36 
gntattet. Im fSetll die asung auf diesen wiesmidem sich endet, stehet ihnen 
das recht zue, in dem fall auch die angermader besuchen su dörfen» wenn 
die den kiien und ochsen betreffenden roden sweimahi schon ttbergangen 
snn werden. 

20. Da da.s ochsongebürg Urg lediglich nur zum raehnvüh bcstimt 40 
ist, diese alp aber vor dem gewöhnliehen aufachlag iti Zanders mit feuren- 
den oelusen, ross und stieren nicht nnselten und zum grosten nachtheil des 
meluivühes üboi-setzel wird, als wird liiemit festgcHczt, dass iu Zukunft 
blos nur mehnvüh und zwar nur soviel, als vil der baur zu seiner guter 
arbeit nöthig zu haben erweislich macht, dahin eingeech lagen werden solle. 46 

Würde iemaod diesem sohlume zuwider handeln, soll ihm das un- 
berechtigt eingetribene Tüh sogleich abgetrieben und er noch darttberhin 
Ton iedem stUk mit 1 fl pfaudong beleget werden. 
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30. Soll der liii t, ikm die »ümmerküe zur liut übergeben Hind, boi 
vertuist Roines lohne« sidi nicht uDteifangen^ mit dieser hat die ochaen- 
weiden und rain, worunter auoh Jospan und der rain unter aanot Barbara 
yersianden sind, zu besueehen, hat aber von iedem TÜhinhaber, der dunfa 
6 3 tügi' Keine kfie der hut beischlägt, kost und lohn, wie diese und jener 
gewöhnlich ist, ohne weiters zu emp&ngen, auch hat er nach sanct Peten 
tag die kost kcineswoogs doppolt mehr zu empfangen. 

Däri'i'n dir scliualV' für dii« zuokunfl nur in dem fülle und wie 
vor, als das riixlviih säinniontli(Jie azun^ vcrliUst, auf die an^crmiidtr zu 
1" horbst/oit aul'i^t t lirlx'M wiMilcii, wenn dii* trriiu'ind«', die vorerst hierum 
befragt werdm muss, ihre oinwilligung hiezue cjllu'ilt. 

82. Oemüs einer unterm 31. mai 1658 abgegebenen urkuud istmaa 
berechtiget, nach boRchehenen ynhanftchlag auf Ooggles mit dem rev. gaia* 
Yüb die woche xweimahl in besagte alpe, doch, dergestalt aufzufohiea, 

16 dass man iedoch Tor den lesten Sonntag diese keinesweegs im hintern beig 
eintreiben diirf. Sollte aber das alpvüh aus dieser alpe einmal abgetrieben 
sein, kann der gaistrib daselbs ungehindert und ohne bezirksbeschränkung 
ht'wiiket werden. Da nun die «jromeinde noch ferner dabei zn vcrMoibi'ii 
godenkct, und auch dem gaisviih dio wiesenazuni? zu seiner zeit die woche 

tio zwei oder höchstens drei tii<;o (ie(io(h mit vorbehält einer allmalili^cn ah- 
ünderung oder abstellung) gestattet, so wird ein wie das andere zur beob- 
achtung alda aufgehehrt. 

83. Wird hiemit besdhlofleen, dass derjenige, der ein bis mitfasten 
ausser der gemeinde gewintertes YÜh, es seie solches ein pferd, ochs, stier, 

96 kue oder kalb, in die gemeinde eintreibt und nicht eben eoriel hinaus ver- 
kauft, t^ondem ein stnk auf die gemeindswaide treibt, hat das halbe hh- 
hero übliche gra<^ge1d zu entrinhien, sollte aber der ankaul fremden vübes 
nach (leorgi erfolfien, wäre nicht nur bei geniefwender L'emeinds-ozung das 
ganze ijrasi^eM, .sondern auch von den alpen das näinliehc zu crsezen. 

30 \\ lirde ieilocli ein derlei vülumkauf erst um Jueobi erl'olgen, hätte das 
grangeld bei genie.Hsender weide hlos nur zur helfte gegeben zu werden. 

Iii, Da die herbstazung im duif Flies vereiniget ist, »o dürfen weder 
die angor-, noch wiesmäder vor AUerheiligen-tag gedunget werdoUf und 
hätte ieder übertretter dessen von iedem grotten voll 30 kr pfandgeld m 

86 bezahlen. 

35. Sollen im frnhejahr iedem stiik vüh, de^^sen horn gefährlich wird, 
die.'^elben etwas abgenommen und ganz unschädlich gemacht werden, und 

erst dann kann es auf die weide «zetrieben werden. Wer nun solches unter- 
lässt, hat von iedem .slük 12 kr pfantiin.- y.u bezahlen. 

40 Sollte jemand bis zur <j;enie}ii>ammen alpfart .-^i-in kue- und 

kalbeiivüh niehl y.u dem gemeinen biiien zu schiai^eu gedenken, wäre 
nichts destowouij;» r denselben zu bekosten verbunden; wer ubor melch 
oder gälte küe bei dem gemeinsammen aufschlage auf die langetsbexge 
nicht auftreibt oder selbe dahin an thuen nicht erklärt und diese etwo bloe 

46 nur adit täge dem sommerhirten übergibt, hat dem hirt nicht nur hlos ein 
tag dl»- kost, sondern auch vli r kreitzer lohn absuraichen. Die kalben hin- 
gegen haben blos nur den lohn und keine kost zu riu richten. Würden zur 
herbgizeit gälte küe, nuMtvüh und kalben nach der alpseit und noob vor 
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der gewöhnlichen einstulliuig zu den alpküehirtt'ii und /war nur acht tage 
getohlagen werden, hätte von iedem stük einen taj; kost abzuraichen, sollte 
aber solches vüh durch ei-^cnc iiiriou gehüetet werden wollen, wäre blos 

nur der ßommerlohn zu entrichten. 

'M. Wenn ioinand .sein vüh den halben somraer, niinilicli bis Jacobi ö 
dem hirtt'ii iiherp;ibt. lial scUxt l)lns nur nebst der gt hühiciuicn kost zu- 
gleich auch den halben hirleuluhn zu entrichten. Winde aber ein solcher 
das YÜh acht lüge lüngor bei dem hirten zu belassen antragen, hat er schon 
den ganzen lohn sn besthlen. Sollte irgend ein ytthinhaber «ein Tüh um ' 
Jaoobi allererst znm hirten sohUigen nnd selbes anoh nur acht tilge dabei 10 
belsssen haben, hat er ebenfalls Ton diesem halben sommer dem lürt so« 
wohl lohn ab kost beixnsohaffen. 

38. Hat es bei der alten gemeindsordnnng in absieht der becännnng 
sein gutes bewenden nnd in dem falle noch fcrncrs zu verbleiben, wann 
nicht ein oder andere gewicse ältere gereohtigkeiten icmand davon ent- 16 
hohen oder anderergestalten hiezue verbinden. Ks soll nämlich der baum- 
uiid fruhegartcu vor andern j;ärton, der hanf- und kabisgarten hingegen 
vor dem aker, die akerstatt vor dem maad und endlieh da.s maad vor der 
wiesen die zäunung unklagbur beizustellen uud zu unterhalten, wie vorhin, 
verbunden und schuldig sein. 20 

39. Um ieden schaden von denen feldfrüchten sovii möglich abzu- 
wenden, hat die von iedem zu erhaltende besäunung wenigst Tier sohnh 
hoch hergesteilet, die luken nnd gütter haben allemal gehörig yerwahrt 
nnd sorgföltigst angemacht' zu werden; wer dieses sn thun nnterlässt» hat 
tu ied solehe vergehung 1 8 kr pfandung zu raiohen und ügt dem dorf- S6 

nnd den flehrer ob, dies&lb genaue obsicht zu tragen. 

40. SoTil es die wasserroden, mit anssdhlnss des mühlbaehs, betriilt, 
kranen diese iedoch der rod nach verstanden ungehindert genossm und 
gebrauchet werden. In hinzieht des mühlbaehs aber kann das wasser von 
Georgi an angefangen, einschlu.ss des Laurcnzi tag, von drei uhr morgens 80 
bis acht uhr abcnts eingetheilct und sich desselben in solcher zeit unbe- 
hindert bedienet werden, zuvor und darnach aber ist selbes zu den mühlen 
ungeschmälert zu belafesen. »Sowie nun aus diesem bach vier hauptwälle, 
wovon einer in die Watechl und selber ende, der andere zu den bei sanct 
Barbara gelegenen gütern, der drite auf den Gscheibelten und ICühlanger 36 
und endlich der Tierte auf den Yögeler und Bungun geleitet und gefiert 
wird, ausgekehret und die wässer davon zu bewüsaerung selbendiger güter 
verwendet werden, so hat alda die anmerkung zu geschehen, dass in iedem 
dieser wällen gleichvil wasser einzulassen seie und folglich keinem weder 
Zünder oder mehr wasser gebtthre. 40 

41. Wer einem andern seine gebührende wasserrod entziecht oder 
das wasser unberechtigter weise iemand abkehrt, solle nicht nur srbnldig 
sein, den schaden abzutragen, sondern bei iedoLahlig diesfalliger vorgehung 
ein gülden pfandj^eld abzntraij^en. 

42. Derjenige, so durch recht oder aus was immer für einer schuldig- 45 
keit einen wasser tragwall in seinem gut zu erdulten verbunden ist, hat 
nlchen von selbst aufzuthuen und dessen Öffnung hat 1 werkschuh weit 
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und 1 (itu liuh 80 gewit'Her veruulaäbt zu werden, wie widrigcufalU dem- 
jeuigcn, der dieses zu thun unterUlBBt, der daraiu enttipriugends sehaden 
gani allein sur last fallen würde. 

48. Die nahe am Pillerbaoh gelegene wiesen können von diesem 
6 Wasser von 26. may mittags an bis st. Peters tag und solche zeit der be« 
HtehendcD rod nadi gewässert werden, and haben sich die uutcr dem 
Pillerer baoh gelegene fruhemäder in obiger zeit von diesem bach des 
Wassers keinoswee{?8 zu bedienen. 

44. Dürfen die \v asser flüsse, die zu biich oder nnihlt u p;ehüreu. uutcr 
lU keinem vorwand in ptizen ^» kt hret, auf giter verwendet oder suust auf 

irgend eine arl abgeleitet werden, es seio duuu suche, duss icmaud oiu 
recht darzue hätte, widrigenfalls ist ied soloher übertretter mit 1 fl p&nd- 
geld zu belegen. 

45. Hfissen die schranken und auskehren dem yerbandenen sehranken- 
15 brief und gegenwartiger dorfordnung gemäs sowohl ob als unter dem dorf 

fleissig beobachtet, in ied uöthigcn fall fleis^iig geräumt und das zu schadea 
gehende vüh soll floissig gepfändet und zum dorfvogt getriben werden, dorn 
das gebührende pfandgcld abgetragen werden soll und muss. Um die ab- 
sieht dieses punkte« zu erreichen, ist ein eigener i-fänler aufzustellen, der 
20 jährlich als ein wartgeld aus dem gemeins-sükl se( hs streymas korn, halb 
roggcn und halb gersteu, zu beziehen und bei nebst auch das sogeuunte 
Saagmühl-dobl und das wisl auf dem Piller zu gcaiesäea hat . 

46. Wenn iemand durch nnrorsiohtiges wässern die Weeg oder ge- 
meinden verderbet oder wohl gar eine rife oder mnehren sprengt, soll 

26 schuldig und Tcrbunden sein, alles auf eigene kosten wider gut zu madien 
und in alten stand zu stellen, aadh nach erkenntnus der gemeinde eine 
pfandung zu geben. 

47. Wenn iemand ein vih krepiert, ist schuldig, selboH und zwar in 
dem dorf auf den pogenanten hunds-freithof zu bringen und es dort tleissig 

30 zu vergruben, wi(» er widrigenfalls mit 1 ti pfandgeld belegt werden würde. 
In den aurtHern gemeinden aber, die diesen freithof nicht orreichen, soll ein 
solches vüh, dessen faulung zur ungesundhcit beiträgt, wenigst an ein ort 
gebracht werden, wo weder lent noch vüh hinzukommen ptlegen, widrigen- 
falls ein derlei übartretter mit Toriger pftmtung abgewandelt werden soll 

36 Wttrde ein derlei aas nSohst bei den häusmt von iemand nidergeworfen 
oder Ilgen gelassen, hätte er das doppelte pfandgeld zu entrichten. 

48. Wird jener punkt vom 1?«;, marz 1575, kraft welchem lU folgS 
eines unter diesem dato ausgcfert igten ohrigk. instrumonts kein pirohen- 
holz oder widen ausser die gemeinde verkauft oder zu jtrennholz benüzt 

40 werden darf, hieher erholet, und icdt r nachbar, der ein dergleichen holz 
über seinen eigenen bedarf aus dessen gut zu vorkaufen hat, erinneret, 
seinen diesfalls vorhabenden verkauf vorerst dem dorfvogt anzuzeigen, um 
es im fall des bedirftiusBCs für die gemeinde verwenden zu können, wäl 
diesfalls der nachbarschaft das TOireoht vor fremden Torbehalten blei- 

45 ben solle. 

liSrchenos, zirmenes, feichtenes und anderes hok, wie auch lüdeo, 
wo ersteres im gemeinsohäftliclien be/irk geschlagen und leztere eben in 
diesem gemacht worden sind, därfen keinesweogs, so wie die öhrhms 
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lehatitt aus der gemeinde verkaiift werden. Im USX «s ungeaohi dessen 
einer nnternehmen sollte, hätte selber für einen stain bolx 86 kr, ffir ein 
klafter defgleiehen eben soviel, für einen laden aber IS kr pfiuidnng xu 
befahlen. 

49. Ixt niemand erlaubt, weder im dorf noch auf den bergen vor 6 
dem durch den dorfvogt zu boschehen habenden verriif irgend ein laub zu 
hakt'u oder ein futter in «(ihneiden, blos nur im dranilacher bezirk liiiiter 
dem .sogenannten alten haus und hinter der scr blatten gegen /ums ist 
solches zu tliun eriaubi. W er aber ausser diesen zween dintnkten solehes 

zu uuleruehmen sich getrauet, wird nach gerttallaamme soioor vergehung 10 
TOD der gemeinde nnnadirichtUch gepfändet werden. 

50. Da die gemeinde im dorf zur herbstazung sioh einmllthig Ter- 
itanden, hat das poflmähen bei der im oballegierten vertrag vom jähr 1575 
feitgesestcn pfantung ohne weiters zn unterbleiben. 

51. Wenn ein gemeinsmann aus seinem aker stein abzntragen oder 16 
ubzufiehren gedenket, soll er verbunden sein, bei Vermeidung einer von 
iedem grotten voll mit 2 1 kr zu gebender pfandung dieselben in den mühl- 
bach zu bringen, er mag nie ans dem feld ob dem L)ort'«^uader, Blaz, PazoU, 
Reitplatten, Emppler oder Millair erhebet haben, miessen selbe ungeacht 
dessen in besagten bach gebracht werden. 20 

52. Soll keiner befugt sein, sohlaiasholz, äste, anderes holz oder laub- 
dntten und dergleichen über Qamp, Perdamels oder anderstwo durch die 
guter herabetreifen oder herabziedien zu därfen, noch ist iemand gestattet 
an heu, holz und dergleichen füehren pfetsdhen anzuhängen. Wer sich 
daher einer solchen übert rottung anmesst, hat ohne weiten für ieder der- 86 
lelben 24 kr pfandgeld zu entrichten. 

53. Da mann das Quader, IMaz und ausser Pinzbachfeld mit iedem 
drilcn jähre zn graslami zu behissen beschlossen hat, als mnss sowohl im 
fruhejahr als lieiljst durch l?laz und Uber(»eppins ein nacliwecg und zwar 
vor dem alda zu bes( iielaiuk n anbau angetragen w erden. Sollte aber ausser 30 
Finsbaeh roggen aogcbauot worden, wäre dieser nachweeg nach dem schnitt 
bis zum anbau zu geniessen, und miesste im solohen fall der weeg durch 
das BSohl-maad und über die Kreitzäker besucht werden. 

54. Jener weeg, der durch die äker oh dem dorf nach panholz fiehrt, 
darf solang mit ungewetfefen vüh nicht befaliren oder betretten werden, 85 
al« lang sich die fruchten da.selbs auf dem felde befinden. Sollte dem un- 
geacht iemand in diesem falle betretten werden, hätte ieder von iedem 
«tük 12 kr pfandung zu bezahlen. 

h^^. Würde ein naclibar dt'U andern auf seinen i^ütern, sie seien leer 
oder mit friicliten beslolll, mit grasropl'eu oder huibliaken oder sonst mit 40 
cioer bescbädigung beschäftiget antreffen, hütto derselbe nicht nur dem 
«genthumer die heschädiguug zu vergieten, sondern er wird auch bei ieder 
dbertrettung g^n die gemeinde mit ! 8 kr pfandbar erachtet, da diepc die 
asfmerksamkoit auf die bcscluidigung auf sich genommen hat. 

5(5. Wt nn <>iner aus den vorgesezf<'n einen überlretter geflissentlich 46 
Tttscfaont ZU haben iiberfiehrt werden könnte, hätte selber da.« auf die 
übert rettiing ges( Ii lagen e pfantgeld, dessen der üborlretter »ich schuldig 
gemacht, üoppolt zu bezahleu. 
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57. Jen« penohnen, welehe sich in der gemeinde einfinden und g«u 
▼on aller steurgibigkeit befreiet sind, haben mit leibetenr von der fnul 

mit 15 kr beleget zu werden, diese aber, dorn realitälsbesitz nach dem 
katasteral'tax sieh nieht auf 60 fl im anschlage ersteigt, haben die helfte 
T) oder « kr, jene endlich, dern ateurgibigkoit den katasteral-tax der 60 fl. 
Üborstoigen, von al)t;abe dieser leib»äteur gänzlich befreiet zu bleiben. 

58. Hat bis icher der unfiiü: jn-herscht, dass die in Uri: gesommorlc 
sohaafe, als \velche M-lion am Mathciis tag nach haus zu kommen pflegen, 
iu der Zwischenzeit, bis jene von Zanders eiutrai'un, aul die güter eiage- 

10 triben m werden pflogen. Wer demnaoh för die snkunft Mine aoheaii 
nicht zum gemeinen häufen zu echlagen, sondern selbe noch fernen im 
Frg zu sommern gedenket, soll ketnesweegs mehr befb^ sein, hn früherer 
haimfarth dieselben wedor in gemeinden, noch auf den feldern waiden zu 
därfen, sondern sie sind verbunden, diese solang im stall zu bdialten, bis 

16 jene von /anders zu haus eintreff*en werden. 

hd. Das salz für die schaaf iu die alpen soll für die zuokunft nicht 
mehr von der gemeinde, was sehr unbillig war, sondern von den sohaai- 
haltenden partheien beigestellct werden. 

60. Uni den üb dem dorf Flies gelegenen panwald, wo durch unv<M^ 

*0 sichtige holzsohläge des zu steilen distrikts wegen das damnter gelegene 
dorf der unwiderstellisten lehn- und muhrsgefahr nur zu augenaoheinlidi 
ausgesezt werden würde, sovil möglich behutsam zu benüzen, soll keiner, 
bei 4 fl 43 kr vom stam zu raichend pfandung, befnegt sein, irgend 
einen holzsohli^; ohne vorerst eingeholter bewilligung der gemeinde und 

2* von dieser eingeholter auszeigung sich erlauben zu därfen, auch wird nie- 
mand gestattet boi Vermeidung 1 fl pfandung im besagten wald ströb 
krozen zu mögen. 

Kachtrag. 

Hat der Stammser zehend und der Mathias Walch, dieser von einem 
SO ob dem dorf besitzenden aker, ieder einen brauchbaten herdstior alter Ob- 
servanz nach, und ein ieweilliger herr pfarrer den s.v. schwilch zu stöllen, 
deren der eine von Martini, bis mann mit dem rever. küeviih am längets 
autTahrt, und der andere von Martini an bis st. Peters tag dienen muss, 
hiiti^cgcn aber sind diese 2 stier in denen gemeinds-alpuu, wo sie wollen, 
3ö irei zu bouimorn. 

42. Stanz. 

PapitrhdM. vom J. 17titi. Fol. 8 Bl., im OemeituU'Arehiv* au Stanx. Eingttmdt durch dt» Htm 

rmmeinsordnung, welche im zechend Stanz, wie inverraelt, errichtet wor- 
den. Actum rerfuchs den eilften tag moiuits dei-cmber anuo siebenzecheo- 

hundert aditundseclizig. 

Demnach ein ehrsamer zechend Stanz auf heul dato eine zusammen- 
40 komft um iM riclitignni^ zerschiedenor den ganzen zechend beriehrender 
angclogeuhuitea ancrsczct, als ist duroh die am ende dies aigenheudig 
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unter.«<chriebeiif {it putii tc, ii dix h aul ratitictilioii lolil. pHoguorichts-obrij;- 
keit, bcbchloäaen und uaveräudurlioh zu halteu aogcorduet wurdeu uuch- 
ileliend6B, als: 

Entens solle man abseiten des gansen zeohendeii die putzung deren 
wälderen, wo immer die seohendlente einiobea hols gehacke^ Tor die hand 6 
nt hmen, den tag dea anfangs, oder so vil aeit hienni erforderlioh, durch 
die allerseits rerordnotc dorfvögte oder fierer von haus zu bans ansagen 

und .somit befehlen, das icder hausinhaber oder inhabere einen mann zu 
bemeltcr näuberung den»n wäldert n «chicko und anbei denen, auch deren 
Insassen ernstlich ■joiiiusscii auttrap;en, das Kit' nach beschechcncr auf- lü 
rauniunjj deren wiildcren sich nit mehr unterfangen sollen, dcr|:lci« hen 
«träfliche üXceHh>e außzuiibcn, inuiasscn man widrij^cn tal diu übertreltere 
dem lobl. waldmeisteramt Hpecificc zur cropfündliohen bestraffang um so 
nehr benamsen würdet, weilen man sieh bei eiwo unyerMhens allhero 
kommender waldungsoommission einioh mindester Verantwortung gesichert 16 
winen will. Was aber 

Andertens die jenige anbelanget, so lezthin Über die lobl. Wald- 
meister* amtliche erlaubnuß mehrer holz gehauen, sollen benennt lobl. 
waldmeisterei um so mehr specificc benennet werden, als dieselben si(^h 
zum theil die we<,'en dieser ur^ach durch titl etc. herrn von Bnechenberg 20 
bei herrn .lohann Baptista Tiiupcr causirt, von dem zcchmd Stanz eins- 
mahlen pracstirt in 0 fl .. kr bestehender zöhrung zu bezahlen geweigert, 
andere hingegen sicli herwerts vorlautparen lassen, dieses fühlors halber 
mit ernennt lobl. amt aelbsten einmiTerstehen und da, wie gehört, diee- 
ortiger seohend vorige zöhrungsunköBten contentirt, als solle mithin der 25 
dorfrogt zu Perfnohs bei wohl bemelt titl eto. herrn von Bueohenberg umb 
die Tersohaffend widerumige genugthuung inploriren, das also der zechend 
eowdil wegen mehr beruften zShrungs- ab auch mitist deshalben gethanner 
Visitation ergangenen und darzu zu rechnen kommenden Unkosten e]ni<dl 
mindasten schaden nit zu ertrat^'cn liahc. t'briu:ens wurde nlda 30 

Dritcns weiters in.sge.samt antrcbraeht, welcher gestalten die anzahl 
cUr fremden insa.«!8en im ganzen zechend dermassen überhand genonu'n 
hiUteu, das bereits eiuem bürgerskiude in Zukunft eiueu unterschluf zu 
bekommen alle hoffhung benomen wurde, ja die erfehmng dessen allschon 
am tage lieget, ohne die yerneis Teruzsaehende schaden zu gedenken, so 35 
hat man in diesem stuck ratione denen einkanf- et sitsgeldem es dahin 
beschlossen, das die einkau&umma im gansen zechenden dundiaus in finf- 
undsiebensig gülden, doch mit diesem untorsidiied bestehen solle, nSm- 
lichen, wenn mann und weib beedc fremd, wenn aber einer ein burgers- 
loditer geheuraf oder ein solche in das komftigo hcurathen dcte, ein solcher 40 
»olle anstatt obiger 75 alleinig finfzig gülden für ein einkauigeld zu be- 
zahlen haben, und glciehwio man 

Viertens das einkaufgeld g< gen einem, der keine bürgerst ochler ge- 
heorat, auf 75 Ü gesotzet, folgsam das Interesse 3 II, und bei dem anderen 
von 50 fl 2 fl jährlichen ertraget, so sollen diese itirdorshin, unzt sich 4f» 
solche einkaufen, ieder, in wessen closso er sich befundot, halb so viel 
mehrer, als der zins von der cinkanfungssumma außwüift, id cai, der von 
75 fl anstatt 3 =r fl 4 fl 30 kr, und der a 50 fl anstatt zwei = 8 fl 
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bezahlen. Auf gleichem fuß sollen auch die weibspei-Hohnen UMnUchen um 
die hälfte mehrer, ah sie ohevor gegeben, belegt und ohne nachaioht tob 
denen bezochen werden. Bei neben« ist aber zu wippen, das die gewerb"- 
leute, als da seind würth. pöcken, färber, gürber, tiscliler und schmid, 
6 unter vor entworfener t'ink;uif<^eld.s-summa nicht begriffen seien, inraassen 
man sich willen dtM t n starken holzes gebrauch nach gestaltsaiue der sachen 
rcservirt haben will, selbige ein mehrerea zu belegen, doch solle auch bei 
dieeen, wie gemelt, der jenige, so eine bürgerstoohter cor ehe hat oder 
nehmen würd, gegen beödaeitig fremden den proportionirten unterBohied 

10 genÜBBen können. Wann dann der untenofaied, eo eine bürgeretochfer hen- 
ratb, 25 fl aufimachet, eo ergiebet sieh Ton selbe, das ein fremdes weibe- 
bild cbonfidÜB um das bürgerrecht zu erhalten 25 fl zu bezahlen habe, 
f>oltc aber an denen jenigen Ortschaften, allwo das weibsbild gebürtig und 
anhero in zechend Stanz zur ehe genonien würd und sieh verheurathet, 

16 das cinkaufgeld von benennt fremd herein kommenden Weibspersonen 
wt tii^rcr dann voran ßge'^ezfp 25 Ii, oder abt-r allmfuls «:ar befreuet sein, so 
solle aucli mit dcrglciciion in diesem zechenden das rcoiprocum gebrauchet 
und beobachtet werden. * 

Finftens will man den unter 28. deoembar 1766 yerahfkflten ge- 

90 mein- und zeohenden-eohluß, sag in selbigen enthaltenen § 8 tio ratione 
der jenigen partheien, so eine hörberg Tsrlassen und eingehänsen einlassen 
wollen, anhero mit deme erholet haben, das ein ieder dergleichen hausherr, 
ehe und bevor derselbe einen inngeheisen annimmet, gehalten sein solle, 
sich destwillen bei der betröffendcn gemeinde anzumelden, wie dann das 

26 anlegende sizgeld nit bei dem insaßen, sonderen bei gemelt dessen haus- 
herm ohne weiteres gesucht und habhaft zu worden ist. 

Sechstens wurde auch von zechend aus dem Joseph Zobl zu Pruggen 
die in seinem eingcstölten anlangen zu erhalten gesuchte ede grund-auß- 
laßung bewilliget und nachgegeben, iedoch mehrer beiürk nit, als um wie 

80 -viel er den zechend bittlichen angegangen. 

Schlüfiliohen würdet anmit der den 16. jänner anno 1758 sowohl, 
als binnach anno 17(>6 den 28. dscember gemachte Schluß in betröf des 
einkauf- und siZy außer was hicvor einkommen, gän/licben t-assirt. und 
anmit der vorig gemachten Ordnung beständig und festigiich naobxuleben 

35 beschlossen. (Folgt der gewöhnliche Schlusi.J 

43, Flirsch. 

FapierhtU. vorn J, t8t8, Fat, 9i JU., Im GMMflMlt>Jfdk<M i« FUnA, 

Borfordnung. *) 

Wahl und ptlichten des anwalts. 

Das anit und die pflieliten des anwalts, web her das baujit der ganzen 
gemeinde vorätcUet, hat nach der h. sportular-ordnung vom J. 1771 grösteo- 

*) 7>i> Im J, nnS errichtet« Dntfm^nnng für di» Zvka^gmtini/B Pellmeu 
und Strengen, su der Flir»eh gehSirte^ konnlf nu ht nufgtfunäm werden, AU Ftir$ek 
/.sv.y mic eiffeiir (l^nifiwlp 'i^trwden, ward iSIG die»e nette Der/ordmmg mü Ä- 
niUzuny der ullci cn vttj'erliyt. 
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Iheils auf obri^kf itlicho umtsverrichlungen bezug. Deinselbt n wciiieii von 
der Obrigkeit die autliuge und voiüiduungen zur gehörigi'u publication uud 
befolguDg zugesendet, über deren befolguugen [er] strenge zu wachen bat. 
Aveh ist demselben wegen oft su weiter entfemnog vom titse des geriohts 
fiberlaasen, kaufe au&n;iehmen, sohnldbriefe, quittungeu und kleinere in- 6 
Tenturen aufzunehmen, yorzüglich gehet aber dessen pflicht dahin, bedacht 
zu 8ein, daß das sittonvorderbni» oder andere auMschweifungen mit allen 
kräften entfernet und im falle, dafi er nicht im stände sein sollt«, für sich 
allein diesem übel zu steuern, dieses hindernis sogleich der obrigkeit an- 
zuzeigen, damit von dersclbon die nöthigt n iiuiGregoIn zur handhabuog 10 
der orten tlichcn ruhe und urdnung eingeleitet werden können. 

Der auwalt wird von der gemeinde gewühlet, welche durch ordent' 
Udie Stimmensammlung aus ihrer mitte drei individuen durch die stimmen- 
mehrhat anserwählet, aus welchen drei gewählten sohin die landgeriohts- 
obrigkeit den fllhigsten auswählet und solohen zur genauen befolgung 16 
■einer aufhabenden pflichten mit einem eide verpflichtet. 

Weder während, noch nach dem au.etrilt aus seinem amfe darf der 
anwalt mit einem mindern gemeindsamte oder dienste mehr belastet 
werden. 

Wahl und päichten des dorfmeisters. 20 

Der dorfmeister oder gemeindscassier wird ebenfalls durch die 
Stimmenmehrheit, und zwar bei der ablegung der gemeindsreohnung von 
der versamralung der gemeinde erwählet. 

Bei der wähl des dorfmeisters ist die von alters herkoramendi ab- 
wech.slung genau zu beobachten, nemlich vom dorf, welches aus zwei 25 
theilen inner und außer dem bache bestehet, dann vom Miltelberg und 
Persyr, wo in iedem theile nur derjenige gewählet werden solle, der als 
der tauglichste biezu erachtet wird. 

Der dorfimeister wird zur aushülfe in gemeinds-angelegenheiten und 
in aufsieht der gemeindsoidnang dem anwalt an die seite gestellt. so 

Seine pflioht ist es, als gemeinds-secretar die cassa und Schriften 
gehörig zu Tersorgen, die empfange einzulicbcn, zulilungon zu leisten und 
hierüber eine der Verordnung entsprechende buchluiltung zu füliren, als 
wohin die bestreitung und besorgimg des vun der gemeinde gegen empfang 
'Its vom kirclicnbau übrig geblicbeni'ii kupitals pr. 50 t[ übernomi'uen 35 
jiihrlichen jahrtages lur den hochwürdigeu herru Autou Öpiss, pfarrer zu 
Wenns, seel. ganz besonders gehöret. 

Seine pflioht ist es, die öffentlichen gebäude der gemeinde und die 
nSthigen xeparation an brücken und tmien zu besorgen und iederzeit im 
brauchbaren stände zu erhalten, auch am 2*** oder 8*"noTember auf Für- io 
«eher seite die heu-inhaber zur herriohtung des heurisses öffentlich vorzu- 
nfon, wo im ausbieibungsfalle iede parthei fiir ihren saumsal 18 kr in 
die gemeinds-cassa als strafe zu bozahlon verbunden ist. Für diese seine 
b^mühung erluilt der dorfmeister jährlich nus der gemeinds-( a^sa dm be- 
trag pr. 1 H 3U kr, auch hat er bei gebäudeu oder reparatioueu 36 kr als 45 
taglohn in seiner kost auizurechneu. 
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Wahl und pflichten des dorfVogtes und steoendehen. 

Da diese zwei dienste ganz leicht von einer penohn Tenehen werden 
können, so werden andh beide dienste dem dorfrogte übertragen, der bei 
der Steueranlage yon der gemeindevcrsamlung durch die Stimmenmehrheit 
6 gewählet und dcstien nahmen sohin in das steuerbüclil cingotnigen wird. 

Seine pflicht als steucrziehor bestehet darin, daß er naeh erlialteneiii 
Steuerbüchel Hogleicli <lie struern einhebe und damit die schulden nach dorn 
inhalt des geriehtli( }it>ii uui'trages, wie solcher im steuerbuohe eingetrageo 
ist, abführe und bi zahle. 
10 Als dortvogt vor.sit'hl er durch seine Verrichtungen l inigiT raasseu 

das amt eines gemciuds-dicuers, indem or im uahmou des anwultes, icdoch 
aber nur gütig, hie und da einer gemeindsperson oder andern priTaten eine 
schädliche handlung untersagt, oder eine händlung, die das wohl der ge* 
moinde nothwendig macht, zu unternehmen auftragt u. s. w. Auch hat er 
IG b( i ht vorkommenden gemeinds;:;ebäuden und reparationen die frohnfuhren 
auizubicthon und die listen derselben gehörig zu führen. 

Sei HO weitere pHicht ist es, die schubleute zu behrrher^en, zu vor- 
ptlegi u und in die nächste orte oder zu fuß zu escortireu oder mittelst fulur 
zu verscliieben. 

20 Für die schubtuiuvn, giiugt^ und verpflegun«; der schiiblingi- wird 

ihm vom gorichte nacli der bestehenden rt>gulative die Vergütung geleistet, 
als dorfrogt hat er die abnützung der dorfvogt-gomeinde, und als 
steuorzieher von iedem bezogenen steuer&che 30 kr als löhnnng n 
beziehen. 

25 Da auch hier, wie bei der wähl des dorfmetsters die rod, iedoeh 
dem alter naoh, ZU beobachten ist, und es öfters geflcheben kann, daß die 
wühl auf einen von der Rtrasso entfi'rnton mann ausfullr, so hat dieser, d:i 

seine "ijrgrn wart <lrr slrassc hei drr fifciim \vä rl i;j:i-n grossen anzaid licr 
Vaganten not hweiidi;; l"all« (. t>iii» n andern tauglieh. n mann unter zu stelleu, 
der an seiner steile die belvu^llgung und weitere obsorge ühernimt. 

• ♦ 

* 

Naelideni nun auf solche art die rechte und vevliindliehkeiteu «lor 
gt nu-indc \ orstcliniej: aus einander > t/rt. die art ihrer wähl t'estixc'^fellet 
und die lielolinun^ lur ihre heuiiihung uiul sor^^talt aul^ezählet wiudiu ist, 
so wenh'U nun in vier absciniilli n jene puncto erörtert werd<'n, durch deren 
85 befolgung einzig das wohl einer gemeinde befördert, naobtheile und schaden 
entfernt werden, und wobei es bloß darauf ankörnt, daß selbe durdi ein- 
helligkeit und männerkraft mit standhaftem muthe in ausübnng gebracht 
und fortgesetzt werden. 

I. Absohnitt. 

40 A. Zweck der gcmcindsordnung. 

Bor zweck der gegenwärtigen gemeindsordnung ist einzig und allein 

bloß dahin gerie.litet, daß das wohl der gemeinde befördert und der häus- 
ücho frieden erzielt werde. Weit entfernt ist dahero die absieht dieses 

') rock Zur. 
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gemeinnützigen unturnohmens, als daß etwa durch eine wiithor gosuchto 
und falsche mißdeutung dadurch denen rechten, öflontlichen gesetzen und 
freiheiten nur im geringsten ein abbruch gethan wi'rde, oder selbe daduroh 
gekruuket oder auch nur im goringstcD praejudicicret werden. 

B. FeueraostalteD. 6 

Da bishero in dieser gemeinde in bezug iiut feuersgefahr zu wenige 
wrge getragen worden, und bei dem umstände, daß keine feuorlösdiende 
geräthschaften vorhanden sind, die gcfahr eines drohenden unglüükc» um 
w gröSer ist und eine desto größere anatrenguug der mensdilidien kräfle 
sur pi&ioht maohet, um allfiUlige ge&hren, die durdh unTorsichtigkeit, lo 
ntohlaengkeit oder bosheit der meneohen herbei geführt werden könnten, 
entfernet zu halten, so wurde einstimmig besohloBseOi daß bei ieder künf» 
tigen leohnnngelegung alle jähre 6 feuerrisitatorcs aufgestellt und ein- 
geschrieben werden sollen. Diepe sind so auszuwählen, daß stets zwei vom 
dorfc. zwei vom Mittelberg und ;^\vei vom Parsyr genomeii werden. Diese 16 
haben alle quutember-samstuge die küche und kumine in ihrem bezirke 
genau zu uuter^uehen und alles, wa.s als feuergefährlich angetrotleii wird, 
aufzuzeichnen und zur Verbesserung und entl'eruuug des feuergeilihrlichen 
gegenständes anzuordnen. Sollte bei der zweiten Visitation, die in zeit Ton 
▼ieneheen tagen bis drei wochen zu wiederholen ist, diesem mangel noch 80 
sieht gehoben und das fenergefahrliohe nieht entfernt worden sein, so ist 
der nachlässige eigenthümer ohne sohonnng nm 1 fl zu bestraffen, die sache 
aber ohne yerzug dem anwalt anzuzeigen, der sodann zu sorgen hat, daß 
dieser gefsihrliehe umstand nnd zwar auf kosten des eigenihUmeis sogleich 
heigestcllet werde. 2ü 

Auf gleiche art sollen auch die graiiiluli ii von denen betretleiuh-n 
parlheien stets im brauchbaren stände hergesleliei uiul erhallen werden. 

üs ist strenge verbot hen, hanf oder liauhs in i denen feuersleUen im 
hsose zu ddxren und zu gramlen, mit offnem lichte oder brennenden 
tobat^kspfeifen im stalle oder stadl hemmzugehen, oder holz im ofon zu 30 
dörren. Der ttbertretter ist iedesmahl um 1 Jl 30 kr ohne nachsieht zn be« 
Btnüfon, die er zum besten der gemeindsoassa zn entrichten hat. 

C. Von der schule. 

Die schule hat iedesmahl zn Martini anzufangen und durch 20 wooben 
nnnnterbrochen fortzudauern, wobei sorge zu tragen ist, daß dieselbe yon 36 
denen die schule zu besuchen yerpflichteten Üeißigst besucht werde. Uiebei 
ist CS pflicht des anwalt sorge zu tragen, daß der schuUehrer an seinem 
gehalte, den er von dem gestifteten kapital per 500 fl, welches bei z«r- 
schiedenen parteien in Wiener Währung anlieget, genießet, nicht im ge- 
ringsten verkürzet werde, und daß die ausübung jener guten werke, die 40 
der Stifter vom obigen kapitale sich aiisdriicklich festgosetzet und bedungen 
bat, und in denen stiftbriefen deutlich enthalten sind, niemahls uuter- 
limni werde. 

Dahin gehören die drei kreuzgänge, welche der Stifter Mathais 
Mmigenast laut stiftbrief vom 21. ootober 1782 festgesetzt hat, die der 46 
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aohallehrer mit der aohuljugend den 16. 19. jSnner und 1. febnuor eio« 
ieden jahiM snr et Antoni-kapelle za Terriohten hat. 

Bbeneo iat laut vertragmässigen oberkeitliohen stifibriefes des Joseph 
Senn« Tom 24. october 1783 der kreuz wo^ mit der echnljogend swei frei- 
ft tag nach einander cu besnohen nnd abzubethen. 

D. Vorschriften zu gemeinUs-virsuinmlungen. 

Der tag zur hauptgemeiode-TerMimmlang iat iedee jalit*s der un- 
pchuldige kindltag, welcher po, wie iede andere, von der kirche gehörig 
kund zu maehen ist, damit iedor dabei erfclieinen könne. 
10 Bei dieser gemeinde-vorsamTnltuii; hat iedefnial!l der letztjiilirig^ 

dürfm<'i!*t('r die gemeinderecliiiuuiz: abzuit t^rn, die der anwalt flohin nach 
vornchiitt in das gemeinds-n<hnuiij;<bu(li eiuzui ni;i(^n hat. 

lU'i dieser versamrahin;^ ist aneli ieder zeit die ^fnieindsordnuiig 
deutlieh vorzulesen, damit niemand sich mit der unwisäenheit entt^chuldi- 
15 gen könne. 

Sollt«'n umstünde die öftere vt rsaninilung der ;^eineinde währenJ 
dem jähre uoihwendig machen, so sollte hiezu iedesmahis von Seite der 
landgericbtaobrigkeit die bewilligung zuvor an;^e>uohet werden. 

liei ieder dieser versanimiuugeu it<t ioder gegeunland, der vom anwalt 
80 vorgetragen wird, mit ruhe nnd anständigem betragen in Überlegung sa 
ziehen und eoUen unnütze und zweckwidrige discurse oder beißende aui- 
drficke oder böee anepielungen oder Torwürfe durchaua Terbotben und' ab- 
gethon sein, indem eolohee dem geiste nnd zweoke der verMmmlong gast 
zuwider ist. 

26 So oft eine gemeinde-yenammlung gehalten wird, ist ieder gemeinde- 
Torstelier, steuerbare und hausyater dabei zu erscheinen verpflichtet, — 

we lches aber von kindeni nieht zu verstehen ist, — nnd ieder, der sich 
hi(>bei zu erscheinen wt'ii^ern sollte und dui* h lun^^tiinfU' verliinderl würde, 
ist \erbunden, dasjenijjje zu halten und zu bcubaclitfu, w as die anwesenden 
iiO zu beschliessen für gut uutl nothi^ bctundt-n haben Si ine abwesenheit ist 
also als eine stillschweigende eiuwilliguug desjenigen unzusehen, was VOQ 
den übrigen anwesenden ist be«ttmt und ausgemacht worden. 

Da aber iode beratlisclilagung seinen gesuohtcu ausgang haben muß, 
80 ist ieder gegenständ dureh die Stimmenmehrheit zu entscheiden, weldisi 
86 durch zwei drittl allhier geschehen muß, da selbe in dieser gemeinde in 
zwei drittl hergestellet wird. 

E. Bei aui'uahm von fremden personcn. 

Damit die gemeinde nicht durch fremde leute zum naehtheil ihm 
eigenen gemeindsglieder zu sehr Überhäufet werde, und damit sowohl 

40 sohlecht denkende, eilten verdwbende leute, als audhganz niittelloso Itnito, 
die sich bluLÄ zum schaden der ganzen gemeinde anzusiedeln gedenken, ent- 
fernet bktiben, ist einmüthig beschlossen worden, daß künftii^ kein fremder 
in die gemeinde aufgenoini'n werde, der sich nicht zuvor dureli d:is zen<znis 
der Sittlichkeit, als auch iu hinsieht seines besitzenden vermogcu standhaft 
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ausgewiesen hat, damit die gemeinde nidit in die umstände Teneiset wird, 
bloft dürftige nachkommen ane ihxen mittein erhalten und Terpilegen sn 
mümen« 

F. Vom einkauf der fremden. 

Sollte ein fremder tioh in der gemeinde nieder zu lusen und ak ein 5 
gemeindsglied an^enomen an werden wftnsehen, so hat denelhe naoh yor- 

bor geschehener answeietmg über seine Sittlichkeit und vermögeaaBtand 
noch zuvor die summe yon 40 fl zu banden des dorfmeisieFs baar zu er* 
legen, welches aucli für den fall zu verstehen ist» wenn einer durch eine 
heurath dahin zu kommen geeonnea ist. 10 

G. Vom Sitzgelt. 

E? ist pflicht l iiit's i« di'n hauseigen thümern dafVir zu sorgj-n, daß in 
Meinem hauso kt ino fremden und unsittliche leute aiifi^ononM ii uud «;<'duldel 
werden, weil es die püicht eines icden reoht«ühaffonen hausvaters ist, alles 
Mhidliohe von sieh und der gemeinde entfernt zu halten. 15 

Da iedooh nieht ieder ein hanaeigenthümer sein kann, so wird hiemit 
festgesetzt, dafi hei aaftiahme yon Insassen nebst ihrem redhtsehaffenen 
lebenswandel auch darauf zu sehen seie, daß selbe das jährliche sitzgold 
iederzeit um Lichtmeß zu händen des dorfmeisten gehörig und ohne wider- 
red erlef^e, widrigenfalls drr hauseigenthlimer .«sowohl flii di«'scn betrag, als 20 
auch für anderwciton schadeu zu haften hat und dur ;^omeind(> die cnt- 
Hthiidigung zu leisten verhuiiden und verptlichtet sein solle. (Jeiiiiiß der 
alten bestandenen gemeind.sorduung wurde zwar das sitzgeld ohne rück- 
ttioht der person oder des caracier durohgehends auf 4 ii unausweichlich 
festgesetzt, allein man fand von seite der gemeinde in hinmoht der gegen- 26 
wXrtigen zeityerhältnisse für gut, solehes in etwas zu mSssigen, nnd fol- 
gender messen festzusetzen: daft ein ehepaar, wo beide ehelente fremd 
find, nicht mehr als jährlieh 3 11, eine mannapcrson, wi Iclie ledig, witwer 
txlcr ein gemeindsgliod zur ehegatlin hat. 2 fl, endlich eine ledij; oder ver- 
wittibte Weibsperson 1 il. wie gesagt, iederzeit zu liohtmeß zu handen des 90 
dorfmeisters zu erlegen hat. 

H. AbsohaiFang der yaganten. 

Was endlich die vaganten und schubli ute anbelanget, so ist schon 
darch diw landgerichtliche decrot n ". 1020, welches unterm 28. october 
d. j. gehörig kundgemacht worden, schärfest anbefohlen, daß solche ieder- 35 
seit ohne nachsieht in den ort ihrer bestimmung weiter versohohen werden 
mSssen. Sollte sioh iedooh dieses bestehenden yerhothes ohngeaohtet iemand 
beikommen lassen, dawider zu handeln und ihn aufier nothföUe länger als 
eine nacht bei sich zu behalten, oder gar zu verheimlichen, so hat der 
Qbertretter für iede person 1 11 als straffe an den dorfnioister ZU bezalilen 40 
und ist schuldig, noch Iii)« rdic'; den schaden aus seinem vermögen zu er- 
setzen, den ein solcher veriieiuilichter viigant der gemeinde, seic es durch 
ilit-tMtahl oder auf andere art, zugefüget hat. 
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TL AbBolmitt. 
Die waldordnnng betreffend. 

A. VerschoDUüg der Waldung mittels Terbolli de» hoLzverkauies. 

Es werden zwar nchon von neite des löbl. k. k* waldamtes bei der 
5 iraldordnung alljährlioh die heilsaniBten verordonngen und dciitlichst^D 
vorstellunrjon in bezng auf die schoniin«^ der wäldor, ihre künftige fort- 
ptianzung und abschafinui; des holzhuudels in auswiiriitje t;em»'inden 
wiederholilet und die beubai litung der anbefohlenen vorsdirifton iederman 
zur «trengrtten pÜicht gemai^ht. 
10 Da iedoch ohngeachtet dieser verbothe oft von einzelnen pcrsonen 

xuwider gehandelt wird, und die gemeinde selbst durch ^e boeheii ein- 
lelner individuen offenbar in die größte anfliegenheit und holsmangel 
versetiet werden mnß, so findet selbe es fUr höchst nothwendig, das löbl. 
k. k. waldamt in seinen g^benen Verordnungen kräftigst su unli i tiitz> n 
15 vtnd gegen ttbertretter dieser befehle folgende pfandung nnnaohsichUich 
festzusetzen : 

leder, der nicht in seiner eii^encn Waldung b(»l/ i^esclilai^en, sondern 
solches in der genu indsrevier oder anderer \\ aldung gefallet liat, und roh 
oder schon vorarbeitet in auswärtige geuuinden verkaufet, liul in die 

20 gemeindo-caäsa zu bezaliluu a. für uiuc klafter bronnhobs 1 11, b. für eineo 
kästen sohlndl 1 fl, o. ebenso für ein stück sagblock, welbanm, denfleck 
oder anderes bauhok Ton grosserer gattnng 1 fl,.d. endlieh für iedes stilok 
laden von ieder gattnng, worunter auch die teuhel, latten und hainsea 
Terstandcn werden, 12 kr. 

86 FIbon dieses yerboth Ton a. gilt auch für stampf- und walch tröge, 

oder dachstühle, die als YOidungene arbeit in andere gemeinden TezfUhrot 
und vorwendet werden. 

Damit aber derlei übertrellor und waldfrcvlor um so leichter und 
sicherer entdecket werden, und diest n excessen um so leiehter ein zi< l ge- 

30 setzt wordeu könne, so wird hiemit festgesetzot, daß iedem uuzeiger und 
entdeoker dieses frerels, welche anzeige heimlich beim anwalt tu gesdiehen 
hat, nebst gesdiweigung seines nahmens die hälftc der obigen festgesetzten 
pfiindung bezahlet werden solle. 

B. Die sohützuDg des bergwaldes ob der kirche. 

85 Schon in der alten dorfordnung ist es strenge verbothen, in dem so- 
genannten bergwald ein hohl su schlagen oder aufzunehmen, um dadurch 
den schädlichen ausbrüohen der schneelaVinen oder rifen vorzubeugen und 

selbe entfernt zu halten. 

Diese kluge anordnung bleibt auch für die Zukunft derge*<talt ver- 

40 both<>n, daß ieder, der sich unterstehet, außer /aunholz ihr angriinzendeu 
guter, in diesem wald ein \\u\z zu sdilai^en oder auf'zunchnit n, ohne sieh 
durch eino erhaltene hewilligung von seile dr-t waldamtes gehörig auB- 
weisen zu können, und welche orlaubnis dem anwali und denen IhM retten- 
den güterinhabem dentlich zuvor au&uweisen ist, für ieden stamm 4 fl als 

46 piSndung in die gemeinds-cassa n bezahlen hat, auch wird dem Ubertrstter 
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Doch über dies das gefällte oder aufgonomene hobs abgcQomen und solchee 
zum besten der gemeinde verwendet. 

Damit niemand sich über die Unwissenheit über die gränzen dieses 
Wäldes estschuldigeu könne, so werden solche hiemit deutlich aufführet, 
als: 1. der gnteBinner, 9. die giiter, 8. dieLanlniefeD, und 4. der Planken 6 
und Stabeliehneok. 

Unter obiger verboth ist auch ein bergmad Ton meBner-gut, die Pleifl 
geoannt» innen begrifTen, weil da, wenn alles hols abgetrieben, gar leioht 
der Ursprung und die erste gmndursadie von rifen und solmeelaTinen sn 
Nflben wäre. 10 

TTm iedoch das gefallene oder sonst wie immer liegende hob: nicht 
imnütz dem Verderbnis und der föulung auszusetzen, und solches ohne 
nrsach dem täglichen gebrauche zu entziehen, so hat der anwalt mit bei- 

zn«j des dorfraeisten^, der waldriejrt'r und einigen L^üteranreinern diesen 
wähl alle frühjahr <;cnau zu dureh.suchni, und das aufgefundene hol2 uach lö 
ihrer einversländnis zum nutzen der gemtindr zu verwenden. 

liei dl in ablesen ist obenstehonder § nach verlangen der Überbacher, 
als güterinhaber unter diesem wald, vernichtet worden, folglich nicht zu 
bestehen hat. 

C. Waldtheile, welche au bauholz öffentlicher oder auch priyai-gebäuden 80 

bestirnt sind. 

Damit aber auch die gemeinde, welche gegenwärtig duroihgängig von 
allem bauhola entblößet ist, naoh und nach dasu gelangen möge, um für 
alle fälle auf unyorgeeehene zufalle damit yersehen zu sein, so werden 
hiemit nachgenannte waldtheile, die zwar gegenwärtig als waldlagen ge- S6 

nannt werden, sowohl wegen ihrer leichtigkeit, das holz zu fällen und 
herbeischaffen zu können, als auch wegen Unschädlichkeit der weidenei für 
immer als pannwülde erklärt und ausgcstocket. 

1. Der rielHnergüll-wald. Dieser griinzet a. an die Laubrifen, b. an 
dieWeidachgütcr, c. an dtxs schwarze dobl und rifen, von dieser hinter den 3u 
Wäaierles-Brantkopf herab in der geraden Ii nie bis in das innere Weidaeh- 
aoneok, und d. an den Planken. 

S. Der untere theil des Kohlwald, welcher a. an die gUter und den 
Tlumerwasnerwahl, b. und e. an den mühlbach, und d. an das döbele an* 
giSnzet, welches sich hinter den Lamlooh herabsiehet. 86 

n. Der Seichenwald. Dieser griinzet a. an die guter, b. an das 
Blackenbödele, den stei^ nach hinein unter den schrofen in das ausser»' 
(lobl, dann von dort in gerader linie nach in das innere Uainlrslcn ii-dubl, 
c an das innere linmlesbach-dobl, und d. an den ebenen und Finusun-weg. 

4. Entlieh das ürieselthal, welches a. an daa Ecknor, den sogenann- 40 
fen drei bödele, b. an die güter, e. an den grossen baohrieß, und d. an die 
pm» banwiesen angr&nset. 

In diesen nun beschriebenen pannwälde ist es nun iederman bei 
pfandung von 2 fl für ieden stamm strengstens verbothen, holz zu schlagen 
<Nler brennhols zu hauen, ohne Torhero die nothwcndigkeit des bedarfesgu 46 
ttnsm vorhabenden baue und die waldämtliche schriftliche be willigung 

16* 
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daigefthaii sa haben. Außer dieser pfibidung wird auoh noeh das geftlUe 
hob oonfiacirt, der anseiger aber nebet TexBohweiguog aeines nahmeos mit 
der hallte des erlegten Strafgeldes belohnt. 

. D. Verboth des mähens in wülder» maissen und stallatsnngen. 

6 So wie das onbefugte holzsohlagen, ebenso ist andi das mShea in 
den Waldungen, maissen nnd stallatsnngen schon durch waldämtliohe Ta** 
Ordnungen und dnroh die vorige dorfordnung strengstens Torbothen. Dt 
es iedoch immer einige leiditsinnige menschen gibt, die kein bedenkeo 
tragen, den bestehenden gesetsen und Terordnungen allen höhn zw spotteo. 
10 so findet man sieh genöthigt, zur bessern aufrochtlialtung dio^eH bestehen- 
den verboth»«« hiemit festzusetzen, daß ieder diesfullige übertretter mit 
4 W, wvhhv in die gemeindB-casaa 2u erlegen sind, ohne nachsieht ge- 

ptUudel wcrtleii Polle. 

Um auch liieriululU ledon möglichen vorwand von der Unwissenheit 
16 vorsabeugen, so weiden hiemit die verbothenen platze, die bisher 6ftei» 
abgeroähet wurden, sonderheitlich aufgefnhret, nnd heißen : 

1. auf der Schattenseiten: a. in der Studclmaiß, b. am Langetsbeig« 
c das Kopf loch-dobl oberhalb der Wolfegruben-wiesen. 

2. auf der Sonnenseite: a. riui8eng:t1i, h. Hirschenblais, c. der&inner, 
SO d. Bregenser-looh, e. Metsdill, und endlich f. die Htierköpfe. 

m. Abschnitt. 
Über die weideneien. 

A. Gultvieh-heerdo. 

Die heerde des galtvieh wird einzig bloß von der gemeinde besetit 
25 und aus ihi-em vieh hervorgebracht, und darunter außer kühe, leere kälber. 

zie^elkiilhcr aIN's ji;altvieh verstanden, dessen hirlt-n man kost und lohtning 

amh dann zu l(Mst«'n schuldip; ist. wenn auch ziitliehe umstände, z. b. 

krankhritcn uuter dem viehe, die beiscitigung der hutweide notbvi'endig 

machen sollte. 
30 Die Rummerkühe-heerdc 

Hat die gemeinde in zw<*i theile gothoilot, nemliche in jene d»« 
dorfes, und in jene zu Persyr, bei welch letzterer auch die Mittelbeiger, 
wie schon vor alt*;n Zeiten, zugetheilet bleiben. 

Eh gibt zwar parthcicn und höfe, die ihre sommerkiiho von der 
35 heerde abzusöndcrn und zu beiseitigen pJlegen, da aber durch diese absün- 
deruug ihres Tiehes, folglich durch die Verminderung der heerde den weide- 
plütaen kein schaden zugehet, so ist dieses auoh für die aukunft fernere 
gestattet, iedoch sind die eigenthttmer dieses yiehes dennoch gehalten und 
▼mrbunden, den rechtmässigen hirten die kost und löhnung ohne klage ab- 
40 sureichen und xu bezahlen. 

Eben dieses ist auch von denen hirten des /ifers zu versb'hen, wobei 
noeh hesond(;rs angemerkt wird, daß außer den breethaften keine beiseiti* 
gung oder abdankung stattlinden solle. 
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Berechtigte privathutcii bostrlion folg«^nde: lui l'riihling, die looron 
kalben, kühe und ziegelkälber; im bommer, die ziegelkäibcr ; im herb.st, 
iede gattung des viehee, wobei niir ä» idcfinr alugeiiomeB itt 

C. Waidgeld des bestandenen und gekauften viehee. 

Jone gattung vieh, welche eni nach Georgi tag hieher gebracht 5 
wild, ist nach dem einatimmigen wünsche der gemeinde mit naohfolgun- 
den waidegeld xo belegen, wovon iedooh jene, die im Terflofleenen winter 
in ihrem vieh Teningiüokt worden, so wie jene, die ihr vieh erst im leti- 

ien winter v(>rkauft haben, au-^genomen sind. 

\ Das foRtgesetzte waidrgt ld bestehet in folgendem : für ein pferd 1 fl 10 
3(y^r, für einen ochsen 1 fl, iTir eine kuh oder ein stüok anderes ^ütvieb 
30 kr, für ein ziegelkalb 1 ö kr. 

D« Verboth des inr sttmmenmg ans andern gemeinden aufnehmenden 

▼iehes. 

Die bisherige gewohnbeit, welchr als g«-nilligk»'its-leistung bekannt 16 
ist, von fronidi-n gorneirulen djis violi oder ziefer zur sümmerung aufzu- 
nehmen, wird gänzlich hiomit abge.*<chutrt, und der übertretter dieses vcr- 
bothes ist mit dem doppelten betrage des oben festgesetzten waidgeldes zu 
bestraffen, wovon dem anzeiger die hälfte mit yersohweigung seines nah- 
neos snsnkommen hat. SO 

E. Die Döthigti zUunuug. 

Was die herstellung und aufreehthaltung der zäune anbelangt, so 
hat solche alle fruhjahr der dorfineister auf der sonncnBeite, der dorfvogt 

aber auf der schaitensoite genau zu untersuchen, ob Holche gegen das über- 
springen des viehes hinlänglieli gesichert, oder sonst keine lücken vorhan- 26 
den sind. Hei vorkommenden gebrechen isl der eigenlhnmer das crsteniahl 
zur herstellung in gute zu ermahnen, das zweitemahl aber wird der za\ja 
aut kuf^lcn des eigenthümers von der gemeinde hergestellet, und der kusten- 
betrag von dem saumsaligen eigenthümer eingehobmi. 

Diese saunbesiohtigung hat iederaeit einige tage vor dem viehauslaß 80 
saeb dieser bestehenden Torsohnft zu gesoheohen. 

IV. Abschnitt. 
Von den pfändungen. 
A. Bestimmung des pfander. 

•Schon nach der vorigen dortordnung ist der dorfvogt als gemeinds- 36 
pfimder aufgestellet worden, weldiBs aueli nooh femers fiirtimbsetehem hat. 

Wenn nun das pfandmSssige vieh oder xiefer von denen partheien 
dem anwalt angeaeigt worden, so hat derselbe den dorfrogt an ort und 
stelle zur pfandung abzusenden. Für seine bemühung hat der dorfvogt das 
tat^geld ab zu hinsechen, welches für den ganzen tag in 48 kr, für den 40 
halben tag in 24 kr und für V| tag in 12 kr. bestehet. 
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Auf den stenerlNureii gilteni oder auf den bergmüdern stehet dem 
eigenthümer des gutes frei, die pföndung selbst TOfSiinehmen, den schsdeo 
schätien zu losR^n, oder solches dem anwalt anzuzeigen, damit dos auf 
seinem gut befindliche pfandmii-ssige vieh oder zifor gemeinsohäftlich gt- 
pfiindct werde, welches pfandgeld dann aber der gemeinde zu guten 
kommet 

Ii. PfandsUilliulUir. 

Gegenwärtig hat herr Auiru--tin Wolf sich herbei gelafiBen, den pCand- 
stall zu hultt'ii. welcher auch das nötliigi» futter fiir das gi-pfändete vieb 
10 gegen bauro bt zalilung herbei zti schaffen und den plaiidstal! durch die 
gi'hörigr Hpcrranlcgung, <]\v der dorfvoi^t bosorgi-t, von aller v«'r(H:hieppUDg 
oder eni Wendung des g( j)t'aMtli tc'n vit lu s -sicher zu stellen hat. 

Dagegen ist der dorfvogt verbunden, den pt'andsialllialter für iedw 
gepfändete stiiek vieh <ul( r /.iefer 1 kr als stallgeld /.ii f»ezah!en. 

16 I):u< sub her art gepliüidcti' vii li odei /i< l'ei iiiul3 suiiin dem eigtn- 

thiinier gegeji liaareii erlag <les piandgeliles oder laut § 1<)22 doö b. g. b. 
gegen sicherheiUieit^tung zurückgestellt werden. 

0. Bestimmung des pfimdgeldes. 

Da es mit dieser art der beaehädiguugen, wodurch sowohl die ge- 
20 meinde, als auch priTaten an ihrem eigenthume schaden leiden, so weit ge* 
kommen ist, daß man oft aus bosheit einer den andern au besdiMdigen und 
zu kränken suchet, so fand man für noihwendig, um diesem unfug künftig 

.vorzubeugen, nachfolgende strafen als pfiudgeldcr festzusetzen, als: für 
ein [iferd iL' kr, für einen oclwen 3« kr, für eine kuh 30 kr, für ein galt- 
25 rind 24 kr, fiir ein zieglkalb 18 kr, für ein stück siefer ieder gattong, 
groß und klein 12 kr. 

D. Bestimmung des allgemeinen viehauslasies. 

Der tag des viehau^la^ses ist von dem dortvogte alK- jähre vor der 
kirche öffentlich der gemeinde kund zu machen, iedoch ist sich zuvor mit 
30 dem TOisteher der gemeinde Strengen hierüber einzuTerstehen. 

Ehvor dieser viehauslaß geschiocht, sind die viehwcge und stege gut 
hensurichten, welches der dorftneister su besorgen und öffentlich kund sn 
machen hat. 

Vor dieser kundmachung darf kein vieh, außer den sieglkälbem, in 
86 die gassen oder auf die weide aufgetrieben oder ausgelassen werden, widri- 
gen falls wird derselbe nach obiger bestimmung ohne nachsieht bestraffet 
werden, nachdem das vieh zuTor durch den dorfVogt gehörig auf obige 
art gepfändet worden. 

E. Berechtigte sümmorung auf der stallatzung. 

40 Die viehgattungon, welche auf der stallatzung zu Sümmern bereehligt 

sind, worden auf folgende beschranket: a. die sommerkühe, b. die ziegol- 
kälber, c. das Zugvieh, W(dches zu militiirfuhren gebraucht wird, d. wenn 
bei üinor entstandenen Viehseuche eine entfurnung noihwendig gemacht 
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wird, e. das presthafte vieh, dieses gebreohen muA aber duroh ciuen vieh- 
arz( und den dorfvogt gehörig untersuchot weiden, f. das mfihnvieh sur 

feldurbeit, endlich g. können auch einige leere killber jregen demc zu hause 
behalten werden, wenn sie mit der heerde der sommerkühe ihre.s he/irkos 
einverleibet und gehütet werden, und tVir das stück 2 11 wuidegeld nebst 5 
der gehörigen kost und iöhnung des sommurküh-liirlcu in dio gemeiudfi- 
kassc erlegen. 

F. üttbereohiigte sümmerung. 

Unter den zur sümmerung unberechtigten vieli Avird hauptnii« hlich 
all jenes verstunden, welches laut vorher gehenden absatze niüht benant- 10 
lidl aufp'fuhret worden ist, daliin gehören: 

1. die pferde, welche nicht nur die gassen und nulie stallutzungen 
dmdi ihren genauen abbiß beschädigen, sondern auch die steuerbaren 
gäter durch üherhmgung und niederdrücknng der aäune in schaden Ter- 
tttien. 16 

2. Die kalben, welche nicht bei der eommerheerde, und 

3. alles andere galtvieh, welchem um so mehr die stallaizungs- 
BÜramerung abgesprochen wird, weil ein gleiches hierin auch die gemeinde 
Strengen zu thun sich herbeigoliissen, mit welcher wir an der staUatsung 

im genauen vi'reine uns betinden. SO 

"Daher ist jene parthei, welche dergleichen vieh von der gerichlsalpo 
zurück behaltet und dorl kein äouimorlohn bezahlet hat, vom stück 3 il in 
dJe gemoindscassa, jeuer aber, der ein stück nur durch einige zeit da be- 
haltei nnd den gerichtsalplohn bezahlet, den betrag Ton 1 fl 80 kr su be- 
sahlen schuldig. S6 

G. Vom pfmdmSssigen siefbr. 

L nt« r dem pliindmäs.sigen zieler wird überhaupt das ungehütete 
ziel'cr verstanden, wodurch die steuerbaren gütcr, bergmähder, auch die 
frciheiten während der ali)enzeit beschädigt werden. 

Da für diese beschädigungeu schon durch im § 1 1 der alten gemeinds- 30 
Ordnung und nooli später im jähre 1809 durch einen gemeindeschlußy 
welcher in der dorfiirecbnung aufgefiihret ist, TOisorge getroffen worden, 
80 werden diese puncto sur leichtem erinnemng bloß noeh einmahl hier 
»il%&flihrt. Diese bestehen darin : 

a. daß alles ziefer, außer den presthafken schaaf und geis, OS seio 85 
jimg oder alt, zur alpenzeit obiger pfändung unterlieget, wenn solches 
nicht unter einer gemeindehut stehet. Kben dies ist 

b. auch von jenen scluiafen zu verstehen, welclie außer der alpenzeit 
von der heerde beseitiget werden, wobei für iedes stück nebst 12 kr. pfand- 
gcld auch das stallgeld pr. 1 kr. dem dorfvogt nach gesohechener pfaudung 40 
m bezahlen ist. 

H. Benutzung der freiheitoi. 

Endlich ist in betreff der gomeinschiitilichen benutzung der frci- 
heiten von der gemeinde hescdilossen worden, daß ieder theil der freilieitcn 
um st. Magdaluuu tag eines iedeu jabres durch ötfontlichü licitattou in be- 45 
«tud solle Terhissen werden, damit einMBsits die gemande einen kleinen 
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nutzen beziehen, amk rsdt« aber der priTaimann die zeit nach seiner ge- 
legenheif «gehörig bunutzen und zu meinem voriheil «gebrauchen möge. 

Zum Hühluß muß noch bemerk t-t worden, <l;iß, da bilthero das mesner- 
•;ul, n*'inlich Pleiß und Stabelin, unter dem irri;;en vorfand eines be- 
5 stellenden rechtes von tier (loriziett j -liul Hl>^e;it;crt worden. soK hi-s küuftig, 
du diüöc gütcT steuerbar tfiud, fiir alle zeit zu unterbleiben habe. 

Naohträglicb wurde Terlaugt, beunifügen, daß die gemeindflauslagen» 
welche nicht als bestimmte Steuer oder gemein-auslogen zu betraohten, Ton 
der gemeindeskassa oder durch andere berechtigte anläge so bestritten und 
10 nicht in der Steuer besahlt werden sollen. 

44, Nasm'cin. 

Fupitrkdi, VOM J. 1666. Fol. 71 BL, im Chmkid^Ärchiv mu St. Jakob. 

I. 

Dorfordnung. 

Anfengeliohen «olle iederseit ein gueter» vertrauter, angeseßner 
gmainsmann jbu einen dorfvogt und slcureinneeher verordnet und gssetit 
werden, welicher dann alle jähr neben ainen anwalt, oder wolicher sonsten 

16 von der gmain abgeordnet wirf, bei der sfcuranlaf^ zu Land ogg zu erschei- 
nen und darbei alle notdurft anzuhören und firzubringen verbunden und 
deswegen er dorfvogt kainen lolin zu empfachen habi'n, sondern ime nur 
allain die gebironde zerung gesichopft werden solle, volgents was irae fir 
sein miefae Ton der gmain, wie bißhero gebreiohig, passiert wirt, sich be- 

80 niegen lassen. 

Zum andern, so aber ain dorfvogt oder iemande anderer aas berdch 
der Herrschaft und oberigkait raison miesten, in deme der dorfvogt, oder 
wer hionne verordnet wirdet, gehornamblich sieh gebrauchen zu lassen 
verpunden, so solle sollichcn sein gebirender lohn und serung von d«r 

26 gmain abgostatet und bezalt werden. 

Dritens, solle nehen den dorfvo^len iederzeit zween tierer und zween 
j)aumai8ter verordnet und gesetzt werden, der aine am perg Nasserein oder 
auf Itafalt, und der ander am rachpruncn, Gsör und zu Gant, die sein bei 
unnaohl&ßlicher straff verbunden, der gmain den pesten nutzen zu befir- 

80 dem, schaden und nachtl so vil miglichen su verbieten und vleissige ob* 
sieht XU haben, damit die lantstrassen, stsg und weg vleissig erhalten und 
gemacht werden, so wollen die feursteten alle quatemberzeit lu besnechen, 
da es die not erfordert, dieselbigen zu versichern emstliohe Verordnung ze 
thucn, da es aber an ain oder andern ort ain in wohner, so aus armuet ain 

35 geweihte kuehl zu pauen nit vorm»'chte, antreffen wurde, soll der oder die- 
selben doch wenigisl kembs( besser zu richten und zu pauen x huldiiz sein, 
da aber auf das erste mal, ander und drile mal bei jenigen iber mi-rfelliges 
ermaneu solioh«; Verordnung nit slathabeu mag, so sollen die tierer fir das 
eiste mal bei der gmain und, da es alda nit verfang het, bei der geriuhts- 

40 oberigkait anklagen, die sollen darnach von der oberigkait der gebir und 
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k'Mh;itr» nluiit hulbor iimh m ii uii^chorsiimh und hinlässigkail :ib<;ostrafft 
wt rdeii, und soll dii- vcrworktc st ruft' hall)s der gorichtsoborigkait, uud 
balbs den fierern zuefalluu. Es ^ioLlc auch kuiuer kuiu iVnv weder bei tag 
odar bei naoht mu ainem haus unbedeckt in lun anders ti agi n, desgleichen 
wann ain nnvleiß in den heisern, atnben, knohen, ställen und anderwerts 5 
doidi bemalte dovf^Sgt und fierer befonden wurden alsdann meigedachte 
lorfvogt und fiorer macht und gwalt haben, solichon unvleiß nach bo- 
achaffenheit der «aebt ii abzustraiTon und die yer&Une straff, da ee mit 
gelt nit bezalt werden kann, ain pfant außzutragen. 

Viertens solle iederzeit vier feuri;bät!;«;en und sfangen in der berait- 10 
schiit'i f^ebaltcn werden, die erst am perg, die ander zu Nassereiu, die drito 
bei (kr kirehen und die vierte zu (Jant. 

Am tinfteu, wann aiu dorfvogi, puumaister oder ficrer ain gmaia 
tnaemen begert und berneft, aoll man sa eredheinen eohnldig sein und ir 
ootdmft anhören, hierauf alle guete anstalt, was au dem gmainen nutien 16 
gersieht, besdhlossen und in allweg gueten gehoxsamb erhalten sn helfbn, 
und welioher nach per sich ohne gnuegsambe ursadi Tor der gmain z\i er- 
•efaeinen Terwidert und ungehoisamb sein wurde, os sei gloicli in diser 
oder andern sachen, und so das zum driten mal beschicht, soll solicher umb 
fiolichon ungehorsamb bei der gericbtsoberii^kait ani^eklagt, darauf der 20 
fiebir und beschaffenhait nach abgestraft werden, und die straff haibs der 
gerichtsherrschaft und halbs der gmain zuegehörig sein soll. 

SechsteDs ist alda beobachtet worden, daß ain zeithero wegen un- 
gemainsambkait kain oxdenlicher sohuelmaister erhalten werden kinde, 
and dieweilen in ieger seit sich ain grosse ansall junger kinder und per- 85 
tonen befindet und soUche in gueten oatoUsehen wandl erhalten und er- 
logen werden, int befiehl osscn worden, das hinfiro mit iedes herrn cnraten 
und Seelsorgern alhie und ainer ersamen gmain iederzeiten zu anfang des 
winters, als an Bant Martins, heiligen bischofß, tag unzt auf ostern ain 
ordentlicher, gueter, qualificierter sohuelmaister bestelt und aufgenomen, 30 
und das schuelhaus soll den ainen winter zu Njisserein und den andern auf 
liafalt oder am Pach gehalten werden, darzue dessen dann der ganze 
seohenden sich zu bedienen und des weiten wegs desto weniger zu be< 
Mhweem hat 

Zum sibenden soll kain fimnbder au haus riechen oder alda ein- S6 
gelassen werden, er habe dann snnen gepurtsbrief^ mannaxeoiii und ehr- 

Udien ab<chid aufzuweisen und mit der gerichtsherrschaft und den zechen- 
den nmb das gebirendeeinkauf- oder hintorsäßgelt sich verglichen, wclichor 
aber solichem herberig und unterhalt geben wurde, der und dieselben sollen 
von der gerichts-oberigkait abgestraft"! werden tind die straff halbs der 40 
obcrigkait und halbs der geraain zuegehörig, und zum fal die gemain hier- 
durch schaden gliten, die ibertreter solichen abzustaten schuldig sein. 

Achtens ist beschlossen worden, wann iemant in die gmain ainen 
ingehnsen aufbimbt, der der gmain umb die besallung nit gnuegsamb, 
dcnelbige soll schuldig und yerbunden sein, in sterbeleifen und in andern 46 
oblagen jenigen ingeheisen auf seinen selbe Unkosten und schaden zu er- 
halten und zu dorselben absterben zu dem geweichten crdrich begraben 
uid bestätnen SU lassen ohne der gmain Teieni Unkosten und schaden. 
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Neuutens, dieweiluQ uiii zcitUüro ain mißbrauch eaUtuuUen und in 
etlichen orten aus allgmain zu prent«i genuMsht und ine konftig gar gc- 
aignei werden will» als ist hicmit von gmains wegen heeohloBBen worden, 
du ooliche allgmain und prent, oder da ainer sonstea xu aignen gietm 

5 allgmain einf;* /<-int. nuch iedes der ietzi{^n inhabom absterben oder «b- 
zii'c-lien anßgelußon und tirtershin nit fir aigon, aonder nur fir allgDaia 

{^t halton und gebraucht werden, und damit dises zu seiner wirkiin? j»o- 
brachl werde, soll solichrs durch dt ii torfvo^t und die zween licn r in 
gjiMZon ziehenden dm iKu likoinciwii ii oder rrluMi zu in-r nac.hricht an^t- 
10 zai};l w« 1(1» M, du und in lal aber ainer dergleichen inliubor sieJi due außlaß 
iber mert'elligs ermahnen vi rwiderte, alsdann durch den dorfri^i und die 
zween fierer die sein ntderglegt und umb iien uDgebonamb abgwtnffl 
werden sollen. 

Zum seohenden, im fal es das orzfirstlidi forst- und jagermaistaraiiibt, 
16 audi die piannbausambts-horrBohaft und deroHelben waldmaister mlaAt, 

und der nachpcrsclmft oline sehaden ist, wirdet den armen von gmains 

W^en, damit si dieselben desto leichter erhalten kinnen, zuegelaßon, n;A<h 
iedes notdurft an deren ende, alwo die wuidnen verstandnen wollen, prou«! 
uul'zu^ehlagen und außzurcileii und sechs jur innen zu haben, zu nutzen 
-0 und zu gebrauchen, iedoch, daß nach verllicCning der sechs jur dieselben 
wiederumben auÜgclassen, und da es deuKelbeu verer beliebt und vounuteo 
beten, an andom dergleidien orten prond auCsusohlagen und su reiten er- 
laubt sein. 

Am ainliflen ist beeohlossen worden, daß kain roß oder ander vioh, 

2& yfhiti nit aui' und ab aignen gnind und poden gewintert wirt» vermig ge- 
riobtsbesohluß nit aliuin auf die aignen gieter, sondern auch auf die all- 
gmainen zue sehlagen und aufzutreiben wenigist nit zuegelassen werden 
Koll, wann aber den armen von gmainswtgeu aus mitleiden, und nit aus 
tren chtigkail etwas nachgesechen wink, .sollen hingegen dieselben dal»ei 

30 wul bcilcnkcn und obligiert sein, in den gmainen oblagen, es sei in kriegs- 
wcsen, zig und wachten, auch andere beschwerdcu und tugwerchen der 
naohpersohaft gchorsamb su «ein und sich gobianohen su lassen. 

Zum swelften, obwollen alle jar duieb die geriditeoberigkait und 
geriditsaufisohuß bei der steuranlag wegen der viotualien, fueren und tag* 

36 woroh ain unschlag und Schätzung firgenomen, so wirdot doch soliche 
Schätzung bei thails wenig in obooht genomen, sondern iberschriten, da- 
horo auch besdilosson worden, daß aufs wenigist die fiu^rn und tagworch 
bei der geri( lulichcn taxierung zu verbloib«'n hali( ii und ain tail deu an- 
dern liicrduich nit bcsi liwern, auch was an dcrgkii hen fuern und tag- 

•40 werch mit parom gelt nit bezalt werden kann, der wert nit änderst als iü 
der gorichthchen Schätzung gegeben und angenomeu werden soll. 

Am dreiaeohenden soll ieder gmainsmann sein Tidh, es seie anbaimbs 
oder in der albm, fir seinen ordenliohen birten treiben, hieven kost und 
lohn geben, und da er aber dises nit thet, soll solioher nicht desto weniger 

45 die abstatung ze thuen schuldig sein, als hoto ers firgetriben, und auf 
dessen weitern yorwiderung solioher susambt der gebirendcn kost und hc 
lohnung durch die zwoen ficror iedes raals umb ainen gülden abgestratit, 
uud soüohc halbe den tiürem und halbe der gmaiu zaegehörig sein, und 
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dace aiQ grosse aiusahl yich w&re, durch die gmaiu&leit verers erkunnt 
wtrden solL 

Am ▼ieraechenden, soll in dem sommor kainer mcrer kie unhaimbs 
behalten, allain so Til er xu seiner hausnotdoift milch bedarf, und mit 
allem andern seinen vkAk geon alb an Ikhrn bei straff, wie obsieet, sehuldig 6 
ttm, iedodh weil man zu diser seit zu wenig albm und nit wol nnterkom' 

men kann und d<v«oniwcgon hemaoh in den absonderlichen p:muinden 
itdcr zeit auf sanct (leorgon tag zusamenkonften angestelt worden, al» soll 

es, wiL< IxM soliclii r zusamcnkoiift ain 0(l< r dorn iiiulorn nachporn morors 
von (Irr gmaiu vcrj;uiint, (iarlu'i vorhlcihcn, wolic-he j;ni;iin ubrr solichos 10 
nit berirrt, dio soll os nicht /.n ciiti^t'llcn hahon, auch solirlics tlrtcrliin fir 
kain gerechtigkuit geachtet werden, soudern der j^iiiaiii all wegen bevor- 
stSMi 9oll, naoh dero belieben dieselben gar ubzuschaffon. 

Zum luuliechondcn ist beschlossen worden, daß kain» r in der nach- 
penehaft allain aigne birten haben, sondern mit seinem vich fir der gmain 15 
bestellen hirten &bien, bei straff iedes mals, wie obstcet. 

Am seohzechenden ist wegen der reverender jungen facklen be- 
eohlossen, weliohe Tor sanotGeörgen tag weiden, sollen das jar hinaus kost 
und lohn geben, Ton denen aber, so nach sanot Geörgon tag unzt sanot 
Peter nnd Paula tag worden, allain der lohn, aber kain kost crstat weiden. 80 

Am sibenseohenden, was fir leTerender sohwein nit fir den orden- 
lichen hirten getriben werden, sowoUen weliohe nit gerungen, die soll man 
pfenten auf der gassen, oder wo soUohe zu betreten sein. 

Zum achtzechenden, diewcilon von alters gobreiohig, daft die dorf- 
vögt in disera zechenden schuldig und verpundeii gewesen, ainen reverender 26 
schwilch zu halten, scitemallen aber sieh die drei zechenden hinter dem 
Uochenlärch verliebt, ainen reveri'nder schwilch mit einander zu halten 
und Bo lang dius hei der abicd /.n verbleiben hat, soll der dorlvoj^t des 
acshwilchs entlassen sein, da aber die gedachten zccheiuleii ainen schwilch 
mit einander zu erhalten nimmer willons weren, so solle, >yie vor altern 30 
gebrelehig, der doifvogt soliohen sehwilofa halten nmb die gebieiohigen 
vier gülden, nnd nooh danroe ieder yon ieder sau, so zu disem schwiloh 
gefiert wirdet, dem dorfvogt swelf kieizer gelt zu pesserer erimltnng zu 
geben schuldig, doch im fal von don zweon thail gerioht was paasiert 
wirdet, soliches ime dorfrogten daran abzuziechen sein soll. S6 

Am neunzechenden, welicher ain vich, es seie bei lag oder in der 
nacht, im schaden betrit, so soll dassclbige in seinen ordeiilicihm pfantstall 
getribm werden, und da hierdurch ain schaden bcschechun wero, »oll sol- 
cher durch den dorfvoj^l und des ganzen zechendes zween fierer besichtigt 
md der sdiaden erkennt werden, alsdann der jenig, dem das sclmdenhaft 40 
Tioh gehörig, das sohaden- und pfimtgelt sambt den unkoeten, was Iber den 
dorfrogten nnd fierer aufeigeht, mit paiem gelt abzuataten sohnldig sein; 
wann aber die abstatung nit beschieht, so soll was sich die rechte tazie- 
lung wmig tyrolisohen lantsreohtcn und viohpfuitordnung des driten, 
vierten nnd fünfundachtzigisten titU andern puechs, auch den vor- nnd 45 
nachgeendon Unkosten und auferlaufendcn schaden, gegen demselben vioh, 
wie umb abeasent pfant gebixi, gehaudolt und verfahren werden. 
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Zum zvainzigi8k>n, "WM Ür vioh fir iK»neD oidenliölieo hixten ge- 
triben wirdt und acht tag lang geet, davon soll man ain rod kSsten, wmI 
die ander rod» allwo es weiter fiigetribon wird, hieTon kost und lohn geben. 
Am ainundzwainsigisten ist tod gomaioswegen Terglichen, wann 
& ainor [oder mcr] in Reinen gietern oder veldern und gerechtigkaiten ain 
vich im schaden belindt und dieselben den i^erichts fronpoten oder verord- 
neten pfenter so nai lu nt nit an dt r hanl beten, ') selbige zu erlangen, die 
sollen inaebt und gwalt baben, h<'ll»t; da-^ vieb ab und in jtfantstall zu trei- 
ben und zu pb iiteri, im fal inen aber diireb den gegrntbail wolle wider- 

10 sprooben werden, duj> er das vidi nit, wo iubaber de» guetä oder pfenter 
fiigeben, befnnden, so solle inen, wo si aines gaeten me& und nameni 
sein, (weil man die beweisung aus dem gebiig und weit entlegnen gietera 
nit allezeit gehaben mag, und der pfenter selbe die beweisung nit thnen 
kund) glauben gesetzt und mit der p&ntung, wie oben gesetzt, geliandit 

16 werden. 

Zum zweenundzwainzigi.sien, und da sich ainer oder mor sollieher 
pfantung vcM wiib r) und dem fronpoten. pfenter oder innbabor des iiuet« 
kain pfant binttc ihen lassen, noeb ainieb zaicbm der pfantung zu erkunt- 
nus gebrn woll, so soll der pfenter oder innbaber des guets, der ain glaub- 
*-'(» wirdiger mann ist, da^iselbige vich abzelleu und das den fiercrn, wo da*» 
betreten, anzaigen, als soll hierauf inmaaien, wie oben begriffen, audi 
billioh und recht ist, bis zu end gehandlt werden. 

Am dreiundzwainzigisten ist beredt, daß das galtrioh an kalben, 
stiem, kelber, schaff und dergleichen, was die albm erraiohen kann, bei 
86 straff von iedem stuck ain gülden, in die gewonUehe albm zu gebierender 
zeit geschlagen werden 8oll. 

Am vierundzwainzitristen. anbotrctfende das pannholz aller orten, 
alwo die sein, soll kaim ni gmainsmann, noch andern vil weniger zui-steen. 
ohne vorwissen des waldmaislers und der graain darinnen etwas zu feilen. 

Zum finfundzwainzigisten sollen die päch und wÜHMor, so man zo 
wassern braucht, iedor zeit bei tag oder nacht der lantstrassen und weg 
ohne schaden gefiert werden, desgleichen sollen auch an allen orten, allwo 
die prunnon durch die lantstrassen, steg und weg gefiert werden, aus dem- 
selben widerumben ohne scbaden, naebtl und beschwer ieder zu fiero Ter* 
35 punden sein. Ingleichen sollen die ab- und regenwässer bei iren alt^n 
gewobnlichen außgengon durch und a])gefiert werden, wie bornacb volpt- 

Als das erst<' abwJiRser, das ab dt m («astig hinter Köllors haus, das 
oborist, soll binten durcjh die platen abgefiert werden. 

Das ander ist negst unter bemelts Kellers haus, soll durch Hans 
40 Heeln ängcrl abgefiert werden. 

Das drite am Pnntl, ob Miclialm Seebcrgers behausnng, soll in 
Steißpach gricht werden. 

Des Tiert zwischen Sjrman Heelm und Ghristan Morheren haus in 
Steißpach. 

45 Des fUnft von beeden Straßen bei oberdorfer pruggen, aucih in 
Steißpach. 



1) bete /w. 
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Des Mehii bei der Seebergeruohen behansung dofdh den «ager ins 
lantwaaser hinab. 

Des «beut, awieofaea Georg SehroffiMi und des Hillepiaaten heieer 
hinab, durch Christan GfuUcn angcr bis ins giesaig and lantwaaser. 

Des aoht zu untordorf bei den obem pmnnen dem päohl und nntem 6 
pronnen zue, so auf dem kollplatz rint. 

Des noint zu \iis«erein das prunnoiiwasser über die lantstraß, durch 
Heiü Sailers schupfen und Christan Strolzen hinter seinen Stadl ab, bis ins 
giessig. 

Und an welichoa orten dergleichen haus- und pruimenwäi^ser sein, lo 
•i seien alda begriffen oder nit, die sollen bei allen negsten glegonbaiten, 
wie ob gehört, ab den lantsiraOen und wegan abgefiert weiden. 

Am sechsnndswainzigisten ist Ton der gmain hiemit beachlossen 
worden, daß iemande in kainer des seohenden Stanzerthal allgmain kain 
graß weder ropfen noch mcien, es werc ime dann von der ganzen gmaiu |& 
zuojjothiiilt, de.sgleichen solle ienüinl olitie vori;on<(iHis der graain nil be- 
fuegt si in, alli^etiiain einzuzeinen, der über tirterhin einzelnen "wurdo, der 
soll v'iM der giuain abgestrafft, und wiederumben auß^elassen werden. 

Zum sibenundzwainzigisten, auf lirgobraelite beschwer, weilen ain 
Zeitlang hero die lantstrassen, wie auch andere steg und weg etwas vcr- 20 
innt nnd mit abranmbung ibersohit wirdet, als ist anf besoheohnen ein» 
genommen angeosohein hiemit von gmainswegen besehlossen worden, da 
and znm üsl man an ain oder andern ort ainiehe dergleidhen nngebir, es 
seic in lantstrasscu oder andern steg und wegen, befonde, daß alsdann 
ordeaUohe marohsiaiu ncgst an den zein und mauem in den gasBOn, wie 86 
dann zum thail von lüifalt unzt am Perg hinein zur weißen maurn, al1»'r- 
orten liesfluch, ;^esezt und tirgenomen werden ; da sich aber iemant iber 
liCseliecin'ns ermohnen widc^rwertig und ungeliursarab erzaii;rn luid ob- 
erzelter masiieu mil abruumbung und vt rzt'inung sulicher lanUstra-sscn und 
gössen oder in ander weis und weg ungchorsamb und saumbselig befunde, 30 
sollen die dorfvögt und den ganzen zochendens zween flerer macht haben, 
selbige nngehorsambe nnd sanmbseligen naoh erkanntnus abarostraffen, und 
da n sich straffmassig befonden, den Unkosten, so dariber gangen, audi zu 
bezaUen Terfallen sein. 

A.m aehtundzwainzigisten ist von gmainswegen firgenomen, daß die 36 
lantÄtrasse und gössen widorumben geraumbt und mit nogster gb'genhait 
gmaine tagwerch aii:j;rstt ll und denjcnigt-n, «k-r wissentlich soliche raumb- 
haufcii in die lant-strasHcn inid gassen, auch allgomainen, alwo es naehtl 
und M.haden bringt, ges(;hit, durch die verordneten tiertir ernstlich auf- 
getragen werden solle, soliche häufen widerumben abzuraumben, da si es 4(( 
aber nit thnen wurden, soll gegen demselben gehandlt werden, wie negst 
vonteet. 

Am neinundzwainzigisten sollen alle und iede naohpersleit, weliofae 
ia den zechenden Stanzerthal nadiperliehen genuß und gnießnng haben 
und gebrauchen, in allen gmaincn tagworchcn, es seie zuer pcssomng der 46 

lantstrasscn und gmainer weg und steg, auch pruggen, vei-si(ihrrnng und 
Verwahrung d< r allgmainen und andern gmainen anligen, da ( s die not 
citordert, aul begern der dorfvögt, tiercr und paumaister erscheinen, da 
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aber iemand auf beecheohens ansagen nit encbinc und sich ungehorsamb 
enaigeii wurde, der soll fix un tagweroh swainzig kieiser gelt» und sotil 
er deren Tecaannibt, xn geben nnd su benllen aehnldig sein. 

Zum dreisBigbteny dieweilen ain zeithero nnbefuegtcr weis auf eÜioh 
6 neue ho&taten heiaer zu pauen unterfiuigen, welidhes die gmain und naoh- 
penohaft firterhin zu geetaten wenigist nit gesint, soUches aber abzustellen, 
ist firgenommen worden, wclichcr sich solchen unfneg unterfimgen wuid^ 
die gmain macht und gwult haben soll, solichcs neuerpaute wesen wideruin- 
bon nider zu rcißon, und noch darzuc den ibortreter per droissi"; pulden 
10 unnardilcßlichen abzustratten und allen dariber aufergeenden Unkosten uod 
scliüdeu demselben cinzuziccheu. 

Am ainuuddreissigisten soll kuin t^main die ander nit überfahon, 
weder, wie von ulin licrkonu ii, nit bescliwereu, suudcru bei irom orden- 
lichen gemaitli und abtluiiluiit^i-n verbleiben. 

15 Zum zweenunddiL-issij^isten, die paunhu^ken betreffent, die zu di'U 

yeldern gehörig, soiud uuchvoigeudcr gsLuIi nach alten gebrauch und her- 
kommen und sich deren zu bedienen, als nembliohen 

Die erste pannluckeu am perg im oberdorf bei der Kodusdiai be* 
hansung, so zuvor Jacob Schweigers behausung gewesen, dazzne haben die 
20 nidem möfier und hocheneggen, auch obem mößer, negst ab den bochen- 
eggen ligent, halbes angermadreoht^ Ire recht zu diser luoken, zu rechter 
weil und zeit zu £tüim und zu suchen. 

IHe ander pannlucken ist bei oberdorfer pmnnen, und die drit bei 
der Seebergorischen behausung, allwo die beede gassen Yon einander gehen, 
86 darzue haben die negst anninenden gttter ire recht, zu rechter zeit und 
weil zu gebrauchen. 

"Die viert ist bei Ost Aniauns behausunt:, so aniezo Hans Aniuuu 
innen hat, alda haben die körthor und innern niüßor sambt den anraineii- 
den gietcrn bis an HaniiH Schueler anwalta moßer ire recht, zu rechter 

30 weil und zeit zu i'ahru uud zu gebrauchen. 

Die fänft pannlu«&en ist bei Hanns Kochen b^usung herab, darzne 
haben die aufirän ezen möser, weliohe zu diser zeit ermelter anwalt 
Schneller innen hat, und das Kindls-Tolt sambt den darob und darunter 
ligenden gietem, was angermad-recht hat, ire recht, bin zu dem neu auf- 

86 gerissenen wasserwahl bei der weißen maum, so in Nasserein au rinnt, su 
lishm und dero zu bedienen. 

Di«' seehst pannlucken ist bei der weißen maurn durch den roten 
weg hinab, darzue ;^<diert alles das, wan außrr dem i^rabcn aufm Kindl*- 
Veit und angermad recht hat, dann dem roten weg und derticlbcu lucken 

40 uud guter nach. 

Die nbeni ponnlucken ist hinter MidiaelPrizen behausung zuNane- 
rein bei der Xiemin anger herab, darzue gehdm und haben, was angermad- 
recht hat, die negst annünenden gieter ire recht zu sueohen und dero sidi 
zu bedienen, und dieweilen ob diflen negst Torbeschribnen pannlucken 

46 etwelche wismjuier anietzo reverendcr befeiehliget werden, «o anvor nicht 
bescheehen, und die wismader zu gedatjhten lueken kaine recht zu suechen 
gehabt, nicht desto weniger aber so vil zuegelaasen werden, wann si mit 
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irer reverender feichtigkait auf gemelU> wismüder fahrn wellen, si soliches 
Winterszeit bei der schneepan und nit pei apern podon thuen sollen. 

Die aoht und neint panlnok geben die Wnesten, als die aine Davit 
Sdniellen seligen erben nnd Crifltan QUSl mit einander, tmd die andern 
n der auasem Wuesten und zum Grieß gibt Criatan Stroli swischen den 6 
garten htrauf, darzne iedes gnet sein recht zur negsten pannlucken sn 
omechen hat. 

Die zechent und ainlitt pannlucken gibt das miterr vdt, die erst 
Jarob Woißkopt bei seiner behaufluug herab, und die ander gibt Zacherias 
8ohueller zum Loch beim pilt. 10 

Die zwoU't punluukeu ub der SSdichen gibt Michael l'riz gegen MasBe- 
rein herein. 

Die dreisechent ponnluoken bei Oeörg Wieetnere behansung am piehl 
berank 

Die Tierseohent ponnlneken bei Michael Biesleri behaiunng unter 16 

derlantfltraß herauf, so anvor H;uis Paumann inu» n p;(habt. 

Die fdnfzechent pannluoken bei Hansen Kollers und Anna Lizgin 
leeiigen bohausung herauf. 

Das Heisscntlial \v\i bei aeinon alten ausfarten, als durch das gäßl 
herab und dm ohi-rn wt j; ^fi^cM dem {»ach, noch zu vcrltlcibrn. 20 

Die Bechzechcnl pannlucken ist bei Hanns Weißkopten zudsnr herab. 

Die siben^echent pannlucken bei Hcllmpurtenpach ob der lantsirafi 
gibt anietzo Melchior Falk, 

Die aehtsechent ponnlneken gibt Christan Stiolz bei disem paoh 
mter der lantstraA herauf. ^ 

Die neinzecht nt pannlucken, ist snm graben ob den weg nnd lant* 
ttniA, gibt anietzo Uirieh Falk der junger« 

Die zwainzigist ponnlneken 2nm graben unter der lantetraß gibt 
anietzo Hans Liiinpach der elter. 

Die ainundzwainzij^ist ponnlneken lici Jluns W iestncrs nnd Conrat 30 
Falken bcliausung zu («and oh der lantstraß herab. 

Die zweeuuudzwaiuzigi»! pannlucken ist hinter der Tengliacheu be- 
bansmig bemu£ 

Die dreinndzwainzigist ponnlneken gibt aniezt Martin Falk ob dem 
Landauer. 36 
Die Tiemndzwainzigist pannlucken ist hinter Martin Mungganasts 

behansung zu unter Oant, so aniozo Oeorg Falk innen hat. 

Die Hin in nd zwainzigist ponnlneken gibt Hanns Weißkopf zum 
aofiern (Isörcr velt. 

Die srclisundzwaiiiziiji'^t ponnlneken ist auf (landcrau unter der 40 
lantstraG l»ci der (iatiti'u außer «Irm Kied, gibt aniezo Christan (irrjer. 

Die Hibenuudzw uinzigisl ponnlucken gibt llans und Christan Lizg. 

Die achtundzwainzigist ponnlucken gibt daa Müßenguot. 

Die neinundzwainzigist, dreissig- ainunddreissig- und zweenund- 
dreisB^st als vier pannlucken gibt das Pizidi, die eisserist gibt Christan 46 
Falk, die ander Anna Lizgische erben und Sebastian Fall, die drit Hanns 
Koller am koUplatz, die viert widerumben Hanns Koller und Jacob 
Orisiemann. 
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Die gieter g^n Qflöreg-proggen haben iie aigne auafart 

Die dreiunddieiBugiBt pomünekeii tat in annem Cböier veli viiter 

dem rain der au zue, gibt Ost Tneli. 

Und dieweilen man fir billioh se sein angeaechen und erkennt hat, 

5 daß iedos guet, so zu vorbeechribner pannlucken zucgcthan, sein auß- und 
einfahrt hv\ der negston luck zu suechen verbunden, inglcicheii auch die 
jonigen gicler, welichc an die lant«traß und allgmain, auch antlcn- gmaiiic 
t'arweg stussen, sollen nelbs luckeu und ausf'arlon richten, und andere neben 
inen hierwider nit beschwärn und bei ireu uigaen luckcu, dasi »ülichemit 

10 foeg haben migeo, verbleiben, welioher aber ain aigne locken anflerder 
ponnlndcen hat, aoll kain anderer denuelben darein fium, Bondem ridi 
plofi der ponnlucken m bedienen haben. 

Dabei aber so wirdet hiemit beschlossen, daß weilen man durch die 
pannlucken farn niueß| und Yorhero bisweilen die lacken offen gclasseo 

15 und dardurch schaden verursacht worden, derentwegen so solle iedwedorn 
auferladen sein, der in ain oder andrri r ha ken ein- ü<ler auslahrn wirdet, 
daß soliehcr alzcil di» hu kt n zue zu thuen st huldi_:; ^ein, zum fal es ;dxr 
nit bewihechen und den andern dardurch ain h< haden orvolgen nuchU', 
jenigon, so den erliien, iedeu schaden und Unkosten abzutragen vcrobli- 

20 giert aein. 

▲m dreiunddieisugisten pnnoten, wegen der gnuünen hanbtheiriAeD 
ist von gmainawegen hiemit besehloesen worden, nemblichen, wann die 

zeit des heiziecheus verbanden, solle man aigentliche anstalt machen, vor 
der kirchen offj'ntlichen zu ieder menigeliohs nachrieht außriefen lassen, 

26 auf welichem tag die anstalt gemacht, und welicher auf ge<lachten rißt n, 
es seie aufs joch, oder durc^h Seheenn hinauf auf Stains, in die päch jjt en 
Arien, sowollen in V'emi'chl und geen Moß hei zu zicchen hat, den mceriTii 
thail nit rißon helfen wurde, dem solle dureh den verordneten gericht«- 
fron boten von gmainswegen auf selbigen riß das hei zu ziechcn auf vier- 

30 seohen tag lang genaliohen abgestelt nnd Terpoten sein. Im &1 einer oder 
der ander vor verfließung der viersechen tagen das hei su siechen gwalt- 
tatiger weis nnterstiende, der soll von ainer ieden pnrd dreissig kreuier 
gelt Terfallen, und solicht s denen, weliche das riß gemadit, su^horig sein. 
Am viernnddreissigisten ist beschlossen worden, wann zu länges" 

35 Zeiten das äckern und pauen angehet, sollen sich die jenigen, welichc an- 
kern gegen einander haben, unterreden und wißen lassen, wann ieder !;c- 
dat:ht seie zu pauen, dtimit sich aber ieder thail darzue richten kunle. auch 
schaden und nngebir verbiet wer<le, so solle kaiuer dem andern lenger aU 
Roe.lis tag iberfahru, da aber ainer dem andern hierdurch schaden tbuMt 

40 wurde, solchen schaden solle der ibertreter abzutragen schuldig aein. 

Zum finfunddreissigiaten, dieweilen ain seithero in diaer gmain uod 
ganzen zechenden Stanzer-thal ain mißbrauch erwazen, zuvor man das 
angerhei angefangen zu melen, an allen orten in den freiungen und all- 
gemainen zu meien, ropfen und zu loppen unterstanden und dardurch 

45 ainer dem andern das sei?iig abgesnitcn, dahero von gmains wegen fir 
ratsamb angesecln n, das iemande vor Jacobi sich in gedachten freiungcn 
und allgemainen des meien und ropfens genzlichen bemiessigc, und 
hiemit von gmains wegen abgelegt und ver|>uteu sein solle, bei vcrpiuduug 
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aines leichstalen an gelt od^r keiohstraff, halbe den fieiexn und halbe 
der gmain. 

Zum 8ecluninddrei»sigisten ist alda zu melden, daß diser rechenden 

gegen dem zwaithail grieht bei zechon gülden straff verpunden, alle jar 
aioen rcvtrender heitstior hcrzus^fbiMi, wt ^icht- -^ticr man den hirntschuft- 5 
(sie) kicon noch, so man vicniiidzwaiiizii^ auri'chnt't, järlichi'n nach ein- 
ander auf dc^r rod herznjjelM'ii sthuMiu'. und im fal aber bei ain od<'r 
andern hirtscliuft der Baumbsal erfunden wurde, dus Hclbige dem zwaithail 
gericht gemdte aeohen galden, dem aechenden ohne aehaden, abnriehten 
QDd sn besäten schuldig sein. 10 

Am ribenunddreisrigisten soll ingleidien in dieem sechenden alle 
jar, und sonderliohen dem winter dben leTerendor hortetier gehalten wer- 
den, als nembliohen sween am perg, zween zu NoRseroin und Tiafalt, und 
ob Uafalf, zween nnzt geon fJ.s«>r, und ainer zu Gant, und sülIen dise hert- 
^fi» T von dist !) ■^'iiKiinden nit dir ho mir etwjifl puzwercli oder unformbs, 15 
-oiidcrn jein;x'S welelu' sein enen anscelilielien formbn und j^roße st'in, hier- 
zue verordnet, und damit soliehe desto merer und leielitor in <;ueter fieterei 
aufgehalten werden, 8o soll jouigen, weli«;her den Htier innen hat. und auf- 
entfaalt» von ieder kne gegeben werden an gelt nembÜdien drei kreitser. 

Zum aohtunddreiflsigisten, dieweilen in dieem sechenden ain ansahl 80 
der ^mber nnd ire roß wmmerseit in dee seobenden neget anhaimbs 
habenden fttalwaidnen in die lenge aufhalten und hie haimbwaid gleioh- 
samb dem gmainsmann vor der thir wetduuetsen sich bißhero unterstan* 
den, weliche BÜraber aber der gmain wenig und zum thail gar kain atzung 
ab iri'u j^ietern geben, poliches abzustellen un»l zu verbieten hat sich die 26 
gmain so weit entsc blosr-on und inen siimbern noch so vil auf gnad und ni( 
aus gerecht igkait zuc^elasst>n, wann si die roü zu bedirftiger fuer und an- 
derer arbeit gebrauclien, allain nur die nacht auf der sinllwaid zu haben, 
und ftrterhin eolicihe su dergleichen fuer minner gebraucht, sondern eoliche 
roß in irc ge wohnliche ort in die gerichte-albm, oder wo si ire gereohtig- 80 
kait haben, zu schlagen schuldig und Terbunden sdn. 

Am ncununddreissigisten folgt im specie hemach SU Tememen, was 
diaer zechenden 8lanzer-thal fir hnusgraainden hat. 

Als erstens zu Moß das Turich genannt, außer Tritscbwalt ligent, 
und das Winter*Jöohele, welichea an Albmjur-joch stoßt, darzue gethailt 36 
und gehörig. 

Die ander ligt gegen Cartoll him in ob der Plate n, der SchUitfpichl 
genannt, darzue ist Hirschen - Pleiß gethailt, so auch gegen Albmjur- 
joeb stOBiL 

Die drite ist su Moß, der Hennenpaumb genannt. 40 
Die vierte negst darunter, die Kieplciß genannt. 

Die fünft ist Pachscitle genannt. 
Die sechst der Oufl genannt» 

Die sibent der Kopf genannt, darzue gehört die vorder gmaind 
unter Tamu. 46 

Die acht das Wautl genannt. 
Die neint Fieremhle genannt. 

Die zechent negst darunter, die Ranchgmaind genannt. 

OM«rr. W^-ifthainer III. 1? 
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Die aiulift weiter heraus, die hinter Nußnci genannt. 
Die z weift negst tlunin, die vorder Naßnci genannt. 
Die dreiztcht iit aber uegst daran, das hinter Firembi gtmaaul. 
Die vierzecheiit, das vorder l'ireinble geuuuul. 
6 Diü tünlisecheut, diu Stallen genaunt. 

Die seohzechent, die Stiorgemaiud genannt. 
Die sibenjeohent nogst darunter, die Hanaitat genannt. 
Die aehtseohent aber negat darunter, das Seeli genannt 
Die neinseohend dameben, die iwisohen den püohen glegen. 
10 Die zwainzigist nogst darneben, die unter dem stain genannt. 

Die ainundzwainzigist wiedenunb negst darneben, die an den langen 
Uiner genannt. 

Dir zweenundzwainzigist, der lang itiner genant, durzuo gehurt dan 

( )bt'rfang. 

15 Die dreiundzwainzigist uegst daran, die iIoch.surg genant. 

Die vierandswwnzigiHt, die Lanzen-löoher genannt. 
Die fUnfondzwainzigist hinter Taun-Pleis hat «ich mit Wein PrimsÜ 
zu vergleiehen. 

Die sechaundzwainzigist die vordere Taun-Pleis. 
90 Die sibenundzwainzigiflt, Tamunsatl genannt. 

Die achtundzwainzigist Ober-Turich. 
Die nciunndzwainzigist ihis riiti r-Turicli. 

Die (In issii^ist zu Pt istl gegen Miin»y und dem Arlperg gelegen, das 

l'funt {« rm r genannt, darzue geliören die löeher ob Faug. 
2ö Die ainuuddreissigiHt negst darbei, das Gläl genannt. 

Die xweenundreiesigiat ober negst daran, das Paohseitl genannt 

Die dreiunddreiBsigut, das vorder Peistl genannt 

Die vierunddreuBigist, der Heiensee genannt 

Die fünfnnddreisaigist, das Ueienplat genannt^ neben des mößDen 
30 giiKiiiid. 

Die si « hsunddreissigist, das Meienlü'ißle genannt. 

Die .sibenunddrcissiiiist . das: btx h Mritüijxänihl <xt iiaiint. 

Die achtunddni.ssigisl. das nnicr Aftiongambl ^tiiaiint, zu diseu 

beeden Meien-ganibl ist dt r lang stneli unter Halzig zuegctailt. 
35 Die ncinunddreiHsigiät die mitere Meienpruust. 

Die yierzigist die unter Haien-prunst. 

Die ainundviendgist weiter in den pSohen. 

Die swenundTierriglst das yorder &inbser»nioß. 

Die dreiundvierzigist das hinter Zambscr-mo0. 
■10 Die vierundvierzigist die vorder pachseiten. 

Die fÜnfundvierjrigi.''t unter den drei Freiigen den ain halben thail. 

Die s('ehsunii\ ierzigist den :inilerii hall>en thail der Freiigen. 

Die sihenund vierzigist, (li<> hinter pacliseitt'U genannt. 

Die aehtundvierzigit^t, der ArJ(!n-rain genannt. 
46 Die neinundrierzigist, da^s vorder Seck genannt. 

Die fänfzigist, das hinter Beek genannt 
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Die aiiiundfünfzigi^t ncii^st daran, (hts Glat GmaiudI genaont, darzue 

gehört die inner gemaind unter Tamu. 

Die jnreennndi&Dfzigist, die Sdiweintreg genannt. 

Die dieiiixidffinfkigitt darnnter, die Rins genannt 

Die TienmdffinfkigiBt gegen dem ICathnm, das hinter Laffendri 6 

genannt. 

Die fiinfundfünfzigist das vorder I.affendri. 

T>i«' sochsundfiinfzif^is^t iiifan«;, das Unterfang genannt. 

Die 8il»cnundlünf"zi^ist unßerliulb der riffen, Versähllon <2:onanDt. 

Die achtuiidfiinl'zigist, aut Stains Chissen, Aigen gt-nannt. 10 

Die ni'inundlunfzigiKt, das hinler Chmsen, Aigen genannt. 

Die sechzigist darob, die (ilat (iraaind genannt. 

Die ainundsechzigist, das Sehaafgliger genannt, danu«; gehört daa 

Näbele. 

Die zweenundseeluigiiit negst darunter, die Baudi-gmaind genannt 16 

Die dreiundHce.lizigist wider darunter, das Qläble genannt 
Die vienindsechzigiHt negHt darüber, der Pmnen genannt 

Die riinfiinds(H:hzi*j:i'^l, das unter Hadliim genannt. 
Die soehHwndsee.hzigist, das olx-r Itadtuni genannt. 

Die si b»nmiids( clizigist am jix Ii, der VV«»ilS-sehr<)fen genant. 20 

Die uchtundsce.lizigist unter dem Hclirofen, daa liatitört genannt. « 

Die neinnndsechzigist das mitere ßostört. 

Die sibenzigist daa Torderat Baatört. 

Die ainnndaibensigiat, daa vorder Omebioh genannt. 

Die aweenandsibenzigiat, daa hinter Qmebioh genannt 85 

Die dreiundaibenzigist, Gambaun genannt. 

IMe yienindRibenzigiKt negst darob, das Zuotemig genannt 

Die fünfiindHibenzigist, das Guet «j^enannt 

Die sech.sundsibenzigist das klaiu Mütl. 

Die sibenundsibenzigist ist die Hüi;hst( t ten ennhaib de« joohs. 30 
Die achtundsibeuzigi.st, der Schilt genanut. 

DieneinnndaibeiutigiBt, dioEieppen genant^welieheandenSohiltatofit 

Die achtsigiat, die Viret genannt. 

Die ainnndaehtxigiat, die Claniner Sterten genannt 

Du zwi nuiulaehtzigi.st, die nnterst Sterten genannt 35 

Die dreiundachtzigint, die Valdterat-riat genannt 

Die vierundachtzigist, das Wäutl genannt. 

Die lünfundaehtzigist, der vorder Schimhl ;;;euannt. 

Die Heclismidai htzigisl, der mitoi"st Sehimbl genannt. 

Die sibenundaehtzigist, der oberst Sehimbl genannt. 40 

Die achtundacbtzigist, das hinter Renntieg genannt 

Und die neinundaehtsigist, daa yorder Benntleg genannt 

Zn Torberierten hanagmainden haben nit mer, ala die nraltem hof* 
•taten, wie aolidhe hernach in apeoie begriffen werden, ire reoht zu or- 
"Qchen, die jenigen nen anfgeaohlagnen heiaer und hofstaten aber, weliobe 45 
■eit »ibenzig jam hero erpaut worden, nicht darbei weder iozt oder ins 
konftig zu erpueehon haben, und solicho auf gedachte uralte liofstati^i und 
heiaer, wie von alters gebreichig, zu zwai, drei jarn oder auf ewig nach 
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der intereasentea belieben, maoht und gwaXt hftben aufiratailen, destiuUber 
in hernadh Tolgenden Tienigiaten paooten weitenr tohlaß und oidnung 
sa finden, iedoch beeohlonen, das soUohe hievor besohribne gmaiaden ait 

verer, als dero Mgentliohe recht und cohercnzen ^) mit sieh bringen, {;enu2t 
6 nnd gebranoht werden, anch flrterhiu soliche iemand ^voder zu rorkaufen, 
SU yertansdhen, noch tu verondern befiu u^t sein, sondern bei den uralten 
hofstnfpn verbleiben, und hiervon bei straü^ niohüg- und ungiitigkait dcB 
handls nit verhandlet werden sollt'. 

AI« vol.?( hierauf was und wclii In uraltt- hointatou und ire recht 
10 zu gedachten haui^gemuindou zu i rsuetlau habtu. 

Am Peig. 

Erstens, Bartlmee Amans bans Tenngeth, 

das ander Hans Kollers, das unter haus am Oastig, 

das drit Hans Hellen behansnng darunter, 

16 du*« viert linopprecbt Amans und Oltmann Evens, 

dos fünft um Purstl Jaoob Kaggon und Christan Zängerlä behauaungca 
für oine, 

das sechst i\'{vr Morhern, 
das siobent Michael Seebergen, 
80 das acht Byman Hellen, 
das neint Feter Sohooihen, 
das sechent Hans Koohen am Steißpaoh, 
das ainlif Oeoq; Zinten die ober mill, 

das zwölfte Caspar Sohuellers und Michael Uinterseebers behansuigen 

26 fir aino, 

das dreizehenl Thoman Schucllors bebausuug, 
das vi( r/(>li< iHl die Koehisehe bi-hausunj^, 

dajA fünfzeliLut Christuu Seebergers und Christan \\ lestuers zwai ür 

ain bebausuug, 
80 das sechiehent Hans Pathrnelen am 8teißpa4;h, 

das siebeniechent die Seebergerisohe behansnng im Miterdorf, 

das aohtseohend Feter nnd Hanns Sehroffen, 

das neinzechend Heiß Michls nnd sein mitoonsortens, 

da« zwainzij^st Bartlmee Amans zu seiner neu »paufon belian«nn!,' 
36 und li«>f>^t.it von Christott' Jägers behausnng am Gastig erkauften 

hausL'i'iii:iind, 

djLs aimindzwainziL'ist Hans Hiiitersebors, 
das zwei iiundzwainzigist Hans Amanns, 
das dreiundzwainzigist die Hilleprun tische bohausung, 
40 die Tierundzwainzigist Syman Fitsohins, 

das f&nfiindzwainaigist Bartlmee Aman und Lenz Kochen b^ii- 
snngen fir aine, 

das sechsundzwainzigist Hanns Kodien nnd seines sohnes Ghriitsn 
Kochens behausnng, 
46 das sieb<nnindzwainzijxist Fabian Frizon im Unterdorf, 

das achtundzwainzigist Matheis Permanns, 
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das neinnndzwain}cii,'i,si Hans SchuelliTs ainvaltfi, 

das dreissii^ist Lorenz Woilils sicli.: kiiidcr iMdiiiiisunji; ; 

das ainuDdUrcitMiigiät Michuul iluucheu uud Muthui^ Punuauü» be- 

haufiuiig, 

das xweenunddreissigisi Marx Falken, 6 
das dreiunddreissigisi Rochus Fris und Hans Zänngerlos bflbansungen 
fir aine, 

das vierunddroiwigist Mathe» Walch, 
das fönffonddreisaigist Oiristan Toppen. 

ISahtiureiu. 10 

Das Sfclisuiiddifiss'p^isl zu Nassorein Mi(;hael Frizon, 

das sili* iHJuddrcitwigist üauns Strobls und Thoman Kinchoers be- 

Imnsiin;::, 

da.s ucht (iiiddrüiHisigiät Hi iis Sulk-rs und iluuiiä KossleiB, 

das neiuuiiddreissigisi Hebantiau Albers, 16 

das yiersigist Christan Strolxen, 

das ainundvierzigist Jacob Weisskopfen, 

das zweenundvierzigistOeorg Alber und Syman Hinterseebers kinder 
behausongen fir aine, 

das dieiundvierzigist Courai Frizen, 20 
das vicrnndTiersipst Christan Sohueilers und Mathes Bauchen sn 
Pauhof. 

Rafalt. 

Das fUnfundvierzigist Christan Sohuellor» und seiner söhn behananng» 

das sechflundvierzigist Zacharias Schuellers, 26 

das sibonuiidvierzij^ist Micharl Ziiuf^crls ; Hans Ts{ huf»^nn ll('M ist 
ain alte hofnchl, aber ain ui^nc ^rnaind hierzue urlLauii't uud ios 
kout'tig koiu ioß uiuzuiögun hat, per berioht. 

Am Fach. 

Das uchtuiulvif rziy;iKt liarllnuu: Klimbers inill, 30 
das ucinundvierzigist Gall uud Christan der Schueller behausung, 
das funfzigist Christan Lorenaen und Andreen Klimbers behausnngen 
fir aine, 

das ainnndfunfzigist Christan Sohuelers und Geoigen ffinteneebers 
behausung, 86 

das zweenundfunfzigist Peter Frizen, 
das dreiundfunfzigift Hanns Schneiders, 

das vierundfunfzigist Caspar Lizgen und Ulrich Ziingorls behausuug, 

diis fünfundfunfzigist Cn or;? Wiestnors am pichl, 

da.*« »«echsundfunfzigist Martlüu Lizgeu uud seiner suhwöster Atfru 40 
Lizgiu, 

das sibenundfunfsigist Peter Lännpadien kinder haus, 
das aohtnndfun&igist Miehaell Riezleis und Heia Leohleitnera be- 
liAusung; dann sonderbar hat gemelterBieiler yon Geörg Seebergen 
behausung zu Qant erkauft ein halb gemaind, 46 
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das sedizigii^t Usniu Köllen, 

das aioandaeclurigut Anna Lisgin erben und Thoman Geigen be« 
hausungen, 

das zweiundseclizigist Caspar Lüzgen dos eitern, 
da« dreiundsechzigist Vallliin Lünipaoh, 

das vienmdscchzigist Davil Scliuclers soi'ligen ttilxMi Ix hausunj», 

das tTinfruii(is» t lizigi.st und sti hsuiHl^t ( lizi^ist Tlioniaii i'itvxichfi und 

Anliiumii IViIlt-ns luius, bat ii-th^r uin _i;mauid, 

das Hi]»oiiun»ls»ilizigisl Jacob (IriKM fuaiins, 

da8 achtundHecLzigist HanuH WeiÜkopfen, 

das neinundseohsigist Rudolph Neyers, 

das sibensigisi Christan Leitners, möesners, 

das ainundiibensigist Ghrisostimus Thuelles. Christan Geigers haofi- 

gemaind ist gegen Anthonni Pallens haus keif liehen yerwennt worden. 

Zu Gant 

Dan zweonundsibenzigist Hanns Wiestnors und Gönrath Falken bt- 
hausung hat ain halbe gmaind, weliche dem Wiestner gehörig, und 
der ander halbe thail den Georg Seeberger hieyon gegen Hiohaellea 
Riesler keif Hohen verwendt hat» 

dio dreinndsiboüzigist Peter Tengls, Balthaser SohreijSekens und 

Andree Klimbern behausung, 

das vierundsibenzigist Ocorj; Falken, 

das fiinffundsibfiizigist Martliiii Falken, 

das scchsundsibcnzigist Christan Falken des Jüngern, 

das sibenundsibonzigist Melchior Falken und »einor geächwistrigeteo, 

daä achtundsibenzigiKt Matheis Sutners, 

das neinundsibenzigist Caspar Feurstains des Jüngern seeligen erben 
behausnng, 

das aohtsigist Hanns Falken, 

das ainundachtzigist Hans Lämpachen des ältorn hinter der Kg$;, 
das zweonundaohtsigist mer sein Lämpachen behausuog ob den wog 

zu (Jant, 

das dreiundachtzigist Haans Klimbers und jungen Hanna Lampachoo 

behausun^:, 

das vierundachtzigist Chriätan Lizgcn und Christan Schochcn be- 
hausung, 

das fonffimdaehtsigist Hanns Schwcnigers, 

das sechsundaohtsigist Christan Falk seiner kinder behnusung, 

das Btbenundachtsigist Fabian Gstreinen und seines aideps Martin 

Mnnganast« behausung, 

das achtundachtzigist Caspar Feuersteins, alten anwalts, behausung. 

Chrislof Jägers und Hannnen Fugers behausung am Gastig ist zwar 
auch ain alte hofstat, über .«eithero in :^mnind und dero gereohtigkait 
gegen Bartlmee Aiuaun keii'Iichea verweudL 
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Verer volgen hernach die neuen bofstaten, weltche seit »ibeuzig jaru 
hero darauf heuer erpaut und zu den hieTor eingciierten haußgemaindcn 
weder iest oder ins konflbig kain recht zu Bueohen haben sollen. 

Erstens das Stadien haus aufm Moß, 

<Ias ander Michaul Seebergers haus, 6 

ila.H drill Hanns Malhi essen haus, 

da^ vit rt Cliristan (Jfallen, 

das fünft Huous Tschoiieu haus. 

Am Gaslig. 

Das sechst Hanns Kellers oder Christan Tolders, 10 

das siebent Hann» Walohen kinder haus, 
das acht Feter Schroffen kinder haus. 

Am TurstL 
Das neint Fabion Walchen, 

das zeohent Hanns Hanniben sceligen kinder haus im tobl, 16 
das ainlift Gall Schwarzhannsen, . 
das zwölft Aibein Schwarzhannsen. 

Oberdorf. 
Das dieizechent die unter mill, 

das Tierzechend Hanns Thippep behausnng und schmiten. SO 

Miterdorf. 

Das fiinfizeohent Christan GfiiUen haus, 
das seofazeohent Georg Schroffen. 

Das sibenzechcnd Peter und Hanns ICorherrn haus und schmiten. 2ö 

Nasserein. 

Das achtzechen t Christan Schuellers. 

Im Pirich. 
Das neinzechend Martin Gfallen, 

das zwainzigist Üeörg THchollon, 30 
das ainundzwainzigist Puter J^'rizen. 

Am l'urli. 



D.'i« zwfM'niindawaiuziiriHt Kiatiz Christoffen in tobl, 

(\i\s drciiindzwainzij^ist Michael (iro^sen haus und Hchmilen, 

das vicrundzwainzigist Hanaäcu Uuörgeu PerchtiiDgere, 
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das fönfondzwainngiit Josephen Teohollen, 

da^^ sechRundzwainzigist Hanns Lizgen in Prunnen, | 
da> ^ik'nundzwaiiUEigist Cl)ri>tan 'IV'nngls zu Qaut. 

das achlundzwainzicrist Christan Zünijcrls haiis auf Miinlh, ! 
5 das ueinun(lzwaiiiziij;isl (Iior^ \N icslnors haus um l'iizi ii, ibt zwar ' 

uin all»' hitfstat, -^cithiTO abtT die t^inaind hievun verkauft, 
dan dicilii^isl l'aul Probsteu haus aufn Knapptnpichl, 
das ainuuddreißigist Cuspar Feuorstaias dus jüugern soeligon b«hau- 
sung in thälle, 

10 das sweenunddreifiigisi Hanns Oüsslcrs haus am Koreth. 

Zum vienrigisten ist beschlossen worden, das die besiimbten 

hausgranindcn zu /wai jarn, da es den seohenden nit auf nien r oder auf 
ew^^ beliebUcben, icderzeit an Hnnd Veits tag sollen mit den loü aufgelhailt 
werden, sowolli ti iren urdcnlLchen absohlag, wie von altera, an yonienden 

15 öODOt Veits ta;^ haben sollen. 

Am uiiiuiidvierzii;isl(Mi, uiul weilen sieh etliche und die merern n:iuh- 
pern bcclui^t, dus sie iu den fucra, i>o dabei wuö zu gewinnen, nicht zu ge- 
messen, hineDtgegon aber in den beechwerden, neben denen die obbemeldte 
fneni zu nuzen kommen, gleichlich zu .entgelten haben, derentwegen so 

20 ist ainhöUig besohlossen worden, das soliche fiiem in gansen sechenten in 
ainer rod gelegt werden, und kainer dem andern davon nit treiben solle. 

Beschließlichen behaltet der ganze zechenten inen beyor, dise doxf- 
ordnnng und was dabei beriert inskonftig von gmains uuzen wegen zu 
mindern, zu morn, gar aufzuheben, oder ain andere aufzurichten, so lang 

26 aber mit Ordnung soliche nit geeudcrt oder auf:r< höbt wirdot, soll dise dorf- 
und pfiintordnung in seinen giltigen wirdeu und crötten geuzhuheo ver- 
bleiben und gehandhabt werden. 



Zu wissen, das in disem gansen zeehenden Stanserthal drei absonder« 

Hohe gmaindsohaften, die in wunn und waid von alters abgethailt und iber 
:tO mannsgedenken dergostalteu u'« gen einander gebraucht, dasselbige solle bei 

seinen altem gebrauch und heorkommen noch also laut naohvoigenden 

allen abthailung zu verbleiben haben. 

Und ist die erst gmainschatfl am Terg, Nasscrein und llai'ahlt, die 

liuben ir recht, wtinn und waid gegen der ;:mainscliaft am Taeh, Vrunncn 
Hb und dietisürreru, von wclichcr wunu uud waid wegen durch dise gmaiud- 

Bohaft aufldruokenliohen besohlossen worden, das man alseit, wie von alters 

und billiohhait nach, gebrandien, waidnen und geniessen, und zum &hl 

ain gmain die ander wider recht iberfsdim meohte, die jenigen nach ge- 

wohnhait pfenten solle. 
40 Und damit dise Ordnung in ir richtigkail erhalten und deren desto 

meren nachgangen werde, hat man sich volgender pnnoten ainhöliig vor* 

glichen, abgeredt und beschlossen: 

Erstens sollen alle jar an sanct (leörgen des hcilligen riters tag durch 

die alten lierer dise gmain an ain gwis ort zusanien beruelt werden, soliche 
•16 Ordnung zu menigolitihti naohricht ablesen, uud wie es nach begchalteuhait 

der seit und leif des auf- und absohlags halber, und sonst in anderweeg su 
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halten, beiatadhUMMti IsMen. Item et aollen auob bei diser zusammenkonft 

ullwegt'U uiu ficrer und zweeu pfenter, der ain pfenter zu Nusserein oder 
Rafalth und der ander am Porg firgenomen, uusKorwelt und die uUen ent- 
lassen wrrdtn, wann ;il>er kaiiic «»niaine pfentor, wie sieh bißhecro biß- 
weilfii ciaignel hat, /.u bokonion wcrun, so sollen solichc auf der rod den 5 
heißern nach fir^^t lujinen und iocin soLiühcs zo thuou You guiuiuBWugen 
verschafft und aut'eriadeu werden. 

Zum andern sollen neben den zweeu pfcntern noch uin ficrer gesozt 
werden, welicher sohuldig und yerbnnden sein soll, alle guete anetalt an 
machen, anoh die yerordnung xe thnen, damit diso Ordnung, und was dar- 10 
inen begriffen, • geflrdert und nit gemindert werde, ineonderhait aollen ei 
mit zueziehung des ganzen zechenden [laumaiHtcrs und ficrer, wie dann 
vermig yorateender ganzer zechenden dorfordnung \o(]vr/.' W in diser ;;main 
aiiicr sein hoII, bei allen veidorn zu t^cbirendi r zeit und ^1» i< Ii, naehdcme 
man mit den vieh anßf^eschlagen, die zein iind hu kin bt <i('hli<;en, »nid tla 10 
si etwti-s unt'rid|»ars bctiiulcn, .soliclus ricn inhaber dis zauriK als[ia]di-n zu 
gebireuder zeit zu wis.si n ze Ihuen, ila aber ibor äoliche Warnung iner ilen 
negsten drei tagen kain pesserung ervolgeu und der schaden in der andern 
bedchtigung nodi erfonden wurde, der soll umb dreissig kreizer und das 
dritmal per ain gülden pfantgelt unnaohlesaig zu bezalen rerfollen aein, so 
und soliohe nnfridpare zein und luoken nidergelegt werden, Ton weliohem 
pfantgelt der halbe thail inen den fierorn und den pfentem, der tlberig 
halbe thail der gmain gebirn und zuesteon solle. 

DritetiK pollen die pfentor fir ihr niiehewultung nit allain die jrebir 
aus dem fallenden pfantgelt, suiidt rn uucii darzue jarlichen zwai freiungen 26 
zu geni(>?5!en haben, die aine ob der waid auf dem iSchroli'en und die ander 
auf 8taiu.s. 

Viertens sollen durch die gmainsleit zween gesperie pfanb^tUll ver- 
ordnet und in beraitschaft erhalten worden, darein dann die pfenter die 
gep[f)endet hab treiben und so lang und Till in verwahndarinnen erhalten, 90 
unzt man sich umb das verfalUie pBmt, Schäden- und azung-gelt abflndig 

gemacht, si pfenter aber sollen den jenigen, welichen das vich znei^ehörig, 
ain süliche8, wie gebreiohig, zu irer naohricht anzaigen und abbalden zu- 
wissen machen. 

Am tinften, wann nun die velder lani;t\sz« iten anfangen zu iippern, 35 
so sollen die reverendcr sclnv(*in von dannen bin bin auf st. Georgen tau 
inen gehalten und alsdann sambt den schaafcn ür den gemainen hirten auf 
die allgmain getriben werden, wie sich dann auch die royerender sohwein 
und sohaf herbetzeiten der velder so lang und Till bemieMigan sollen, unzt 
man mit dem kierioh abgefam. 40 

Sechntens, wann duroh ainen unMdpam zäun oder lucken oder da 
ainer ain lucken offen lie8 und hierdurch ain 8chaden beschicht und ge- 
pfendt wurde, der oder dieselben sollen dm pfant- und erkennt schaden- 
gelt abzustaten schuldig sein, zum fahl ain uni;<'hiet»'s vieb in solich 
schaden betreten wurde, ob gleich die luckt n und zein nit Iridpar weren, 45 
raa«8en dann un^rchietes vii h kain recht haben hoH, Lrediu-hten si badcii und 
pfantgelt solicheu abzustaleu obgelegen, und die auderu hierdurch denken 
zu bezatan entlassen sein. 
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Zum Bibenden, weliober udi der ordenlichen Tichpfaniung verwidert, 
der solle hiemit Ton der gmainen asung, wiiüd und waid abgeediaffen und 
iedesmals, so oft er sich verwidert, umb ainen reiohstaler gelt und fenk- 

nusB-straff Terfallen sein. 
6 AchtenB, so »ollen sich die naclilpern in ii'diT gmain zu lün;;e8-zeiten 

nach j^lc^t-nhiiit iUt jarir*'n'j; des utisschlut^s halber im an^rerniad untern den, 
volircnls nach ht-sehridiriiMi ausschhi'^^s ai;htz»'ch«'n tui; in den wiscii ver- 
blc;ilK'ii und nach vcrJlicHsun;!: der achtzcchcn iUj;on nit uicr in den \visen 
zu üzeu, Honderu hinach nicb der allgniaiu zu bedienen, es suUu auch kainer 

1(1 befuegt sein, die wisen, naehdem der einsehlag beeohe^en, m wüsaem 
und zu tungen, unst fiinff täg vor dem aussdilag, und ob seinen gnet das 
vich SU Wehm nit befuegt sein. 

NeintonH, dieweillen die angermitder in den TeMern ob der lant- 
Strassen in disc r f^main an die obem 8onnenwi»en conffniren und man zu- 

16 malen aini<'h unterschid des angor- und wismads halber zii ezen und zu 
jjonioßen nit u;(!iaht, <lahero dann durch ht^rruiehsteende unparthciischc 
nachperii, als di»> erHanien Marlhin und Ulrich die Falken zu (iant, item 
ChrisostimuH TuellcH zu Gsore als hierzuc verordneten, sambt den inter- 
essenten sclbsten, ainen augensohcin und Untergang, auch ordenIiche.s ge> 

SO märk firgenommen und beschlossen worden, entswisdien siben grünt- nnd 
drei gsözten stainen geaast worden, der erste sin hocher gruotstain auf den 
moß am Steifipaditobl, der ander neohsi heraus unter Midiael Beebergers 
stall, der dritt ain gsözter stain sn Hochenofi;a:on auf ainen hochen pichl, 
d( r viert ain plateu unter Sehant-egerten, der fünft ain gsöster stain im 

26 IMatifh o)) Unterdorfer prtinons Ursprung, der sechst wider ain gsözter 
stain weiter heraus auf ainen ej^p;, der sibend ob Kindls velt in der fnß- 
wecg maurn, der achtent auf Fan;;- Rain, der neint zu oberst der Hoeh- 
wisen bei der Pizen, und der zechende und loßte im ITärrich unter dem 
Treuen am Tuifen-Schroffon, und in allem grünt- und andern gsözton 

30 marohstatnen ist sn finden ain gebaute oreis, was aber ob gedachten seog- 
stainen wismad erkennt worden, das soll neben andern wismad in anf- 
und abschlag gleicherweu auch gehalten werden. 

Zum zechenden soll man am hörbst den neohsten nach saut Katheis 
tag auf den gruemad-poä schlagen, 

86 als in den nöderseits wisen zu verbleiben vier tag, dann in der 

Stadien vier tag, aber iuTeuuget ain tag, sodann in den Soonenwiseu und 
Stallmt-derti vier tag, 

item die so auf den augermSdern zu verbleiben haben, 
als auf Grießgrienn und der Seiolieo zween tag, 

40 dann in obem yelt und Pauhof ain tag; 

aber in den engem am Perg unter der lantstrass und heiAem und 
dem Pisich ob Nasserein ain tag, und im untem Telt ain tag, und leetens 
in das velt vier tag, allda ^ollf n die roß bin zu völligen aussohlag am 
hörbst im wis- und angermad darunter nit aufgeschlagen werden. 

46 Dabei ist von i^niaius w«'gen hiemit beschlossen worden, das zu 

n«'g;*t vorl)eschribnen ;;rueniad-poH aller orten zu vorbi-rierter zeit nnd 
tagen allain tinr die kii- und kalloMi zu waHlnen und zu geniessen ire re<'.ht 
haben sollen, uud zu geduohtcu poÜ datj roß- und aader gultviuh, auuii 
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schwt iii biü zum al>schla^iMi zu «^i nioßen aiili^t si lilosst n und autzus( h!;i[;t n 
veipüttri sein, du aber soliuh gomelt« vidi, weliclu«« zu bostimbteu tiij;» n 
iro recht zu sueohon nii befuegt, un doroQ eodo gefondou wardo, das m\i 
dweh die oideoliohe pfenter gepfent, audi so ain«r luumblioh oder gwalt* 
Ihätiger weis bei tag oder nacht sidi anmaBset, aolidh unbefaegtes Tioh auf 5 
floliohen pofl 2U schlagen nnd die gmain derentwillen su beschweren und 
hieriber betreten wurde, selbiges virli soll auch durch erraelto pfenter oder 
ainen andern gniainsmann, wer da*« botrit, g^eprndt, und zum fahl da« nit 
zu betreten ist, da es erweislicb, der solle durch den dorfvogten und fierer 
ohne verHchuneii gestraflt werdon. 10 

Am ainliftt u behaltet ir ain («rsainbe jjmain und naehperschaft wegen 
des ein- und ausst lilaj;s huib<"r b» vor, nach {»eschafb-nbuit der jar<;en*;eu 
snlicbcn t in- und ausschlag und sonderlich /.n berbslzeitt ii zum ;Ljruemad- 
jwtl uach bemelten tägcu oder aber auf ain oder den andern pofl vor oder 
oadi anfmschlagen und ain ort für das ander nach pesten gmainsnnsen 16 
fiisonemen* 

Zum swelften soll su herbstseiten am Perg ain oder sween nach 
acnhl des viehs, und zu Nasserein ain oder auch zween galthirten ain- 
hSllig gedingt und gehalten werden. 

Am dreiseohenden solle man am hörbst kain guet tnngen, suror 20 
man den gmemad-pofl abgeest hat. 

Zum Tienechenden ist, was Ton iedem stuck rose und vich pfontgelt 



einzQsiechen, yolgender tax gemacht worden: 

erstens Ton ainem roA» so aohaimbisoh, 8 kr, 

und von ainem frembden 12 kr, 26 

von ainer reveronder kuc 4 kr, 

item von ainem galtnnd 3 kr, 

ain hei kalb 2 kr, 

ain Hchai oder gaiß 1 kr, 

ain sdhwein, so gerungen, 4 kr, 80 

das, so ungerungen, 8 kr. 



Und die pfenter seind schuldig und yerbunden, jenigen, welichem 
dos ;;epfendt vich gehörig, soUohes ansusaigen und die Vermeidung se 
thaen, wie vor angedeit worden. 

Am finfsechenden, ob ,<;]< i eh wollen an andern orten nit gebrcichig, 36 
auch vonniep: gcrichtsbeschlus das gruemail in den wisen zu m»ien ab- 
gestelt, weilen aber an andern orten der aufschlag auch nit also wie alda 
beschaffen und da.s nem blichen vill roß und ander mer vich zu langes- und 
herbst-zeiten auf du' wisen zu waulnen i^ctriben wirt, die nil ob jeni^^en 
gietern, weliche in irer azun;^ sein, und neben andern mitleiden tragen, 40 
Müdem von denon, so in andern groaindschafien gelegen, so wollen von 
jenigen mädem, so in den hoohen pirgen, auch von dem swaithail gerioht 
und der alhm Maroy, von ainem jar zum andern bestanden, gewintert 
werden, alda man durch diesem heieth kain azung haben kann und man 
gleichwohl das gruemad mäen ainsmals beschlossen, seitemallen aber aus 45 
ttoterschid liehen erhöbliehen bedenken sotiehe« gruemad-meien durch 
oideaUoh auAgefallnen oborigkaitlichen beschoid genzlichen abgestelt und 
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yerpoten, all werden sieh die gmainsleit denen m&ena bei hooher stralT 
▼öllig bemieesi^r zu halten winen. 

Am Beohzochenden ist tirgenomen worden, das angormad fir anger* 
med, nnd wii^raad fir wismad gühaltcn und gonuzt, auch gebraucht worden 
6 solle, auch kain gui?t mit auf- oder u}»Hchluj;on hi voi lhailun, Kondern, wie 
hit'Vor im zechciulcri punctt'ii Im i;iiffV n, ^ibiuuchl werden. Ji-duch wann 
die f»m:iin muh bi'.sc.hat!Viih;iit des welns und der zrK mit »li-m aui- un«l 
abschlag veräuderuug beüi}lilül>eu, 8ull doch kaiu guul gegen einander ge- 
brauoht und geesi werden, das sieh der ander an beschwern habe. 

10 Am sibenjceohenden, dieweilen ain xeit hero in den wiam&dem viU 
mad und ackrastai {^maoht worden, dardurch nit allain die waidnen, son- 
dern andi der trieb gesohmöllert worden, umb wolii^hos Mich die jenigen 
wiaen, alwo kain ackorstat, zu beschwern haben, dahero kaiuer befuegt 
sein soll«', in den wismad a<kt'rstat zu richten, iwlotjh weih-n es nun 

10 meri'Ktbiiils di( armen anl)etrillt, die in den angerm:id in den PddiMi kaiu 
guel hiilu ii. lief- Icii'hcn ackrrstat zu mach»'n ist int ii hicMuil von gniains 
wegen, und auf d;is sie sich desto ]ifss*T und leichter erlialten migcji, so vil 
zueguloftöen wordeu, das »elbigc, wauu die gmain alle jar an »auct Georgen 
tag zueamen kombt, moh bei der gmain defiwegen aninelden, daxanfiiin der 

20 notdorft naoh besohaifenhait der ort von gmainswegen ain jar fin ander, 
nnd nit anf ewig, dergleichen aokeretat von gmainswegen sueznlaaeen be- 
willigt werden soll ; da aber ainer oder der ander ain dt ri^leichcn ackerstat 
ohne erlaubnus der gmain maohon wurde, der !<ollo dardurch zu fahrn 
iemande zu wehrn odt r dosson zu befriden macht haben, und noch darzue, 

25 80 lanf» man nach dem aufpreclien in den wiHcn zu ezcn zu verbleiben hat. 
mit irun vich ab;;eschatt'en sein, und so lang in pfantstall t;esiidt werden 
und verbleiben soll, unzt si sich mit den fierern umb das vorworkte 
schadon- und azung-gult verglichen. 

Sohlicßliehen behaltet diso gmain inen beyor, diso abeonderliofae ord- 

SO nung, und was dabei beriert, inskonftig von gmains nuxen w^n zu min- 
dern, zu meiern, gar aufSroheben oder ain andere anfkuriohten, so lang 
aber mit Ordnung soliche nii ;^eendert oder anfgehehl wirdt, soll dise in 
seinen puoohstöbliohen inhalt gensUohen verbbiben und gehanthabt 
werden. 

M Die ander gmain und naohperschaft am Fach, Prunnen, bei der Eirohen 

und zu Osör. 

Erstens solle dise gmain auch alle jar au sanct Georgen, des lieiligen 
riters, tag an ain gwis ort, da es inen bequembt und faegsamb, auf der 
fierar und pfenter ansagen znsamen komen, dise Ordnung zu menigelichs 

iO wissen ablesen lassen und beratschlagen, wie es naoh besohaifenhait der 
seit nnd leif des auf- und absohlags halber oder in anderweeg zu halten ; 
item es sollen auch bei diser zusamenkonft allweegen ain fierer und ain 
pfenter auf ain jar firgonomen. nnserwelt und die andern erlawen werden; 
wann aber kain ^jmaine pfetiter zu bekommen, so soll derselb den heisern 

45 nach auf der rod geuomen werden, die sollen schuldig und verbunden sein, 
alle guete anstaltung zu mu« hen und die Verordnung ze thuen. damit diser 
Ordnung, oder was von jar zu jar geondcrt und gepessert werden mecht. 
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vleißig nachgelebt uud darwidcr in kuin Weeg gohaudlet wt-rdc; iosoudtr- 
hait eoUen n bei allen ▼eldern z\x gebierender als langeezeit und gleich, 
nachdem man mit dem yidi abechlagt, die sein und lacken beeiobtigen, 
nnd da ei was schadhafte oder bedenkÜehs daran befinden, soliohee deme, 
so selbiger sein oder luok zuegehörig, alsbald an gebierenden wendnng zu 6 
wissen ze ihaen, da aber iber soliohe wahmnng inorhalb der negst«n drei 
U^n kain Wi-nd- und pössening prvolgen und der schaden in der andern 
besieht noch (»rfondeii wurde, so soll derstll» umb drcißifj; kreizer und dsi« 
dritinall per ain gülden |)fanl<i;elt uunachliiülieh zu bezulleii verfallfu sein, 
und dit'8»'llH'M untridparn Zfin und huki-n gar uidcrgrlcgt wi rdcm. von 10 
welichtiu pfautgolt dur halbe thaii iueu den tiereru und plentern Halbs, 
and der andere halb thail der gmain gobim und zuestendig sein soll. 

Zum andern solle durch disu gmainsleit ain gepe^erter urdou lieber 
plkntstall verordnet und gehalten werden, darein dann die pfenter die 
gepfendt haab treiben, und so lang in der verwahr enthaltoui unzt man 15 
iidi umb das plknt- und aznngs-gelt abfindig gemacht haben wirdet; zu 
disem ende seind gedachte pfenter es denen, wclichen das gepfente vieh 
lusgehörig, snderen wiHsenhuit und nachricht alsbalden anzufiegen schul- 
dig, wie dann in dei^leichen pfantung der brauch ist. 

Dritcns, und wann nun die felder angefangen zu äpperUi so sollen 20 
die reverender sehwein von dannen hin go lang eingehalt<?n werden bis 
auf sanet fteörgen tag, und alsdann samht den schaafen fir den g( inainen 
hirtcn auf die allginaiii getriben werrlcn, wie sich dann die reverender 
Schwein und scluuit liuibstzeit der velder und wisen so lang und vill be- 
midSigen sollen, unzt man mit den kie-vich au ain oder andern ort ab- 26 
gefiüum. 

Viertens, wann durch ain unfridparo zäun oder lucken, oder da ainer 
ain Ijioken offen ließ, und hierdurch ain schaden beschicht und gepfendt 
wurde, der oder dieselben sollen das pfiint- und erkennte sdiaden-gelt ab- 
zoitaten schuldig sein, snm fahl aber solicher schaden durdh ungehietes SO 
vieh beschcchon were, masson dann ungehietets vich kain recht haben 
aolle und solichem vidi Rclbigeu abzuriehten ubgelegou, und die andern, 
weliche unfridpare zein oder luckeu haben, hierdurch entlassen sein. 

Am finften, wolicher sich der ordenliehen viehpfantung verwidert, 
der solle hiemit von aller gmain nzung, wunn und waid ubgeschaffen. und 36 
iede«iroal, so oft sich ainer verwidert, umb ainen reicbstaier gelt und feuk- 
nus-straff V( I talien sein, 

8echstens sollen sich die naehperii an langes nach glegenhait der 
jargeng dos auf- und abschlags halber, ob si das ang»M-nia(l ezen w« lK'n 
oder uit, volgeuts ainen gmuiuen ordenlich aufi-chiag auf gwißen tag zu 40 
aemeo, und sollen alsdann bis auf den 24. may in den wisen verbleiben ; 
iedoch behalt ir die gmain bevor, soliohen auf- und abeohtag nach be- 
aehaffenhait der jai^;eng zu mindern oder zu mem, hinadi nach beschech- 
nen aufschlag auf die allgmainen geschlagen und sich dero bedient werden, 
auch kainer ob seinen guet das vich ZU wöhm befuegt sein, item nachdeme 46 
der cinschlag beschcchon, zu wässern und zu tungen unzt fünf tag vor den 
aoMchlag genalichen verpoten sein solle. 
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Am sibenden soll man am herbitt negsten nach aant Matheus tag auf 

den gruemad-pofi schlageu, anfangs in des mössners wisen, dann auf 
Munth, sodann nadeiaeits auf Biffenplonn und der darob liegenden wieeo, 

nnd lestens in die äussern wisen, die liiffcn jjenannt; 
5 dann ins angcrmad aus (iiu Itifüwison ins rizicli, aus dorn Pizich 

hinter die E<^g und ob der lantsiraß, und volgtnls der Ordnung nach bi» 
ins Obortelt und darnach in Heißenthall, alsdann am Tach ins Heiligen- 
angerl, alsdann zu üsör unter der lunUtraÜeu ins ausser Gsörer velt und 
der Soheiben, und leeiene aber unter der hmtstraA ins Pruner yelt. 

10 Dabei iet Ton gmains wegen hiemit besohloßen worden, das in negpt 
yorbesohribnen gruemad-pofl aller orten sn beaiimbter zeit, so lang man 
in den pofl zu esen hat, allain nur die kie und kalben zu waidncn und zu 
genies5;en ire recht haben sollen, und zugedachten poü das roß- und ander 
galtvich, OS seien an oxen, haik'r, stier, junge kelber, Kchaat und gaiß, 

15 auch sehwein bis zum wirkliehi n ausschlag zu geniesmn ausgeschlus'^c n 
und hieniit vi rpoten sein. Da al)er solieli ht-nielts vieh, welichs alda kaine 
recht zu sueirhen nit befuegl, zu betitimbter zeit und tiigon an deren ende 
gofonden wurden, da« soll durch die ordonliuhcn pfentor und saliner ge- 
pfent, auch da iemand haimblieh oder gwalttätiger weis, es aeie bei tag 

20 oder nacht, solioh unbefuegtes vich einzuschlagen sich unterstinden nnd 
betreten wurden, dasselbig vich soll durch yorermelte pfenter oder ainen 
andern gmainsmann, wer das beirit, gepfent werden ; und zum fohl das 
nit zu betreten wer, sovil beweislich, die sollen durch dcvt ganzen zechen* 
den tierer nach Iren verproclu n ohne ainiches verschonen ab;.^est rafft wer- 

26 <len. .ledoeli ist von diser gmain zuegolasaen, das das mehen- vidi nil leuger 
als drei tai^ nach dem autsi hlag zu ezen außgcschlossen unti nach ver- 
Hießuug der bestimbteu drei tagen st-im- recht mit zu geniessen haben solle. 

Achtens behaltet ir die gmain und nachperschaft wegen des auf- und 
abschlags bevor, nach besohaffenhait der saohen und j argeng soliohen.auf- 

30 und abschlag, sonderlich zu horbstzeiten den gruemad-pofl zu ezen, nnd 
vor oder nach auf- und abzuschlagen, auch ain ort für das ander nach 
pesten nuz firzunenien. 

Neiuteus «oll zu herbstzeiten in diser gmain ain oder zween, nach 
ville <l<'s vichs, galihirti n aiiibollig L-^edingt und erhallen werden. 

36 Zum zei lu'udon soll iemande, zuvor mau den gruemad-poÜ abgeezt, 

kain ;^uet tungen. 

Am ainliften ist hiemit von gmains wegen beschlossen worden, allwo 
dise gmain TOii andern benachparten gmainden pfendt und sovil hievon 
gegeben werden mueß, dergeetalten gegen soliohen frembden vich das 

40 p&ntgelt auch eingezogen werden solle, was aber jeniges vich, so in diser 
gmaind begriffen und gehörig ist, soll hiemit taxierter maßen gegeben und 
eingezogen werden, wie folgt: 

Von ainen roß 4 kr., 

von ainer kue, stie r, kalben oder hailer . 2 kr., 

46 dann von uinen hei -kalb ..... 1 kr., 
vofi ain gaiß-vu-h oder schaut . . . • ^'i kr., 
und von ainom schwein, so gerungen, . 2 kr., 
das, so ungerungeu, 4 kr. 
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Zum xwellten, dicweilen biahero nit gebreiühig, das gruemad in wie- 
medern m meien, solle auch, wie InlUch und recht, das aogermad fir ang^r- 
Bid, und wismad fir wismad geniut und gebraucht werden. Als ist Ton 
diaer gmain noch bcschloBseu word« n, das iemande in wismedern das grue- 
Btd SU meien gensUohen abgesteit und verpot^ sein solle, widerigeDfahls 6 
»ich iemando die gmain hierwider zu beschwern unterstiende, der solle von 
(liser gmaiu und des ganzen zechendes zween fierer nach iren verbrechen 
abgestrafft werden. 

Am driizcehenden ist von diser j^maind und deren zu üanl be- 
schlossen worden, das ieniant Inrbutzeiten vierzechen ta;; vor heiligen lü 
Cruiztag auf den Langetsperg, der sonnseiten ob Gsör und Gaiit {gelegen, 
ire roß uod aader riutvich aufzuschlagen nit befuogt sein, zum fahl iemando 
bierwider betreten wurde, so soll dasselbig rieh durch den verordneten 
pfeoter oder ainen andern in disem beeden ainem gnuunsmann gepfendt 
werden. 16 

Sehließlichen behaltet diso gmain inen bevor, sdliche absonderliche 
Ordnung, und was dabei beriert, inskonftig von gmainsnuzen wegen zu 
mindern, zu meren, gar aufzuheben oder ain anderH aufzurichten, so lang 
abor mit Ordnung soliche nit gcendert oder aufgoheht wirt, soll diso in 
^inen puechatäblichen inhalt gcnzlichen verbleiben und gehanihabt 20 
werden. 

Die drit guiaiu und nachporschuf t zu Gant. 

Im ersten punctcn last ok die gmain zu Oant vermig deren zu Qsör 

gemachten pfantordnung bewenden. 

Desgleichen lassen sie es im andern puncten bei der Gsöror orduung 26 

verbleiben. 

Driteus sollen die reverender schwein unzt sanct Georgen tag ein- 
gehalten werden, und darnach, su si ausgelassen, suvil miglicheu aiuer 
dem andern ohne schaden auf der rod auf dero boliebon auf der aUgmain 
oder aignen gietem bieten zu lassen verwilligt sein. Item sollen die sdiaaf 30 
so langeszeiten auf den angermad und wisen, wie von alters, und am 
herbst nach abezung des pofls mit andern galtvidi aufgetriben werden. 

Vierth puncten hat auch bei deren zu OsÖr und am Fach pfant- 
ordnung zu verbleiben. 

Finftr r puncten gleichergstalt bei der Gsörer und Fächer Ordnung 36 
2U bewenden. 

Sech.ster, ho wollen hat diser puncten auch bei denen zu Gsör zu ver- 
bleiben, iedoeh beschiosseu, das im angermad der in- und ausschlag, wie 
von alters, gehalten werden soll. 

Der sibent puncten soll auch bei deren zu Gsör Ordnung zu verblei- 40 
ben haben, iedoch die auf- und abechleg nach iren alten breiohen observiert 
werden sollen, und weiter auf ire absonderliche ort aufzuscfalagon und zu 
iezen nit vonnelen. 

Achter puncten hat auch boi der zu Gsör ordnunf; zu verbleiben. 

Der neint puncten, hoU in diser gmain gleichfahls ain galtvichhirt 46 
zu herbstzeiten gchuiteu worden. 
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Zum seidienden soll auf den graeinadpoll, zavor er abgeezt, sn taugen 
Terpoten sein. 

Der ainlifl pnnoten hat aacfi bei der su Geör und am Paoh Ordnung 

zu bewenden. 

6 Der zwelft und dreixechent pnnoten hat auch bei obig Gsörer ord« 
nung zu verbleiben. 

liei^chließliehon brhaltrt diso t;m;iin inen bevor, st)licho iib'^onderlube 
ortliiuiii:;, »ml wis dahci bcriert, inskonflii:; von t^inains nu;cen wep'ii zu 
mindern, zu nu rn, g;ir uulzuhebcn, oder ain luidt i(> aufzurichten, m^) lange 
10 aber mit Ordnung solicho uit geonderi oder aufgehöbi wirt, soll diite in 
seinen pudutäbliohen inhalt gensUchen verbleiben und gehanthabt werden. 

45. 67. J(i/i(th und Sl. Anton, 
(Nasser ein IL) 

Pttf(*rki». von J. JSPf. Fei. 36 Bl.^ im Qwirfiiif>'ilweM> m 91. Amkm. 

Dorfordnung *) für die löbliche gemeinde St. Jakob und St. Anton 

im Stanserthale. 1802. 

Zuvor man die abzns(;hliessenden salzuni^en in ihrer reiheweisen 

16 Ordnung eulwirtt, glaubt mau vorerst die anführung machen zu müßen, 
daß die gemeinde ans einem anwalde und vier vorgesetsten bestehe. 

Das amt des erstem, als welcher das haupt in dem gemeinds-körper 
vorstelU» hat selbst nach dem sinne der sportularordnung vom jähr 1771 
auf oberkeitl. Verrichtungen bezug. Der weiten entfernung wegen werden 

20 demsolbon unstrittige, dt in adelichen richtoramt obli^ende handlungen 
zu schlicliten überlassen, kontrakte, tausche, testamente XU Verfassen stehet 
uioht minder in seinen mäebten. 

Herrs< luiflliche virordnuugen und richteriunt liehe auftrüge werden 
demselben zur behörigen publiejxlioii und darobbaltung zugesendet, und 

26 hat noch über das vorzüglich bedacht zu sein, sittenverderbniKse oder 
anderweitige außsohweifungen mit krallen abzuhalten, und im fall seine 
einsohreitung vergeblich sein sollte, derlei gegen die gesetae handelnde 
personen der oberkeit su dem ende bekannt au machen, um von dieser den 
bestehenden dixectiven gemäß ämtlieli einsehreiten zu können. 

SO Dieser anwalt wird durch die mehrheit der gemeinds-stimmen ge- 

wühlt, in dieser eilten seh all der oberkeit voi^esteilt und von dieser bei 
belundt Mi-r lauglichkeil mit eide vcrstriekt. 

Seine amt.sdauer hat ebenfalls nach der sportularordnunp; die bestim- 
miiug. Nur wird jener immer noueilieb in seiner ptlieht stillschweigend 

86 bestätigt, wenn gegen diesen keine klagen, die ihn der entsctzung würdig 
machten, angebradit werden können. 



*) Diege Dorfordnung ist am 10. Auffutt 1802 entworfen und ongtMommm, 

ISO'! \ ufn Vjipffnmtr zu Lninlerl f>r.9fäfli]' Hnnlni. Wir üherijfbtn dio BtnbUwt^f 
weicht! eine Berufung auf die Dorfordnung vou IfiTiG enthält' 
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Dit vier übrigen vorgesetzte werden ebtiuuäüig vou der gemeinde 
außge wühlt und dem auwalt gleichsam zur aushilfe in gemeiudf^angelegeu- 
haiten und in an&ioht auf gegeuwärtige dorfoidnong an die band gestellet, 
nnd hat ieder Yon diesen för solch seine hemühung 2 fl jährlich zu empfhn- 
gsn, dagegen ist er yerbiinden, dessen sich mit folgsamkeit su nntezsiehen, 5 
TO was in die anwaltschaft in gemeiudssachen anordnen wird. 

Sowie aber dafi anit einc8 solchen Torgesetzten immer mit gewilSen 
Schwierigkeiten und uiclit unseltenen verdrüßlichkeiten verbunden i«t, 
mithin (Vw tragung desselben gleichsam als eine gemeind.sbesclnvcrde un- 
ziis« Ii. u kommt, so hat ieder von diesen blos drei jähre in seiner ptlicht lü 
hallen, und dann wiüderuui entlediget zu werden. 

GemeindBordnnng. 

1. Die absieht dieser gegenwärtigen dorfordnnng anbelangend, soll 
die gegenwärtige zu verfassende gemeindsordnnng nur auf jenes zu wirken 
haben, was das gemeine wohl betritH, recht« und freiheiten sollen daher, 15 
wie sich Ton selbst versteht, anduroh weder gekränket, noch im wenigsten 

praejadiüieret werden. 

2. In rüeksicht der li nrsanstallen ist in dieser j'emeiude in hinsieht 
Vt'rsi'.hit'iloner feurs^^ctUhrlichkrilrn /u wenig sorge getraL:;en wonlen, nnd 
(leühalbeii, um allfiillige aus bloßer naehiüßigkeit ent.sii hciuli' sehudeu fiir 20 
die Zukunft mit meuschonmöglicher anstrengung abzuhalten, hat man be- 
«chloflen, daß in hinkunft alle monath die kuohel und kamine durch zwei 
mann in iedem riedl visitiert, und im fall ein feuersgefahrlicher gegen- 
ständ Bich darstellen würde, gleich die vwbesserung bei einer pfUndnng 
von 2 fl angeordnet werden soll. Würde bei der zweiten Visitation die 25 
fouerngefährl ichkeil nicht wirklieh gehoben sein, hätte nicht nur obige 
pfiindung über an die anwultschaf t genuielile anzeige eingehoben, sondern 
dt-r f'euersgelahrlielie gegenständ hat sogleich auf kosten desjenigen feuer- 
frei lu rgeHtellet zu werden, der solches in der bestimmten zeit von selbst 

ÄU thuu strafbar unterlaßeu hat. 30 

Damit die sträfliche Unternehmung, hanf in häusem zu dörren, von 
nun an unterbleibe, wird beschlofien, daß die m abgang gekommene, außor 
den Ortschaften befindlidie hanföfen gleich wieder hergestellet und so 
unterhalten werden, um selbe ohne gefahr benützen zu können. Im fall 
ein oder der andere überführt werden könnte, im hause hanf gedörretztt 35 
haben, hätte selber 1 Ii 45 kr pfäudung unnachsichtlich der gesamten 
i;enu'inde zu vergüten. Da«; nämliche wird auch von dem holz, was nicht 
uuHelten in üfen gedorrt zu werden ptlegt, verstanden. 

Weiter wird bei der nämlichen pfändung nachdrückl ielist eiuge- 
bothen, mit ufuen liclit ohne laterne in städl und stüUeu sich einzufinden, 
oder mit tobackpfeifen in solchen orten sidi sehen zu laßen. 

T7m aber auch im fall eines Unglückes der menschlidien hilfe desto 
versicherter zu sein, haben die vorfindigen zwei feuerspritzen mit jedem 
quartal durch die vorgesetzten geprüft, das schadhafte hat auf der stelle 
gerichtet, und die spritzen müßen immer in brauchbarsten stände gehalten, 45 
auch hat ein eigenes behält niß für diese sogleich angeordnet und der 
Bchlüßel hievun dem anwalt eingehändigt zu werden. 

OMtorr. W«iBikftinw III. 18 
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Die in dea riedlen der reihe nach aasnordnende Tiritatoree haben 
diesee ihr amt als eine gemeindslast ansnaehen, und eben deswegen 
wechselweise za tragen, dagegen aber naeh einer halbjährigen zeitfirist 
dnreh swei andere gemeindsmänner abgelöst su werden. 

Wegen den gemeindshaltnngen. 

3. Muß ilicHc «lorfonlnunLi:, »"i f*if"f> *l<'i* unwißenhoit kcinoswogH 
(*nts<i!nil(li;x»'n zu kiimicn, ix\W Jahr :irn UMschuldii^on-Kimlolptai; im orte 
Na«erein durrli die anwultsclmlt deutlicli vor und abg« li'.si>n werdeu. V\ ür- 
den gewiße umstände ein oder mehrere gemeindshaltungon *) unter dem 

10 jähre nöthig machen, hat der tag derselben Tor der kirche bekannt gemacht 
sn werden, um hiebei erscheinen zu können. 

WSrde demohngeaohtet ein oder andere beizukommen sich weissem, 
wird er dcraohni^ioachtet an da« uolifilton. wtts die anwesif^en abzuschließen 
für dienlieh nai lidM Ii ihfii, und neino abweAenheii wird folglich als eine 

15 stillachweigeoiie hejahun}; hiemit allseitig anerkennet. 

Wegen der schule. 

4. Siehot die «gemeinde von «» Ibst oin, wie viel daran liege, ihre 
kinder im lesen und schreiben, so wie vorzüglich in dem Seelenheil unter' 
riohten zn laßen, und hat deshalben hiemit den schluß gefasset, selbst 

SO darum und daran sein zu wollen, auf baldige ersetzung eines dnreh den 
tod dahingerafften adhuUehrers anzudringen, um die Schulzeit, die Ton 
Uartini an durch 18 wochen annnterbro<^hen anzudauren hat, keineswegs 
zu verkürzen, auoh wird die gemeinde besorp^t nein, immer auf solche 
1( hr( r zu dringeUf die dem gesohäfle einer schulhaltung gewachsen sein 

26 werden. 

•Um aber auch die kindor zum fleißii^en Schulbesuch verhalt^'n zu 
mögen, hat ein eij^enes subject mit jahr für jähr umii;ehender orduung auf- 
gestellet zu werden, dessen gescliäft nicht blos jenes sein soll, das verhalten 
der Schuljugend, sondern auch dieses des sohnllehrem zu beobachten, und 

30 nntereinst auch jene eitern der oberkeit nahmhaft zu machen, denen ee an 
der Schuldigkeit gebrieht, ihre kinder zum sehnlbesuohe verhalten zu 
haben, und diese leztcrn im ersten falle mit 45 kr, im zweit* n mit l fl. 
30 kr strafe, die zur beischaffung der nöthigen schulrequisiten für arme 
kinder ge\vie<lmi'f sein soll, unnanhsiclitlich hernemmen zu können.* 

35 5. Die aiitnahme fremder personell bi trcHVnd hat di«' gemeinde ein- 

müthig hesehlüßeii, um ««ines theils sittenvenicrbonde menschen von sieh 
zu entfernen, und andern theils nicht zu viele dürft iije oder wolil gar 
mittellose leute in ihre mitte zu bringen, für die zukuuft keinen fremden 
an- und aufnehmen zu wollen, der sich nicht durch oberkeitL zeugniß so- 

40 wohl in absieht der besitzenden mittel, als seiner anfföhrung auszuweisen 



*) BeUotM von anderer Jtand: die ledoeh niemala ohne Tonviasen der 
«berkeit und von «Ho.qpi vorerst erhaltener bewilligong la Teranlaßen sind. 
• — * von spiUertr Uaiul. 
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im stand«' sein wird. Derje nige also, der diosoin abschluü zuwider huii<k-lt 
uud die aul'nahmu »iues solclu ii nion.scheu d(;r an walt schalt anzuzeigcu 
nnierlüßt, hat mit einer pfdnduug von 4 Ü beleget zu werden. 

Vaganten oder anderwärtigea whieohies gesiade toll didht geduldet, 
sondern gleich wieder, wenn es änderst gottes gewalt nicht Tcrhindert, 6 
aii5 der gemeinde geschaffen, und im fall eines auf sie m bringenden ver- 
dacht a der oberkeit eingeschicket werden. 

Sollte iemand sich unterfanfj;en, einen solchen menschen länger als 
eine nacht, im fall er nicht bcdenklicli ist, unternchlaif zu geben, hälfe er 
IVir iedo zuwider diest-s i^cnitMndcs-schlußee ZU beherbergende peraon 1 fl 10 
pfändung unverweigt rlit li zu l»ez;ihlon. 

G. Die insaßen anbelangend hat man in absieht der innaßen bis dalier 
in einbringuog des von ilincn zu bezahlenden sitzgeldes so uiunche Schwie- 
rigkeit gehabt, und nicht unselten einer haftet noch wirklich mit seiner 
•ohuldigkeit im ausstand. Um sich daher dieser mühe und des einestheiligen 16 
oachtheiles su entheben, wird besohlofien, daß ieder insaft sein ihm an> 
gelegtes sitzgeld mit iedem jähr am Ooorgi tag im hau»e de» anwalts dem 
bf'stelllen einzieher so gewißer erlege, wie im widrigen derjenige för seinen 
erlag zu haften hat, der ihn als insaß in seine herb» rg aufgenommen hat. 

7. In riieksichl des waidgeldes wurde eintndthig besrliloßcn. daß von 2(1 
jenem vieh. wo <li«« gattung hinnaeli spieilisch angeiVihret werden wird, 
Welches ieuiand von J^iehtnuß bis liurliniiii tag oder L' 1. august sieli an- 
kauft, mithin in der ganzen winlerung nicht verpliegt, folgendes waidgeld 



der gemeinde unnachsiohtlich vergütet werden soll. Als 

von einem ochs über drei jähren oder von einer kuhe ßO kr, 86 
von einem pferd ohne rücksioht des alters . . . . 1 fl 30 kr, 

von einem dreijährigen hailer oder zeiikalbe ... 40 kr, 

von einem sweijährigen stück rindvieh 'U) kr, 

von einem einjährigen oder andern jungen kalb . 20 kr, 

von kleinvieh, gaiß, schaf, böck oder kitz und l:iinm< r 12 kr.*) 30 



Dieses zu bezieh«'nde waidgeld. welches vnn ilcn bt trellenden jiar- 
theien jührluh am Unschuldigen-Kinder-tag <icr gemeinde bestellet zu 
werden hat, verstehet sich iodoch nur auf jenes angekaufte vieh, weldies 
nieht in der eigenen gemeinde oder dem sehende Stanzerthal, sondmi ans 
fremden gemeinden eingehandelt lu werden pflegt. . 86 

Fremdes vieh unter der angäbe des wirklichen eigen thnms wird 
9rhon gar keines aufkunehmen gestattet. Würde demohn geachtet iemand 
>*i( h erlauben, diesen verbothenen handel zu treiben, so wäre derselbe nacli 
n)fi;iß de«! hieoben ausgeworfenen waidgeldes und nach der gattung mit 
dreifacbon waidgeld £u bellen. 40 

*) .'Im Riinde: In dorn jnlirp 1S04 nntorn 25. fobr. wurde lioi der pr''nirini1s 
haltung vou der sämtUchcn gemeinde, und zwar für da« allgemo.inr. wohl in etwas 
den 7. pankt su erleichtern befanden und euunflthi|ir neuerlich abgefchlossen, 
daß in Zukunft nur von dt ncn %n seinem eigenen gohraucho erkauften «chaafeu 
per Rtuck 6 kr waidgpide der crrmeiiulo r.w vpr«rCltcn seir, und wurde einer parthei 
nun eigenen gebrauch mehrer aU H stucke sciiaaf zu erkaufen erlaubt, vou den 
Sbff^ea mehrer erkauften stOcke hat ieder, wie ehevor, von stflck dss beschlossene 
wsidgeld per IS kr su entrichten. 

18* 
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Endlich ist niemand gestutti t, iigeud eiu gullvich, vou welch ciuer 
gattuag dafiselbe immer seiu mag, zum bestand an- oder anfiidimen Sil 
können, bloe und einng ist nur «rlanbt, und Bwar meiBteDs nur in hin« 
■idit der annen, eine kuhe, iedooh nienuÜB und unter keinem vor wand 
6 mehrer dergleichen sich beiatellen zu dörfen, iedooh aber bloe gegen deme, 
daß von iedem eolohen ntuck I 12 kr waidgeld entrichtet werde, und 
hat eich dieser wegen der bestündnur vorher bei di>r anwahschaft und boi 
deu vorgpsi'tztcn zu moldon, daihit <lt's''(>D diirftigkt il bmirthcilet werdeu 
könne. Sollte iedoeh iemand durtli uiij;lii(k um ein oder mehrere stücko 

10 vieh kommen, so ist derselbe lu reehtit:! . aiuh ohne bejsuhluug eiueß gras- 
geldes die verlohine anzalil viehs zu er^äu/.in. 

K. Wejjrn den lieenlstieren wird hiemit festp;esetzt, daß zwi i lieerd- 
stier«' iu der üußeru gemeinde, und zwei hulcho in der iuuern gemeiudt', 
ieder in einem alier von swei jähren und tauglioher färbe gehalten werden 

16 sollen. 8o w'w geg(>nwärtig niemand aufgefunden werden kann, der diene 
JEU übernehmen sich erkläret hat, als müflen sie gleichwohl rodweise eins- 
weilfl beibehalten werden. 

9. In rucksioht der pfändung des hirtenlos herumirrenden viehee 

hat bisher der unfng gohcn-selit, daß nicht nur rindvieh und pferdc hirten- 
80 los hernniirrten und auf Reiche weise so manchen oigcnihtimor durch ein- 
brueh in steuerbare p;ii1er so ziemlieh beschädiget hattj-n, von daher wurde 
ausdrii< klieh bi'sehloßen, daÜ ki in vi«'h, ohtie solclics zum liotrefrcndm i 
hirten ^csi Ii lai^rn zu habi-n. ferner nn-hr aul die wai<le ^'elrxLv ii werden 
Süll, und ist eiu <lerlei iiheitref ter nielit nur dem betretl'nili nach »lern 
26 hirteu die kunt wie deu lohn zu verabreichen verbunden, 80udern er ist 
ttberhin noch schuldig das hinnach spezifisch auszuwerfende p&ndgeld zu 
entrichten, als: 

von pferd 18 kr, kuhe oder ochs 12 kr, und so auch Ton dem übri- 
gen rindvieh, gais und sohaf 4 kr.*) 

30 Bo wie auf solche weise die heerden sidi nothwendig Tergröflem 

müOen, so muß gleichwohl, um alle einschichtige herumsteckung 8org> 
faitignt zu Termeiden, ein hirt mehr augedungen und angestellet werden. 

Da besooden durch die pferde^ al^ die biR dalier immer ohne hirt 
herum gewaidet haben, so mandber schaden sich dargestcUet hat, so muß 
3/i für diese in Zukunft ein eigener hirt aufgestellet werden, und hat jener, so 
den Zuschlag nicht befolgt, über kost und lohn voriges pfandgeld zu ent- 
richten. 

](•. In rücksicht der ^emeinds-atzun;;en wurde bis daher von meh- 
rem wiesen- und hausgememden^inhabern nitdit blos nur jenes, was selbe 
40 alH eigen llium uusprechcn kunnteu, ubgemiihet, sondero viele uuh ihueu 

*) In bey.ug (loa artikel 9. wurdo bei der am 24. jnni 1845 abgehaltenen 
gemeindeordnnngr feiitffesetmt, die straff^lder fDr gepfindetes rieh seien uaoh dem 
mnßstabn einznlahpii, wio sie die {uovisorischc Wahlordnung vom 2t. di'/ombeir 
1839 anzeige. Ks wurde weit, r imterui 2. jäimer 1848 beachloßcn, d&Ü daii ge< 

{»fSbidet« vieh nebst dem ptandgeld auch dss stall- und futtergeld so entrichten 
labe, nnd zwar für ntallgeld: fflr ein pferd 9 kr, fBr ein stUek rindvieh 8 kr, 
für eiu Stück kleinvieb 3 kr, and swar für einen tag. 
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erümbten sich, auttor ihrem eigenen diitriote sn mähen und aoloher gestalten 
die gemeinda-ationgen sn bekrttnken. 

Diesem unerlaubten, der gemeinde naohtheiligen benehmen abzu- 
helfen, varde beschloßt'n, daß die eigenthuras-wieaen und hausperaeinden 
sobuld immer möglich gehörig auspomärket werden sollten. Würde nun 6 
einer botrott<'n werden, der für die xnkunft sich c» boigohen ließ, über 
seine bemürkunp: «ich iewas zuzuoignin, der soll nicht nur allemal mit fl 
pfdndung hergenomen, sondern nocli dariiberliiii verhalten werden, den 
zugefügten schaden noch erkenntniß zweier un^jurtheiischer männer ohne 
weiten abtragen zu mttften. 10 

Kicht minder wird auch oft in anderwürtigcn gemeiudswaidea von 
ein und andern partikulären ganz eigenmächtig und ohne wenigster an- 
frage gemähet und xnm theil auch gras geropfet. So wie aber derlei plätse 
der gemeinde in oorpare und nicht einzelnen indiyiduen, mithin zur gleichen 
thoiloahme von allerhöchsten ort zugestanden sind, so wird für die zukunft 16 
keinem gestattet» ohne an die gen > Isvorstehung voTlUufig p:on\ achter an- 
frage weder zu mähen, noch zu roplt n. Sollte es demohn2;eachtet von einem 
oder dem andern geschehen, so wiire dieser verbunden nicht nur eine pfän- 
dung per 1 fi für iedo iibertrettung, sondern auch noch dazu den durch 
zwei uni>artheiische mann geschützten schaden ohne weilers abzntr:ij;en. 20 

11. Wegen den sommerkiihon soll keintni u't stattet wttrden, mehr 
dann eine kuhe im sommer zu hause behalten zu dürfen, sollten es iedoch 
gewiße bedürfiiisse nothwendig machen, mehrere dergleichen zurück be- 
halten zu mUßen, so hat ieder vorerst die bewilligung hiesu von der ge- 
meindsvorstehung einzuholen, widrigens würde er, wofern er solches zu 85 
thun unterläßt, von iedem mehrere zuräokbehalteten stück mit 4 fl piän- 
dung hergenomen werden. 

Nicht minder soll iemandon gestattet sein, ohne anfrage und erhal- 
tener bewilligung des betreffenden sennthums irgend eine ktthe» bei Ver- 
meidung 4 Ii von stück zu gebenden, zu verbstiindon. 80 

12. Den aufschlag auf das galtvieh während der alpenzeit betreffend 
darf für die zukunt't, l)los die jungen kälber und leeren kalben ausgenomen, 
welche eben nicht einschiebt lu-rnra geweidet, sondern unter dem betreffen- 
deu hirten geschlagen werden sollen, kein anders gullvieh, bei Vermeidung 

2 fl vom stück zu reichender pfänduug, zu hause behalten, sondern all 3ß 
diesse, krumm und krankes vieh ausgenomen, hat in die genohtsalpe ge- 
schlagen zu werden.*) 

18. Von der sommermähn. Sollte iemand genöthiget werden, sein 
mähnvieh, es sei pÜNrd oder ochsen, aus den alpen zu holen, so soll er ver- 
bunden sein, selbe nach acht tagen oder wiederum in die alpe zurUckzu- 40 
schlagen, oder von ieder länger zurückbehaltenden woche 1 fl waidgeld zu 
bezahlen. Im fall iedoch feldaxbeit es nöthig machte, das vieh länger zurück 

♦) Am Rand«: Wurde in dem jähre 1804 unterm 25. febr. bei der ge- 
mehidsTeraammlong der IS. punkt mit dem bemerken gans einhellifr aafgehoben, 

daß ilicjenige partheien, welche ihr vi»'lio während der alpenisit auf 'I n ftall- 
ntztnu;en auftreiben, sind verbanden, für dieses vieh einen eigenen hirteu auf* 
zustellen. 
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behalten SU mttßen, so wäre das waidgcld in dieeem erwenliehen fall nicht» 
wohl aber von der übrigen zeit zu beziehen. 

14. Wegen zurückhttltung der kitze und böck hat dif- Erfahrung ge- 
lehret, daß durch Zurückhaltung der kitz und böcke so luaDchem eigen- 

6 thümer ein nicht unbedeutender schaden zugefiigt worden, diesen für die 
Zukunft zu verhüten ward beschloßtju, daß zu dicscu vieh ein t jgeuer hin 
an^estellet nnd längstens bis st. Vitus tag oder in Lardöll oder Verwall 
als ihren hiemit angewiesenen sommemngsplats eingetrieben werden solle. 
Würde iemand sich unterfhngen, dieses sein Tiefa nicht dahin zu schlagen, 
10 so hat er von iedem znrnokbehaltenden stüok 30 kr pfiindnng su benhlen. 

15. Die ;il7,img der wiseu und angermäder in rücksicht der gufisn 
und 8chafe betreffend hat bi>ht r dt-r schädliche unfug gehersoht, daß so- 
wohl in frühling als zur herbstzcit die angcrmädi r, sowie die wiesen mit 
scliaf und «^aißcn belahn ii werden, sowie aber » iru' derli-i atzung in sich 

16 selbst schon vcrbutht ti und » in für allemal höchst schädlich ist, als wird 
selbe von nun an in su wt il aulgehoben erklart, daß solche gattung vi» hs 
im frühjahr um so lang auf die angermäder getrieben werden darf, bis der 
allgemeine an^^tellte hirt von den Torgesetsten ansrofidiren angeordnet 
wird; zur herhstszeit aher solle diMföUige waide nm Allerheiligen, und 

20 nicht früher den anfhng nehmen, nnd hat also derjenige, der sich darwider 
Yerfehlt, von iedem stück 15 kr zu geben. So viel es iedooh das lindTieh 
und ptcrde betrift, können selbe «ur herbstaeit in der innem, so wie in 
der auß(!rn gemeinde allerseits einvcrstandnor maßen auf wies- und anger- 
mäderu ungehindert aufgetrieben werden. Um iedoch in dem auftriebe 

26 keine bevortheilung zu gewinnen, wurde beschlußen, daß der tag des ge- 
meinsamen auftriebes von den hef reffenden gonieinds-voi-stehern augedeutet 
werden soll, und Iiätte derjenige, der sich den aufschlag vor dieser bekannt- 
machung erlaubt, von iedem stfid^ Tieh 1 tl pfändung zu geben. 

In der äußern gemeinde St. Jacob dagegen ist man allseits einyer- 

30 standen, nicht nur mir herbstzeit wies- und angermäder mit don rindvieh 
SU ätzen, sondern sich der atzung selbst auch im frühjahre, iedoch blos 
nur auf den wir<iiKidorn sich zu bedienen. Indessen darf diese atzung 
nicht Hinger dann bis 21. mal andauren und dann muß alles vieh ab- 
getrieben und auf gemeiii-waiden gebracht werden. 

86 K). In rücksicht der hirtenlos herumirrenden s. v. schwcine und 

gäuHe, sollen die s. v. schweine, so wie die gänj>e nicht ohne hirten auf die 
waide gelaßeo werden. Würde sich iemand zur erfüUung dieses puuktes 
nicht anschicken wollen, so hat er Ton iedem hirtenlosen s. t. schwdn 
24 kr, Ton einer gans hingegen 18 kr pfändung Terglitet zu weiden. 

40 17. Die saunungen betreffend müßen die zttunungen (außer es wfirdeo 
OB manchen unvorgesehene föUe, die er iedooh der gemeindsvorstehung an- 
zuzeigen hat, unmöglich madien) bis 16. mai allesamt hergestellet werden. 
Würde iemand bis solcher zeit es zu thun unterlaßen haben, so soll die 
diesem zu uku hen bet rettende bezäunung Ton der gemeiodo auf dessen 

46 kosten aufgerichtet werden. 

18. In rücksicht des schiidliehen holzhauens wird keinem mit ge- 
nehmhaltung des lobl. waldamles ganz unter keinem vorwand gestattet, 
aus nachstehenden wäldern, da der darnnter gelegenen feldung der größte 
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■ohadeii SQgefQgt werden könnte, irgend ein holz ohne ausdrücklicher an- 
frage nod bowilligang der gemeinde in nchlagen. Sollt« demohngoacht«t 
sich jemand unterfangen, in bionach fpezifisch auffülircrult'n wiildirn holz 
zu schlat^en, so hätte der odi-r dM'jciiitren von iedmi slanim 1 \\ pt'undgold 
au entruhten, und würde i)iiu ncloldi m das j^esehla^ene holz woggenomen 5 
und zum nutzen der ganzi n L,M'moiijde verwendet werden. A. Geiger wald, 
B. Putzeuwald, C. Guhl, 1). Herrotbal, E. Kumpelsthal, F. Ueisenthal, 
O. die ganse levier in der Schön, H. Plattigwald, L StadWald, K. Lahn- 
airich, L. Sdhmiedwald, H. Sofaimmelwald, N. Bmokwaldele. 

Wüiden sieh in diesen wäldem einige windwUrfe seigen oder hols 10 
doicih lähnen oder nraeren sn hoden geworfen werden, hat 8ol<dies nicht 
▼on partikulären benutzt, sondern von der gemeinde in oorpore angenom- 
men nnd Ton dieser letztem zu nutzen gebracht zu werden. 

Sollte iemand dagegen liandlen und .sich lieimlieher weine ein derlei 
holz zueignen, ohne e« der gemeinde angezeigt zu haben, so liütte er von 16 
iedem stamm iili kr pfandgeld zu geben. Dagegen wird dieses holz von der 
gemeinUü an diejeuigeu partikularen uach billigkeit vertheilet werden, die 
ihre güter darunter liegend und allenfoUs durch diese art guiUb^ewalt 
einen sohaden su beförchten haben. 

1 9. Wegen der gemeindsarbeit, muO bei einer eintretten^en gemeinde- 90 
arbeit, z. b. bei cinarbeitnng des wiedums-guets, derjenige, den das tagwerk 
trifl, 80 gewißer beikommen, wie im widrigen fall derselbe bei nnterhiftener 
arbeit für die gewöhnliclu; zeit 45 kr zu entrichten haben soll. 

20. Die zwei haupt -heuriscr anbelatigend sollen die zwei haiipt- 
huurieser im Moosthal und Verwall von denjunii^cii, die da'^elbst l igentiiüm- 25 
liehe bergmäder besitzen, gemeinschaftlich geötfuet und zur heulieferung 
brauchbar hergestellt werden. Welcher sich über geschehene zuwißen- 
macbting weigert, hiesu beisukommen, hat iedesmal för solch nnterlaSene 
tagschioht 1 fl denjenigen lu entrichten, die seiner statt die arbeit yer- 
richtet haben. 80 

21. *) In rücksidht der freiungen därfcn die sogenannten freiungen 
für die Zukunft nicht zur willkürlicÄien zeit, wie bisher, angeschlagen oder 
in vermärkung genommen werden, sondern es sollen dieselben iedes jähr 
am montag vor Jacobi nach d( r zu St, Antoni abgehaltenen frulimeße aus- 
gestecket uiul sieh zugcoignel weidi-n. Vor diesem Zeitpunkte wird keinem 36 
bei verlurst der freiung gestattet, sich auf ort und stelle zu begeben, um 
vorzüglich vor audcrn sich eine solche froiung zueignen zu können, auch 
ist nicht erlaubt, dafl sich eine hanshaltung mehr als eine ^lergleiohen 
freiung sich eigen zu machen antragen därfe. Dagegen aber kann ihm die 
am Torbestimmten Zeitpunkt mit eiuTerständnilS der gemeinde sich aus- 40 
gesteckte freiung unter keinem vorwande für dieses jähr, da die aussteckung 
jährlich vor sich gehet, wieder benommen worden, und steht ihm also frei, 
die abmähung deaaelben nach seinem belieben bewerkstelligen zu können. 

*) Am Rande von anderer IJand.- Unter den froiungeu werden jene 
distrikte Terstanden, die da» alprieh in hinsieht der f^flbrlioben la^r« mit der 

atzuug zu erreieheu nicht fiüiit; ist. Diese unahgeätzte distriktc wiTden dalier 
▼on dem baumman abgemnliot, um nun eine biliiciikeit unter den gem&insleuteu 
SU beobachten, wurde ein t:i>;cuLr tag ausge wählet, wo iedem nach rerhältnii 
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Übt ihaiipt soll keinem bei Vermeidung des verlurstes der fn iun;? gej»tattet 
sein, iomand seinen schuu früher angemerkten platz durch gewultthätig- 
keit oder drohung sa entriekai. 

99. Wegen befblgang der hier an^seidueteD satrangen. Jeder 
6 gemeiodsauum ist schiildig, die eohritte, welche dieser oder jener über ror- 
Ü^ende oder naohfblgende punkte gemacht hat, sogleich der gemeinds- 
Torstehung anznseigen, widrigen £a11b selber, falls er in der nämliehen 
übertrettung der gemeinds-satznngen gopfändet wUrde und mit der aus- 
flucht, ein anderer sei hiorwogcn, das ist wegen übertrettung der gcmeinds- 

lü patzuiigen, nicht i;epfiiudet worden, sieb von der pfandun«^ loKzumuchen 
trachten würde, nicht nur die fa^tgenetzle ptiindiing fiirsciiu' übcrt rett unji, 
sondern auch jene, die der von ihm verscliwiegeue übertretter schuldig 
gewesen wftre, nnnaohsiohtliefa sn henhlen Teriialten Warden miiAte. 

98. In rfioktioht der hebamme hat die gemeinde, von der wichtig- 

15 keit ttbenengt, sich einnüthig entsohloflen, für ie nnd allselt, wie ee ohne* 
hin die hiichste Vorschrift, eine eigene und geprüfte hebamme g^n einen 
jährlichen wartgeld von 16 fl an- und aufzunehmen und immer zu er- 
halten. Dieser hebaramo wird das b( fup;niß eingeräumt, von ieder kind- 
betterin für ihre beraühun«^ IS kr he/citlien zu können, und soll noch 

JiO nebst diesen bezng b»'rechlio;ot jJiin, die allenfalls zu verwendende medi- 
zinen sonberbar der l}etrefronden parthei unrechnon zu dürfen, wie ihr 
unteroinst auch in hinsieht ihres amtes unentgeldliches quartier, iedoch 
ohne beifltellnng der nöthigen beholzung aumit sngeaiohert wird. 

24. Die [lonlncken anbelangend, werden, nm künftige Streitigkeiten 

25 gSnalioh anssuweiohen, die in der alten dorfordnung angemerkten, durch 
das seitalter in ihrer benennung durch langem anfBchnb vielleicht nicht 
mehr so leicht wüfltbarer ponlucken oder, was eltu s ist, berechtigte öff* 
nnngen zur ein- nnd ausfahrt, nach ietzij;er beschatfenheit und auffuhrung 
der n'amen der diese dienstbarkeit zu tragenden partheien allda angemerkt, 

3ü und zwar hat 

a. Peter Fritz die erste diesfällige ein- und ausfahrt oder sogenannte 
ponlucke in dem so betitelten Stcißwiesen-angermad, welches an liichard 
Amans behansung gränzt, darzugeben. Zu dieser lücke haben die innem 

der viehhnltimg ein f^wtsaer tertain wird auti;;t zti>;et werden. Dieser platz darf 
also Hin voll lUiii hrtri'ffenden diesjihiigcn ei<r(Mithtlmer genfitset werden. Daher 
werden die«e plat/e freiim<joii c^fii.nnnt, weil sie immer ohne ersntz mi<l nach 
der ausstekiitig frei und ungehindert, ohuu wenigsten eingriff einefi dritten 7.11 
l^le^ner seit sn ntitse gebracht werden konnten. Von der gewohntirkm Hand: 
En wird dahn unterm 'if». fehr. 1804 t»ei der .illj^cuieiiieii verKHinlun^ der }je- 
meindu mit einer guten Überlegung für da« w«dd «1er ganzen gemeinde neuer- 
lich in betreff der frei untren eben einmütbig abgescklosaen , daß die freiungen 
an dem st. Vitus tage in heisein eines gemeindsvorstehers «afgespiplet oder 
pomiMiidschäftlieh iiiittr oinaiiflpr vcrtheilt worden sollten. Zu denie ist .nich 
annoeh ausdrücklich be<lunpen worden, daß, wenn eine parthei, welclie eine 
freiung mit aufspielen aasgesogen nnd selbe nicht gehörig benfittet, so ist jene 
mit einer strafe von .3 fl der «rrmpinde zu erlepeii verbunden. Zuglpich hat ein 
inweiliger Vorsteher, wo die los/iohnng oder vortheihnip der freinn<rcn zu ge- 
scheh<'n pflegt, mit denen partheien auf ort und stelle unverweigerlich niitsn- 
gehen. Üi>rigens ist der 21. piuikt in betreff der freiangen naeh der verfsAten 
dorfordnung genau sa beobachten. 
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möser und Uoohcocggen, auch obere möscr und die auf den Hochoucggen 
beflndliohe angermader und aekentätte sn fohren und zu gehen das recht, 
nicht minder haben die itcker und madstStte auf Kert ober dem Ikhrweg 
eine und die nSmlldhe auefehrt. Jene aber, welohe unter dem weg liegen, 
mfiOen auf dem untern wep:, daran eie Stötten, die ausfuhr gebrauchen. 6 

b. Die zweite und dritte, wovon die erstere nunmehr Richard Aman 
nächst bei Ambro« Kößlers behauHunpj, und die zweite, die Anton Föpers 8ol. 
verlaßenschaft, tio nächst beim «»roßeii haus sicli betindet, darzuf^eben und 
zu unterhalten hat. Dieser ausfuhr und einfuhrt haben blon die untern 
öteißwiesen-inhuher sich zu bedienen. 10 

0. Die vierte giebt dermal AdlberlSchuoler, und beiludet sich nüohst 
bei dessen behausnng, hieduroh haben die auftem Korten und Übermoos- 
inhaber, auch Krameter gUter ihr durchfahrtsreoht. 

d. Die fSnfte giebt BupertMart und ist näohst an seinem hause, des 
diesfälligen duTohfishrtsrecht bedienen sich sämentliohe Kindlfelder bis am 15 
PiUbaoh. 

e. Die sechRte giebt Johann Schwarzhans, ist beim sogenannten Bild- 
8toijT oder sogenannten Ivothen-Weg bt'tin(ili<h. Die inhaber des ^üter- 
bezirkes von Pillbach bis an das Waldiger stück der gerade noch hinauf 
beuützen diese lUcko. SO 

f. Die siebente giebt Franz Tirkl nahe an seiner behausung. Die 
güter mit anfang des Waldiger stSokes gerade hinauf bis an des Ignatc 
Kiggs alten hof gehören zu dieser lüoke, pr. berioht. Zur yerhutung künf- 
tiger irmngen wird angeführt, dafi die Pfsrringer die ein- und ausfshrt 
beim stieg! am büchl haben. 26 

g. Die aohte giebt Frans Anton Pleifler, wirt su der sogenannten 
Wüsten. 

h. Die neuntü geben Anton Weiskopfa erben zu di r iiußcrn Wüsten, 
lind zu den (i riesern und Guhl. Diese lucken können die dazu gehörigen 
güter nach belieben gebraneben. 80 

1. Die zehnte giebt Joseph Hchucler bei Lorenz Pirkls behauüung, 
wosu die inner der sehendfrnen gütem befindlichen siftoice bis an das 
Fitziger gaßl gehören. 

k. Die eilfte giebt Joseph Wasel an der straOe außer Josephs Pieiffers 
behausung fiir don in mitterfeld zu. Ifaserein liegenden sehendfireien strich S5 
bis an Peter Fritzens gut. 

l. Die zwölfte giebt Johann Paul Pirkl an der landstrafie fürAdlbert 
Schuelers, Franz Pirkls und Johann Tscholls ackcr. 

m. Die dreizehnte giebt Peter Fritz, wozu Ignatz ^igg, Joseph 
Pleifler und Joseph Kalk (im recbt haben. 40 

n. Die vierzehnte giebt Joseph Pleiß'ur, schiuied, bei dem kapeil für 
Joseph Widemann, Anton Pirkl mit zwei 8dLer, Anna Murrin, Johann 
Kochs wittwe, Maria Katharina Alberin, Anna Maria fiohuelerin. 

0. Die fünfaehnte giebt Baldhaser Sailer in dem banhof-gasel aufler 
Peter Fritiens behausung für Kathies Seebergers »el. erben. 45 

p. Die sechsehnte giebt Jakob Pirkl ob der Seichen gegen Nasse- 
rein herein mit außsehluß des Christian Topps gut, welcher selbst eine 
lüoke hat. 
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q. Die siebenseliiito giebt Joieph Ifnir in ob«ni fbld alkn gitem in 
dieeer gegend, m sehend geben. 

r. Die aehtsehnte giebt Frans Sohoeler anf Bafidt m den Anton 
Spißen seL und Thomas Huetors ^ut. 
5 g. T)ie neunsehnte giebt Joseph Fermaon auf Bafidt sn der aoganann- 
ten Scheiben. 

t. Die zwoinzif^ste giebt Joseph Rtrolzen vcrlassenschaft am Bach bei 
dorn yogenanntrn iirußl im Ileiscnlhal für Jose[)h Anton Tscholl, Thomas 
Hueter, Franz Schuelcr« Joseph \V ieduinaon uuU Joseph Strolzen Ter* 
10 laÜensohut't. 

n. Die einundsweinzigste giebt Johann Fenentein su obigen Heiaen- 
thal für Joeeph Ehrhart, Joseph Matdies. 

y. Die sweinndsweinsigste giebt Johann Paul GioO bei dem sogenann- 
ten Büohlhaos für die Mühlrain- nnd Gruben-gütcr und allgemeinen feldweg. 
15 w. Die dreiundsweinsigste giebt Thomas Hueter bei dem gatter sa 
dem allgeraeinen fahr weg. 

X. Bio viernndzweinzigste giebt Markar Hueter durch das gafiel ins 
obere feld, wozu alle Linserische grundgüter die ausfuhr haben. 

y. Die fünfundzwt^inzigste giebt Johann Strolz bei Anton Klimmers 
20 bchausung fUr da.« sogenannte Miis^el- und liruunerfeld. 

s. IMe sechsondzweinzigsie giebt ein ieweiliger herr knrat nächst 
bei dem widum für die güter auOer dem tobl des Bumpl- und Herrnthals 
bis an das Gsjfrereok. 

aa. Die siebenundsweinzigsie giebt Frans Alber hinter seiner be- 
86 hausung für Johann Falk, Fritzischen garten, Anton Strolz, Eliaabeth 
Falkin, Joseph Anton Tscholl und da.<? Üeckl widumgut, das Rifl genannt. 

1)1). 1)io a( lituildzweinzigste giebt Joseph Leitner für Joeeph Strolz 
und Briäka JJtzginn. 

cc. Die neunundzweinzigstt* giebl Maria Wiestnerinn, Johann Klimcrs 
."iü wittwo, beim Hellebartenbach für den ganzen Neriinger und Eck. 

dd. Die dreisignte giebt Viktor Schmid unter der landatraflen bei 
solchem hach für die Soheiben&cker und Plaien unter dem rain bis sur 
äussern ponluoke. 

ee. Die einunddreisigste giebt Joseph Falk ob der landstrasse für die 
86 Grabenäcker und Hinterücker und Johann Falkners eck, doch diese letzte 
nur gegen dieser Verbindlichkeit, daß er Falkner die über den Grabenbach 
zur aus- und einfahrt zu schlagen nöthige brücke all.sogleich nach ge- 
muehton nöthigen gebrauch abzutragen oder aber allen dadurch ver- 
ursaclu nden (schaden zu ersetzen schuldig sein solle. 
40 ff. Die zweiunddreisigste giebt Maria Martina rieifferin und Anton 

Michael Seoberger unter der landstrassc beim Grabonbaoh für die nnfiem 
Scheibenäeker. 

g g. Die dieinnddreisigste giebt Joseph Falk unter der landttraase fSr 
die anstofienden äoker. 

45 hh. Die vierunddreisigstc giebt Johann Strolz und Joseph Falk bei 
Marzellin T.Hcholls behausnng ob der land.strasse für die Uintergapatseh- 
äcker, die Mauriger äußern weg und die in der gegend von Uintej^patsch 
befindlichen angermäder bis an Grateubaoh. 
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i i. Die fünfunddreisigste giebt die KHpabotli lluolierin bt'i Martina 
Strolzins behauRung zu Qand mit einschluß Anua Maria Lilzgiuus auger- 
mad biä an die Schmiedlengaßen. 

k k. Die aeohsniiddzaisigstc giebt Martina Strolsin sa den Landauer 
güten. 6 

1 1. Die aiebenunddreiaigüte giebt Viktor 8<Amled hinter enner be« 
hansnng ftr die egarten von Landauer bis Frans Falken behausung. 

m m. Die achtunddieisigste giebt Joseph Strols zu Qand aofier dem 
anfiem Oandcrricd. 

n n. Die neuDuiiddreisi|:^Rto giebt Johann Ambros Spiß, die äußerste 10 
gegen der Bchanz. Beide diese dienen für alle güter in der Ganderaue bis 
an die schanz. 

0 0- Die vierzigste giebt Martin Falk heiemwerta zu dem Gsörerfeld 
an der 6e$rerga0e. 

p p. Die einnndTierzigsit geben Joseph Strolxens erben im innem 16 
GsSreiifeld gq^n der ane. 

qq. Die zweinndyiersigBte giebt Martin Falk zum innem Cbörerfeld 
beim grammelofen. 

rr. Die dreiundvierzigste giebt Sebastian Strols sei. hinanswerts in 
das anßere Gsörerfcld unter dem rain dem niut zu. 20 

8s. Die vier-, fünf-, sechs- und siebenvierzigste in IMtzig, die äußerste 
giebt Joachim fiabellon, die andere Franz liuez, die dritte Franz Matdioe, 
und die vierte Anton und Cliristiun Klimmer für die Filziger müder. 

tt. Die aehtundrierzigste giebt Xlement Kurz zur untern Stadien. 

u JL Die neonundTierzig.^to giebt Adelbert Sehueler zur obem Stadien. S6 
Die f&nfiEigste giebt Anton Sohueler zu hintern Stadien. 

ww. Die einund fünfzigste giebt Thomas Alber zu Oeble undPifang. 

X X. Die zweiundfün&igste giebt Lorenz Firkl zu den Nederwiesen 
anSer den Löhngang. 

yy. Die dreiundfünfzigste geben Jacob Ffisterer'^ ('r})en außer Josopli 30 
rieiffers stadl Hir die obeiii weg gclegenoo, dem widum zu st. Jacob mit 
priestcrstift untirworfi ru' äcker. 

Nur ist Wühl zu merken, daß die ein- und ausfahrt bei diesen lückcu 
mit der möglichsten Schonung der angrenzenden güter yon iedem gute- 
besitzer, der sieh des ansiÜBhrts- und einfohrtsreoht zu erfreuen und zu be- 86 
dienen hat» zu gebrauohen seie. Folgliidi yeretehet sieh Ton seibeten, daß 
die gelegneete und nnedhSdliohste zdt abgewartet werden müße. 

25. TJm zu wissen, welche hausgemeinden mit den vioh geätzet und 
gemeinächäftlich genützt werden dürfen, werden diese zur bessern einsieht 
und Wissenschaft allda spezifisch entworfeTi. 40 

a. Sämmentlichc hausgemeinden im Moosthal. 

b. Die gemeinden insgesamt im Schimmel. 

c. Die zwei gemeinden hinter Daun. 

d. Die zwei gemeinden in Durri. 

e. Die gemeinden in Peisohl eben&Us alle, 46 

f. Sämmentliehe gemeinden zu Maien. 

g. Die gemdnden am Baohgebirg alle. 

h. Die Fangfemsindea und Faagseite. 
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i. Die gemeinden ob den (ianipen, Kälberlöoher güuanut. 
k. Und die {gemeinden Vorfalle. 

Die sonderhoillichcn boneiinungeu dieser hie oben nur gemeindweise 
zur genu'insaiiu'n iitzuug gewidmelen waidsdi^triktc können, um nicht 
5 weitwuudig werden zu diirt'eu, in der ultcu dorforduung you 2. febr. 1656 
nachgeschlagen und eingesehen werden. 

[n hinsieht der zeit, bis wie lang nämlich diese hausgemeinden der 
genieinsohäftliohen aisung cv unterliegen haben, wurde die alte gepflogen- 
heity nämlioh bis Veita tag oder 15. jani, wo die beaetEung mit dem Tiefa 
10 wiederum aufzuhören hat, anher wiederholt und dieser nachzuleben be- 

BchlüRsen. Zur herbstzeit hingcg( n darf mit dieser gemeinsamen atzang 
nicht eher als am hl. Krouztag oder 14. September, und diese nie ohne 

gemeinsamen hirt anjjefangen werden. 

Dieser punkt hat iedoch blos nur das rindvieh zum zwecke, und 

lö sind die gaiße soniehr kcinr'<wegft darunter verstanden, als diesen das näm- 
liche reeht für die zukunt't, wie bis dalier, sowohl in diesen geTiit indcn, 
als den eiginthUmlichen bcrgmüdern zur. bestimmten zeit zuständig seio 
und bleiben solle, 

20. T)ie bergniiider betrettVnd dürfen di»' übrigen eigenthüraliche 
20 bergmiider niemals geätzet und folgli»;]! mit keinem auftriebe belästiget 
werden, widrigenfalls dem eigenthümer das in der Tirolischen landesord- 
nuog vorgesehene pfimdreeht zustöndig sein soll. 

27. In rücksicht des allgemeinen pfandstall wird einmüthig be- 
schlossen, daft der eigene pCEindstaU zu Nasserein bei dem dermaligen 

S6 wirth Franz Anton PleifFer bestimmt und angebracht werden soll, wohin 
also das auf besohädigungen angetroffene Tieh, iedoch ohne selbes in dahin- 
triebe zu mißhandeln, für die Zukunft zur erlangung der entsohüdigung 
eingetrieben werden kann. 

28. Wegen das schädliche wurzengraben wird so mancher eigen- 
80 thümer dureh die unangefragte wurzengrabung oftmals nicht gering be- 
schädiget. Um daher eine derlei unberechtigte Unternehmung abzustellen, 
wird (l«^r bi-tri ttende theil jenes abzuführen für die Zukunft von der 
gemeindevorstehung vorhalten werden, was durch zwei unpartheiiscbe 
mann als zugefügter schaden wird erkennet werden. 

36 29. Die weg- und Steggerechtigkeiten anbelangend hat leider die 

erfahrung bis daher bestättiget, daß sich einige gar nichts daraus raacliten, 
alte gerechtigkcitcn in weg oder steg oder gar abkommen zu laßen oder 
wenigstens selbe nicht so zu unterhalten und herzustellen, um sich dieser 
zum ungehinderten gebrauche und zur erforderlichen benützung bedienen 

40 zu können, oder wohl gar sich unterfangen, gleichsam mit gewalt neue 
Zugänge zu machen und solcher gestalt ein zuvor von aller dienstbarkeii 
ganz freies gut zu bekränken und den eigenthümer nicht nur blos in hin- 
sieht d( 8 jährlichen ertrage, sondern wohl gar in absieht des Innern werthes 
gröblich zu beschädigen. 

46 Um also eines theiles iedem sein gebührendes recht ungehindert zu- 
eignen, unberechtigte neoernngen hingegen möglichst abzuhelfen, wird es 
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den gemeindsvontehern hieiuit zur ätreugsUu piiicht gemacht, die dieß- 
eiligen gereohtaame in horateUiing der wege und etego genau, *so wie all 
übrige gemeinewege, an deren einhaltnng der gemeinde in corpore ttnßent 
vielee gelegen,* sn untersuchen, die betreffenden parteien im fall, da oder 
dort weg oder steige nicht gehörig geöfnet nnd hergestellt sein sollten, zur 5 
Schuldigkeit anzuweisen, hingegen aher jene zu schützen, denen allenfalls 
widerrechtlich irgend eine art solcher dieostbarkeit gleichsam mit gewalt 
aufgebürdet werden wollte. 

Würde t'incr sidi wrip^ern, sj'iner srhuldi^kcit j'iti genügen 7.\\ leisten 
od« !' iltT gfgfliciii ii aiiwcisiin^ iiin li/iik«>iinin'ii, wiiic dit'si'V der uVirigkeit 10 
naiuiiat't zu muclieii, um ihn durch ge»clzliciie zwuug»milUi dazu verlmlleu 
zu künneu. 

30. Die andüngung der hirt»'n anln laiij^t lul sollen dir zw« ! vor- 
gi'SOtzlen der äußern geuioinde, sowif diese di r innern schuldig uud ver- 
buoden sein, die Terfügung zu treffen, daß die hirten zur reobter seit Tcm 16 
der betreffenden gemeinde angedungen und diesen die neuen plätze an- 
gewiesen werden, wohin selbe mit ieder gattung riebe zu fahren Ter- 
banden sind. 

31. Die beerdstier betreffend wurde beschlossen, daß die beerdstier 

in der äußern gemeinde zur waidzeit dem übrigen galtvieh, in der innern 20 
biog^en, wie bis daher, den kühen in friihjahr, im spätjahr aber eben- 
müßig dem galtvieh boigesrhlagen werden sollen. Diese stiere sind iedoch 
cor zeit, wo beide g(*m«'ifid«'ii niitsaninu'ii den (iaiiipbrr^ illzrn, in dem 
flcbinimelwttld zu hcibcn, und (birt liabt ii tlit-sc \vahr»*iul solelu r zt-il <lur('h 
einen auf gemeiiischiitlliche küsLeu augedungeueu hirten gehütet uud vcr- 25 
•orgt zu werden. 

32. Die Maieumäder anbelangend findet man die bemerkung zu 
machen für uöthig, daß die Maienmüder für eigene bergmäder augesehen, 
oiithin wie alle übrige Ton atsungsreohte befreiet sein sollen. Der einfang 
im Denget hingegen wird gleioh den wiesen betrachtet und folglich anob 30 
wie diese der atsnng unterworfen. 

83. Wegen den holzriesen hat der schädliche nnl^ geberischt, daß 
die holzriesen manchmal zur nngelegnesten nnd sohMdtidisten zeit und 

nach angenommenen grundsälzen gerade um Martini ohne rückRichi auf 
die Winterung bonützet und Reicher gestalt nicht unselten diesem oder 35 
jenem der größte naehtheil zugezogen worden ist. Von daher fand man zu 
beschli( G<Mi ebt n so nothwendig als zweckmäßig, daß eine derlei beniitzung 
keineswegs zu einer beslinimten zeit, soiidern an einem zeitjainkte go- 
echehen solle, wo der boden oder mit schnee bedeckt, gefroren oder doch 
ao beschaffen seie, wo man glauben kann, daß der wenigste schaden zu- 4U 
gefugt werden dftifte. Sollte demnach iemand sich beigehen laßen, diesem 
abscfalnß zuwiderzuhandeln, hätte selber den anduroh zugefügten schaden 
der erkentniß zweier unpartheiisoher gemdndpmänner genuiß dem be- 
schädigten ohne weiters zu ersetzen und zugleich auch fUr die kirche mit 
einem er wachs gepfändet zu werden. 16 



von tpSteror Hand. 
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34. In rücksicht der anstreokungneit wird beflchloOdn, daß <lie an- 

streckungszeit nicht länger als acht tage anzudauern habe, nach verlurst 
diese:« /citpuniitos int keiner mehr schuldig, ohne anfrage und ausdrück" 
licher bewiiliguug die austreokung zu gestatten.*} 

6 Bndlioh wird noch zur künftigea riohtaohnur allda angefügt, daß 

zur Verhütung der in der kirohe yieliftltig sidi ereignender Unanständig- 
keiten und bei angestellten kreuzgängen eintrettender auHschweifigkeiten 
und Torzüglieh zur beobuchluug der kinder eigene individuen aufgestelll 
werden sollen, um die sich unehn-nbictii; betragenden personen «ier i;e- 

10 nu'iiKisvorsleliiing anzeigen zu köjinen und die excessi' nueh verhältn ili der 
nndir oder wenigem Verfehlung mit ' 2 ^ wachs, welche verptan- 

duug der kirche gehörig sein soll, hernehmen zu mögen. Von diesen indi- 
viduen hat und zwar Jo«eph N igg zu Gand auf der porkirohen sich du- 
zufinden, um dort Ordnung zu erhalten und die fehlerhaften zur gehörigen 

16 pUbidung anzuzeigen, im ohor hingegen hat oder ein ieweiliger dorfrogt 
oder aber (versteht sich abwech^langeweise) ein ieweiliger kirchprobst die 
Schuldigkeit, auf sieh ein ähnliehes zu unternehmen und solehergestalt den 
gottes(liet)v;t mit größerer ehrerbietuug und schuldiger elurfurcht Terherr- 
liehen zu hellen. 

46. Tjandegg.**) 

Prrgavmthd». Pom J. tfi4S. Fol. H Hl. in fifr tirmeiwirlaiir in Pnitt. Sigv. ad No. I. Vrrgli^mi 
wnriir.n : R. Vidimirte Abtchri/l: l)e> ({»riflits l.aiiilc^'K K.lif'haft <l>' annu 1.148. Pafierfuh. uu • 'Ur.t 
J6. Jalirh. Fol. iO Bl. im Gft'ifiwlf-Arrhivr -u litfd. r. Vidimirtr Ahtchrtft vorn J. i649. Fayttrhä*. 

14 UL in der OtwuerndtUnU in Tii»en*. 
I. 

20 l)a.s ist die eehaft de.i gi'richt.M ze l-audeek an der gewonlichen ding- 

gassen ze l*niz, die da die na<'hpauren und gemainscdiaft «laselbs haben 
vuu gnaden unser geuedigen herschati vuu Ot^lerreich und TyroL 



^ Pen späterer Hand: Der ainn der «nstreckniig ist lediglich kein an- 
derer, als daß ein nachbar dem andern (da die güter Itri und aneinander liegen) 
snr «eit de« anbaneH in der ohhe.Mtiimnteii fri.«<l oliiie Widerrede /n irestatten lint. 
mit dem pdagrieh auf des anderen eigeuthum hinfahren r.u können, weil widri- 
gen! die in mitte ^legenen leker vielAHig mit dem pflflgesen nicht gans be- 
bauet, flondcrn mit d<M' hand umgehauen werden müßten. 

Die Ile.rriK'haß Laudegg vrurdt von Mrinhnrd JLy Grafen von Qör% und 
• T^iroJ, «eftier Gemahlin, der I'faizgrHfin EfhafieJh, neften anderen Herrtehajlen im 
Jahre 126.9 ßir ihr JleirathäffUi ver<tr/n ief>ni. l.",09 fid 6t durch Krieg in die 
Illinde drr hnirixr/ten Hn-^oqe, icunlf uhrr in dem Vertrag t>on Srhürdin'j irieder 
den liroliMchcn LandenJuraLen zuriickgegeljen. Herzog Friedrich von UcaUrreicU galt 
die»dbe «einem vertrmiten Diener Wiihehn von Mülinen al9 Pfand tm Jahre 14tS. 
Zu Kaiser Max I. Regierung f raren daJieJhnt Pfleger Maflhia» Waal und Ufrich 
von Mullix, und von letzterem kam die Uerrachaß ala Pfand an Veit von Wekringen^ 
von deaaen Erhen alter an den oberöaterreichiachen Kammerpräsidenten Oeorg Niko- 
laus Vintler zu Plätach (tt!2t). Endlich im Jahre 1147 erhielten eU die Grafen 
van Spaur ah 1'fmuhchnß. Durch die mn dn- ftnirischen Regierung verfnqte Auf- 
hebung der Patrimonialgeric htabar keit verlor auch daa Gericht Laudegg aeine Selb' 
etMSgkeU nnd wurde 080») mit dem Landgerichte Nauden veteMgt, ßbet ecken 



Digitized by Google 



287 



Item des ersten sol ain iegklicher pfl^er oder aiD richter an des 
pücgers itat dr«i aiirnt in dem jar eldob taiding <) haben. Item dee ersten 
sa dem swelften, item ra dem andern sn ingeenden maien» item die drit- 
ten^ nach st, Martins tag über vierseohen tag. Wan er eleioh taiding will 
haben, so sol ain richter an dem abent den pieter wiAen laßen, und der & 
sol dan iederman ze hauso gobn, der wiertz namen hat, und sol im bieten 
zu eleich taiding,-^) und ist er duluiim, m sol er komcn ; tät er aber des 
nicht, 80 ist er verfallen gen dem gericht umb fünf pfunt perner auf gnad, 
er gewise ') dan. daß in ehafti not gewert 'j hab ; war aber, di\8 er nicht 
dahaim wär uu geverd, so sol im (bis goput unschiidlicli sein gcu dorn ge- 10 
rieht. Bas sein also unsere alte recht. 

So seint aneh mdnes herren reoht zu der Test sn Laudegk , wan ain 
pfleger oder ain riehter anstat der herrsehaft ioht panen will» es sei mauren 
oder rimem wolt» ao sol er holz und atain zur men ^ bringen, und sollen 
dan die nachpaum die fuer tuen, und sollen damit ledig und los sein. Das 16 
seind auch unser alte reeht 

Flo seint auoli meines horren re< bt, das wir im alle jar ze stour gehen 
überall in dem geriebt ze Laudegk ainundaehtzig nuirk Meraner münz, 
und suilen fürbaß aller wuestung ledig sein, »ind gel)en ainem riebterzwai- 
uudfuufzig pfuut perner; der sollen wier auch überhaben ') sein nach un.ner 20 
brief laut und sag. 

So tullen wiOT audi meinem herren geben järlioh überall in dem 
gericht zu Laudegk hundert htiröb zu sant JSrgen tag, und wan die nach- 
pauren ain sehaf anlegent, der sol geben ain raueh meldiee schaf, das da 
hab sein äugen und sein zend, und wer Ac» ^) 8chaf niclit hat, der sol ain 26 
pfunt perner darfür geben, und aol damit ledig und los sein. Der selten 
wier auch pillich überhaben sein nach unser brief laut und sag. 

So seint auch meines herren recht, das wier im alle jar ain fuelning 
geben, die soLaiu plleger oder ain richter uemen zu rechter zeit, so man 
hau und fueter gehaben mag, und dan ieder der pesten •') ainer sol ain liO 
nacht haben zwai pfert und sol ie ainem pfert geben drei metzen fueter 
md heu genueg, und dem kneeht die koet; wil er dan wein haben, den 
kauf er selber, und damaoh ajber der peaten einer ain pfert ain nacht, 
und damadi zwen oder drei ain pfert, als ei dan statthaft sein nnd geben 
mugen. Der wueatung selten wier auch pillichen yertragen sein nach unser 8& 
biief laut und sag. 

So seint auch meines horren iveht, wan das ge^chäch, da gotl vor 
»ei, das ainer aineu totschlag thüt, ao ist aines riohters gröster pan fünfzig 

tblO wieder f mU VJwida vettiniglf ala agenea Öeric/U comtUuirL Durch die Hster' 
rdakibtehe OeriehtwryanSBoHon wm i8t7 «wrcle «Iis /WrAnonM^^srldAlsMIaett tsteler 

hi9r$t»ttllf, von den Orafen von Spom nlrr i. J. tSitO heiniguagt und da» Chrieht 
«nm in landen/ürirtlich'' Vn-irnlfvnij ah I Miuhjnv'ht Ried iUtemommen, 

Dcu Gericht Latulcyg war von Alferm her in Drittel gethHU^ von denen </<w 
«ins ,,auf der ebni" die Oeneinden Prutz, Ried und Tn/ien», d<u andere die Gr- 
mchifhn Kntim und FendeUy und daa dritte .,T*cif:i r drifti'' (.firUr dnn neuJulehtnde 
Weisthum iVo. 46', III. S. 297 J Ser/mtM^ t u* und Ltulia umf anale, 

*) tsidnnfr B. >) drelten B. >) taidong B. ^) erwise CD, ge- 
w8rt U. ^) /.uxanien C, so weg D. ^ flberhoben B, das A *) pestet- 
ten A, ptJsteu ü, pessern D, 
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pfunt perner, und der henohaft leib und gaet auf gnad, und ainer ieg- 
Uohen frawen soI ir drit thail anbekamert lein, außgenomen die gelter, 
die aoUen darnaoh auOgerioht werden Ton der bab. Bas eein also amer 
alte recht. 

ß 80 sein! auch dan unsere recht, ob ainer ansucht begicng, und io 
der richtt r fieng, mag er dan pürgon gcliaben, so m\ in ain richler auß- 
gebcii auf recht, '') und sol «1er nchtcr den nachpaurn sagen, die in auß- 
nernen willfii. uuib weu » r in gelangen huh. und sol dan der richt^-r mit 
im uichl zu hcliafi'en haben, dan hie in dem gerichl zu Laudegk mit dem 

10 reohten au dem dingstuel ze Prutz. 

So seint auch unser recht, ob ainer thai iAi, dammb er flnditig 
ward, daß man im naohraisen mtteeiet, ob damnder kain lemng be- 
flohfioh, die toi ain riohter oder pfleger von desselben hab nemen, ob er als 
vil gt>haben mag, und hat er dan als tII nicht, so sol si ain riohter ron 

16 dem «tub ncmen, damit daß laut und b ut gericht werden. 

So st'int aueli meines b«'rren reclil, ob :«in naclipaur auß dem lant 
ziechcn wolt, uiid bi-g»-rt er sein, so sol in ain ptic-gor otlev ain ri( hter an 
des ptiegi'rs stat auß dem lant lieiaitcn, und snllt ti im dan sein guet not-)» 
dienen und zinsen mit metzen und mit wagi ti, ungeengl und ungeirt von 

90 der heiBchalt, und ob er will, so mag er ain jar hinler sich pauen; war 
aber, ob er fürbaß hinter sich pauen wolt» daß aioh das erfunde mit der 
warheit, eo aol er stenren und waeihen, als ain ander naohpanr. 

80 eeint anch meines herren recht, wan ain freier mann oder ain 
weib zu aigner hant mit ehelicher hoirat keren will, das sollen b'i aidlt 

26 thuen an unser gnedigeu hersebafl willen und wori, oder er war unser 
gnedigen berse.baft verfallen fünfzig pfiint perner auf gnad 

So seint auch meines herreu recht, wan ain edlnninn am paiirin 
nempt, so sol die paurin steuren, als si vor g»'tban hat ; wär ahn. daß ain 
paur ain edel weib uüm, so Hullen si baide mit ainander steuren nach un^er 

80 brief laut und sag. 

80 seint auch meines herren recht, wer auß ficembden landen her 
knmpt nnd hie sesshaft wiert, der sol mit ans stenren and waoben, als ain 
ander naohpaur, and des sol sich kain herr anderwinden, dan nnser gnedige 
herschafl \ on Österreich und ze Tyrol. 

86 So scini auch meines herren recht, wo '"') ain naehpanr an sand 

Jörgen abi nt mit aigen rauch wessenilichen begriffen wierdet, dersolanoh 
steuren mit andern nachpauren. 

So seint auch nu-ines herren recht, wan das besehicht, daß zwen mit 
ainander kriegten, wer der ist, der ain spieß, oder ain mt^sser, oder aiu 

40 Stab, oder aiu stain oder ain schwert scheussel oder wirft von frävenleioher 
hant, der ist Terletllen der herschafl fnnfzig pfunt perner anf gnad. 

80 seint auch meines herren recht, wie ain päderslag frerenleioh 
gethan wierdt, der in da thuet, der ist der herschaft verfisllen ümf pfunt 
perner auf gnad, nnd ain fli essende wand, die hafk and waiilen bedarf 

46 oder painschrdt ist, so ist meines herren pan fhnfsig plant perner anf gnad. 



") aufrecht Ii. '2) ain n D. nac h B. ") kommen B. ») woj 

wau D. wiej wann l>, piderschlag D. 
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Man sol auch die wunden beachawen mit erber leuten, ob sie also seie 
oder nicht. 

So leint anob meinM henen recsiht, ob das beeohttoh» daß swon mit 
ainander kriegten und ainer Ton dem andern flüehtig wnrd in ains pidei^ 
mani ham, und lauf im der ander naoh mit fräTenleioher hant nnder sein 6 

tnip£BtaU, der ist der herschaft TecfiillGn fünfzig pfunt pemer auf gnad. 

So aeint auch meines liefnn recht, ob ain holzknecht oder ain frem- 
der man mit ainem nachpauron miietwillen wolt , daß sich das also erfund 
mit der warhait, und ob in dan der nachpaur wuudet oder zu tod eohleoht, 
das sol im gen dem gericht unsohedlich sein. 10 

So seint auch dan unseri recht, daß alle frei wasser, wäld und waide, 
nifd wiltpan frei suUen sein, und suUen arm und reich nießen, wie sie 
mugen, außgenomen lotwilt und der harm i>) und der Tassand, nnd anoh 
dss Tedezqpil, anfigenomen An der recht daran bat, nnd wer der ains tber- 
fiier und das fieng» der wär der herrsobaft Terfkllen fimfng pfiint pemer 16 
anf gnad, damit daß wier arm nnd reiob meinem heiren sein stenr deste 
paß mugen geben. 

So seint auch unsere rocht überal in dorn gericht ze Laudegk, daß 
wier sollen haben Pozner iiren und Inspnigger maß, xind wan man an- 
giessen will, so sol man liabou Lu.sjiruggpr maß, und wer desselben ■^^) nicht 20 
hat, der ist verfallen dem '^' ) gericht fünf pfunt pemer auf gnad. 

So seint auch unser recht, daß uin ieder richter sol angiessen und 
pfäcbten alle jsr ain fkrt. 

So seint anoh meines berren redht anf der ebne nnd an der ding- 
gassen ae Fmts, daß alle ellenstab, alle metsen nnd wagen geleioh sollen 16 
sein. Wer der war, der unrecht metaen, mutt, wagen und ellenstab gab, 
der ist umb fünf pfont perner komen auf gnad, nnd sol anoh mancher 
eilen sein, daß sein unseri alte recht 

So seint auch meines herren recht, wer der ist, der lochen verkauft 
an seines lechenherron willen und wort, der ist von seinen rechten ver- 30 
Blossen, und der das lochen kauft, der sol sein gelt verloren haben, und 
mag sich der lechenherr der lechen underwinden an schaden. 

So seint auch meines herren recht gegen den webem, daß si sollen 
haben ainen Tierseehner, und daß sich das also erfiinde, daß si den yier- 
Mohiier also nicht fiUleten, so ist meines herren pan ftmf pftmt pemer 96 
anf gnad. *) 

So hat mein herr ain fronemüUi auf der Drifacken. Da hat mein 
herr die recht, daß die gemainschaft in dem drittail auf der ebni, und 
in dem drittail'*») ze Kauns die zargen pollen raachen, und sollen damit 
ledig und los sein, und ob das war, daß meines herren t ronmülli stain 40 
bedarf, so sol die herrschaft die stain kaufen, und die Stainhauser sollen 



1^) wilpan Ä B. >^ barm durchitricJien und darüber bann A. BC D 
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die faM tiraen; auch lol die nnder müUi der obem fkonrnftUt ^ eeoiii mttth 
» hilf geben, und sol iedermaa mallen, wo er wil, und seint anch uoiere 
recht gen Stainhaneem-müUi, daft ei das prägkli^*^) Über dem mülpach 
aollen machen und Torso^n, damit daß lant und leut rersurgt scie. 
6 So eeint aach unsere recht gen buiden müllincn,-'^) daß si uns ver- 
sorgen auUen mit knechten und mit maiden, mit mutschaff, mit metzen, mit 
peuteln, mit sibon, mit wannen, damit daß arm und reich gefürdert werde. 

So seint auch unsere recht gen nieiue.>< herreu fronmiilli 3') und jren 
dem mülU-r und de.s walrhstainpfs wegen, daß der niüller sol nemen von 

lu uiuer eilen aiueu perner ze walchen; wür aber, daß ainer selber wolt 
walchen, so eol er holz selber haben, und sol im leichen der mfUler kessd 
und allen seng, und sol im geben Ton einem lodan dem müUer swen 
krenser. Bas sein unsere alti recht. 

So seint auch unaeri recht, daß ain sagmaister yon ainem feiohten- 

16 holz von ainer olafter fünf pemer nemen sol, und tod ainem liirchen- 
holz ■^'^) von ainer olafter sechs pernor, und von iodwederm holz sol ain 
iedor pugmaister noraen ainen fsehwärtling ungovcrlei( h, und sol darvon 
kainen lohn nemen, es war dan, ob er stublüden schnidt, so 8ol er von 
ainem schnitz lumn n ain kreuzer. Das sein unsere allt- recht. 

20 »So seint auch unseri recht auß dem drittail auf der ebni und auß 

dem drittail ze Kauns gen Serüctusem, ob die pruggon se Tesens hiogieng, 
daß wir si machen mücBsen, so sollen Wier auf der ebni und von Kauns 
den ersten ens schieben, und den sollen Serfkuser empfikohen, und darnach 
sollend Serüauser den andern ens schieben, den sollen '3) wier empfacheo 

86 und sollen alwog die obern ona unser sein, und die undern ens *'^) Ser- 
fauser, und ob das war, daß Serfauser ens bedörften und daß ^•'') si enthalb 
des Wassers kainen ankomen möchten, so mügen si ens gewinnen henlis- 
halb des wassers, wa si si ankomen megen ; dosgleichen wier auch, ob das 
wär oder darzu kam, daß wier hie dislialb auch kainen ens ankomen möch- 

ao t4>n, so mugen wior si auch gewinnen euhalb des wasser*», wo wier si an- 
komen mügen, damit daß meines herren straO gefördert werde* Das sein 
unsere alte redit. 

So seint auch unsere recht, daß das gericht zu Laudegk mit aller 
herrlichkeit, wilpan, wasser und waid und mit aller zuegchöning von dem 

35 marohstain unter Lafairs, ob dem herüber über dem Inn in Saohsmairen- 
stAin aufm Mallißjooh'^) in den marchstain, und wer daz überfuer, der hiet 
unrecht gethan. 

»So seint auch unsere recht gen Serfausern, wan si faren üb<T Tesner 
pruggen und über den Inn mit ierem vich, der ist verfallen der gemaind 
40 vier pfuut perner. 

So seint auch unsere recht, daß die perkleut katnerlai holz taUen 
nemen, noch gewinnen herdishalb des Ins. Wer das überfuer, der ist Ter* 
fallen Ton iedem stam der gmain vier pfnnt pemer, halbe den nach- 
pauren und halbs dem dorfrogt auf gnad. 
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So teini anoh unsere reoht umb der panriß auf Sisseioh,^'^) die sol 
ftlbeg offen sein, und der uns daran engt oder irreti der inet unreoht. 

Soseint auch unseri redit, daß ain offner weg sol gen dnrohNogkel^^) 
und mügen Prutser und Bieder und Tesner dahin waidnen über jar 

auf der gmain. Das sdn unsere alte reoht. 6 

So sein! aucti unstte recht, daß ain panriß ist, genant die Tragriß, 
gelegen zu Holeneck; wan man da treiben wil, so sol man es dem hoff 
yerküudfii, wan er hinaufget und das liolz treiben wil. 

So «eint auch unsere reclit, daß wier haben ain pannriß im Haslach 
und dos WidnmtriH ist auch ain panriß, und da« Meucholriß ist auch 10 
ain panriß, und das Moßriß ist auch ain panriß. Auf den obgenanten pan- 
riOen sol man alwegen drei stunt meffen, als ron alter herkomen ist, und 
sol auch ain ieglioher treiben vor sant Jörgen tag und nach sant Michels 
tag ungeverlich. Wär aber das, daß sei alao roeften, als oben geschriben 
' stet, geschäch iemant darüber ain sishad, das sol im gen dem gerioht un* 16 
sehodlioh sein. 

So !?eint auch der nachpauren recht von Ried, daß si mit ierem vich 
faren und waidnen mügen enund Kutzloiten ' ' biß an den großen Rinner, 
und hinauf an Serfauser voll ungeverlich. So sollen auch Serfauser mit 
ierem vidi faren und waidnen biß an Uutzegk und in da.s ciain Frounli, 20 
wie si dan von alter pißher gefaron seint, und auch von alter herkomen 
ist, und wer das überAier, den sol man phenden umb drei kreuxer, und 
ob da iemand dem andern schaden tät, den er nicht leiden mSoht, den 
sol man lassen sehätcen, und nach der selbep erkantnus sol man den selben 
schaden zallen. S6 

Bo seint auch der nachpauren rtn lit von Fruts, daß si haben ain 
panriß, ist genant im Keraleins-tal, und ain panriß im Kanelthal,^') und 
ain [»anriß auf dem Wanner, und ain panriß in der Laimgruoben, und 
ain panriß in dem grasi;^en Uis, und ain panriß in dem Teuf-tal, und ain 
panriß vor dem Plastei-stateli.^-') Auf den obgenanten panrißen hoI man 30 
ruefen, als von alter herkomen ist, außgenomen dos Wanner-riß, dos sol 
ain ieder treiben vor sant Jihrgen tag und nach sant Michels tag, und ob 
das w8r, da0 si also rueften, als oben gescdiriben stet, ob icht schad daran 
beschech, das sol im also gen dem gericht nnsehSdleioh sein. 

So seint auch Frutzer und Rieder und Tesner recht, daft si mügen 36 
farn und waidnen mit ierem vich auf Tesen? in Frauns alwegen und auf 
Freidef;. ain tail ala der ander, als von alter herkomen ist, und seint auch 
unseri alte recht. 

So seint auch Prutzer, Rieder und Fisser recht gegen ainander, daß 
si sollen etzon und waidnen mit ainander auf der gmaind, als dan von 40 
alter herkomen ist, und wo ''*^) ainer dem andern schaden tät, den sol man 
phenden umb drei kreutser und sol man den schaden sdU&tsen biß an 
Spitzigen-pücheL 
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So seint auch Trutzer recht, daß nieiuant iareu 8ol auf Gestais Yon 
aaBt Bartlomeni i^; biA wat Mut Qallen tag, wan et also unser reoht iat. 
Wer ans also darin fiier» der hat unrecht gethan, und den haben wier 
SU phenden, als von alter herkomen ist. 
6 So seint auch Bieder und Lader recht gegen ainander, daß ai aoUen 
etsen und waidneu mit ainauder, als Ton alter her ist komen, und wa ainer 
dem andern schaden tät, den sol man phenden umb drei krentzer. 

So seint auch Prutzor recht gegen Ladern, daß si faren sollen mit 
ierem rieh biß an Jiiider feit, außgenonu ii der weg, der horaußgat auß 
10 der Muekgen, der da gel ob des J'ayrs wisc n under Lader velt durch 
das holz herauß. Da .'«uüen die von i'rutz nicht Uber l'aren, auch solleu 
die Tün Pruta in die Muokgen faren Ton sant Bartlomeus tag biß auf unaer 
lieben Frawen tag am herbst mit ierem aucht-Tiohi^') ungecngetund un- 
geirret tou den von Ladis, und nach unser Frawen tc^, wie es dan die 
15 yon Pruts etcen, also sollen es die von Landes ^) auch ets^n, p&ntung * 
drei kreutser. 

So seint auch Prutzer und Enepruckger recht gegen Lauderen,"''') daß 
si faren Pollen mit vi» h auf der geniuin auf und auf in I*ryjaicken-tal. ''*') 
Darnach sollen si faren auf der geinaiu l)iü an Lander '") holzweg, und 

20 sollen auch fareu auf A'Jtris, a!s von ait»'r-< hrrkonien ist. Auch sollcu »iu- 
von Enepruck larcu mit lereu schwemen m Laude r vclt, als vou alter 
herkoman ist; ancb mügen liauder '^*) mit ieren sehweinen faren in Eue- 
pruoker Telt, auch als von alter herkomen ist; doch sollen Eneprucker 
kain fremd sohwein au in nemen. Auch haben sich Lander begeben 

^ gegen Prutzern, daß si mit ieren Schweinen irenthalb mügen waidnen auf 
der gemain bis gen Pontlaßpruggen, doch als das si auf ier aigen nicht 
faren sollen ; wer da» überfuer, den soll man phenden umb drei kreutaer, 
und Bol man den schaden schätzen. 

So seint auch Lander recht gegen den Lbnern, Prutzer und 

30 Riedern und Eueiirueckern,* -) daß si mit ierem vich faren und waidnen 
mügen über jar auf der giimum biß an den Inn und auf Tuileu und an 
andern enden, als Ton alter herkomen ist. 

So seint auch Bieder reoht gegen den Landern, *^-'^) wan si uns über- 
faren mit Steeg und mit weg ze holz, ze veld, mit wasser, mit waid oder 

85 mit atzung, wo si das überfaren, so seint si verfallen drei kreutzer. 

So seint auch unsere reoht, daß alle höf ob Freidespaoh sollen faren 
gen Längenzperg, außgenoinen der hof ze der Uanden, und sollen alwegen 
farfMi mit ierem vich ze mitera maien gen Längenzperg und sollen nicht 
herab komen und faren auf die wison biß auf sant Michels tag, und sollent 

40 auch die'''i Hieder nicht auf die wist-n faren biß auf die selbe zeit. Wer 
das überfuer, der het unrecht gethan. 

So seint auch Prutzer recht, daß si mügen waidnen zu Pannlas ^) 
über die pruggen gen Flieiwern, und herwider keren in das Langthal, get 

5>) daryber ß. ") Ladiser />. auciit fehlt I). Ladis D. 
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durch auf in das joch, mit holz, mit waaser, mit waid und mit aller herr- 
liehait, niehtanfigenomen. Wer nns da also ttberfart, der hat unrecht gethan. 

So aeint anoh unsere recht gegen Fliessem, wan si herüber Uber 
Pannlaft-pmggen wellen faren mit lerem vich, so sollen si hinwider 
koren über Kiinßegken^^ inOallmick, und sollen nicht hie dishalb waidcn 5 
mit ierem vich. Wer uns also übertuer, den mügen wir phenden umb vier 
pfunt perner. Das soint auch uusero alte rocht. 

So seiut auch uu.sere recht gen den Fliossorn, daß wier sollen be- 
setzen die alben, genant Affeiß, zwei jar, und die Fliesser das drit jar ; wär 
über, daß dieFlicäser die alben nicht bo^etzuu, ho mügen wier uns der ulbeu 10 
anderwinden &n allen schaden. Das seint anoh unseri alte recht. 

So seint auch unsere recht» daA ain^ pfleger oder ain richter an seiner 
etat nemen soll lent an die steur mit der naohpauren willen und wissen, 
die darzn nutz und guet sein, damit daß arm und reich versorgt werd. 
Das seint uusero alte recht. 16 

So seint auch nnseri recht, daß die nachpauren die steur mttgen an> 
legen, wa si wolleti, nrlt>r andere zerung thuen, damit daß si darinnen 
niemand eng noch irr. Das seint unseri alte recht. 

So seint auch Kauner *'■') recht, daß si ain panholz luiben under dem 
weg von Tantlaß- pruggen biß an Tullon-wisen. Wer in darin viel und 20 
das absohlueg, der ist verfallen von iedem stock vier pfunt pemer, halbs 
der gemain und halbs dem dorfrogt. 

So seint audi Eauner recht, daß si ain panholz haben, ist genant 
das Pierchach, das da leit ob Eneprugk, stoßt ob^*) der langen mauren 
guet an das Tali und an Lader velt, und herüber an die Mugken, damit 96 
daß meines herren straß versorgt sei. Das seint unseri alte recht. 

So seint unsere recht mit aller herrlichkait, wilpan, wasser und waid, 
die wier haben durch Kaunertal in biß auf Taufers-joch in den murkstain 
mit allen oren, nuzen und rt'chten, als dan von alter In rkonicn ist, das sol 
uns also frei sein, arm und reich, und sol auch also von dem wasser geeu 3ü 
ze baiden selten auf in dio joch. Das seint unseri alte recht. 

So seint auch unseri recht, daß ain oi&ier weg sol gen durch Kauner* 
thaU Der soll also pnut sein zu buden seiten, als ain wispam lang ist 

So seint auch unseri recht, daß wier haben im Eaunerthal vier 
hab,^^) die sollen über jar offen sein. Wer dio also einfieng, der hat unrecht 36 
gethan. Item die erst hab''*) leit auf Nutfols, stoßt an den visohprunnen. 
Item die"') ander hab ''') leit in KapilJ'*) stoßt an Torleins anger.'*'*) Item 
die''') drit hab leit enthalb des jagliaus, stoßt heran den zäun, item 
die viert hab leit enthalb Ruften'*') und stoßt her an den zäun. 

So seint auch unsere reclit, daß wier haben ain pauriß im Kaunertal, 4u 
beißet das staiuig riß, item und ain panriß, gct durch das Vorchaoh und 
duroh des Fiegen velt, und ain panriß auf der Stregk,^^) die sol herab gen 
durch Heissen tcU auf den weg. Item ain panriß get durch Zigerthal ab her 
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auf Plaredel ; item und das panriß in Scheiussin - pach; item ain 
panrifi zu Drifaggen, haisi daa stainig rifl ; item und ain panriA gat 
duTch Spant» get obher auf der Saurerin acker. Wer auf den obgenanten 
panriA treiben wolt, wer der ^r, der sei drei stunt rneffen eh, und er das 
6 holz abstoßt. Barnach »ol er ain weil stunden, und boBchioht iemand dar- 
über ain schad, das sol im gen dem grioht unsohedlich sein. 

So Mint auch Rieder recht gen don von Füft, wo ei uns also Uber- 
fheren mit waRser oder mit waid oder mit atzung, wer der ist, der ist 
▼erÜEÜlen den uachpauren drei kreuzer. Das seint unseri alte recht. 

10 So seint auch unsert? recht, wan man liubcwcrch auf dem Inn oder 

auf der Drifaggen wörcht, und der zaj^el '"') kunipt durch Panthiß - ') 
pruggeii, Wils holz da hclih ungt-vt rU ii li, des mag sich ain ieder aachpaur 
wol undcrwinden an schadi ii. l>as seint unseri alte recht. 

SSü »eint aucli un^^ere recht, wiir daß ain prugk oder ain arelu n 
16 bin gieng, das sol uns kain holzmaister, noch niemaml merken, noch 
maißen, noch liiu treiben, und sol v6 \ii»seu ligen uu etat. Das &eiut auch 
unseri alte reohi 

So seint auch unsere recht, ob das wär, daß ain holz ze paiden aeiten 
nicht abgeaohlagen wür, des mag sich auch ain naohpaur underwinden &n 
20 schaden. 

So seint auch unsere recht, wa wier nachpauren pan haben umb vier 
pfuot perner, als oft man uns überfert, als oft mügen wier si phenten umb 
▼ier pfunt perner. 

So seint auch unseri recht, daß niemant kain fromdos vich zu im 
26 neraen sol, dits er auf die g(>main treib. W fr aher d;is also übertiur un«l 
trib auf die geraain IViivenleich, den sol mau phcndeu umb vier pfunt 
peroer auf guad, halbs den nachpauren und halbs dem dorfvogi, und sol 
man den schaden schätzten. 

So seint auch unseri recht, dafl niemant kain auftatz auf uns thuen 
80 sol, wan wier frei leut sein. 

Vermerkt, wie man pfant umb zins und umb lidlohn nemen soll. 
Die sullen still ligen '*'^) drei tag, so mag man si dan fail füeren. 

Item umb andere red]i» lu' gellsehuld sol man nemen phaut. l>ie 
sullen sten vii rzechen tag, so mag man si dau fail liieren iu maß, als von 
36 alter herkomen ist. 

Item ze Trutz im markt sol man pfunt fail tuereu drei tag nach uiu- 
ander ; mag er si dan niohi gelt verkaufen, so sol im dan der richter an 
dem driten tag ainen zuegeben, damit daß die p&nt vergantet werden, 
und daß der gelter nicht umbgefüert werde, als von alter herkomen ist. 
40 Item, umb zins mag ain ieder angreifen das, das auf dem seinwi 
gewachsen ist; wär aber sach, daß der selben keines da war, so mag ain 
ieder andere seine pfant und guet angreifen, als tot gesohriben stet. 

Itom, wan die pfant ganz vergantet und verkauft sein auf volle 
werung, darnach sullen die pfant drei tag still ligeu, kumpt dau der, 
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dem die pfant verkault sein, an dfin «Iritcii tag vor ave Maria zeit und 
geit das gelt, darumb die pfaut vorkaufl und vergantet sind, und darzu 
das haubtguet, daruiub die pfani verkauft und vergantet 8c-inl, und darzue 
die sohedeo, die selbdritten darauß gegangen geint, so aol man aioem 
die pfant xe losen geben ; wär aber, daß er die pfani also niebt löset in 6 
ob gemeltem maß, begertseio dan der die pfant kauft bat,* so soP^) im 
der riditer ainen stangen-brief darumb geb* n 

Item, welieher ze Kauns pti ndt, so sol das [ifant sleen in maß, als 
dan ze Trutz in markt, so sol (( r] au(;ij dii- plant ze Kaun.*» drei tag fail 
lÜeren ; inü|;en si aber nicht verkauft werden auf der gant, so nia;* ers am in 
driten taj; gen der F'aggen liieren auf den inarelislain ; kann das j)fant da- 
selbs dan nicht verkauft werden, so sol er es dan lÜeren gen I'rulz auf den 
gantstaii), und mag dun das verkauft sein in ob gesuhribuer maÜ. 

Item, wer pfiini ze Tesens bebt, der sol die fueren zwen tag umb 
den gewenleioben weg (?), i^**) als dan Ton alter *^') herkomen ist; wierdt 16 
es dan aber nicht Terkauft, so sol er es fUeren gen Pruts avf den gantstain 
und mag dan das yerkanfen in ob get^chribner maß. 

Item, wer pfant zc Hied hebt, der soH das ze Hied zwen tag fail 
fiieren in dorn dorf, als von alter lierkomen ist; wierdt'"*-) es dan oben 
nicht verkauft, so sol er es fiieren gen Prutz auf den gantstaiii und mag -0 
das verkaufen in oh gesuhribiu-r maß. 

Item, wer pfant ze Vendlos hebt, der sol das zo VendleH ) zwen • 
tag fail fderen in dem dorf, als dan von alter herkomen ist ; wiort es dan 
oben nit Terkauft, so sol ers fiieren gen Prutz auf den gantstain und mag 
dan das wol verkaufen in ob gesohribner maß. 26 

Item, welieher das erst pfant geit, das sol zwaier krenzer wol 
wert sein, darumb daß ain pieter seinen Ion darauf liab. 

Item, ain iedcn: gast soll gOTertigt werden als dan umb ains und 
umb lidlohn, auügonomen schweintreiber, die sullen recht gen uns ziechen, 
als ain nachpaur geu dem andern *thuet, nach dem lantsrechien i*'') der jK) 
graCscbaft ze Tirol.* 

Item, wan ain frumer man dem andern gell leicht auf ain frist, und 
wan er dau kumpt und wil das gelt haben und uimer baiteu wil und mag, 
so sol er im sein gelt heissen geben, Geit er ims aber nit, wil er im dan 
nimer baiten, so sol er im pfant geben. Die selben pfani sullen sein nadi 86 
dem lantsreohten, und nach dem lantsreohten gelten sol. 

Item, wann ain frumer man mit dem andern ain( n kauf macht auf 
•ani Martins tag nach dem lantsreohten der gra&ohafit ze Tirol,*) und geit 
er ims auf ?ant Martins tag, so sol ers nemen ; goit er ims aber nit, so 
sullens auf sunt Andreas tag verstanden pfant sein. Man sol aber die püant 40 
heben zu sant Andreas tag. • 
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IL 

(Rodordnung, 1474.) 

Mb 9km ÄMMi dm Ottm Jafei» Orq^ m« ß rm dt». DM« Origimml, dm tUh im QnidU » 
JkMm «n JM HftaMi, Mr Mfto» Ufr lOeM «dkr »w*— Jw . 

Wir dir hernach gcschrihen naclipaiirtn, mit namen Hans von Val- 
peutein, deu mau neut »Schuppucher, di zeit richtor zu Laudegk, Oswald 
Zutt, als ain dorfrogt luPkuts, HansSdhmid, mxh weShah zu Ptuti» JoT;g 
Gerat Yon Bied und Hensli Groß, als dorfrogt daselbs, Clans Stoifol von 
5 Vendels, Peter Fenleisen nnd Hains Grenter, bade Ton Kanns, Hans Frei 
und Hains Streng, baide yon Laudegk eto. h^>en alle mit ToUer gewaltsam 
an Blatt unser nachpauren, als dan unser Todern etwas Ton wegen der 
niderleg und rod, wie man die füren solle, gemacht und erfunden haben 
und hon ') die obgenanton mit vollem gewalt das selbi^j; ^t featnet und 
lü etwa« dazu gesetzt und gemacht, dapci es hinlur beleihen und auch nit 
abgeng (si< i sulli nv( rden. Und ist beschehen nach Cristi gepurd, do man 
zalt tausuni vuhuudcrt und iu dum viruudsibeuzigisteu jare au saut 
Thomas tag apoetoli. 

Item des eisten ist erfiinden, das nieman mit keinen strorindem 
16 fOren soll, noch mit keinem volen von ainem jar su dem andera pis auf 
mitten hornnng, und di rod aol angefisngen werden sn mitten horaung, 
und welcher hat zu derselben seit ochsen oder roß, der soll und mag am 
eisten di rod zofüren, wie dan von alter her komen ist, und soll füren von 
ninen miten hornung zu dem andern, ob er aber zu derselben zeit nit an- 
20 stet, so ist man im von der niderleg, so man in der gemain taüt, nit weiter 
schuldig, dan ainenif der kain raeen hat. 

Item, mer ist erfunden, das nieman sol rod neraen von ainem roß 
oder von ainem ochsen, es war dan, das zwen zu einander setzten und 
wäten und damit snmerten, es w&r roA oder ozen, so sollen di swen sin 
S6 lod mit einander nemen« 

Item mer ist erfunden, wo ain rod in ainem dorf sei, so soll ainer 
dem andern paiten und nicht an einander Taren. 

Item mer ist erfunden, das man albeg soll auflösen, und was ainem 
mit dem loß gefeit, das soll vr auflegen und nicht dawider reden. 
80 Item mer ist erfunden, wer di rod füret, der soll komen mit wagen 

und mit allem zeug, damit das dem kaufmau und dorn gerioht genug 
beschech. 

Item mer ist erfunden, wan di sehet zur und di nachpaurn erkennen» 
das er genueg müg thiin, so soll er auflegen und Yor niöht» wir aber, das 
86 er nit genueg thün ftiikdit» so sollen in di sdhStser wider haim haiften 
▼aien, und wenn di schätier ainen baifien haim Taren, so mueA er das 
selbig joch guet dannooh dem kanfinan yertigen der gemain on schaden» 
wie dan rodreoht ist. 

Item mer ist erfunden, wan di rod in ainem dorf ist, und di rod an 
40 ainen kumbt und im ain oohs oder ain roß siech war oder hunki oder auf 
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der Straß war, so soll er dem nächsten picten, dor an der rod sitzet, den 
soll er lassen fiiren ; war aber, das im daz vich gesunt ward, eo di rod auß • 
dem dorf kerne, so mag er wol füren ; war aber des nit, so soll er nit füren, 
untz di rod herrorder an in kumbt. Ob aber ainer sprach, das im roß oder 
odiien hnnki oder siedh wäien, lud wölt di rod damit ffinohieben, und 6 
ndb fand, das das nit war« der soll donn damaoh des selben jaxs anß der 
rod sein. Ob er aber in der rod gefürt hette, so soll man im dooli nit weiter 
des selbigen jais von der niderleg in ae nemen sohnldig sein, dan ah ainen, 
der kain men halt» 

Item mer ist gemacht, duz ainer soll auflegen auf ain joch zwen 10 
»äm guetz oder drithalben unf^efarlich, ob aber der kaufman minder 
prüchtc, dan zwen sora, so soll dan noch dem kaufman sein guet geterligt 
werden, wo di rod am nehsten ist. \\ an aber ain pallen guet oder an 
zwaien, di zu ainander gehörten, mer war, dan drithalber sam, so sollen 
swai joch an ainainder setaen, da di rod an ist, und soll iederman des l<ift 16 
warten, wie oben berilert. 

Item aber ist gemaoht von der wag wegen, wer do pittet ums wegen, 
so will man doch Ton dem selben gut, so man dan wiget, es seien frömd 
od«r naohpaum, von zwai sftmen ungefsrlich nit mer, dan ainen krentser 
nemo, doch sind wir ungenött von nieman ze wegn. 20 

m. 

(PergeivDritL) 

PmpUrhda. mm J. 1634. Fol. 12 Bl., m Oemeinde- Archive «u SM (A). VtrtUehm wurtU: .Der 
dni ctnaiBdaB 8«rikiiM, Pöm und Ladis der hemehaft L»ad«gg vldiBu ilmr anütoa «hekÄfl*. 
AvkrMt. MM J. mt. KL 7 m., im FMtmmukum. BM, IHfmki. HT«. tU8. I. Me* (II!). 

Nota, das ist ^die ehehaft und recht des gericht« su Laudegg an der 

gewohndlichen dinggassen zu Füss, die da die nachpaurn und gemain- 
schaft daselbs haben von gnaden unser genedigen hensohaft von Österreich 

und Tirol *) 

Item des ersten soll ain iegelicher pfleger, oder ain richter an des 26 
pÜegers stat, drei stunt in dem Jahr eelach täding haben, da^j erste zu dem 
swelilen, das ander zu angeenden maien, das drite nach sanot üartins tag 
über Tienechen tag. Wann er eelach ding will haben, so soll ain richter 
an dem abent den pieter wissen lassen, und der soll dann iedennan in haus 
geen, der wirtes namen hat, und soll im pioten au eelach ding, und ist er 
dahaimbeo, so soll er komen; tät er das nit, so wer er komen geen dem 

*) Am Schlüsse heittt es. Dieweüeu aber diso abschrift an der zu berier- 
tem Fflss gehaltnen ehehaft gegen dem original besagter uralten ehehaft m 
beisein der dreien geaiainden, SU Serfaus, Fii.ss und Ladis, alles vleiß abgelesen, 
collationiert, auch durchaus gerecht und gleichlautend und nit änderst befunden, 
als bab demnach ich Torged&chter gerichtsherr und pfautsinhaber zu Laadegg 
Georg Nielans Vindsr von herraebaft oberkait wegen mein eigen angeborn adel- 
lich insi>:l (doch dor herrschaft, mir, meinen erben und insi^'l ohne achaden) 
hieran tbueu liengeu etc. Beschechen den sibenundzwainzigisteu tag monats 
mai, als gehaltner und besessner ehehaft, nach der gnad- und freideoreiehen 
gebart CiM im seehieeheahnadert'Yiernndsw^naitfsten jshr. 
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i;t ri( lit \uw]t finf pfunt porm-r, « r woihp dami, <l;is in cehaft not geiret 
hub; wur abrr, duä ur uicht duhaim wiir aiigcväide, so soll im das gebot 
unsohedlich sein. 

So seind auch meines herren recht su der Teste Landegg, wann atn 
5 pfleger oder ain richter an der herrschaft stat panen will, es sei maorn 
oder zimem, so soll er hob und stain zuew^ bringen, nnd sollen dann die 

naohpaurn dir fuer tliucn, und sollen damit ledig und \o» huId. 

seind auch meines lierrn recht, das wir im aUe jähr /<> steur 
gehen übtral in dorn geriüht zu Laudegg oinundaclilzig mark Meranor 
10 nüinz und sollrn fürpaß aller wui-stung ledig sein, und gebeu aineni richter 
zwuiundt'unt'zig pfuat peruor, der aolten wir auch überhaben uach 
unser brief »ag. 

So sollen wir auch mciuem herru gebco jiirlich liberal iu dem gerioht 
hundert hözöb zu sanot Qedrgen tag, und wenn die naohpaurn ain schaf 

16 anlegent, der soll geben ain rauches melohs sdiaf, und das da bab seine 
äugen und seine zend, und wer des soha& nicht hat, der soll ain jtfiuit 
perner geben und soll damit ledig und los sein, der Sölten wir billioh über- 
haben sein nach waua brief laut und sag. 

So sein auch meines herren recht, da« wir im alle jähr ain füeterung 

20 geben, die soll aiii pileger oder ain richter nemen zu rechter zeit, so man 
hei und fiieter geiiaben mag, und dann ie der jiesten ainer soll ain nacht 
zwai pt'ert liaben, und soll ie ainera geben drei nietzen fueter und hei 
gcDueg, uud dem knecht die kost, und will er wein, deu kauf er ') selber, 
und darnach aber der pesten ainer ain nacht ain pfert, nnd darnach zween 

S6 oder drei ain pfi rl, als si ^ dann stathalt seind und gehaben migen. Der 
wiestung solten wir billich auch überhaben [sein] nach unser brief lant 
und sag. 

So seind auch unsere [leoht], ob das besohäch, da got vor nei, das 
ainer ainen totschlag tüte, so ist ain.« richters großer [pan] fünfzig pfunt 
30 perner, nnd der herrKchaft leib und '^net auf-*) gnad, und ainer eelichen 
Iraueii soll ir drilthail unbekonierl sein, und die gelter sollen darnach aus-> 
gericht werden von der hab. Das si ind also unsere alte recht. 

So t^eind auch unsere recht, ub ainer Unzucht begicng, das in der 
richter fieng, mag er dann pürgen gehaben,^) so soll in ain riohter ans- 
35 geben auf recht, und soll den nachpaum sagen und den, die in ausnemen, 
nmb wen er in gefangen hab, und soll der richter mit im nioht zu schaffen 
haben, dann hie in dem gericht zu I«audeg^ mit dem rechten. 

So seind auch unsere recht, ob ainer tat thät, darumb er flicht ig 
wurd, das man im nachraisen mieste,*) ob darunter dehain ") zerung be- 
40 seliäche, die soll ain richter oder ain pfleger von desselben hab nemen, ob 
er als vil gehaheu mag, und hat er dann als vil nicht, so soll si ain richter 
von dem Stab nomen, damit das lant und leuten gericht worden. 

So seind auch meines herren recht, ob ain nachpaur von dem lant 
ziechen weit und begert er sdn, so soll in ain pileger odw ain riditOT an 
45 des pflegers stat aus dem lant belaiten, und sollen im dann sein goet nach 
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dicneu und zinseu mit uictzcn uud mit wagen, ungct'ugt und uugeirt tou 
der herrschaft, uod ob er will, so mag er aiu jähr hinter sich paucu; war 
aber, ob erz ^) fürbafl mehr hinter doh pauen wolt, so soll er stonni und 
waohen, als ain anderer naohpaur. 

80 seint auch meines hecm recht» wann ain freier man oder ain 6 
weih zu aigner hant mit ehelicher heirat kern will, das sollen si nicht 
thuen an unser gencdi<;(>n hcrrscluift willen und wort, oder er wär meiner 
beZTBchuft verfallen tÜnt'zig pfunt perner. 

So sfint auch meines lierren recht, wann am edlman ain peirin 
iiinibt, so soll die peirin steurn, als wie [si] vor gethuu liat; war aber, da« 10 
aiu paur ain edlwcib uümb, so sollen si baide mit einander steuru nach 
unser brief sag. 

So seint andi meines herren recht, wer aus Arembden landen her- 
kombt und hie seßhaft wierdt, der soll mit uns stoum und wachen, als ain 
anderer nachpaur, und des soll sich kain herr underwinden, dann mein 15 
henschaft von Österreich. 

So seint auch meines herren recht, wo ain naohpaur an sanct Geör- 
£^en abent mit aigno röoh wesenleich begriffen wirt, der soll auch stoum 
mit andern naehpaurn. 

So seint auch nieino« herren reeht, wann das beschiieh, das zwoen 20 
mit einander kries^eten, wer der ist, der ainen spieß oder aiu mes.ser oder 
ain Stab oder ain »tain oder ain schwort ncheusset oder wirfet von früder 
baut, der wür der heRM^Mlt vetfSüleD fiinfrig pfand pemer auf gnad. 

So seint auch meines herren recht, wie ain püderslag f^Tenlioh ge- 
thonn wirt, der in da dät, der bt meinem herm Terfidlen fünf pfnnt S6 
perner auf gnad, und ain fLiessende wund, die häft oder waixlen bedarf 
oder painsehröt ist, so ist meinen herrn pon fünfzig pfunt perner auf 
gnad, und man soll die wunden beschauen mit erberen leiten, ob ir also 
sei oder nicht. 

So .seint au( h meines hurrn riHihl, ob das beschäoh, das zween mit 30 
einander kriegten, und aiin>r von dem andern flüchtig wnrd in aines bider- 
maus haus, und lauft im der auder nach mit frcvenlicher Iiant unter sein 
trupfrtell, der ist der herischaft Terfiüten fünfzig pfunt pomer auf gnad. 

So seint auch meines herrn recht, ob ain holzknecht oder ain ander 
firembder man mit ainem nachpaura muetwillen wolt, das sich das also 86 
mit warheit erfund, und ob in dann der nachpaur wandet oder zu tot 
sehlecht, das soll im gen dorn geri(;ht unschedlich sein. 

So seint auch unsere'") recht, das alle freie wasser, wüld ") und 
waid und wilpann frei sollen sein und sollen arm und reich nießen, wie 
si migen, ausgouomon rotwilt und der harm und der vassand '-) und das 40 
Cederspill, ausgeuomen an der reeht darzue hat, und wer der ains üborfüer 
und das fiong, der wür der herrschaft verfallen fünfzig pfuud peruor 
auf guad. 

So seint auch unsere recht überall in dem geridht sn Laudegg, das 
wir sollen haben Bosner yhra und Insprugger maß, und wann man 46 
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angießon will, so soll man habon Inspru^i^or maß, und wer dosselbea 
hat, der ist vorfallen dem ;^'erii ht fünf pfunt p(>rnor auf guad. 

So soint auch unsere rooht, daß ain ieder riohter soll angiefien und 

pflichten alle jähr ain fart, 

6 So seint auch meines herren reclil auf dem perg und an der ding- 

gassen zu Fuss, das alle ellenstäb, alle melzen und wagen gl(üi h sollen 
8<?in. Wer der wiir, dc^r unrecht motzen und wagen und ollcnsläb güb, der 
ist verfallen fünf pfunt perner auf gnad. Das sein unsere alte recht. 

So seint auch moineB horron recht, wer lechen verkaui'l un ") boiues 
10 lechenherren willen und wort, der ist von seiuou rechten verstoesen, und 
der das leohen kauft, der soll sein gelt yerloni haben, und soll sidi der 
leohenherr der lechen unterwinden &n i^) sehaden. 

So seint anoh meiDs herren recht gen den wehem, das die aoUea 
hahen ainen Tiersechner, nnd das sich das erfinde, das si des Tieneohneis 
16 nicht fiUleten, so ist meinee herren pann fünf pftmt perner auf gnad.*) 

8o hat mein herr zwai mill, aine zu Laudegg und eine xu Füas, da 
sollen die nachpern die yier wend machen, und sollen damit ledig und los 
sein, es wSr dann, das man reder oder stain oder preter betirftig, die soll 

ain pfleger kaufen, wo er die ankörnen mag, und sollen albogen des pflegers 
80 oxen an dem rad geen, und sollen die nachpaurn die raeen dann darfiir 
setzen, damit das die fuor beschecho, und soll auch das zu weg bringen, 
das man mit den ochsen darzuo komen mag. 

So seint auch der nachpaurn recht von Serfaus gen Ebnern, Prutzem 
und Kaunern auß baiden dritthailen, ob die pruggen zu Tesens hingieng, 

25 das wir si machen miesten, so sollen Ebner und Kaunur den ersteu ens 
sohieben, nnd den sollen wir empfaohen, und darnach soUeD wir den an- 
dern schieben, und den sollen si empftrahen, und sollen albegen die obem 
ens ir sein und die untern unser, und ob das wSr, das wir ens betörfien, 
und da.s wir hie discnt des wassere kainon ankörnen mochten, so migen 

90 wirsi gewinnen < nhalb des wassers, wo wirsi ankörnen migen; des gleichen 
si auch, ob das wär oder darzue kam, das si enhalb des wa^nsers auch kainen 
ens ankörnen mochten, so migen si auch herdishalb des wassors ens gewin- 
nen, wo si sein ankomen migen, damit das meines herron straü geiirdert 
werde. Das seint unsere alte rocht. 

35 So seint auch der nachpaurn recht von Serfaus gen Kiedern, da^ si 

mit irem vich sollen varen und waidnen biß an Kunzögg und in das 
klain Frciulein, wie si dann vou alters bißher gefurn seiu, und auch von 
alter herkomen ist. Auöh sollen die Ton Kied mit irem vich varen und 
waidnen migen unzt Bunsleiten biß an den großen Binner und hinauf an 

40 Serfauser toH nngevärlioh, nnd wer da den andern ilberfüer, den soll man 
phent«n umb drei kreitzer, und ob da iemand dem andern schaden tat, den 
er nicht leiden meobt, den soll man lassen schätaen, und nach derselben 
erkantnus soU man denselben schaden zallen. 



*>) phachten B. «♦) und '») ohn Ä. 
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So MUit meh mueie noht gen Temem» mon ei 'vuen mit ixem 
▼ioh über die prnggen xu Tesens» oder wo Ä mit iiem Tioh Taren über das 
waaser, so soUen wir n pfenten nmb Tier pfont penter. Bas sind nnseie 
alte recht. 

So Reint auch uniM?re rocht gen Pfunt«!prn, wann si varen mit 5 
ircm vich über Sehenegg, oder wer uns überflier an inist r waid oder an 
holz, den sollen wir phenteu umb vier pluut pernor. Das seind unsere 
alte recht. 

80 haben wir nachpaum Ton Serfaus vier perg, drei enhalb des 
joobs und einen hie dishalb, der uns darein flier fta nnsern willen, den 10 
sollen wir pfenten umb Tier pfunt pemer, und habend auch die drei peig 
enhalben des jochs die recht, ob ain schnec kerne, das das Tieh nicht zn 
essen lande,'*) so migen wir damit Taren anf die ebne an dieBaüänen und 
da» ''oll uns niemantweren auf der gemain, oder er tät unrecht, und haben 
aueli die vier perg mit liolz, mit wasser, mit waid ie und ie mit nutz und 15 
mit gewür herpracht. Der ei-st der haisset (irible, der ander GamperdanOi 
der drit Fiat, »K-r viert der M iiser. 

So haben wir nachpaurn von Serfaus die recht, wann man uns in 
unser holzen holz gewunn &n unser willen, den sollen wir pfenten umb 
Tier pfunt pemer. 80 

So setnt auch unsere recht gen Ladern, wo si mit irem Tieh in un- 
sere m£der fÜeren ohn unser willen, so migen wir si pfenten umb drei 
kreitzer und sollen dem ^'^) f^einen schaden widerkeren, dem si es geetst 
haben, und man soll den schaden Nchätzen. 

So seint aueh unsere recht, wo wir peen haben umb vier pfunt 25 
pcrner, alH oft man uns überfert, als oft migen wir phenteu umb vier 
phunt perner. 

So seint auch unsere recht gen Fässern, wauu si faren mit irem vich 
über den grat hinz auf an das joch, so phenteu wir si umb drei kreiser 
oder umb ain seheet käs, und si uns dergleichen herwider, und man soll so 
den schaden sohätaen, so sollen wir faxen an Stapf-BiÜlsn, das sollen uns 
Fusser nicht weren, nooh niemani. 

80 seint auch unsere recht zu Serfaus, ob der milier nicht täte, als 
er billieh thuen solt, so soll man uns ainen andern setzen, und ob das war, 
da.« wier ain mlihl machen weiten, die soUm wier ob der milln oder unter 86 
der millen Bchiaheu auf diT gemuin. 

So seint auch der iiaehpaurn recht von Serfaus, das si mit irem vich 
sollen varen acht tag in dem maien zu unter Desens, und auch in den 
engem zu Serüaus, als es von allers herkomen ist. 

80 seint auch der naohpanm recht tou Seifaus, das si ire ochsen 40 
schicken in den pflngstfeirtagen in Furm und auf Baß hinz auf den paoh, 
da sollen si acht tag auf Taren, das soll in niemand wem auf der gemain 
und auf aigen; wer uns darinnen überfiere, enget oder iret, der tftt unrecht. 

So habent die nachpaum von Fuss und Ton Ladis ain pruggen, ge- 
nannt Bunlatz-pmggen, da haben si ain pannholz von Runsegg^^j hinz an 46 
das päohle; wer in dariuu viel, der war verfaUen iun£2ig pfunt pemer. 
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Die peeii kt halb dM fiohten, und btilb der nacbpaiini, damit dai meiiii 
iMmifl stfafl gelixdert weide. 

So habent Füner drei pcrg eheohalb des jochs, da BoUen ai haben 
Steg und weg sa haben» wann si sein betirfen ; wer si dannn fiberfHeTf 
6 den sollen si i^mten nmb vier pfnnt pemer, nnd ob si ehehaft not dame 
briUshte, so sollen si varen mit irem rieh anf die ebne hiDz an das wasser 
auf der gemainde, und da soll ans niemant engen nooh iren. Der erat haiBet 
Vrrsing, der ander Modringren, der drit Stallunz. So haben wier zweon 
perg hie disent des joclis, da sollen wier auch weg «nd zw hal>t^n, 
10 wann wir nein betürfen; wer uns darinn überfüer, den pfenicn wier umb 
Tier pfnnt perner. 

So sein! auch unser»- recht ^'en Riedern, wann si varen mit irem 
vieh fiirn Spitzigen-riehl herauf, so pfenlen wier si umb drei kreuzer, wo 
wir si ankörnen iu unsero veld, und man soll den schaden schätzen. 
16 So seint anoh nnsere recht, das wir varen mit nnserm vieh in Franns 
nnd anf Gestalls, wann si da varen» nnd anf der gemain hinz an das waaser, 
da soll nns niemant an engen noch iren. 

So geet anch ain pmggen an Ried Uber den Dm, da sollen Füsser 
nnd Lader über varen, da soll si niemant an engen noch iren, nnd haben 
20 anch den weg durch die vichwaid kauft umb fünikeohen pfiint perner. 

So seint auch unsere recht gen Serfausem, wo A nns überfiern, es 
sei auf der gemaind oder auf dem aigen, da sollen wir si pfentc n umb drei 
kronaer oder umb ain scheet kiü», und sollen für Stapfrifen nicht varm, 
und wir haben hiniber recht hinz auf den grat, da soll uns niemant engen 
26 noch iren. 

So seint auch unsere recht gen Ladern, wo wir si überiieren, so 
phenten si uns nmb drei kreitmr oder nmb drd veldkils, diae pfimtmig 
haben wir gen in hinwider. 

So haben wier naidipauni ron Ladis sween perg, der ain ^) genannt 
80 der Häporg, der ander in Labens, und stofient an einander, da haben wir 
sieg nnd weg an unten und ebnen, wenn wir sein betärfen; wer uns darinn 
überfÜer, den pfenten wier nmb vier pfunt perner, habend anoh die ge« 
hörd^') von den zwaien peigen hinz in das wasser. 

So liaben wier naohpaum von Ladis ainen perg genannt in TTrpren. 
der stoßrnd an Fli<»«ser Urgen und an Füsser Urgen ; wer uns darinn über- 
fier, den pfenten wier umb vier pfunt perner. 

So seint auch unsfr»^ rocht gen Kbnt rn, wann si varen mit irem 
Tieh auf TuUa und auf ÜHtalls, so varen wir auch darauf und auf der ge- 
main, wann wir sein betirfen, biA an das wasser; da soll uns niemant an 
40 engen nooh irren. 

So seint auch unser recht gen Ebnem, wann si uns Taxen in unserem 
Teld, wann wir si dann ankomen, so pfenten wir si die pürgen umb drei 
kreitser. 

So Hcint auch unsere recht gen Enpruggem, wann si Taren über 
46 Lader hohcw^ fterenlichi so pfenten wir si umb (sie!). 
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So seiut auch Ludur recht gegen Füssern, wuuo hi zu über-wasser 
abnembend ir vieh sn rechter seit, so aoHea Füaser dannen yaren, als das 
Yoo alter herkomen ist 

So seint der naohpaum recht übenü auf dem perg, das dn iedes dorf 
soU ain dorfrogt haben, die schaffent mit irem hterteOi das sollen si ge- A 
horeamb sein. Ob si des nicht täten oder thaen wollen, ob si dano un 
dorfvogt schlecht, das soll im gen dem gericht unschedlich sein. 

80 seint auch unsere recht auf dem perg, ob ain .«cnn ainen kneobt 
schlecht auf der alb, das soll im gen dem gerieht unschedlich sein. 

So seint auch unsere recht auf dem perg überall, ob ain salttu r ainen 10 
kuecht schlecht, der im nicht pfant geben will, das t>oll im geu dem gericht 
unaohedUoh sein. 

80 haben wir naohpanren von Ladis ain panrüA» das geet yon dem 
Haglen ^) dnrch nider hins anf den holsweg, ond soll albeg offen sein zu 
rechter seit 16 

80 seint auch unsere recht, das niemand kain frembts vich xu im 
neraen soll, das er auf die gomain treibt; wer aber das also überfüer und 
auf die geraain fräveulich [trib], den soll man pheiiton unib vier i)funl 
perner auf gnad, halbs den nacUpaurn und halbs dem dorfvogt, und soll 
mau den schaden schützen. i'd 

So soint unsere recht, das niomant kaineu uufsutz auf uns thuen 
80U, wann wir sein frei lelt 

80 seint anoh Lader recht gen Pmtzem nnd Enpmggem, das si sn 
baiden thailen mit irem vieh nicht sollen varen über PryjSggethal, dar- 
nach sollen si Taren auf der gemain biß an Lader holz weg nnd sollen auch 26 
varen auf Ässters, als von alters herkomen ist. Auch sollen die von £n- 
prugg Taren mit iren Schweinen in Lader veld, als von alter herkomen ist, 
doch sollen die voy Enprugg kain frembd vich zu in nemen, auch migen 
Luder mit iren Schweinen varn in Euprugger veld, auch als von alter her- 
komen ist. Auch habend sich Lader begehen gegen Prutzorn, das si mit 30 
iren schweineu irenthulb migen waidneii auf der gemain biß gen l'untlatz- 
pruggen, doch also, das si anf irem aignem nichte varen sollen ; wer 
das überfier, den soll man pfentmi umb drei kreitser, und man soll den 
schaden sehätsen. 

So seint auch Lader recht gen Pmtsem, das si mit irem yieh Taren 36 

sollen biß an unser veld, ausgenonien der weg, der heraus geet aus der 
Mucken, der da geet ob des Payrs wisen unter unserm velt durch dan holz 
heraus, da sollen die von Prutz nicht über varen. Auch ."»ollen die von 
Prutz in dicMuggon varen von sanet liartolomeus lag biß auf unser lieben 
Frauen Uig am lierbst mit irem auchtvich. ungeengt und ungeirt von uns -10 
von J.adifl, und nach unser Frauen tag, wio alsdann dio von Prutz ötzen,'-^') 
also sollen wir es auch ötzen, pfantung drei kreitzer. 



Higlen B, ") nicht A ^ essen A. 
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47. Kaum. 

JL ftff— iiilMt. *«■ J. mt. fW. 4 BL, in dtr Otmmndttadt m ßmma. B. FMMrft M tt kr^ 

Hfkrhda. Pom J. K€t. M. 6 BL, Amitiii. 

Gemaiiie torfordnung dor gemaind und nachperschaft zu Knoni, 
g^riohta Laudegg, so durch die selb aus der Torigcn uralten dorfordnung, 
80 man alters halben nit allerdings mer lösen oder versteen können, auch 
alten brieflichen gerechtigkaiten gezogen und mit zeitigem rath und wei- 
ft bedachtem muet von neuem fürgenomen,*) gemacht und durch die Laud- 
eggisoh Oberkail oonfirmiert und beetotigt woxdeo, mit imd wellidunr miaMii 
ea mit marohnng and yenorgung der xeunen, wiaaemng der güetter, ötsong 
der selben, feuir nnd lieoht und in allen hernach beaohribnen gemainds- 
saohen ser firkomung und Terhietung nachil und aohadena und su befirde- 

10 Tung des allgemainen nutze« (damit ains von dem andern, es sei reich oder 
annb, in der gemaind wider alt herkomen, auch gebür- und billichait nit 
botrangt, vervortailt, Übernomen oder beschwert wirde) hinfiro iederzeit 
und auf ain stäts gehalten, und dem bei Vermeidung dern hernach beschrib- 
nen peen&llen und Btrafibn yeat and iteif glebt, and in ainem oder andern 

16 panoten darwider nit gebandlet werden solle. 

EcBÜichen, so Til die leon anbetrttft, aoU ain iede peraon in der 
gmaind (daronter die hintenXssen, welliehe, es sei gleich in der mütten, 
zur ober- oder unterist, auch zer vorder- oder hinterist, im veld ligende 
stuck und güet*'r haben, auch gemaint und verstanden sein sollen, be- 

20 griftVu) die Hclbeu vor irn velderu und güctern mit der pretc lange, auch 
in die hebe und leng, bovü ir gebiet, dermossea zu machen und zu versorgen 
schuldig sein, also das der selben» wie aodi andom personen dnrcfii ir Ikr- 
Uasigkait and nnfleis ainieher naobtl and schad nit besohehe; welliehe 
aber das nit telen, die sollen albegen yon ainer ieden manglhaften zaan- 

S6 latten umb ain kreitier, von ainem zaunsteeken auch umb ain kreitzer 
und von ainer seilen omb zween kreitzer gestraft uder gepfendt werden. 

Item, welliehe person durch ain lucken oder giitter fart oder geet 
und die Reiben nach ir nit widerumbon zuetuet, sondern oflen laßt, die 
solle iedesmals, so oft es beschicht und mau es in erfarung bringt, wann:* 
30 beim tag beschicht, umb drei kreitzer, uud wanns bei der nacht beschicht, 
nmb ain pfnnt peraer gepfendt werden» aoiqgenomen die frembden per- 
soneni dem iede solle yom tag sween kreitmr, and der nadit aneh ain 
pftmt pemer pfimtang gelt an erlegen eohnldig sein. 

Item, welliches tail veld an roggen anpaut ist, des selben teils egarten 
35 und mnd, so innerhalben des ortes (alda vor zelten der hirsohen -zann ge- 
standen) im roggenveld Hgen, solle neben dem roggen gefridt werden und 
frid haben, und wann der roggen eingesömmert ist, alsdann so sollen die 
egarten mit dem gruemad und die acker mit dem halbm in zehen tagen 
negst nach unser lieben Frauen geburtatag läär und geraumbt sein, und 
40 wellielies sich hemaoh antentiende, die selben le mäeen oder besonder se 



*) Nach der Schlv»§/frMtd wttrd$ diut «nMMsrte Dorfonbnmg 1624 mtf' 
geriekUt und bttfUUgt, 
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atten, des solle allwegen, ak oft des beeohiolit vad maiis in erflurung tnringtj 
nmb Tier pfuot pcrnor ^cpfcndt werden. 

Ttom das ander thuil, das gerst-vold, betroffend, soUud die ogarten 
sambt dtn modern, so darinnen H2:«'n, von sant (ioörgon tag unzt zchon 
tag nach saut Barlolonu'us tag friil }iiil)en und i^cfridt sein, und wellichea 6 
aich uutenticnte, l'ref lieber wois durciu ze furu, uud mans in orfarung 
bringt, des aoUe alwegen umb vier pfluit penier gepfendt werden* 

Anlangend die gaasenseun, ao innerhalben dem orten, alda, wie Tor 
gemeli, tot aeitein der hirschenaann gestanden, Ii gen, durch welliobe 
gas B C D dann das gemain vich seinen gang oder trib hat, die sollen auch 10 
[naoh] notturft, damit iemants ainieher schad nit ervolgt wt'rde, iederzeit 
gemacht und vorsorgt werden : wcllic.he person aber das nit tete, die soile 
alle tag, so lang si es nit macheu tuet, umb sechs kreizer gepfendt und 
darsue dem sslbai, deme der sobaden durch solliohen seinen bSsen sann 
oder Inoken widei&m, sollidien schaden abgetragen sehnldig sein naeh er* 16 
kantnuB und billioben dingen, weUiehe seun, wo es die nottnrft erfordert» 
ie;xen hoch sein sollen. 

Weiter, wellicher hiort, e.<5 sei küoo-, gai«- oder «ehafhürt, ane der 
gninind oder aines durtYogt<'s baissen niit seiner beert vi<'b iini(>rball)en tb'*» 
hirschenzauns faarn und etzen tete, dt^r nolio uucli iede« nmb's von iedera 20 
haubt Tich drei kreizer, oder welches sein vioh im dorf Kaans nochts-zeiten 
nit eintit, nooh morgens-seiten für den hierten tribe, und man soUiohes 
yich im schaden begrUFa, des solle von ieden haubt Tioh, es sei groß oder 
elain, das tags-zeitcn zu schaden gienge, drei kreizer, von denen aber, so 
man nachts -ztMten betreffen wurde, iedem dreissig kreiner pfisntung^lt au 85 
erlegen schuldig nein. 

Item, welliches sein vicb, es sei groß oder ciain, im dort auf die 
gemain waid treibt und zwoen oder drei tag fergangen, dm ist und soll 
sehuldig sein, speis und lohn ze geben als wol, als ains, das fir den ge- 
mainen hirien treibt, was die kost begrmft, und solle sieh ainiehe person 80 
nii untersten, ir vich weder auf der gemaiud noeh den guet^em, was die 
gemaind mit einander ätzen kann, allain oder besonder ze hüoten. Ks solle 
auch uinichc person ainen besondern liirten nit haben bei der ^tratl' ain 
giilden oder nach laut des albbrii frs, ausgi'nomen kranks oder krumpee 
vich, das nit iiir deu gemainen hirton gen kann. 86 

Itom, wann ains dem andern sein wasser ans der rod nimbt oder ab- 
keerty yor und die das ander mit wisserung seiner rod fertig ist, es sei anlb 
ükern oder fcldem, WO es dann sein rod hin braucht, der iedes solle nach 
lant des albbriefes, so oft mens begreift oder in erüming bringt, gestraft 
werden. 40 

Dosf^leiehen, wann ains ain farweg oder fuessteig nnf^ebirlie.h au<»- 
waesert oder durch sein wä«sern zerproe.hen wirdet, das solle sollichen weg 
oder ftiessteig über seinen ooaten widemmben se maohen sehuldig sein und 
gestraft werden iedesmals, als oft das besehioht oder mans in erferung 
bringt, umb ain gülden. 46 

So ist auch beschlossen, das in zehen tagen na( b unser lieben Frauen 
geburtstag im herbst alU wismiidor, hoe.h und nider, liier und alle luokeo 
oßen si in sollen, wie dann von alters her gobreichlichen gewesen. 

OMterr. Weiathöm«r III. SO 
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Item, welliche person die were, die b< i (kr nacht oder bei dem tag 
sein vich nit tür den m'mjiiiu'n hirten treiben und allain die eierten, rain 
und Inilbm otzen wolle oder wurde, die soll unib vier pfunt pernor gepfendt 
werden, als oti maus betreten oder in erfarunp: bringen tuet. 
6 Item, wo ain sann oder manrn in gemainen weg fallen tete, dem 
selben, deme der sann oder manrn megeherig, solle mans se winen tneo; 
der solle ee firderlioh ze maohen sdhnldig sein, und wo ers nit tete, aolle 
er gepfendt werden alle tag, bis es gemacht worden, umb sechs kroizor. 

Ttem, wenich«' person sich uiulerntcot, in irem haus im ofon oder in 
10 der Htubm gewirchet ze dörren, es sei bei tag udt-r nacht, die solle ^i pfendt 
werden, so oft^an» bcgreiit oder in erfarung bringt, umb ain gülden. 

DesgleiciAn andi, welliohee anderwerts mit dem fmr nnfleisiig nnd 
fiurlessig erftinden nnd begriffen wifdet, des solle aneh iedse mals nmb ain 
gnlden gestraft oder gepfendt werden. 
16 Weiter, weUiches in der gmaind määt oder schneidt an denen orten, 

wo das vich geen kan, es sei in gassen oder änderet wo, das soll gepfendt 
werden, als oft mans begreift oder in erfarung bringt, umb ain pfunt perner. 

Item, welUoher pauen will, der mag im veld pauen, wo er will, doch 
soll kainer dem andern weder weg noch steg wider die gebir verpauen ; 
SO wann sioli aber ainer mit dem andern vergleiehen kann, das ime der selb 
mit gl^nhait weg gibt, so mag der selb seinen acker pauen, wie es ime 
noth hat, und wellicher bei ainem ro^en ötst oder mit dem yieh darbei 
fart, der soll schuldig sein, vor dem ro^n sue röhren, es sei ain hiert 
oder ain anderer, 

25 Gleichfals, welliche peraon prachen will, die soll ainer andern ane 

schaden prachen, es sei bei roggen oder räben ; wo aber aine der andern 
dnroh sein vieh oder ptlueg sebaden snefigte, die solle mit der aelbmi, dem 
der sdiad besdiehen, abkomen naoh erkantnns der naofapersehaft. 

Item, so sioh ain gmaind von wegon deit pauens, es sei am längs oder 

80 herbst, im dorf mit einander beschlenist, so soll man ungeverlich in zehen 
lagen au.'ipauen, welliche aber in Holchen zehen lagen nif auspauen teten, 
der oder die selben sollen über ainen augepauteu aeker oder annewaiiter 
ze faru nit befuegt sein, souder auf dem seinigeu verbleiben und in albeg 
ainem andern one aobaden. 

36 Von wegen des Tiohs ausnemens nnd ahsohlagens ab den wisen oder 
yeldem, wie auch mit dem einschlagen, soll sieh ieder selten ain gemaind 
mit einander untt^rreden und beratschlagen, znr wellieher seit [es], es sei 
der alten oder neuen zeit nach, beschehen soll. 

Dann so ist aueli beschlossen, das das pfantnngsgeK ii der Zeiten halbe 

40 ainem ieden torfvogt sambt seiueu pürgeu und der ander halbtail der 
gmaind sn S[anns naoh lant nnd innhalt der alten brief snestendig sein 
soU, nnd ob sieh ain oder die ander person, es sei welliohe die were, nnter- 
sten wolt oder wurde, sich ainem toifrogt, ain gmaind oder ainen andern 
bierzue verordnetem umb sein ubertreten nit pfenten zu lassen oder das 

46 pfantgelt zu erlegen, die selben sollen durch ain torfvogt oder die gmaind 
der oberkait alhie angozaigt, welliche ungehorsame und wider wert ige [.er- 
soneu alsdann durch die oberkait notturftigelichen abgestraft und hierinnea 
weder reidi noch armb niemand verschont werden solle« 



Digltized by Google 



Kam», P/knd», 



307 



BetohlietlicheD, worer im Kauner drtttl durch krieg oder andere 
Badien was anfrneriaeh oder widerwertigs (das gut giu dig verhüeten welle) 
entetiende, so soll ain icder dorfvogt von dergmaind volle macht und gwalt 
haben, in der geraaind drei oder vier nachpern an sich ze ziehen, gemaind 
ze halten, und wrus durch si bt-rutsclilagt und zu volziohen fdrgenomon 6 
wirdct, das .solle gültig sein und duith ain ganze gemaind nit widerredt, 
Rüiulcru daßsolb voLzogen werden. 

48. Hunds*) 

A. JhtdmOt tom J. im.**) Papierhd: Fol. S Bl., im OMMMfJrflMw >■ lyiHHtt. mg. JT«, 1, 

B. .Abaebrift 4m «raten nnd leitAii »rtikaU der klUtn ^rielti-Mteft ra Pf«i4«* mm J. tSU. 

Papi'rhdä. Fol. 4 m., im .Statthalterei- Archiv. Sig. Pt^l Arthiv XVlfi9. — D*r Tttt umd UtUe ArtUtat 
mbftUruckt l>ei Rapp ül^r da» vatrriänditrhe Staiutfnwttm (Btitr!lft xttr CurhidiU, .HIatUtik, WalMr- 
kmmU Utid Kuu.^l v<,u T,r<A und Vorarlhtry III. IM. IHf7 S. tüj Ein kUin,, Brurhttürk 4m 
trtten AHikeU (von S. 308 Z. 6 bis S. m> 3) auch gedruckt im TiroUrüoten iHgX, No. U 

Von Christi unsera lieben herm gebart dreisehenhnndert jar nnd 

darnach in dem driten jar. 

Ilem so ist die meidung elicher täding, als die gemaind ze Phun« ') 10 
gemolt hat, und auch alno habend si ea gebon gesobriben unser gnädigen 
herrscbaft von Sohlandorsperg. 



*) Das Qerieht Pfundtf noc/i Burglechner ein alU» Eigenthum der Herren 
von Wangen, wwde «on dÜBwn Im J. n90 um 400 M. Ferner an den Grafen 
Meinhard von OSrz terkauft. Markgraf Ludwig von Brandenburg versetzte das- 
»elf>e im J. 1350 an Ilans von Schiandersberg ; 7iach dem vorliegenden WeisÜtum 
aber erscheinen die Herren von Schlandersherg schon im ./. t.'W.'i ah JlfnHzer der 
Herrschaß, wenn dies nidU trst ein Zusatz der vorliegen' len itjjüfemt AbschrifUn 
ist. Im II. Jahrh'niilprt war Pfund* ivi Pfandbesitze df.i I'/dtinhausamt-srathes 
Damian Gienger zu JIiül, und im IN. Jahrhundert hatten c* die Geric/Usuiäer- 
Atmen seihst als Pfandschoß inne. Durch die hairiscKe Verordnung vom 18. Nov. 
iB09 tpiirde dn» Gericht Pftnid.t mit <hvi Gerichte Xntider.i/frg cerehiiqf . 

Das im ersten Artikel des vorliegenden Weislhum* gemeldete GericiUs- Privi- 
legium iet femer heMHgt In der ErUdSrm^ der Er^eraoge Attert und Leopold 
vovi ./. f 'i'TO: Wir Albert und Leupolrl pobrflder etc. bcchenncii und tun ehuiit, 
du uns die gemaiu unser lewt aus uuserm gericht ze Pbuuds furbracht und 
beweiset habent, das es von alter also berkonen sei, das li in demselben irem 
gericht TOr dienst und allen andern rechten beruht sein snllen vor dem uidcrn 
gericht se Pmtsch und das si ze beider seitt nichts sulleu mit einander ze 
schaffen haben. Dsrsae sein auch wir von denselben unsem Icuten von Phnuds 
nnd mit andrer guten chnntschaft wol unterweiset, was schedlicber leute umb 
den in demselben frerieht ze Phnnd» f^evnnpp" werdent, das man die nicht 
anders, dauu als si mit gurtel umbvangen sind, autwarten sol in das egcuant 



**) Bei dieeer Handtehriß iet am 8ehlu§ie emg^ßigt: Und nachdem ieh 
Christoff Ebner, der fiirstl. Durchleuebti(!;kbait Erzherzog Ferdinanden ^u Öster- 
reich u. meines gnedigisten Herrn Hofcanzlei Registrator und Colator, dise Ab- 
schrift gegen irem unzwcifenlichen Original mit Beiß ersehen, auscultiert, eol« 
lationiert and demselben gleichinutend befunden, iO bab iel: niic ii zu urkhundt 
deßen mit aigner handt meines TantV- und Ziu>iinmen« undoi scliriln-ii und mein 
aigen Pettschafift hieflirgedruckhL beachehen /.a luusprugg den vier und zwain> 
lagisten Tag Monats Martii anno seohsttndaehaig. Cbristoff Ebner. 

f) Jmsisr Pfands Bagp. 

2ü* 
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Item am ersten habont wir gemeldet,^) das Phunser gericht sei ain 
benonder gericht, und habent mit dem untorn gericht nicht'') ze schaffen, 
weder mit wacht, noch mit pteur nuch mit kainerlei 8ach,^) ausgcnomben 
ob schedlicb leut ^) warcut, die *') ze Phuus gefangen wurdent, das soll ') 

6 man da sn PhniiB übemohten drei tag, an dem dritten tag so ^) aoU man 
aber ain aehedliohen man richten in der seit und in der weil, das er hinab 
köm IQ dem rechten gcen Pruz, und das land und leut davon gericht werde, 
und rann antwurt in bei dem »ail liinab goen Laudegk an das tor und 
ruct't'') man drei stund: ^htrr richter, nompt in den schedlichen, dir lant 

10 und [i'ul ain !-< ln'dlich man int, und das laut und leut davon gericht werde" 
zu dem aiuen mal, zu dem andern mal, zu dem driteu mal und sittlich, 
das der richter müg herab knmben auft dem bans. Nimpt er in inn, das 
ist wol and gnet and habend die Phanser damit nit m schaffen. Nimpt 
aber der richter den Bohedlichen man nit inn, so hat die sohergenhoeb den 

nider gericiit p:(>n Prutuch, al.<< (]a.s rerht r.v P]i\\m\en sagt, iiiid das nll ander 
^«ilicher sfhi'dlii Iht lewtf lial» in demselben perielit /<• l'hiiiidK beleilieii s<>l. 
Darum inaiiieii und Wullen wir, d»fl ea furbass da bei beleihe . . . gebuu au 
Heran an mittiehen vor dem sonntag, so man sinfret leliire xe mitten TasteD, 
nach Kriste« iropur«! drr-w/olioTi hnTuIrrl ]nr dniTi i ?t in dem «ibcnzicristcn jarp. 
— Femer in einer Urkunde de» Erzherzog» Sit/i»muml vom J. 14S4^ welche m 
dem Diplom der Kaüerm Metria Tkerteia '«OS» J. 1760 nAaÜm Ut^ mU wMem 

die von früfurm Landeaförsffn irthnlten PtMleyieu /iir I'funds hesHifiyt irertlan. 
Die UrkutuU taulel im Ätuzuge: Wir Sigiamond von gota gnaden erts-herxog M 
Oiterretch ete. ete. bekennen, als sich dann irmng gehalten liat «wischen baiden 
unserer ^rcriclit T^nudegg und Phuns von wegen der malefiz recht, darein wir 
als herr und landsfUrit gesehen, und dine Ordnung furgcuoincn und gcsest haben, 
ordnen und setzen die auch in craft diß briofs. Also waH personen, ni . seien 
frawen oder man, auf iretn b'wmat /<■ IMmndn angenomen werden , dieselben 
sol ain ieder nnser rieliter «la^eihs für rei-lit stellen . . . Wnnie aK'-r erkannt 
die 7.e fragen, so sol «loch derseU» rieliter nicht weiter handeln, Runder die an- 
erziehen in das ober gerieht {;en Lawdegk mitsamt der urtail antwurteu . . . 
Würde aurh iemand daselbs zu reeht «ngevallen, der oder dieselbe siillen auch 
Hufgehaldcn und fiirderlich für reeht gestellt werden, wirdet dann gefunden, das 
der bandl malefis berOrt, so sflUen dieselben auch tob atmid an in das ober 
gericlit zu reehtvertii^en ^jeantwurt werden. Wurde aber ainer oder aine an 
warer tat, als mit mort, raub, praudt, merkliches dtebstal, totsleg oder andern 
misatsten begriffen, dio dann malefii bemerten oder verwttrknng des lebens auf 
im trflpe, die nullen von stund an goantwurt und kaln <rcri< lit ülx r a'\ tu Phund.H 
gehalten werden. . . . Wollen auch, das solichs biufUr ewigklich gehalten uud 
dem also nachgegangen werde, alles getrewlich nnd angererde. Mit nrknnd diA 
briefs geben ze [iins|>i upg am freitag nach saund Matheus des heiligen zwelf- 
poten uud ewangeliflten tag, nach Christi gepurde tausend vierhundert und 
in dem rienuidachtzigisten jaren. Dieeei Privilegium wurde auch noch durch 
Enhtnog SMUnand im J. 1671 tmd Kaiter Rudorf IL im J, 1699 btMHgL 

AuMnerdem cnfhöf/ da» rmiUhute Dijifotn dn- Kaiserin Maria Thfresia noch 
die BeetiUigttng zweier weiterer Frivilegien Jür Pfund» ^ von denen da» «ne, ein 
WeggeUUtewage'Prvoilepium , der Gemeinde von Bnheraop Sigitmmnd im J. 1499 
vetli^Jti^i, von Kaiter Max l. nireiterf und von Kaiaer Ferdinand I. (l.'>25), Ru- 
dolf IL (1699) und Erzherzog Ferdi nnnd Karl fiGOOJ hentätuft wurde f da» andere, 
eine Zeübefreinng, der Qenieinde von Kai»er Leopold L (11 06) tur Belohnung der 
I70o heicu f^im Tapferkeit und Treu« ertheiU witrde (vgL Tiroler Bote tSfl 
No, 104, isj-j So. I und :n. 

2) gcmelt R. 3) nichta R. «) sachen Ä. ») leuff A. «} die da R, 
^ da soll Ä, •) so fthU B, •) riellt A, rieff 2Vr. B. ««) nichts damit B, 
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gewalt und mag**) dem dteb oder dem «diedUohen man die paod 
naf lösen oder Bohneiden nnd sei in laaeen in selber *^ und dem gericht 
ohn allen sohadeo m FlmnR. 

Mer ist ze wisson, das die nachpaiirn haben! die recht, wenn m-xn 
dem lichter ainen .schf'dli(ih('n man boschreit oder ob er sein selber innan 5 
werde,'') so soll er im nach eilen, fachen und piuden und soll in legen in 
den thum und soll der riohter der schergenhueb enbieten, das sei in 
versoigent,**) damit das lant nnd lent gericht werde, und so soll die 
soliei^enhneb und auch dos riohters knecht den schedliohen man helfen 
ffieren an das recht und darab'") widor in den thum. An dem driten tag 10 
sa^jt in das recht ledi^^, so ist er überall ledi^^ nnd los; ist aber, ob im das 
recht ain tot ertailt, so soll in der riehtcr der sehergeiihiicb antworten tind 
die solleut in hinab füeren und der richter mit in geen Luudek an das tor 
den nachpaurn ze Fhnns ohn schaden. Es war dann, das sich der riohter 
besorget und auch die sohergenhueb, so soll der richter gebieten allen edlen 15 
lenten,**) danut das lant und leut gericht werde.'^ Darf dann der riohter 
iemant mer, so soll er etlich nachpaurn pitten, das die mit im gant auch 
in selber on schaden, nnd die soll man aneh verzoren.^'') 

Auch hat der richter die recht, ob ainer den andern schlecht mit 
drucken straichen, ist gen dem richter kuraben nmb fVimf phund auf gnad. 20 

Item, ob ainer den andern wundet, bedarf er weder woiczel noch 
heft, ist audi ▼ auf gnad. 

Item, ob ainer den andern sticht oder schlecht, ist gen dem gericht 
komben nmb 1 ff , bedarf er waiczel oder heft, auf gnad, aber wenn ainer 
ains arzaz bedarf, so soll man nemen drei piderman und soll die wunden 26 
besohawen, ob sei weiczel oder heft bederf. 

Item, ob ainer den andern zo tot schlecht, so ist ainer dem geri(!ht 
verfallen 1 €i, und der herrschafi leib und guet auf gnad, ausgcnomen das 
man seinem weib Iren drittel hindan soll geben. 

Item, ob ainer dem andern nachlauft under das truflktall in das haus SO 
in übel und mit werhafter haut, ist geen dem gericht komben umb l iL 
auf gnad. 

Item, ob ainer ainen krieg anhebt in ainem Icuthaus, stoßt man in 
hinaus, kriegt er hinwidi-r in, tut er nichts, es ist im unschiidliclK 

Item ain piderman des nachts bei beschloßnem tor, bei gerechem feur 35 
und bei sdhlaffenden äugen sol ain arm man sidier sein in seinem haus. 

Item stainwttrf ains mans ist ain Tcrbotne wer und gibt dem gericht 
I €L auf gnad. 

Item mosser und schwort snckeu auA der scheid ist geen dem gericht 
nicht anß und in on schaden 40 

Itom, ob das wer, das ain nachpanr ain frevel oder ain nnzucht tut, 
das umb erber sach, verfacht in der richter, so soll er in füeren für den 
thum und der riohter soll riiffen. Ist iemanf ) da, der den aofl well 



Ii) niocht B, *^ und ») den R. >«) aufsulMen Ii. i^) si iu lesan 
inen B, inen selbe R <*^) beschreibt B, innen wurde BR. ^ A BR. 
«») verfolge nt Ä ») dorab Ä. 2') edelleuten B Ä >3} werden *») W- 

attren Ü R. weichen A, ^) niemant Ä, 
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nemen auf recht, wuk eoll in auttguben, rnid m>U der riohter erseUen» wm 

er gethan hab, aber er muß biirgen haben. 

Item nmb dor heri>cluilt zins, Dt ii nviw plicndt, dem soll man stine 
phaut au die dinggassen feil füren. Verkuuil man die phaut, daü ist wol 
6 und guet ; verkauft man si aber nii, so soll man n f&eren und treiben mid 
tragen geen Pros; Terkanfi man sei aber nit, ao mag man aber sei treiben 
und tragen geen Heran. 

Item umh w //. loibsteur und y €lf umb die keß hin in ae füren 
und für all Ii, und damit sei wir ledig und los der laipuch. 
10 Ttoin sü {^t'lii'u wir aiiiem gebietcr v //., (his t-r di'iu gcrieht so! warten 

und den uachpuuru und die leibstour aut ncmun, und ist verbunden, kain 
zins ander auß ze nemen noch ze zwingen. 

Anfank der sins. 

Item des ersten zins man dio schaf sn sanot Jörgen tag, hai^gcnd die 
16 herowen ^*), und wellichcs Bchaf hat sein äugen und ir zend und ain lock 
vor auf der schulter und aiii lock liindt n auf der huff und ir müleh, und 
das sei mügent gau über d'iv [trugg an di(; stigei ungeruwot, das soll man 
nemen; derlei t os, mau t>oli es bessern. 

Item dann umb die lämper auch su aanet Jj^rgen tag, so aoU ain 
20 Inderman ain lamp nemen bei der woll und soll ee aufheben neben amn 
khün, und soll es fallen laaeen auf die fUefi. Gestat es, man soll ee nemen; 
gestat es nit, man .soll es pe8scrn ongcverd. 

Item freischiuk zu nanct Miilii Is tag, und ob den bräbsten kains nit 
geviel, so sollent erber leut darzui: iiciuen nachpaurn und sollen sei lassen 
25 be«chawen, uud welliches soi dunkt, da^ nit guet sei, das soll man in pes- 
sern und soll rauokh sein. 

Item wellioher man, er sei arm oder reich, der nit sohaf hat, ao aoU 
man fOr ain eohaf nemen ain üf. und für ain lamp yi gL 

Keszins. 

30 Item des ersten der klein kÖHzins zu Sanct M iehds (ag den bräbsten. 

Item den grossen kö.sziun mein herru zu s<aul Gallen tag roU mau 
geben in den Thurn,*) und wellicher arm man die köe nit gehaben mag, 
BD soll man nemen i^ kreuser fibr ain schöt. 

Phcningzins. 

S5 Item zu pant Marlins tag soll man Zinsen phening nach gnaden mein 

herrn uud soll mein lu rr ainen sedelhaftigeu bräbst habeu Bitzen allzeit da 
ze l'huuH, der es uaih band inn nem. Also ist es vor von alter herkumon, 
der hcrrschaft zins auf ze uemou. 

Item der klain komains den bräbsten geben naoh weinnüohten, und 

40 soll der sins in dreien tag geyallen. Ob er nit geyiel, so habent die Inftbst 
den gewalt, das sei haißent ainen richter nider sitzen und toll in richten 
drei tag naoh einander. Dorumb hat ain richter den gewalt gen dm 



horow^M. '"0 ilerl»M"it A. 
*) Alter Edd^Uz im Dorfe l'/umi» tdbtt. 
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bräbsten, das sei im ain mal süllenf geben mit aineo knecht, und aoU aim 
der richter umb die vordem klainon zins auch sitzen, ob sei sein begerent. 

Item den grossen kornzins soll man zinsen zwischend sanol Martins 
tag und der LieohtmeG, und ob das wiir, du.s aim arm mau nit kern wurde, 
ob er das weisen medhte, so soll mein h«rr nemen för un mnit roggen 6 
Tiq i^L und ffir ain matt geisten yj gL 

Mairhof. 

Item iiit r }i;»f>ent die nachpaurn recht zu aim puet. haisset der mair- 
hof. T)ers»'lb muirhot (soll | die wegarcli besorgen und die driten rinnen auf Ge- 
schleides soll er auch logen und macheu den uachpaurn ohn schaden, und 10 
wann das ist, das die naohpaum ain eos ze lande bringen, so soll der mair- 
hof ain brotsen darleihen nnd stricken und ir oehaen an die teisel setsen, 
nnd das ist anoh amb die rinnen, and wenn man die ens lät, so aollent sei 
ir strick allpoi darleihen. 

Item so hahent die mairhöf zwo frei m'n\ und die söllent geng und t6 
güb yein, und pöllent allen zeug darinn haben, das die nachpauren besorgt 
sein mit si her luid mit waunen. Mer ist recht: der erst in die mUI, der 
melt andi vor denn umb die ausgeseesen leut. Eumbt ainer, der soll herab- 
malen, so soll dann der anslag aaftohtttten, so soll dann die ober mttl der 
iinder[n] ain matt le steor geben nmb das, das er die anter saampi mit SO 
Stellung. 

Item so soll der mairhof ain rotten stier haben anter der heid, and 
der soll kain Ion geben. 

Item der Wideman ain schwilkh auch also ; und ob das war, ob ain 
sohwilkh eutrunn in ain körn, on alles geverd und auoh also der stier. 26 

Item dawider hat der mairhof den gewalt nnd anch recht, das nie- 
mant kain mül soll scddahen in Phanser paoh, on Fttrcher and LaflGoirer, 
ob sei ain mttl sohlahen wollent, so gebent sei dem mairhof mnt 
moskom. 

Item so hat der mairhof xxx mut mel ungezechnot. 30 
Item so hat der inairhof xxxx owen '-^) geea in den boden hönz auf 

mitten maien und soUent auch ungezechnot sein. 

Item 80 hat der mahhof TÜj ochsen haben, gend yor dem odhaner 

angelSnt. 

Item so hat der mairhof viij kü angesechnot. 86 

Item so hat der mairhof die reoht, wann das wasser heraus geet auf 
Geschleides, so hobt er die rod an. 

Item, wann man die rod anhebt, wer dann ainer dem andern sein 
wasser uimbt on sein willen, der ist gen dem gericht kumen umb ▼ ^ 

Item alle wasser Ton dem grand Mi in den qdti den naohbanm 40 
frei sein le niesaen, damit das sei der herrsohaft gedienen and gennsen 
mttgenl 

Item alle fron weld auch also, das der arm und der reich niessen 
söllen, da« sei ire kind dester baß eraiehen mögent, und die stenr and 
wacht dester baß geben mügent. 46 
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Item alk-r wildf'uiik tlrr luTrsrhaft, das arm und reich destcr baß 
iiiesson söiient, uusgeiiumuu rul wild uud der fusand und rot federspii, uud 
dw weißen federspil soll man aohonen, nnd ob am am man wid«rf&r, das 
er ainen neBtbanm nider schlug, das wer dem armen man nnadiedlieh. 
6 Item der harm ist verbotten bei l ^ 

Item alle gemaind der herrschaft, damit das arm und reieh niefiea 
Böllen, das sui der herrfchaft dt stc-r baß dit iu n küncnt. 

Item so hat die gomaiiid iiij jianris: ainc hinder Oeschleides und die 
ander ze Volkentreg und die drit zc WoUgrueb und die viert ze lieuLick. 
10 Item 80 hat die gemaind ze Thuns ain olfen weg auß Ebeuwald gen 

Bohengelfl in sömlidher weis. Ob daa dorf not angieug von pmnat oder von 
waster wegen« so eSllent u offen sein und anoh die na. 

Item so iat mer rechi auf den banris, ob einer ain ens oder Zimmer- 
holz an will lassen, 80 soll er drei stund rüffen: „ist icmant, der hiit sich!" 
Iii Übortiir darüber iemant kain scbad, das wer dem, der das holx anließ, oo 
schaden. 

Item mer habent Thunser recht, daa der richter oder kain herr kain 
pfiird nit soll sohlahen auf die wisen oder in der lent pen; » söllBBt oei 
pei dem pam haben. 
SO Item ao soll kain wirt auf die nachpanm gehen ohn der nachpamm 
willen, wann wir kain gesetzten wirt nit haben. WeUioher wirt darOber 
aoegeb, dem soll es verlorn sein. 

Item üttner würt soll wein geben umb phening oder auf zwihaf- 
tige (?) '^'^) pfant. Tuet er desselbigeu nit, das er sich sein wert, der wirt 
S6 ist kumtii nmb €$ auf gnad. 

Item so eott er gdben Inspnigger maß oder die der rieliter 
gephaeht hat. 

Item Keraner elin lodtuech und leinis bei dem mggen messen allea. 
Item, dos wag, mut und met^cn all des riohtexB mark haben. Wer 
80 dasselb nit liat, der soll nit daljci geben. 

Item uiu iedlidier weber soll sein kamp füllen uud soll ain vier- 
aeohner sein. 

Item, der das also nit tnet, der wer dem gevidit knmben «nb t Ü 
▼OD der kamp wegen oder ron aller maß nnd mut, als Torgesohriben stehet 

36 Item so meldent wir, wo das gericht ab od&t angeet. Am ersten da 

ze Schenegg an den Spita und neben über das wasiar im MoUis-joohspits 
halben. 

Item geen Samnaun wertz an den bach, und von dem bach grad auf 
in die Blatten, und von der Blatten auf in den Spitz, und auf die dritten 
40 Seiten von Samnanner bach über das wasser in Bloßkophin-spits nnd von 
dem 8piti nadi dem pürg ob dem Affen hin in Sdhwaneoatain. 

It^>m mor ist Phunser recht, ob ain holz klUn an das wasser, wenn 

der zagell auß dorn {^evidit kumbt, das mag ain nachbaur wol aufneraen, 
lind ob das wer, ob nuui ain klausen schlug, brächt da.^ wasser un- 
45 gemerktez holz, ob das ain nachpaur aufncm, das dem naohpaurn unsched- 
lich sei. 

^ swifhaftige 0) X *^ Eispmgger A. 
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Itnn ah aan holiknedit ftin naohpanni ttbertrib, dai der naohpanr 
geweiBeD medit, ob gott dem naehpanrn hülfe, das er die oberhant gewunn 
und den holskneoht wundet oder ae tot ■ehlug, das wttr dem naohpanm 

gen dem gericht unschedlich. 

Ttpm, üb (l;us war, ob rann ain klaiifon wolt scbl;ihen in Phunser * 
ba<jti, (Iii- Kcillrnt sei Kchlahcn und fiircn dorn dorf ohn aIU*n schaden. 

item mer meldent wir umb vtrbotnc phanl des ersU'ii mcßgcwant 
oder ke]ch und nngowannoz koru uud beut auß der aschun und plut- 
tigu pfiuit. 

Item, ob das wer, ob wir icht yeigeaaen hiettent gen der heneehalt 10 
oder von UDB, das wer der horrschaft und nne ohn allen schaden, weder 
Se Tll oder ze wenig nngeschriben war, wann es unser vätter her habent 
bracht, ro habent wir es vast vergessen, wann es lange zeit nit ge- 
meldet ist. 

Item 80 ist mer nnaer recht, das wir mit dem untern picricht nicht 
anders ae sdiaffen haben, dann Ton der sehedliehen lent wogen, als vor 
geachriben ateet» weder in andern kain geliebten und anoh in kainerlei 
weis, wann wir keinen nieO ") nit haben, ala andere gerioht. 

49. Nmders,*) 

P^itrUk. muSrnn. J&Mk, #. iS ML, im Owiiii* Mi9$ m Kmdtn. (AJ. Vtr^iehm wmr4» 

•Im AMkrift du P. JtuL L aimnw r (B). 

Nauderer 

landspraeh nnd eehaft SO 
vom jähre 1486, bestättiget 1581. 

Wir Ferdinand von gottes gnaden Bemisoher ehinig, sa allen niten 
merer des reiehs, in Germanien, sa Hnngem, Beheim, Dalmacien, Croa^ 
cim etc. kinig, Infant in Hispanien,') erzheraog zu Oesterreich, hera^ an 
Burgund, grave au Tirol ete. bekennen und thnen kunt offentliohen mit 25 

diHcni briffu, daa unsere getreuen lieben N., die gt;richLsleut gemainigdich 
ZU liaudeis, unseis gerichls, durah ir crbar poldcbut't iUr uns erscbinea 

>i) genieß B B. 

*) Die Ilermchfift Xaii<ler/tf)r) (/, ein altrr Besitz ilfr göf-z-lirolisi Jicn Grufni, 
4toU schon von Meinhard IL an dit Grafen von MeU»ch verUeherif diesen aber 
uMar «nttogen wordtm tekt, Kateer Karl IV. MAudUe im J. 1848 dem Bhekof 
voll Chur Sehloaa und Oeriehl N. tammi allevi^ was tluzu geJiörte, von der Mafser- 
hai'Ie und Fin»tei~mÜTa bis PonUUt. Die HertOjfin Margaretha MauUaacht aber 
überyah die Ilerritchaft wenige Tage «or tArem Süektnt/e (136<{) an den Vogt 
Ulrich Grafen von Mataeh düsn JüngereUf «OD losldksm sie wieder an den Herzog 
Prietlrich von Tirol kant; '/i>.»fr /i>j»*, nm den mannit/faehen Streitigkeilen üher 
den Bestand der Jientthaft zu heyfijnen, die Rechte von N. in dem vorliegenden 
Weisthum aufzeichnen 114311). Im J. 1493 kam N. an Caspar Don Malttrn. im 
J. I'UKO nn fVrii /i von HrJilniulfvthpyi; , IfUS au yicolaii.i von Traufvinnnfdorf, 
I5äö an die Herren von Khnen, Jtjö4 an Andreas von Tratzherg. Nach dem 
h m k itAm Mtm/aOe tum 1108 wurde dtu I^fiuufyerleht N. wieder eSnfienSH, spater 

rt'<T iri^ilfr rerpßindrl. I>rr fr!r.'r Pfandinltnher trar Pasjuii- voti K^/i/^r, rfm 
welchem da» Gericht N. um den l'fawUchUling von 11.000 ß. zurückgelöst wurde. 
OOer dae FsrMUMw «e» ÜT. m leekgl mh( QMr «Kam WMam 8, 188, 
>) Spanien B, 
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Bein und baten nns diemietigelicb, da« wir inen Ire frnhaitan nnd gebveidi, 
ehehaften nnd gaet alt herkomen au verneoern nnd an oonftrmiaren, aneh 

au bestätcn gnedigclich geniechen, allso lautent: 

Ich Andrrcs voj;l von Freidenberjx,'-) zu den Zeiten pÜef^er zu Nanden»- 
;> pt'i^ und rii liUr zu <nurns, bekenn und thue kunt allermenigclichen mit 
Uisem ott'nen briefe, den er furbraclit, gelesen und gezaigt wirdet: AU mein 
lieber vetter Uans Ulrich, etathalter der veete Naudersperg, mitsamt Ul- 
riohen am Stain, riohter an NandetB, innamen, aasiat und mit rolkr 
gewaltsam den durohleiobügen hoebgebomen fiinton heiaog Frideriisb des 

10 elt4«rn, Ton goites gnaden herzog zu Oesterreich, au Statr, an Kärnten nnd 
zu Craiii, gnive zu Tirol etc. meines gnedigen herrn nnd von meines ge- 
nannten phlcf^er jje.schiifl wr-jen zu Martin.spruggen im unteren Kngedein, 
Churrer bistumbs, ai» der ^«»wijndlicheu dingstat an der lant#iprach meiner 
gcnedigen lierrschaft zu Tirol herligkail, eehafl und de» ganzen gericbts 

16 Nanders rechtung, nach alten bericomen nnd gewonheit an yeiatehn,') rüegen, 
melden und offenlich auafindig an machen, an gerieht saßen, und daaelba 
man dann |)illich und au reohi sitzen soll, da fragt der obgemeH^) nobler 
am Stain meiner benantcn genedigen horrschaft geschwornen und apraflh 
zu in allen gemainigolich und iegclichen besonder auf ir aide, so si dann 
. 2" der herrsdiaft gelobt, getan und gesehworn bieten, da^ si dann der vor- 
benanton herrschaft herrlichait, eehatl und des ganzen gericht Nauders ee- 
baft recht meldent nnd ausfindig machten vor allen» der heixtohaft nator» 
riohter im untern Engedein, -vor des gotabaus au Cnrr pfleger auf Bamfiß 
und ander des benanten gotzhans riohter und gericfatslenten im untern 

26 Eogedein, vor der awaier gotsheiflor nnd oloster sant Marienperg und Min- 
sters riohter im untern Engedein, Tor dem phleger ab Trasp und vor allen 
gerichtsleuten und gmain des ganzen gerichts Xuuders, edl und unedl, arm 
und reich, die selben hcrnachgcsichriben aidschwÖrer mit namon: Nikiaus 
Keller, Romedi Sind, Hänsl ab der Veston, Tboman Fleisobbäokl, all au 

80 lYauders enbalb des marohstains; Cuna am See, Sohoek Michel am Ort von 
Graun, vonSohulß % Jacob Posin nnd Hans, Cunradinen sun, von Sins, Gcmut 
von Stronn, GlaudiRi^^t, Claus Rasp und Minig Sirol, von Schieins ^ Karin 
und .Maurizi, namen rat und berieten f»ieh mit den eltisten nnd weisesten 
des benanten gerichts, und redt Gemüt von Stronn aus ir a!U r tunlzecben 

36 mund und an ir aller stat und sprach: herr riehter, was wür da ötfnen und 
meiden und auch nachmalen, das thuen wir durch urtl und auf unser aid, 
die wir unser gncdigen hensdhaft gesdhwoien haben, das der frei riohter 
zu Nauders duroh seinen freien froopoten zu der pm^n Martintpmgg pot 
zu dreien vierzechen tagen pieten soll, und zu gleicher weis zu ieden pot 

40 soll der IVcirichter zu Nauders den pflegcr und riohter ab Kamüß und den 
püeger ab Tra-sp durch seinen brief wissen lassen. 

Item haben auch » rkaiit durch urtl, daß die von Nauders die ersten 
archen, die gegen Inn auf dem lant ist, die sollen si tillen und machen, die 
ander oroh darnach, die sollen die Ton Sins machen nnd aween enspänm 

46 hiniber auf Kanderser thail raichen, und auf die waag sollen die too Nau- 
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den die dritten iillen legen, und die Ton Sins die zwai thail; die drtten 
arehen soUeo die tod Sdilein« uid die Ton Bamtlft meehen, und aollen die 
Sehleinser^ einen enspaum iberiiin auf Sinaer arehen reichen, nnd die von 

8inR Böllen zween cnspäum hinibor auf llamüßer und Sohleinser thail raichen, 
nnd die dritten tillen Hollen Ramiißor und Sctileinser auf die wag logen 6 
und die von Sins die zwai thail tillen; die vierte archeti sollen die von 
Kchulß inaclien, die auf dem lantist, und tillen uml die zwin n » nspiim ^olU-ii 
dieSohleinser '^j uudliumÜBer auföchulßer thuii raichen, und die voukS^hulü 
sollen den dritim enspftmh auf Sohleinser') nnd Bamüeer thail xaiohen und 
die dritten tillen darauf l^n, nnd Bamttser nnd Sohleinser sollen die awai lo 
thail tillen darauf legen. 

Item haben erkant, das alle hauswirt, edl und unedl, dahin komen 
sollen mit iren hacken, und welliche edlleut mit hauen und rait p;)imiifen 
an ir arbeit jreent, sollen daran arbaiten, welche edlleut das aber nielit 
tueul, diu sollen der arbait daran vertragen und iberhoben sein, aber mit l& 
andern ireo wafifeo sollen si daanocht darzue komen. 

Item haben dnxoh nrtl erkant, das der pfloger und ridhter auf 
Bamüfi soll selbdriter bei der pm^f^en sein su roA, und selbe auf einem 
stechhongst unter den dreien hengsten sitzen, und sollen drei lanzen bei 
inen haben und in dem waßer auf und iiider reiten, ob etwas den leuten 20 
not beschäch, das si den leuten darinn zu hilf kämen; und umb solches 
hat da« haus von Ilamüß von unser genedigen heri*schaft zu Tiroll die 
freihält, dos die vestcn frciuug hat, jar und tag mcnigelich darauf fliohcut 
subebalten, anßgenomen mörder, dieb und keser steend auf ire redit; 
and das haus freiung hat reoht juat geend em wall, genant Sdhlanaun, und 16 
nni an die stainpniggen oh dem weg der landstroARen ; und ob ainer in 
die froiung kam, der die zerung nicht zu bezallen hat, denselben soll man 
dannoch behalten jar und ta«;. ui\d wann er jar und tag darauf gewesen 
ist und neun schrit fiir die freiun^ kumbl und thuet, und so mag er wider 
in die frt-iuug kercu, ist dos er von suinon feinden umbstellt wäre und von au 
inen nieht hhikomen möeht, so soll man in wider einlaflen und behalten, 
doch das er dannen hin die serung besall ; meeht er aber der aerung nieht 
besallen und dammh mit einem pflcger auf liamüß nicht ainig werden, 
so mag er fürpasser geen, wo er hin will. Es soll auoh die Testen Kamüß 
gejaid, rederspill haben innerhalb ^lartinsprug^en nach irer notturl'l und 3ö 
ist auch die bcnant vest von der herrsehafl gefreit von der dienst wegen 
der benanteu pruggen, so si darzue pÜichtig ist zu helfen. 

Item haben doroh urtl erkannt, wann notturft ist, enspäum und 
eduipäum au der pruggen zu fleren, und nagst dabei nidergesdhlagen 
sint, so soll ain ieckÜcher mair, geseOen auf dem nagsten hof zu Martins- 40 
pruggen oberhalben, die benannten enspäumcr duroh des hofii aoker und 
wismad und un^eflirlich gestaten und fürdcrlichen sein zu fiercn, ohne all 
widcrrod und eintragen, uiul darczue seine strick, damit man die enspäum 
iberzeucht, zu der pruggen Icichcn; und umb solch des hois dienst hat wider- 
nmb der hof die freihält, das ain iocklicher mair darauf sitzen mag, un- 45 
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bekumeit toq monigkliehen tein ftigen rfoli, w er angeferlidien anf dem 
hof hat, iber die proggen gen Kandera wers iberall in der Mörta waideo 
uns an das Lainügegk- '2) 

Item haben durch urtl erkant, das alles Tedor<«pill, wiinn, wai(), 
6 waFSpr nnd wälder, ah weit das gericht ist, nnt j!:o(>n Pundialt in (l. tn ob> r 
Knp;t'dein der hemchaft Tiroll zuegehört, doch zu behalten iodum caiuauQ 
seine recht, als von alter horkomen ist. 

*) Item alle frafel, alle pluetige häodl, alle verlognus^'), wo die in 
dem gerieht besdiieht, gehert nnser genedigen henohaft zu Tivoli zue. 
10 Item alle flieasende waaser nnd alles gqaid soll gemein sein, ohn 
aUain das rot wild, der vasant nnd das rebhuen. 

Ttom alle dreucher '''^ und strick an die pi^ien'^ sa l^en sein rer- 
boten ohn ains phlegcrs und richt»>i-H urluub. 

Item haben durch urtl erkannt, das all dienstleut, gcseßen im gerieht 
16 Nauder», so durch die horrschaft zu Tiroll geboten wirt zu raiaeo, »olleo 
dieselben dienstleut vor den andern geriohtslenten drei tag vorhin mism 
nnd sieehen ; nnd wir die herrsohaft daran nicht gennegsamb nnd mer 
leut auß dem gerioht Naudern betörft und haben wolt, so sollen dannen 
hin die benannten gericht«leut ziechen nach irera vermigen. 
SO Itera wellichor herr^srhaft mann im gerioht Nauderf fleh zu ainor 

got^^hausfrauen der gotshouser Churr, sant Marienperg, zu Minster oder 
ainee andern herrn außerhalb der herrschaft verheiruth uu urlaub der 
herrsohaft nnd irer anwttld, ist dammb nioht peentelUg, danunb das die 
kinder der herrsohaft nnd dem herrsoha^mann naohsieohen nnd ge- 
t6 wmmen seint 

Item welche wittib, herraohaftfrau, sich verheirat an irer freunt 
willen iind wissen zu ainen herr«chaftmann, wohin das ist, poll darumb 
nicht p« « iivelliL: sein, umb da« ain iockliche wnttib in ir folbs g( waltsamb 
ist, doch vorbehebt'") der herrschaft, ob ain heiTschaflfrau, witiVuu oder 
30 jankfraa, ohn urlaub der herrRchaft oder ires anwalds wissen anfteirfaAlb 
der herrsohaft mit heirai beriet, soll der herrsohaft ain güd oder finfrig 
plnnt pemer yerfallen sein anf gnad. 

Itora, wer der ist, niemant ausgenomen, der ainem gcricht«mann sein 
kint verheirat ohn vator unt mueter willen und wissen, oder an der neg- 
35 sten trennt, «ib si waisen wären, und kumen derselbcTi vat<'r oder -") mueter 
oder freunt dem richler oder gericht zu klag, so ist durselb der herrsohaft 
leib und guet verfallen auf gnad. 

Item haben durah nrti erkant, das kein riohter anf Nanderspeig 
kain hansgesessnen geriohtsmann fbhen, noeh redht vertrusten halfien soUe, 

*) Zu dSmem und den folgenden Paragraphen vgl. ^Kundjidiaflen über die 
Rechte der tiroH»ehen Hervtchaft im Engadin 1446 (ex «et, regittr. Oen^.)'* w 
„Saie ZetUekriß des Ferdinandeum». IV. Bandehen. 1838. Urk. So. 8s Tinrf 
liabt! allweg pericht in Schlainlcrs , Nauders tjnd Ghirnser {Bericht um tirbar, 
frävel, Unzucht, staugourecht und geldachuld zwischen gottshausleuten. Item 
wnnn und w«id, nraprang, wald und waseer derselben gehSren Tirol ra trad 
Tirol habe dieselben gottshausleut in landsnöthen sn mahnen, dsa sie mit ist 
feld ziehen. 

Lainegef k A, das A. Ire A, **) reriegoiig A. **) drslehen B, 
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et Ml dMin tunb millefis, tlbn man aoU ainmn n dem lechten bieten nnd 
mit dem rechten straffen. 

Item, ob zween miteinander Unzucht begiengon, densolbon soll aia 
richtor bei der pcn bieten, d;is si ohn recht miteinander nicht zu schaffen 
haben ; wür iiber, das zween muh nn/iuht und krieg mit einander in reclit 6 
Kluendüu, uiäu dub uiu thail oder si baid mit rcclit und urll peeuvellig 
wurden se strafen, darauf soll dannooht der ridhter baiden tbailen Ter- 
riolitnng pieten nnd obn recht mit einander in nngnedig nicht zu handien 
haben bei uiner peen, nnd welcher thail sich gegen dem gericht setzen 
wollt und ungehorsam wäre, den selben thail mag der riohter sn gerichts 10 
banden nemen nnd als lang halten, tinz er sicherliait gibt. 

Item facht ain richter ain K-digen kncclit, der unzm lit oder fräfel 
begangen hat, im gericht Nauder», so soll m ain richter fragen, ob er 
tr^tnng nnd pürgsohaft im gericht haben mng od«r nidit; mag er piirg- 
sdiafl zu dem rechten geben nnd gehaben, so soll ine ain richter nindert 16 
Ineren, mecht er aber das recht nit yergwißen, so mag in ain riohter 
dannen hin wol füeren nnd yoRsorgen, uns der herrsohaft umb ir peen 
genneg benohicht. 

Item, welcber der wer, der dem rirhfcr ht geborsanib wi r und 
umb gerichtspot nicht geben wolt, oder recht tliuhtig wind, nach dem soit 20 
und mag ain richter greifen, wo er in erlangen mag, und aU lang halten, 
uns dem reehten genu^ besohicht. 

Item, wer in dem gericht gefangen wirdt, der selb soU darinn berecht 
und darauA nicht gefücrt werden in andera gericht, es wär dann, das die 
hemcbaft umb in verschrib. 25 

Item, an welcher stal in dem gericht Nanders ainer gefangen wurde 
und da er unzuc lit oder malefiz begangen und ül)ertarn hat, da stock nnd 
galgeu ist, daselbs soll er berechtot werden; iedocli mag in aiu richtet wol 
fueren auf Nandenperg und anderhalben in dem gericht, wo er in dann 
▼ersorgen mag, damit der henschaft und den rechten genueg bescheche. 80 

Item alle, die in dem gericht gesessen seint, nein wcsherrnsi wellen, 
die sollen recht nemen und geben außcrhalben Marti nspruggen uns gen 
dem langen kreitz, als von alter herkomen ist. 

Item haben durcli urtail erkaut, da^ diß gt ridif Xauders mit«ambt 
den aidschwerern aiu richter erweleu soUeu, der am iauUsmaQ sei und die 
sprach in welsch kunt, damit das recht TolU&ert werde nach alten her- 
komen. 

Item haben bekant, wellicher aidschwcrer im gericlit Xauders dreu 
jar aidschwerer gewesen ist, denselben soll man ainen ^ ') wandl haben und 
ain andern erwellen nnrl an sein atat setzen, der doch der heriscbaft und 40 
dem gericht nutz und ^ui t ist. 

*) Item all herkumen ieut, von wannen «i sein, so sich in dem 
goriciht Nanders niderlafien, die selben sollen mit dem gericht der berr- 

*) V;)!. dozn aus ohen nyu/fßihrteii Knuditchaftru: Iti m Ir.'iiiilo h iifr 
hOren auch Tirol sii, aiMgenommen welch» vorher aueh gottAli.-iu.oli ute oder 
kloBterlente gewesen und oberhalb Stsdleni Riün bei Ksstelbell gezogen wirea. 
. . • Item alle herrlichkeit bis gegen Tontalt gehören gen Nsndera* 

3t) ni| mer B. "j da /tkU Ju »> ainen /«A« A. 
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Bcdiaft dienen, außgenomen es war ainer ain rechter gotshausman des gots- 

haus zu Chur, der nit lit rr'^« iKifli^iicti r hisiißf, der soll dem benannten 
gotshnu.'^ Ton den gotshausgüeloru dienen, ob es sich mit der warhait 
erfundc. 

( Itom, ob auch ander ^cnosschaft l< ul sich in dem gericht Nauders 

niderlaßen, es wären Viliier, Bobenpcrger oder welcher genoßenschat't von 
der hemohaft si seint, die selben sollen in dem gerioht steur und waohi 
geben und mit dem gerioht dienen. 

Item baben auch duidi urtail erkant, wer der ist, der ainen riditer 
10 im gericht Nauders nmb recht anroeft, dem soll ain riohter fibcderliob recht 
widerfaren lallen* 

Item füept -^ich auch, das aiuera richter zu Nnuders von gcrichts- 
wegen icht not be^^chcche, und die gfrichtsleut urab hilf ermanle und an- 
raeft, so soll im menigclichon im gericht zuespringen und beistiindig sein. 
1* Itom, es soll auch ain ieklichrr der herrschat't pfleger mit voller ge- 

waltsamb auf Naudr'rs[ierg mit .seiiuMn s<>lbs leih häuslich sitzen, damit die 
gerichtsleut, was si au in zu bringen haben, dester paß auügenchL 'j mügcn 
und nidit in ander gerioht ge8ohi<^t werden; witr dann ainem riohter oder 
pfleger ain sacih su schwer, so mag er andershalben umb rath wol reiten, 
80 doch in seiner selbe zemng. 

Item haben erkant Ton der söU wegen, welcher der ist, der in dem 
gericht entgegen fort, es sei mit wägen, schliten oder roßen, der selb soll 
nicht zollen ; aber wer das salz anderthalben in das gerioht pracht hat, der 
selb soll davon zollen, als von alters herkomtn ist. 
86 Item, welcher von Montfallen biß gen Landers geen Imbsi in den 

creitzmarkt umb salz fert mit seiner aigeueu meuc, der selb soll zollfrei 
faren in dem gericht. 

Item, wer der ist, der dem «^er umb den wvM einzunemen drei 
stnnt mefte und sidi mit warhait erfände, und darüber hinlüere^ ao mag 
30 in der aoUner umb des Torfiiren nicht zuesuchen, ohne allain das er den 
rechten zoll von ime ncme und änderst nicht; wäre aber, das er nicht 
ruefe in ob'-'**) geniclter maß und den zoll rauetwilligclith verfüerte, so soll 
der Zöllner demselben <lfn zoll auf dvn wagen, schliten oder die roß lej^en 
und soll sich der hab unter wiudeu, aber den leib und die mene soll der 
36 Zöllner anbeknmert laßen. 

Item, auch sollen die von Nauden tou irer eignen hab, so si f&erent 
odertreibent, weder coli noch weglon nicht geben, darumb das siden^ w^ 
prechen und lantpruggen laßen müßen. 

Ttem, die enhalb des marchstains iinz ujen langen kreuz von irer 
40 aignen liab, die si in ire heuser fixeren und treiben, davon sollen ai nicht 
zollen, aber den weglon sollen si geben. 

Item, [die] von Montvallcn unz gen Martinspruggen in santBarthl' 
mos markt gen Olums oder in pfingstmarkt an Heran mit irem aignen vieh 
durdifiuren,'*) dieselben sollen weder xoU noch weglon geben ; wollten si 
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aber kanfitaaiuBliaft durch dai Engedein hinein oder heratu füeren oder 
treiben, dieeelben aoUen davon sollen, als von altexk herkomen ist. 

Item aneh mer was die von Montfallen uns gen Martinspruggen 
amb ir eigen heb, die si in ire henser bedürfen, davon sollen si den großen 
soll nieht geben. 6 

Item mc r haben wir erkant, nls <lrei gedingstat mitstook und galgen 
im gericht Nauders seint, und in welcher gedingstat ainer Unzucht hv^cl 
oder malefiz, so soll der frei richttT des gerichts Nauders aidschwerer 
ermanen und in seiner zerung die mit im an die dingstat, darinn Unzucht 
beschehen ist, füeren und dasei bs mit den aidschwerern und derselben 10 
gedingstat geriditslenten das reoht besetdien nnd richten nach nutz lant 
und lauten, als reoht ist; wär aber, [das] das reoht durch derselben gedingt 
stat gerichtsleut nicht besohirmbt mecht werden von ibersetzung wegen 
ainer freuntachaft oder unrechtes gewalts, so mag ain richter wol von den 
andern zwaien gedinf:;steten f;:erichtsleut umh hilf und schirmb, das recht 15 
ZTi^') vollendon, anruefen und ( iinunen, naeh dein, als er notturftig ist und 
oben geschribeu ätect, aiaem richler beistäudig zu sein, damit lant und 
lauten aber gericht werde, tA» redit ist. 

Item hab«i erkant, das alle dienstlent ra allen malefiaen nnd geding- 
steten im gericht Nauders sitsen mit ainem ieklichen freien richter in irer 20 
eignen zerung, solche recht helfen beiiohirmben, siechen sollen ohn alle 
Widerrede und eintng ungeferlich. 

Item haben erkant, ob nachmalen icht mer erfunden, das in die ob- 
geschribne lant.^prach gehörte und nnii;eferlich '-'l vergessen worden wäre, 
dosselb solt der herrsohaft und dem gericht Nauders uuvergriffenlioh ohn -'^) ^5 
allen schaden sein. 

Haben auch erkaut, das ein ieklicher ptle^er auf Naudersperg ainen 
versigleten brief verschriben haben soll unter gerichts iusigl, und des- 
selbMi gleichen das gericht Nauden ain Tcisigleten brief, und ^*^) ickliohes, so 
oben an disem brief geachriben steet, haben wir obgemelt f&nfieehen ait- 30 
schwerer durch rath, gnnst, wort und willen aller richter, pfli ger und 
gerichtsleuten, behaust und gesessen im unteren Engedein, welches herrn 
si sein, der herrschaft oder gotshüuser, und auch der ganzen geniaiii, edl 
und unedl, des gerichts Nauders auf unser •'") ait, so wir der herrschaft 
geschworu und dem ganzen gericht treulich und ungeverlich, durch urthail 36 
bei andern richtem vormals gemelt, anflindig gemacht und bei dem ob- 
gemelten pfl^r, seinem stathalter und richter ietz in disem gegenwierti- 
gen brief zu beschließnng bracht nach allem unsem vermögen. 

Also gib ich obgenannter Andreas vogt, pfleger auf Naudersperg, 
disen lantsprachbrief nutet meinem aignen anhangenden insigl, als urtl 40 

geben hat, von gerichts wegen, doch mir und alU ii meinen erben ohne 
allen schaden. Das ist beschehen in der jarzal nachCristi «gehurt vierzehen- 
hundert und im sechsunddreissigisten jar an mitwochen in den-*'') heiligen 
Oüterfeir tagen zu Martinspruggeu im unteren Engedein. 
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Habon wir angeschen ir zimblich und unt<?rthenig bete und inen 
durum b uuii auß sonduru guaiicn ditäeibeu ir freihaiUiD, gebreich, eehaft, 
gnet alt gewonbait und herkomen als regierender herr und landeafönt 
unserer graftohall Tirol Temenet» oonflrmiert und beetäi, oonfirmieren und 

6 beeteten inen die auch wißentlieh in oraft dita briefea, wae wir inen von 
reoht daran oonfirmieron und bestäten sollen und mttgeo, al#o das die be* 
molton unsere unttTlhanen und porichfsleut unsers gerichts Nauders, ir 
crbon und nachkomeu sieh sdllich \v<-r trcihailcn und altons herkomen, 
wie si das unz her gebraucht, gcuüßi n und löblichen herbracht haben, 

10 hinfüro gebrauchen, freien, nuzen und genießen sollen und mügen, Ton 
allennenigclioh uuTerliindert und ungeirrt, doch den Statuten und verträg, 
swisohen unser und dem stift Cbur und andern im untern Engedein auf* 
gericht, unvorgriffen und ohne sehadon, alles getreulich und ohngeferde, 
und empfelcheii darauf allen unsern haiijif Unten, crrafen, freien, herm, 

16 rittcrn, kneehlen, j<fl<i:«rn. lantriehtnn, riihtein, burgermaisfern und 
rüthen, so hit-niit t rniuni werden, ernstlich »uul wclltin, das si die bomelten 
gerichU^leut bei den angezaigten iren freihalten, cehaft gebreuchen und 
alten guten herkomen in maßen, wie obeteet, halten, hanthaben, schützen 
und schirmen, inen darwider nicht zneaicchen, noch das iemant andern an 

ao thuen <;(Xitaten in koin weise: das ist unser will und ernstliche mainnng. 

(leben 7m Tnnspm^fr am dreizehentm fa^; des mnnat marfj nach 
Cristi ijcbnrl finfzthenlniiHiert und im ainuniMrcissigist^n, UDHcrer reiche 
den runuHchcn im ersttiu und der andern lui fünften. 

Ferdinaul. 

PttjHtrkda. vom J. n»4. Fol. SB Bl., im Qemeimde-Artitm «n ßeaeh*^ 

Oemeindc-ordnung vom Resoben. 

25 Iteechen den driten mui eintausend Hiebenhundert vierundneunzig 

nnter dem vorsitKe der k. k. geriohtsoberkeit in gcgenwart der ganzen 
gemeinde alda. 

Über allgemeine beräthigung und Untersuchung der umständen and 
gegenständen bracht man dato einhellig sur unabbrüohigen darobhaltung 
30 und befolgung su stände diese neue 

Qemeindsordnung. 

In dieser absieht solle demnach künftighin sich lediglidi nach dieser 

gemeindsordnung benommen werden. 

§ 1. Alle jahresollen am ersten sonnlag in der fasten "«imentliehe 
36 gomeindsletite um 1 1? »ihr mittag in der schitlshibe bei strafi» eines <;( heed 
ktlses Bich versammeln, wo sodun von den nustrett«'nden zwai dorfmaistern 
sechs wohlvcrhaltene münner vorgosch lagen und aus diesen Ton säment- 
liohen goroeindsleuten die zween neue dorfneiitter nach mehrheit der 
stimmen ausge^hlet werden. Die neuen dorftnaister haben sodann auch 
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swei gewaltiiaber wu den gemeindBleoteii amiuwSlileii, die ohne Widerrede 
sofort den dionstc anzunehmen haben. Femer sind sween seltner (gemeinds- 
diener) yod den dorfmaistern auszuwählen. 

"Die zwei neuen dorfmaister, gcwaltliubcr und saliner haben tags 
darauf' zur gerichtsoberkeit zur verptiichtung abzui^tlu ii. 6 

Ist eiuer schon einmal ein Holoher gemeindsbeamtur gewesen, soll er 
sieben jähre vom solohem amte txm Terbleiben. 

Bei dieser gemeindsreraammlnng ist anoh gegenwärtige gemeinda- 
erdnnng dentUoh absnleeen. 

% S. Den swei dorfinaistem nnd gewalthabem ist die ToUmadit ein- 10 

gegeben, die <?emoinde Rcschon in allen anr^elegenheiten zu yertreten^ es 
wäre dann, daß ein gesciüift oder Vorfall von Wichtigkeit sein sollte, WO 
solchen falls nothwcndiger weise der eintluß der ^jaiizt n gemeinde ein- 
geliolet und daher von den dortt-vorgesezten vorläufig die siiinentlichen 
gcmeiudüleuten mit vorwiHsen der oberkeit eiuberul'cu werden müßten, 16 
weldie sodann nach beaoheohener erwügung des handek den doiftführem 
die nShere instmknon beatimmt an banden an geben und naoh gestalt der 
Sachen eine förmUche voll mach tsurknnde mit der nntersohriftsämentlioher 
gemeindsleuten auszustellen haben. 

Übrigens aber haben die dorfmaister nnd gewalthaber sich zu be- SO 

fleiscn. den nutzen und frommen der ganzen gemeinde bcHtenf zu beförde- 
ren, die geineindsleute auf behörigi art zu leiten, auf zucht und gute Ord- 
nung dan vorzügliche äugen merk zu heften, für die genaue befolgung der 
höchsten, hohen und oberkeitlichen Verordnungen zu sorgen, die endekten 
fehler nnd Vergebungen an das gehörige orte unfehlbar ansozeigen nnd U 
mit den graieindsgeldem die beste wirthsohaft und gebahrung an Itthren, 
wie dissfitlls die bestehenden Verordnungen die nähere bestimmung geben. 

§3. Hingegen i>t rs pflicht eines ieden gemoindsmitglieds, daß gegen 
die gewalthaber und dorfmaistor die geziemende achtung und gehorsam 
bezeuget und ihnen nicht halsstarrigkeit oder gar grobheiten und Tinbilden 3® 
engegnet werden. Solehemnach wäre ein i<'der solcher unbändiger genieinds- 
manu der uburkeil anzuzeigen, dem hierauf zur allgemeinen erspieglung 
sicher die strafe folgen wird. 

J 4. Hat es bidior die erfahrung gezeuget, daß es einige gemeinds- 
leute giebt, welche, wenn eine gemeindsversammlnng gehaltea wird, recht 
fürchterlich schreien und brüllen, steingrob auf die Vorsteher oder die- 
jenigen schimpfen, die irgend einen guten und nützlichen Vorschlag thun. 
Auf solche art läßt sichs leicht denken, daß nicht viel gutes zu stände 
kommen kann, weil allzeit nur die schreier und rebellen ihren mund 
üffoen, die rechtschaffenen leute aber, die es gut meinen, lieber still- "^^ 
schweigen, als daß sie sich schimpfen und lästern lassen und zulezt gleich- 
wohl nichts ausrichten. Damit aber in snkunft die gemeindsversamlnngen 
ruhig und mit gutem erfolge abgehalten weiden, so haben gewalthaber, 
dorfinaister nnd alle gemeindsleute diese verhaltungspunkten bei den 
gemeindszusammenkünften fleißig zu beobachten: 46 

a. Ausser den gewöhnlichen gemeindssusammenkünften ist keine zu 
beanstalten, wenn nicht vorläufig von dem endzwecke der zusammen- 
Owten. W«i«äftMr III. 21 
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tretang der oberkeit die nachrioht g^ben und von denelben die eiawiUi- 

gung ert heilet worden. 

b. Hut iede Zusammenkunft in der Hchulstiibe zu boschochen. 

c. Solleu alle gemeiudsleute bei ieder gemciudshaltuag erscheinen 
6 und ohne erhebliche unoche, die dem dorfmaister alsogleioh ru wiaMn n 

mactheii ist, keiner wegbleiben. Wer ohne maafllie antbleibt, solle am 18 kr. 
gep&ndet werden. 

d. Bei der gemeinde solle zwar ieder frei und ungehindert eeiBe 
meinunj; suj^pn dürfen, aber nie poll das mit uiii^estüme, mit wildem g;e- 

10 schrei, noch vil weniger mit schelt- odt r schirapfworteu geschechen. Wer 
sich hieriun vergeht, solle da« erstemal um 15 kr. gestraft, das zweitemal 
der oberkeit zur körperlichen Züchtigung namhaft gemacht werden. 

e. Damit der gute eudzweck der gemeinversamlung desto gewisser 
und unfehlbarer erhalten werde, lo soll xwar ieder gemeindsmann &ei und 

16 ungebunden für oder gegen die saohe reden, aber es soU in sukunft kune 
stimme mehr gelten, als nur dessen, der auch dabei seine Ursache und 
seinen grund (warum oder warum nicht) anführt. Wer blos redet und 
niclit zui^leich sagt, warum oder warum nicht, den soll man ansehen, als 
wenn er gar nicht gi it-det hätte. 

20 f. Wer blos fcindseligkeit oder eigennutzige absiebten blicken läßt, 

der ist nicht anzuhören ; denn in gemeinsachen muß man den eigenen 
nutzen vergessen und blos auf den gemeinen sehen, weil ohne arbeit und 
ohne eigene nnkdsten nie ein gemeinnutsen, woran iedem insbcsondeie 
und iedeneit daran liegt, kann beförderet werden. 

Sft g. Weil von kein« gemeinde zu hoffen ist, daß alle sinne einstimmig 
sind, so hat man auf die einwendungen woniger ganz und gar nicht zu 

merken, sondern wenn die mehreren übereinkommen, da sind die übrigen 
für nicht,s mehr zu achten. Es sind daher nach der band alle und iede ver- 
bunden, ohiu' Widerrede zum werke, wa.< durch die merheit der stimmen 
30 beschlossen worden, band anzulegen, widrigenfalls haben sie vor gericht 
ihre strafe zu gewuten. 

h. Endlidi ist ein eigenes gemeindsaussdraftbucli zu Ähren und in 
demselben ieder sdiluft der gemeinde mit aulftthrnng des tages, monats 
und jahrs in kftne anzutragen und Ton den Torsteheren iedeemal zu 
85 unterfertigen. 

§ 5. Die dorfnuustffir und gewalthaber sollen mit dem geschwornen 
auf die befolgung der von sr. majestät durch hofdekref vom 20**° augiist 
17S7 erluHscnon allgemeinen fcuerordnung besonders waclisames aiige 
tragen und daher in den häusern fünfmal im jähre unfehlbar, auch sonst 
40 Öfters unvermuthet nachsehen, bei solcher visituzion genau nachspüren, ob 
wohl die rauohfönge und k&ohen fleissig gereiniget sind, ob wohl nicht 
brennbare materien nahe bei den küohen und öfen stehm, ob nioht holz in 
den herdstätten und Öfen aufgeschoppet wird, ob in iedem hause eine wohl 
verschlossene laterne sich vorfindet, und ob die brünnentröge sauber ein- 
gelialten werden. Sollte wider ein oder anderen punkte iemand nachlässig 
befunden werden, so ist bei schwerster Verantwortung ieder der oberkeit 
anzuzeigen. 
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Übsibaupts Boll ieder unierttiaii mit fener und licht um lo grtiiseren 
Aaub nnd behntaamkeit amreoden» alii natürlioiher weiae aadntdi iedw ndh 
selbst vor eilend und traurigen folgen schützet ; M nnd dsmnadi anoh tUs, 

die mit dem feuer gefährlichen gebrauch machen, von iedem, der einen 
solchen unvorsichtigen menschen betretet, den dorfiführeiii und durch 6 
diese der oberkcit bekannt zu raachen. 

Nicht nur im dorie, sondern auch in den wäldern ist mit dem feuer, 
wenn solches nothfallt, alle vorsieht zu brauchen. 

§ 6. Die dorfmaister, gewalthabor und saltner haben besonders wach- 
sames augü zu tragen, daß das vieh nicht et wa in Ucker und wiesen komt, 10 
und sollte hin nnd wider vieh in die güter kommen, so ist solches heraus 
nnd in den p&ndstall sn treiben, der eigenthumer aber, der das yieh so 
schädlich hemmlaufen laßt, für iedes stück mit einer pfandung alsogleich 
SU belegen und zum ersatz des scliadens, den das vieh allenfalls im gut 
verursachet hat, nach crkentniß des fre-^chwornen und eines dorfmaister zu 16 
verhalten, wenn nicht die partheien selbst diesfalls gütiger gestalten über- 
eins kommen würden. 

Die pfandung »olle nein : 



für ein pferd 


. 9 kr. 




für ein rind . . . 


. 2 kr. 


20 


für ein aohwein . . 


» 8 kr. 




für ein gaift . . . 


. 3 kr. 




für ein kitx . . . 


. 2 kr. 




für ein sohaaf . . 


. 3 kr. 




für ein gans . . 


. 4 kr. 


25 



Waere aber ein pferd oder rind durch eine ganze nacht in einem gut 
gewesen, so ist die p£uidung für iedes stück mit 12 kr. nebet dem schadens- 
enatz abzuführen. 

Würde aber eine gans, nachdem der oigeuthümer derselben schon 
einmal gepfändet worden, mehrmal herumschlotterud in wiesen oder ackern 30 
ersechen werden, so soll der besitzer de» guts befugt sein, die gans zu er- 
schießen und 2u behalten. 

§ 7. Bas hennengefliegl, welches sehr grossen schaden in gutem an- 
richtet, solle iederzeit exsdhossen werden können, sobald solches in wiesen, 
Sdcem, f^ten betxetten wird. 86 

S 8. Die höfer auf Gofi«, Tendaras und Baja sollen sich nadibarlich 

nnd nach den vorfindigen briefereien verhalten und mit ihrem vieh nicht 
weitere fahren, als ihre rechte ausweisen; und sollten selbe darwider han- 
deln, 80 sollen nach erkentniß des geschwornen, gewalthaber und dorf- 
maister gepfändet werden. Wenn ihnen aber von diesen zu grosse pfandung 40 
geschöpfet würde, so haben sie sich binnen vierzehen tagen bei der obcr- 
kiit SU beschweren, Ton wo sodann die saohe nnteisnohet und der gegen- 
ständ im politischen wege alsogleioh entschieden werden wird. 

S 9. Wenn die ptSnde und das homTieh in berge getriben werden, 

solle sich keiner unterfangen, ein oder mehrere stücke wieder herauszu- 46 
führen und auf die güter m treiben. Wer sieh diesfislls vergeht» solle fär 

21» 
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iedM aiück um sechs kr. gepfändet werden and den auf den gütem vamr- 
sachten schaden nach erkentniß des gesohwornea und ein« dorfnuuiton 
oder gewalthabers zu ersetzen haben. 

§ 10. Von 8t. Georgi tage bis drei wochen nach dem heiligen kreuz- 
6 erhöhuugstage soll bei den pferden ein eigener und Üeisäiger iurl gehalten 
werden, nnd wer «n vA m diewn gemeiahirten nkiht ftthxen wfifde, mU 
für iedes atüok täglich um aeolia kr. gepföadet weiden. 

§ 11. Dae oehBenyieh soll im ochaenwalde bis anf st Veite tage auf- 
geschlagen werden, und damit man hinlänglich versorget werde, so solle 
10 dem ochsenhirt noch ein nebenhirt beigegeben werden. Auch li:it ieder- 
mann seine ochaen und stiere zu dem i^emeiuhirt zu treiben ; wo aber einer 
an diesen nicht kommen und besonders hüten lassen wullle, soll er für 
iedes rind täglich sechs kr. pfanduug geben; Ton st. Veits tage bis Bartolo- 
mäi tage soll der oobsenwald gemaltot werden and sw^ bei einer pfan- 
16 dang Ton 6 kr. för ein stack sehloitorrieh and yon 1 fl. für eine hirtsöhalL 

Nach st. Bartolomäi tage solle ein hirt zu die ochsen in Genal aaf- 
gestollet werden, damit der gemeinde Nauders kein schaden zugefüget wird. 

Weder in dem ochsenwald noch in Genal sollen früher, als der ochsler 
mit dem stub hineinfährt, ochsen untergebnieht werden. Wer sich aber 
80 dawider vergeht, ist für iedes stück um 1 2 kr. zu ptuuUea und das vieh 
heraosiatreiben. 

Das haimvidi solle bis an das baehl, das neben der alpe herabfließet, 

geweidet werden, insolange die kühe in der alpe stehen. Würde aber ein 

hirt mit einem stab vieh über das baohel fahren, so solle er dafür um 1 fl. 
26 in pfandung verfallen sein. 

§ 12. Wegen haltun;^ der herdstieren in den alpen solle allzeit am 

ersten soutag in der fasten nach der durfvorsteherwahl vor der ganzen 

gemeinde der sohloss ge&saet werden. 

§ 18. leder solle fleissig dem hirt die kost reichen, wenn an ihm die 
80 reihe kömmt, er habe sodann sohaaf, gais oder kälber. Wenn aber temand 

sicli diesfalls weigern sollte, so ist er um 12 kr. f&r ieden tag zu bestrafMi 

und dem hirt die kost irgendwo auf kosten des weigernden theils ania- 

weisen. 

§ 14. W eun ein vieh unter dem hirtenstab schon einmal gebracht 
86 worden und solches naohhin verkauft würde, so ist nichtsdestoweniger die 
kost und lohn fortan absureiohen, obgleich das vieh nicht mehr unter der 
hat SU stehen käme. 

§ 16. Auch die Rajerthaler sollen ohne weiters ihre ochsen SU einem 
gemeinhirt treiben und den betrefcnden lohn nach der rodordnung geben, 
40 sobald das genieindsvieh ausgelegert werden kann; würden sie aber an 
dieser satzun<; nicht kommen wollen, sollea sie für iedes riud um 6 kr. 
täglich in pfandung verfallen sein. 

J 16. Auf gleiche weise sollen sie Bajer ihfe schaafe sum gemeinen 
hirt treiben und ein iedmr, der sehaafe bei der herde hat, solle 5 kr. füt 
46 iedes stück hirtenlohn bezahlen. Der aber ein sdiaaf zurückhalten wollte, 
solle gleichergestalten für iedes surückbehaltenes stück täglich 3 kr. pfan- 
dung reichen und mit swange angehalten werden, die schaafe sar hirt- 
scbaft zu treiben. 
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Diflser aatmig IuUmvi rieh aUe gemeindnntaaflii in irat«iii€olieii und 

IWSr bei voriger pfiindung. 

§ 1 7. Die Rajer sollen gleichfalls ihre sohaafe bei der herde lassen, 
so lange selbe in Raja steht. Sodann aber sollen selbe nach alten her- 
kommen in berge getrieben werden und BoUen daher im herbst und ebenso ß 
im frühjahre die schoafe auf den gütern keinerdings gestattet werden und 
zwar bei pfandung per 3 kr. tägUoh für iedes stüok. 

$18. Ledigen und nneteoerlMieii lenten aoUe ea keinetwege erlanlit 
iein, kleines vieh bloe auf wiedenrerkanf anfzukanflBn und mit ecdiadeo und 
naehtheil der steuerbaren klaaie im beige aufzaschlagen. 10 

§ 19. Die gemeinen sogenannfon pjangel (scherm) sollen allzeit in 
guten stände eingehalten werden, wer aber gange) beschädigen würde, 
solle den fichadcn ersetzen und der oberkeit zur körperlichen bestrafung 
unaufhältlich angezeiget werden. 

I 20. Bbeniio sollen zur TorsorglicheD Terhütong der sdhXden sKm- 15 
mentliehe gcmeindslente ihre gilter» wo es nöthig fiUlt, ileifiig zilnoen nnd 
die tragwall richtig öffnen. Die dorfraaintcr haben anf dessen fleisige darob- 
haltung nachzusehen, die fahrlässig erfundenen aber für iede lücke um 
12 kr. und für die nichtÖffnung der tragwall nach erkentniß zu pfänden 
und den zäun oder wall durch andere bände auf kosten des nachlässigen 20 
theiis herstellen zu lassen. 

$91. Weder rindTieh noeh sobaaib soUeo ▼or dem st. Veits tage um 
das giasgeld aufgenommen werden, und jenes, was sieh ans den giasgeldem, 
die lediglich Ton den zwei dorfinaistern einzukassiren sind, über die aus- 
gelegte und licht in rechnnng gebrachte hirtschaftskifsten erttbrigeti soUe 86 
der gemeinde zufallen. 

§ 22. Nach dem h, kreuztage solle kein fremdes vieh mehr in berge 
gelassen werden, wie es diesfalls näher die briefereien weisen. 

S 23. Ans weislioher yorsorge solle sich niemand, und zwar bei einer 
pftmdung von 1 fl., unterfangen, ein bonteoTiehe ans einem answMrtig^ 80 
geriohte aufinmehinen. Anoh solle weder einem gemeindsmann noch einem 
höfer erlaubt sein, ein vieh aus einer fremden gemeinde oder fremden ge- 
richte aufzunehmen, würde aber darwider gehandelt werden, so ist der 
aufioehmer für iede.«» stück kleinvieh 1 fl. zu erlegen schuldig. 

§ 24. Wofeme ein alpenracister mehrere kühe aufnehmen würde, als 36 
was ihm von den ausgewiesenen Orauner und Haider kühen nach inhalt 
der TOThandenen briefereien geblihret, der solle fttr iede knhe, die er wider 
seine gebtthr und betreftiiB an sieh gesogen hätte, nm 1 il. gepfändet wer- 
den und doch die kühe zurücklassen. 

§ 25. Zur herbstzeit solle in ansehen des pofeln nach dem Schlüsse 40 
der ganzen gemeinde vorgegangen werden und ist diesfalls am st.Bartlmäi 
tag sich zu beratschlagen, vorher aber solle sich keiner unterÜEingen, bei 
einer pfandung von täglichen 1 2 kr., zu pofeln. 

§ 96. Gleichwie es sieh oft zuträgt, daft im dorfe oder berge oder 
sonst wo in der gemeinde snr arbeit oder hiUb mehrere mensohenhinde 45 
erforderlich follen, als hat sich ieder, der zu einer gemeindsarbeit oder 
sonst in einer öffentlichen angelegen hei t zur hilf leistongaufgebothen wird, 
ohne Widerrede und nnTorweUt gebxauohen in lassen nnd sich eilfortigst 
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da, wohin er gcwieson wird, einztifinden. Zudoni sind zu solcher gemeinda- 
arbeit nicht weiber oder unkrüftige kiuder zu schicken. Sollt« sich aber 
einer ote der andere dieefitUe aSnmsiUig oder gar ungehotean beteigen, 
■0 loUe er um 36 kr. gepfiladet werden nnd nodi dar&berhin för allen 
6 eohaden oder naohtheil zu haften haben, der etwa wegen leiner niohUm- 
kommnng weitem entetanden ist 

§ 27. Wenn eine ungünstige echneewittemng beim Tieh im borge 
einfallen oder ein wildes thier unter da« vich koramen "onte, so sollen den 
hirten und schüfern leute in hinlänglicher anzahl nach maas dos bedarfes 
10 eilfertigst zugeechiket werden, und ieder, der hierzu nach der rod auf- 
gebothea wird, hat sich keinerdings zu widern, sondern seine hilfe bester- 
maeaen nnd adhleunigat sn leisten, widrigenfiiUs er um 86 kr. sn pfitn* 
den wttie. 

$ 28. Niemand solle es wagen, einem fremden, dessen betragen oder 

16 anfföhrung nicht selten unbekannt ist, eine wohnung oder hause sn 
rerbcständen oder demselben eine längere Unterkunft zu ge.statten, ohne 

daß der gemoindsvorstchung vorläufige anzeige gemacht wird ; wer da- 
wider handelt, solli um 4 Ä. gestraft werden und ieUem anzeiger das drit- 
theil davon zukommen. 

20 § 29. Über wiesen und Ucker sollen keine andere steige oder wege 

gemacht werden, als welche von rechts wegen betreten werden können. 

§ 30. Gleichergestalten solle im fruhjuhru oder im herbste kein stück 
hols über solche güter geführt werden. Sollte aber einer auf solohen wieaen 
oder ftokem mit einem holse sn &hren betreten werden, hat er nebst yer- 

25 gütung des angezettelten Schadens eine pfandung von IS kr. SU erlegen. 
Wenn aber mit der bemairung über die guter gefahren werden muß, so 
solle diesem ohne f^chaden beschcchen und daher getrachtet werden, daß die 
güter annoch zur wiuterzoit hcfeichtiget werden. 

§ 31. Bei dem wiisfern der güter liat man sich behorig nach der ord- 
30 nung zu benehmen und zu keinen unhiindeln unluß zu geben, widrigens 
uufdilbar schärferes einsehen von seite der gerichtaoberkeit beeohechen 
wird. Damit aber die Ordnung gut erhalten werde, hat iede nadibarsehaft 
einen eigenen wallmann zu bestellen und diesen richtig zu befriedigen. 
§ 32. Wenn iemand duroh das wasseren die gemeindswege minirt, 
36 so hat er solche unaufhältlich zu verbesseren. 

§ 33. Besonders haben die wallinteresseiilen acht zu geben, daß die 
landstraftBc durch dos wüsseren nicht ausgespühlet wird, und deswegen sich 
die diesfalls schon zum öftern ergangene hohe befehle gegenwärtig zu halten. 
§ 34. Der hanf oder haar in die ressen legt und solchen mit sann- 
40 latten einsohwert, der solle'um 8 kr. gepfilndet werden. 

§ 36. Die weg und Strassen sollen immer geräumig und reinlich ein* 
gehalten werden, und wer demnach darwider handelt und allenfalls vor 
seinem hause unflatt oder vieles zeige dultet, dem solle der morast in das 
hause gt'kt'lni und dius hinderliche holze weggeführt werden können. 
46 Ebenso ist im winter zu Vermeidung von Unglücksfällen lieissig das 

eis Tor iedem hause anf dem wege anfrnhaoken oder ein gemilbe oder sag- 
mehle darauf sn werfen. 
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§ 3G, Der miihlbach solle weder herab noch hinab in Fernatsches 
abgekehret und lediglich durch die walier getheilet werden; wer dawider 
luaddt, Bolla 2 fl. pfandung zu geben und fUr «diaden und naohtheil zu 
haften habnu 

$37. InPalnugnr ■olle nicht mehr dann ein wall waaaer ausgekehrei 6 
werden t wer aber mehreres nu!>kchrcn würde, ist um 1 fl. an bee trafen. 

Das wasser solle aber nach der rod «gebraucht werden. 

§ 38. Da mau um liurtholoiniii tag: bei der gewöhnlichen geraeinds- 
versamliing wegen dem iaub- und grastragen die outsuhliesung der ge- 
meinde ubgiebt, als hat sich niemand unter strafe von 36 kr. für einer 10 
bürde an nnterstehen, vor BartolomSl tag lanb oder gras an tragen, ebenso 
wird das mähen in Falnngberge unter gleicher pfimdung Terpoten. 

Sollten aber einige arme gemeindsleute vor dem Bartolomäi tag eines 
grases oder laubos bcnöthiget sein, so können die dorfmaister selbe an einen 
orte, wo etwa kein vieh gehen kann, weisen, bei obiger pfandung aber 16 
haben die partheicn in dem angewiesenen orte dos gras zu sammeln und 
die erlaubniß keineswegs zu überschreiten. 

$ 39. In Falung sollen weder böoke nooh sdhaafe oder kitse können 
geweidet werden, bis die kühe ans den alpen gehen, weil leicht dnroh das 
kleinvieh seliaden unter dem kühviehe könnte angerichtet werden. Die 90 
strafe der Übertretung solle demnach für iedes stück I 2 kr. sein, und wäre 
allenfalls schaden auch angezettelt worden, ist solcher auch zu vergüten. 

§ 40. Wer im sommer oder herbst gülter oder lücken eröffnet und 
nicht wieder zumacht, der ist um 24 kr. zu pfänden. 

§ 41. Wenn das mehnTieh anm nntem lieger hinttn getrieben wird, i6 
so soll man über Tsohongei dem Spital an mit aller behntumkeit fahren 
und das vieh sorgfältig fuhren, damit den wiesen kein schaden zugerichtet 
wird, wo im falle einer schadensanriehtnng den wieseninhabem aller 
Schadenersatz zu leisten wäre. 

§ 42. .\llen geincindsleuten und den höfern wird hiemit zur pflicht 30 
gemacht, sein kuhvieli lieissig in die alpen aufzuschlagen und lediglich ein 
stück zu banse zur nothdorft bei sich an behalten ; sollte aber einer meh- 
xeie kiihe an hanse rOoksbehalten wollen, ao ist eui solcher für iedes stück 
um 1 fl. an i^uidoi nnd ohne weiters mit awange das nberaahlige knhTieh 
in die alpe zu setzen. 86 

§ 43. Wer mehrers vieh sommert, als er überwintert hat, der solle 
nnverweigerlich da.s gra^gcldo bezahlen. 

§ 44. Die pfandungen sollen in den gemeindasäckel fallen und daher 
jährlich getreu in der rechnung in empfang gebracht werden. 

§ 45. Wer sich weigert, eine verwirkte p&ndnng an entriditen, der 40 
ist der oberkait anr wdteren vaffögnng klagaweaae ananaeigen, nnd ist so- 
dann die pfimdung, wenn sie richtig oberkeitlicher seits erkennet wird, 
im wege der exekuzion einzutreiben, wo sofort der weigernde theil sich 
selbst zuzuschreiben hat, wenn er nebstdem noch mehrere Unkosten auf 
sich zu nehmen hat. 46 

§ 46. In bezuge auf das höchste k. k. hofdekret vom 1 9^° februar 
1791 wird andnaoh iedermann, besonders aber den Toiatehem anr Ob- 
liegenheit gemacht, anf die Tcrwohlfeilnng der nahmnggmittel lOigMunsten 
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bedacht so nehmen nnd diejenigen, welche die produkie nur aus gewinn- 
sucht zum wioderrerkauf aufsammeln, der oborkeit nur p>tentmiwigen 
beetrafuiig unp;esäumt anzuzeigen. 

§ 47. Werden alle gemeindsleute un die höchste Verordnung Tom 
6 4*» mära 1791 erinnert, sich in geringtugigen streitaachen an die ge- 
meindsvonteher sur gütigen Termittlung zu wenden, nm an^innendo pio- 
oesM und geldTexsplitternngen aeitUoli sa Termeiden. 

Zur bestättigung, daft die ganse gemeinde diese gemeindsordnung 
▼erlanget^ haben sich die derzeitige Torsteher eigenhändig untersohrieben. 

(JPatgm N«mmO 



51. Graun. 

Papitrhdt. «au dem 17. Jahrh. 4. 17 BL, m der Qewuindtlatle tu Graun (A). Vtrglichen wurd* 
da« .Oemunpnecb fir ainer loblichen ffemain Onnn, <1m g«richta Naaderspere wuig, so tod 
■Um itfuiiiM VMoli, d« UBO 1617 aofnrielil, »bgMelirikfln ud nMTi«rt wora«ii. Auo ilSt*. 

T^M t i t. 99m J. am. 4.4tm.(B), ' • - 



10 Anno 1617. 

Gemain pneoh allhie sn Qrann. 

Hemaoh yolgi ainer ersamen ^) gmain Orann ire bdrliohe recht nnd 
gematne ordnnng, wie zu yememben. 

Erstens sollen das unsere reoht sein, ^) dos am kässontag zwen dorf- 

16 maister, drei nachpern zu fünfer nnd zwei ^) saltner gesetzt werden. Die 
sollen der gemain nutz nach irem bosteu verstant firdern und schaden 
wenden, und welliche also zue dorfraaister und fünfer oder saltuer gesetzt 
wurden und uit sein weiten, deren ieder soll duroh die andern umb ain 
halb yhrn wein gepfendt werden nnd mnefl es döohter*) sein. 

SO Es sollen anoh dorfinaister, fünfer nnd die saltner gwalt haben, und 
nit albegen ain ganze gemain nmb ain sohlechte sach von irer arbait zu- 
satnen sprengen, wann aber was neue? oder namhafts firfiel, migen") dorf- 
maister und fünfer ainen ausachuß oder, wo Yonnöten, die ganze gemain 
pieten und zusamon begeren. 

26 Es sollen auch das der gemain recht sein, wann dorfmaister und 

aaltner hinlMsiifg s^ und diser <ndnnng, wie hernaoh gesohriben, nit ataif 
nnd fleissig naoUa>men, sollen die fKnfer sollidhe doifinaister und saltner "*) 
ohne alle gnad topplet pibnten.*) 

Zum anderen, ^) wann ain gmainsmann ließ die gmain pieten und 

SO sich erfunt, daß es unvonnöten gewest wer, derselb soll nmb zwei 
pacciden ") wein gepfendt werden, auf daß nit umb ain geringe sach die 
gemain zukamen geholigt werde. 



') loblichen B. sein m\(\ bleiben, wie von alters, das alljKhrlich am B. 
zween B. wurden von ainem eraamen außschulj B. ^) müßen es den- 
aooh B. >) mögen B, ^ und saltner fthU A. ^) abpfllnten B. *) sam 
ersten B. ohnTonntfIben B, umb ain ihren B. *^ geholt werden 
soUe B. 
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Znm dritten» 1^ ob ainem gemaimmanii in der genunn in eeinen 

fuetern schaden beeoUtoh ^*), nnd die dorfmaister nit gleich oder alspalt 

vorhanden wären, so mag der, dem schaden beRchicht, ainen saltner 
•gchaffenj und wann demselben der saltner* nit i^chorsamb sein wurd, 
soll der saltner durch die dorfmaister umb zwai pfuat porner gepfendt 6 
werden. 

Zum vierten, wuuu man peuit '^j, die reverender schwcin zu 
ringen, und weliicher sollichee in adit tagen nit thuet, der soll von iedcm 
Mhwein nmb swen kreQ»r gepfendt sein. 

Zum fönften,*^) wann man rereiender aohwein oder gens von 10 
st Qeörgen'^ tag liin biß anf sanct Martins tag in ftoker oder wisen 
findt, so soll ain ungeringts sdiwein umb swai ") kreuzer und ain geringts 

umb ain '^2) kreuzer, auch von ieder gans umb ain kreuzer gepfendt 
werden, **und erwisch ainer die gen««, so klieb er ainen stecken und häng; 
sie daran auf/'^^) so ist solches ir pue», und demjenigen, der es thuet,'*^^) un- 
schödlich.** 

Zum »echaten,^*') sover gais, schaf und külber iu ainem »chuden be- 
funden wurden, so soll iedes höbt umb ain kreuzer pfendt werden, dea- 
gleichen, ob ozen, küee oder ^ ross ainem in seinen güetem bei tag oder 
nacht schaden thKten, nnd daß der, dem das rieh zuegehört, sich mit dem, to 

wellichem schaden beschöchen war, nit vergleichen knnt oder wolt, so 

sollen dorfmaister, fiinfer und saltner den schaden besichtigen und er- 
kennen, was recht ist ; darwider soll kain parthei nit ^'•') zu röden haben.*) 

Zum 81 beuten,'*^') weliicher wisen an äckern ligen^') hat, soll am ''"^) 
hörbst und langes ziie gueter und rechter zeit /einen, damit den äckern 25 
und herbstsaten kain schaden bescheche; ob aber ainer uit zeineu wurd, 
so sollen dorfinaister, flUifer nnd aaltner ***an dem maientag heramb 
geen nnd in der woohen vor des heiligen krens tag in hörbst die sein be- 
sichten, und weliicher nit fleissig zeint hSt, denselben Ton ieder Indien 
nmb seohs krenser pfenten«*** 80 



"} Zum andern B, beschöchen thett B. also gleich B, 
• /ehU A. 

M) nmb swSlf kreiser B. ") Zom dritten B. pnitet B, >*) Zun 
Herten h ^) sanet Oeorgi B. • ^i) drei R ^ sween B, ^ ieder] ainer A 

**— ** in A von »pSierer Hand. 

2*) daran anf] darauf B. der es thuet fefUt A. ») Zmn fünften B. 

^ habt nach erkautnus des Schadens gepfändet B. oAtxfMt Ä. ^ nichts B. 

*) B hat den ZtutUs: nnd wann sieh der eintwSdere tbail waigem wolt, 

Bo solti rl. r schaden durch einen ehraanen ansschuß erkennt nnd berichtiget, 

auch darnach ahpcpfänJet werden. 

Zum sechsten B. 3<) ligent B. '3) sull amj und A B. ^) langete B. 
liett B: den langete, sobalt schaden beschOehen knnt, ainmal 
iMfOnb gehen, nnd welcher innerhalb acht tap nit ^e/eunt hat, ^oIIh pfantpar 
»ein von ainer ieden luck sechs krei/.er. Defi^^K'ichen den hörbst die Wochen 
nach Michaeli ftulten diu Gewalthaber bei dcucu nacheuden äcker, alwo schaden 
beschöchen knnt, hemmli^M ln it besu htigcn , und welüche nit geboraamb sein, 
sollen ebeniab von ain ieder luck sechs kreiser pCsndnng geben. 
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Zum achten,^') wellicher sein vich von sanct Veita tag biß auf den 
heilig kreuz-tag nit fir die gmainen hirten treibt, *so sollen die saltner 
zuvor, und wo* die saliner nit vorhanden wären, so mag aia ieder nachpar 
flollM, WO MlUohM Tioh in der au **oder moBeran betreten, Ton iedem xint 
5 nmb vier krenser gepfendt werdoi.** 

Zorn nennten ist doroh ain ganxe **) gemain erfänden und be- 
schlossen worden, daß wir Grauner, Spinner, ***Greiner und*** Arlunter, 
und alle die, '") so in der gmain Graun hausen, von sanct Georgen tag 
kuine gais oder schaf biß auf sanct Michaels tag nil in der au treiben 

10 sollen, I desgleichen von sanct Veita tag hin aber kam ander vich biß auf 
lanet Hkdiadi tag nit an die an treiben aollen ; f wo aber ainer oder 
der ander dae *^ ttbertrSt nnd also amee Tich betreten wnrd, eo eoUen die 
f f dorfmaister und saltner zuvor, nnd dann ain icder nachperff selbe macht 
haben» soUiches vidi in das dorf jse treiben, und soll iedes höbt yioh^^ ain 

16 krenzer mult verfallen sein.*) 

Zum zechenden, so hoII kainer in d>'r gemain dhne vorwis^on und 
willen der dorfmaister und fünfer kain vich zu süuieren nit aufnemben ; 
ob's^^) aber beschäch, so soll der, wellioher^') es aufuimbt, von ioden 
tfihtfbt Uainen Tidh drei kreizer nnd von grossen rintvieh von ieden 

SO höbt swölf krenzer ttt gepfendt werden, nnd nioht deetoweniger das yith 

**) Zum sibenten B. 

*— * tmd soDsten auf der gemain waidt oder schiden hemnbneelit, so 
anfier der hirtschaft nit pehürt, und wann B. 

ee — »* oder außer der suegehörigen birt^cbaffc ist, in den pf&ntst&ll 
treiben, nnd ren einem groften Hnt oder roß gepfladet werden per 6 kr., von 

aiDem kleinen habt umh 2 kr. Und ein iedes vich, es seio groß oder klain, solle 
zu seiner gebührenden hirtschaft firgelaßen und wider fleißig eingetlian werden, 
damit solches vich nit in denen anrechten waiden herumb gecochcn oder vil- 
leicht gar in denen schiden gerathet, und welcher solches ibertritet, solle von 
ain großem vich pfandung' crlcprn 6 kr. und von aiuem klainen vich 2 kr. und 
gleicbfals zu der zuegehörigeu hirtschnft thuen, damit die hirtscbaft aufbehalten 
wird, und was auf der gemaincn wnid gehet, es seie groß oder klein vich, folt 
den gebührenden hirtenlohii pt-hon 

*>) Zum achten B. ^ ganz lobliche gemain B, 

***—>*** QreinhoCsr, QodiMr, Giemer nnd B» 

3^ und alle die] auth alle A ») nitfeUt B, 

wo] wann B. das] solehee B. 

ff— ff saltner oder die naehparen Bp 
und von ieden habt B. 

*) In B folgt: Zum neunten ist beschlossen worden, wann das vich in 
denen pergen nnd alben ist, so soll die au gemultet sein, so unter denen 
dttrner, welche ober dem pichl prad liiuaus stehende drei marchstain, und wann 
einen nachpar in der gmaiu in eiueti vich ein unglick Euefalt, und solches die 
waid nit weiter suecheu kunt, so .10 Ii der jenige, deme das vich suegchörig, bei 
der gewalthaberei .sich anmelden, solches in der an zu treiben, welches sie so- 
dann fleißig aufschreiben sollen, damit ein iedem der zeit nach den börbst von 
einem ehrsamen anesehnß das gebührende grasgelt gesehOpft wirdet; nnd eo 

einer ein .solches ibertritet und von der pewalthaberci keine erlaubnis bf-irehrt, 
der jenige solle von einem ieden »taek neben dem grasgelt gepfändet werden 
nmb eeds kreieer. 

**) ob's] da e.s R. so soll der.sclbip, so B. 

ftf— tff habt kleinen vich drei kreiser und von großen rintvieh nm^U 
kreiser B. 
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wider weok thuAO, *er Tsigleieh Mi dann mit der weUldies* 
* SB der gemain giaeten willen iteet*) 

Zum aindliften, m Rollcn die dorfmaister und fünfer alle jar inappiU 
hinein neben dem bach und alle archen fleisRig und der notturft nach be- 
sichtigen, und welliclier Peine archen uit fleissig gemacht und den runst ö 
vor seinen <j;iiftf'rn fjcramnbt, der soll noch luft haben biß mitletcn maien,-*-*) 
und BD er dann das ander mal farliisfdg befunden '•') wurd, ßoU ieder von 
ahter ** anshen nmb ain gülden durch die dorfniaister ohne alle gnad ge- 
freut werden.** 

Zum zwelften, bo sollen die dorfmaister nnd fünfer im jar drei> 10 
mall**), ♦•♦als Geörgi, Martini und Liechtmesti, herumb geen,*** die 

kuchen und kemicher^^) besichtigen, damit dieselben sauber und vor ''") 
feuers gefar sicher sein, und wo die dorfmaister uiniche ungehorsamb be- 
finden wurden, fund das anderraall uit kert oder geneibcrt wiir, soll ieder 
Ton ainem kemich per ain gülden gcpfendt werden,! und wellicher kain 16 
gewelbte knehen ff hät, der solle sein knehen swiadhen Geörgi nnd heiligen 
kreos-ti^ gewölbnen lassen, damit er aiöh selbe nnd menigeliohen vor 
naolhtl und feuirs not verhietcn kind, es wäre dann sach, daß solliohes dem 
paue nach uit miglich oder daß vermigen nit verbanden, so soll es aber 
nach erkantnuß der dorfmaister und füntVr abgehandlet werden, ff 20 

Zum dreizechenden, wann ttt dorfmaister lassen ain gmain pieten 
oder in ain gmaine arbait, fff und sich eriiudeu wurd, das ainer oder 



♦— ♦ es seie dann ein saeb, daß er sieh mit der femidn Tergleielie, wel- 
ches volfrlich R 

*j Hier folgt in B: Zum aindliften, so solle fir heuer das erste mal sein, 
daß ein ieder inhab der arohwflsen den hSrbst yon sanet Michaels ta(p an bis 

vienOchen tag hinnach sein geluhr pach flcissip raiiniben, und rlor discs iiit 
thnet, solle von ainer lang auch pfantuog verfallen sein per dreiasig kreizer und 
doch noch ranmben. Item sollen die dorfinaister, fttnfer und saltner oder ein 
ehrsamer ansschuß alle jähr im april nnd oetober hinein aUe archen flelssig 
besichtigen der notttirft gemftß und etc. 

*<) m.ii /). *'■') htniässig erfunden B. ein ieder B. 

**— an h ohne alle goad nmb ain gülden gepfXndet werden nnd doch 
gleich darauf machen, l'nd wann ain solch ungpltor?amber sich waifreren oder 
nit machen weit, so solt dio gmain solche archen oder fcler machen laßen und 
den inhaber soirtl h^ nach erkantnns der gewallhaber anß derselbigen wisen au 
nemen , damit die p:nnze g^cmain nit in gröatcn nnglick und gefahr gerathen, 
derentwillen sich ein ieder inhaber der archwisen su richten waiß B. 

*^ derftnaisler, fttnfer nnd seltner B, A hat am Rmidt wm tpSterer 
Bond: auf recht, was ferner nach ire belieben. 

als Ostern, Georgi und Martini, was mehrere ist, nach ihren 
belieben benunb gehen S. 

*3) cammin B. *<>) sauber seint, auch vor B. 

f — t der nit gekert oder gesäubert hatte, derselbe solle allemal nmb swölf 

kieiser oder noch mehr gepffindet werden B, 
'1) In A darüber ge»chrieben: 12 kr. 

ff — ff liest B: hat oder cammin, der solle dieselbe nach verlangen der 
gewalthaberei machen laasen, damit er selbs und mttuniglich vor nachtl und 
fenersgefishr verhinteret wiit^ nad der jenlge, der sich ungehorsamb beftuid, der 
solle von einer knolie pfaatong SU erlegen sehnldig sein ain gnldsn, nnd von 
ain cammin 30 kr. 

ttt— ttt die dorfinaister laßen ain gsoiain, anssehnß oder gemeine arbeit 
bieten A 
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ander nit zu gmain *) 

umb ain halb ybrn wein gopfcndt werden, und wo'') derselb, so ttBg»- 
laawn,'^^) der gemain nit gefällig, widerumben außpoten **) werden. 

**)Zum sochzöchcndon Boll ainom iodem dorfmaister ain stior frei 
6 gecn und iedoni albmaislt r uinor, deui (ncinor aincr, zue Oberspinn ainer, 
zu Unterspinn uincr, zu Gioreu ainor, auf Clapair aiuer, zue Arlunt ainer 
und auf Arlaihof auoh ainer. 

*^)Ziiiii ribencölieiiden, wellioher^^) hohs, ainen oder mer etameii, 
Ton Maiötaohegg bifi in Arlonder tonf '^^) scliliege und niderfolt, der 
10 oder dieeelbeo eoUen von iedem stock nmb ain ^den gepfondt werdoi 



*2) ander] mehr Ii. 

*) Hier fehlen in A zwei lUätter. Wir gehen den Text hier ttu$ B: oder 
ansschuß oder in ainer (^<Mnaitien nrbeit erscheinen woltc oder Wiurdef denelbe 
•olle ohne allpn nachlaß tripfüiKh l werden uinb zwölf kreizer. 

Doch CS wäre sach, daO ainer, mit gottes gewalt oder herrn geschäfl be- 
laden, lieh vorhero bei denen dorfinaUkera eniiehaldigen soll, der eoll«, wann*e 
währ ist, entlaßcn werden anf ain anderes mal. 

Zum vierzöchenden , wann die saltner vich, grob oder ciain, auß denett 
leblden in die rev. stsiler einspSiren thnen, nnd ihnen eelohes vich. anf dem 
weg oder stRller gewaltthrtij^cr weis oder ohne ihr wißen und willen r^enommen 
oder ausgelaDen wirt und nit löaen wolten, deren ieder aolle umb ein paceide 
wein gepflbidet werden, nnd in tolehen saehen mite der ganse anttohnfl denen 
gewalthaberen beistehen. 

Znm fUnfzöchcnden ist vermig dem alten nnd neuen gemainen buech bei 
ainer löblichen gemain verliebt und beschloßeu worden , daß die alte gemaine 
reeht, so anietao bei sovil leut hUchstena ▼onnOthen hat, naeh der nralten ge- 
mainen Ordnung voizochen wirt, daß, wann ain ungehorMUttber und etwann 
starrhälsiger, — wie es bei ietziger weltzeit gibt, — venaig leinen verbrechen 
bilUoher weit von denen gewalthaberen oder gemain nnd ancschnß gepfindet 
wirf, und der oder dienelbc nit zahlen oder bei dem gemainen wirt einsprechen 
wolt, so Sölten die dortmaister, fünfer und saltner machi und gewalt haben, 
den Tarbreeher Ar deijenigen pfantung ein pfant an erhoben ebne widrige 
waigerung des Verbrechers, und fnÜM derselbe innerhalb vierzöchen tag die 
pfauterhtfbie sach nit ablöst, ao solle das pfant ohne einicbe widerröd und klag 
verfallen fein fBr die fehler, lo er begangen. 

Zum sechzöchendeu , welcher hinfiran ainen ingeheisen oder mair oder 
bstantsmann ohne der dorfmaister und gausen gemain wißen und willen ein» 
laßen wurd, der solle ohne alle gnad nmb efe. 

•>) wo] da B. M) go eingelaMen fthU B. >*) gefUUg und aaetlndig, 
wider anßgepoten B. 

**) Dieter Paragraph folgt in B aU § 38 ^ wo der SchluM lautet: zu Arlunt 
^er, anfigenomen die gemain Terstehen aieh auf afaiea anderen weg mit 
einander. 

***) ÄU § 17 hat B: Zum sibenzöcbenden iat bei ainer gansen loblichen 
gmain beaehloMen worden, wann ein pfarrherr ein krensgang in oder anfter der 

pfarr verkündet und von ainer ehe sich nit aine« hierbei einfindet oder er- 
acheint, aoUe ein iedes ebevolk, so nit vorhero von der gewalthaberei erlaubnus 
oder ein erhebliche nnaoh hat, pfantung erlegen 16 kr. 

Und der jenige, so mit dem kreuz außgebet und mit dem kreuz nit wider 
haimb kommet oder andere geaoh&fke Toniechen laßet nnd davon anßbleibt, 
pfantbar sein 10 kr. 

Die pfantung aber soll helfte der kirchen und die ihrige hellte der gewalt- 
haberei angch^rig sein, damit sie fleisflig obsicht haben, daß man ainhelUg gott 
umb alle gaben und guaden höchst schuldigen dank erstatt. 

^) Zum aehtsOebeaden, der jenig, welcher B. Morltiehegg A "^tanffiSL 
M) aiaj drei B, 
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doroh die dorfmuister zaOraun, weliiche darüber zu pieten haben, doch 
hat die gmain gwalt, ainera zu prunnenreern und archholz zti vergunnen, 
und Bonst^^) soll sollioh holz zu kainen andern praucht und erlaubt 
werden. 

Zum aohisfibenden iat der pambwalt anfigeBtöckt, gemarkt und 5 
▼«poten woiden von den Märbelthall biß an das Langtanferer gepiet **) 
hinein, daß kainer kain holz ohne erhinbnuß der ganzen gmain zu Graun 
nit schlagen soll, wellichcr aber das übertrat, der soll Yon *iedeiB atamb 
ain halben gülden vorfalU ii und gepfent worden.* 

**Zuni neinzöhendcii , so ist durch die ganze gomain Graun be- 10 
schlössen** worden, daß von uraltem her der brauch ist gewest, daß man 
in der gemainGrauo kaiueu gottesman einkomcu lassen, derowogen so soll 
es nodh allao hinilraii in ebigkeit verbleiben, daß kain gotesmaa in emielte 
gmain Grann eingelaasen werden aoll.*) 

Zum zwainzigisten ist in der gmain bt'^( blossen worden, wann 16 
ain ehevolk in die gemain (Jraun eingelassen wirl, *** und kaintweders in 
der gmain anhaimbs ist, ^^ü sollen si der gemain zu geben schuldig sein 
dreissig gülden**) oder die gtinuiii raumben.*** 

Zum aiuundzwainzigisten, wuverain ehevolk in der gmaiu Urauu ein- 
sieehen wolte und toiMb aneh da gewesen wir, oder seine eitern bieten was SO 
t helfen abkaufen in der gmain, so soll es angeseehen f und erkent werden. 

Zum zwenundzwainzigisten, wann ain frembder in der gmain Graun 
sich verheirat ^^), nnd si oder ire eitern auch etwas het helfen abkaufen,^") 
so tt Holl er der gmain anch zu geben schuldig sein fün&ehen gülden***) 
&l allen Verzug, ff 26 

Zum dreiundzwainzigisten, wann ain mair in der gmain Graun grünt 
nnd poden hat, fff wenig oder yill, derselb soll sich auch einkaufen, hat 
aber der mair kain gmnt und poden, so bats sein weg. fft 



^ (gebieten B. 6>) ainen zum prunnen B. nnd sonst] «nionskeo 
aber B, zu keinen andern brauch verwilliget B. Znm neniiznchenden B, 

•») gemirkt fehlt D. gepii tj geniörk B. ^''^) solches ibertritet B. 

* — * einen ieden stanih in dio pfaut verfallen sein drei halbe gülden B. 

** — ** in A durcfulrichen. 

*) Dipter Paragraph fehlt B. 

^) gumaiu verliebt und beschloßeu B. 

***—*** Hnt Bf und das einto in der fremahi dabeimba ist, so tolle es 

mit dein niderlaß- und hflcjr^;» M "lier \ icht Ik di-i'^cits- liflichtn in citi ein« 
iMufgelt dorcb ainen ehrsamen ausschuü oder gemain beobachtet werden. 

Am Rande von »pHtertr Hand: nach erkantnni der loblieh, gemain 
and sein vermögen. A, 

f — f in der gemain abkaufen helfen, so solle es ebeamässig angesehen B, 
**) verheuraten wolte B. etwas betten ablcanfen helfiDU B. 

ff —ff Süll es auch observiert werden B. 

***) Am Bande wm späterer Hand in As nach «rkaatnos einer löblichen 

gemain. 

( I \ ^ \ I ( Ue*t B: und einsieehen wolt, so solle er sich bei der gewalt» 
haberei xnvor anmelden; ob solcher nmb ain billiches niderlali^clt angenomen 
Wirt, stehet aiuem ehrsamen ausschult oder gemain zu belieben. A hat am Bande 
von epStirer Htmd den BeiealBt iolt er sich bei einem ehraamben anssebnß suvor 
anmelden, oh «solcher nmb einen piligen nidcrloßgelt angenomben wirt, Stet sinsm 
ersambeu ausschiiß oder gemain zu beliebeu. 
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Zum ▼ierundswainsigiiten, wann ainer dem anderen dnreh das 

Beinige fari und nit weg hat, thuet er ime wenig oder vil schaden, daß^') 
der ander clagt, bo solle er mit im abJcomen ; widert ersieh, so eoU er nach 
nngnad gepfendt werden. 
6 Zum finfundzwainzigistcn, wann ainor unter dem andern zu wässern 

hat und der ober den waal nit het gemacht, ""^) wie es sich gebirt, ain trag- 
wall soll andorhalben "•'') werchsc.huech gemacht werden, soll urab ain *) 
pfuut peraer gepfendt werden und den waal döohter ""•) machen ; thuet ers 
nit, so mag man ime die wäaen aof das seinige werfen. 
10 Zum seohsundswainzigisten ist besdhloesen worden, wann was essende 
speis: ärbee, ponnen oder dergleiehen in der gmain kombt, soll das^^ 
zuvor aui^rieft werden und kainor kain iirkauf treiben,") allatn was über 
bleibt, mag alsdann ainer aufkaufen.**) 

♦•*)Zum sihenundzwtiinzigisten anbetreffende die scbwöUer bei dem 
16 pacli, die unter die durch dos Gorgiu-s Plungers güeter geet, ist in dena 
ItiTJ. jar beschlossen worden, sover man au der untt r Hchwöll, so in das 
stuck des Plangers arch verfast ist, wa-s zu possern oder gar zu machen 
ist, 80 soll er Planger oder Inhaber des stucks darzue schuldig sein, zu geben 
1 fl. 80 kr, das überige soll die gemein Cbaun selbsten entgelten und 
80 besallen. 

f) Item die ober sdiwöll, die durah Hans TBohof^n, genannt Ifeaa- 
mers, güeter geet, soll er Tschogg diesclb schwoll der nachpeisohafb ohne 
sohaden madien und erhalten auß Ursachen dem, daft mau ime so tU gnini 
geben und ors darumben Inn hat. 

86 ff) Weiter von wegen der guter, die ain ganie gemaiu braucht, so 

gegen der straK oder sonst gegen der gmain, als erstiioh soll der gätter, 



'I) daß] da > .s bei gemacht] reeht an^tfaon A solle aine 

und halben, id est l'/s ^• 

*) Am Rande von spälertr Bond in Ai halben golden gepfendet werden. 
B UtH: sollo umb zwnlf kreizer (rcpfliudct werden. 

dichter] dannoch H. '^^) ärbe« deigegea und deigL B. ^) das] es B. 
f. machen oder treiben B. 

**) In B folijt nun: Zum sibenundzwaiuxigistcn iat verliebt worden, daß 
hinfiran alle jalir die dorfmaister elc. Diesen Ahgclinitl f/iht A ypäler S. o.?5, 23 etc. 

*•♦) Diener Paragraph »teht in B alt § 41: Ziuu ainundvierzigisten an- 
betrOffende die ichwöller bei dem paeh, die äußere sohwöUer in Ghrafl', so bei 
dem Gräffl iiinunter rinnet nnd vorhcro vermip dem alten pemainen pncch dnrch 
des Gorgius Plaascrs güeter ist gaugen, uud aiiietzo Christian Magl und die 
Neoranterisehe erben innen haben, ist in dem 16. jähr, beschlossen worden, 
sovern man an der schwöll, si» in der areh verfaßt ist, was zu beßern oder gMT 
ZU macheu ist, so sölleu die iuliaber der wUs darzu schuldig sein eU. 

f) Fnigt in B aU § 42: Zum sweennudviersifisten, die innere sehwOll, 
so krafi alten pnechs durch Hausen Tsuhoggen, genant Mösmcrs, gfleter gehet, 
aniezto aber Johannes Luug ain stuck innen und ibernommen bat, [soll er] der 
gemain ohno schaden etc 

f-j j Ii Hext: Ziun dreiundTierzigisten von wögen der gätter iuhalt alt ge» 
niaiiu ii bneelis. so die panr.o gemain braucht, so gOgen der straß oder sonsten 
gügen der gmain etc. Ea folgt die genaue Bezeieknung von aciu genieinen Gättem 
wtU Namhaß maehunff der Qnmdbeetiur, velehe ßir Ai^reehthaUttnff dereelben mu 

hohen. 
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der in der Oraff durch des Jteob Gadensen eeligeii*) stuok, dae daran 
gelegen iat, genant das Gr&ffl, doromben er ain stook gmain innen ha^ 
den gätter zu halten in ebigkeit. 

Item den gätter auf Fuschgallörr solle Lconhart Priel erhj^ten, bo 
er ain stuck wis daran p:logcn liat, welliches gmain gewesen iati dorumben 5 
er den giltor in ebigkeit crliulten soll. 

Dcu gätler bei Tschoggcu gelegen, dardurch der gmain weg goet, 
•oll eifaalten PalU Pixet an Qraun, dammben er ain itook wisen innen hat 
bd Tsohoggen. 

Den anderen gätt«r, so zu Tsohoggen ist, soll £cau Lucia Lnsin, 10 
Mollamontifiche witib, anietzt erhalten. 

Ben finften gütter, soll erhalten werden duroh des Jaoob PatBcheiders 
wegmachers stuck, so daran gelegen ist. 

Den guter bei dem Hang, aujetzt Ciauber gäter genant, erhaltet 
Christan Frugger zu Graun von der wisen unterm haus.**) 16 

Ben sibenten gäter, so unter des Vdstl Eränabiteis haus ligt, soll 
das stuok, so daran ligt und dem Hans Tsoho^ meomer geherig ist, er- 
halten, aniezt Wilhalmb Tlös zu Graun. 

Der acht gütter, so zwischen Hans Tschoggen und Cappar und Ilans 
Frischen baidor behausungen ligt, so das Stainhaus genant wirt, sollen die 20 
erhalten, welliche ilin vor alterhero erhalten haben. Zu erhaitung dessen 
aniezt Georg Kössler zu Graun. 

***) Item ist beschlossen worden, daß hinflran alle jar die dorf- 
maistffir und flnfer sollen schuldig und yeipunden sein, wann mer ain 
hochgewlter an£ülen thuet, also daft zu besorgen, der pach möchte auß- 26 
pröchen, so sollen die dorfraaister und fünfer bei nächtlicher weil ir 
fleinsigs aufsechen und guet acht liabon, darmit man dem gwall zeit- 
lichen tirkumen und schaden verhiet werd, und ob si hilf bedörieu, soll 
man inen gehorsamb sein.f) 

ff) Item, alspalt man die gmainen nfSül gemacht hat, ist duroh ain 80 
ename ^ gmain gemacht und beschlossen worden, sollen die dorfmaister 
alspalt Ordnung geben, daß das wasser auf die raidl gelegt ^ ') und der 
nid ^) fleissig naohgee,'^ damit ain ied«> das seinig zu gebirender zeit^') 
irSsaern künt. 

tff) Item 80 ist verer beschlossen worden, daü nun hinfiron die 36 
dorfmaister alle jar am kässontag, *vor und ehe die gmain verändert,* 

*) Am initcren Rande hat A: Aujetzt ChrLstan Anperg. 

**) In Ä von tpätcrer Hand: letz Tboman Friy wogen aberkaufs an ge- 
melten wiaen ain fleekl, so weit der Stadl gehet, ao an deu gemain weg stonent 
Dieter AheehnSU etAt in B «de § 27: Zum sibenundawainsigisteo ist 
verliebt worden, daß ete. 

■») und verpunden fehlt B. mer fehlt B. 80) ß^t A. ««) fir- 

biegen B, 

t) B hat den Zueata: der mah aber weigeret, derselbe soll naoh ungnad 
gepfändet werde». 

tt) Jn B als ß 28: Zum aehtnndswiüniigtsten, alspalt man efc. 

'''■') löblichen B. alspalt anstaU und oiflniirif; /?. rod gehet B» 

^) rod B, uacbkumbt B, ain ieder seiu gebührende seit B, 

ttt) B lieri: Zum neunundswainsigisten Ist lunsr besoUesiea ste, 

*— >* wann die ganze gemain sosaaunen konbt B, 
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schuldig und Terpundeo Bein, vmb alle ihre *empfiing ond amgaben orden- 
lichen vor ganser gemain xaitung (su) halten nnd tfaaen, bei der peen ain 
halb ybm wein.* 

^ Item ist dnrdi einer ersamen gmain bcflohlossen worden, daß da-« 
6 wüldf'le von der pniggen oder unter Arlaier weg biß auf Arlaier 
poden, und was unter dem albweg ist, biß zu der Löniiopunt-pruiigen '""i 
vorpotcii si'in >oll, **ain ioder stamb bei der peeo ain gülden, es war such, 
daß man soUichos holz zum paeh prauchet.** 

**)Es ist auch erfunden worden, wann ain ganze gemain zusamen 
10 kumbt und was su haodlen ist, so soll iederzcit un ordenliohe umbfirag 
beschecben und folgent das merer gemadit, und was das merer will, 
darbei soll es genzlich Terbleiben.*** 

***)Mer ist durch ain ersame gmain Graun gemaelit und beschloesen 
wonl< n, daft man pannfeieraben zuegesagt und verlobt, wie anvor ain zeit 
15 lit r halfen worden ist. und ist KoUiches die peen und straff, der solUches 
nii uaciikuniben wurd, von iedem par oxen IH kr, und einer, ders selbe 
übertrütet iL* kr, ain taj^It-nnerin bei in-m Ion. 

f Weiter ist erfunden worden, daß schon nu>r als selbander in ainem 
haua sein oder hauscu suUeu, bei der peen ain halb yhrn wein, f 



*- * /iV«r/ Ii: iiinb all ihr»' «xcliabtc cmpfänp und aiißlatreu ordentlifli ah- 
gelöseu wer«k'n uiul ticlitigi: raitun)::;' pflügen. Der das uit tliuet, soll geptaiidet 
werden timb ein halb yhrn wein. 

•) Zum (Ireißigifltfn ist .nach durch eir. Tt. 

Arluter B. Arloier B, ^) Löhneobuntpruggeu B. 

•*— •* kainer dem anderen ob teine Wilsen ainiehen stamb ra sehlagen. 
Der solches ihcrt rittot, %'on « in ieilen» ^tatuh pfantung 1 6. B. 

**) Zum ainuuudreiOigisten ist auch verliebt worden, wann etc. B. 

nnd keiner den andern was «nrttden nnd hei der mebrerea 
mainuug gün/.Iich darbei zu verhleiben haben , und da ainer dem andern was 
einrOdt oder Scheltwort auß<?>)>t oder solchen spöttlet, wann seinen Terstent 
nach ainer sein mainuni; gibt, auügclacht wirf, solch rödner nnd spottllehler 
Sölten von der gewalthaherei ein ieder nmb dreißig kreizcr gepflndet werden, 
damit ain gemeine Ordnung erhalten wirt, und die fflmfer sollen fleißig obaeht 
haben Ii. 

***) Zum zweenvnddreißigisten ist durch ain lobliche gemiün su Orana 
beliebt nnd be^rliidsinen worden, daß mau die feier.ibend zu halten zuepesaj^t 
und versprochen, als vun Ciuörgi tag bis Michaeli urob vier uhr, und von sauet 
Michaels tag bis Gettrgi nmb drei nhr, außer es werde von der geistlichkeit 
dispensieret, was aber (Ii'' '^.iinl'^täg anbel.nu^rt. das ganze jähr hindurch umb 
swOlf uhr, 60 vun alters hvro wegen den pach verlobt und verhebt worden, bei 
der anftdmekKehen pön und pfantnng, der solehes ibertritet und nit naehkonen 
wurd, wann« /.usanimeu lentet. und nit feierabcnt last oder mit ein fueder im 
binden ist, in der gemiUn von ainem ieden par oxeu 18 Icr, und ainer, der es 
sell>er ibertritet, 18 kr, ein tagltthner oder l9hnerin bei ihrem lidlobne, und ab- 
sonderlich <li<' H.uubstäg, dieweilen got der allmächtige uns schon ein lange seit 
mit dem pacli l>evvahret hat und auch hintiran bewahren wirt. In disem feier- 
abent ucint auch geniainet alle hantierer, es seie namens, wer sie wollen, und 
solle auch kidner an einem »ambstag in eine pergwfis oder wall gehen oder 
fahren, wann er nit vor zwrdf uhr naeh hau.«? kommen kann, auch wie es bia- 
hero miübrauchig mit dem in untern gricht nmb getraid oder mehl tu fahren 
gelebt ist worden, solle aueh gleleh denen obstc^aden abgepllndet werdea B, 
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*) Widerumben ist in ainer eraamen gmain Graun am küssontag in 
dorn IGOl jar firgenomcn und beschlossen worden von wegen der reve- 
n rider roß, wie es gehalten werden soll, und ist erfundi-n, daß wellicher 
nacii dem küssontag aiu revereuder roß iiaufi und uit gewintert hat, und 
ob ei^B **) leuger als seht tag * auf die güeter oder auf der gmain waiden 6 
oäa toeiben wurde,* so eoll er eohaldig und yerfidlen sein, der gemain 
**swen gülden xu geben; so er aber daeselbig roß nach st. Veits tag in 
perg schlagen wurd, so soll er Ton dem selbigen rofl sn geben schuldig 
sein 30 kr, es gee kurz oder lange zeit darin; so ers aber in hörbst wider 
auf der gmain oder güeter waidt-n und treiben wurde, so soll er aber ver- 10 
fallen sein umb zwcu gülden, es wiire dann such, daß ers wintern wolte.** 

**) Letstlioh ist durch ainer ganze gemain gemacht und beschlossen 
worden von wegen der gröber hinderzein,^'^) so soll ain ieder sein gebiren- 
den thail drei werobschneoh weit «oftbaoken utfd anßfieren bei der peen 
zwen golden.***) 16 

*) Zum dreiunddrtiibigiflteu ist mehrmals vuu ainor lobl. gemain ald« aiiK 
helliger seblnß er^an^ am kaassonta^ anno 1601 wegen die roß, wie eis, fi, 

»«) ob ers] r II 

*—* auf die gemaiue waid treiben weit B, 

** — •* ÜB^ Bf SQ erleiden tob dem langet« 9 fl, so er aber dasselbige 

roß in perg BcbUfjt oder thuft, es seie darinnen kurz oder lange zeit, 30 kr. 
Da er es den hörbat aber auf die gemaino waid treH>cii wxird , «o soll er 
widenitnbcn, es wäre dann ain sach, daß er es winteren wolt, verfallen sein 
umb 2 fl. 

**) Zum vierunddreißi^istcn ist fornor.s (liirch <iiii lobl. gemain ttc B, 

^) grölier (»der wälil hinter Koiun B. lleiderxcin Ä. 

***) JlienUt tchliait A. B fdkH foHi Zum fümftmddreißigisten ist ver- 
liebt lind zu halten bcschhißeti worilni von wögen dfiuii saa^rprügl, so kaiuer 
aolte mehrer mauhou, als ihme verlaubt uirt, und wellicher die saagprigl macht 
und innerhalb drei Jahren nit auf die ms^ fiehrt, das hob last venaulen oder 
aus hinlüßifjkcit /.« i hai kt uimI m rptt iit, (b'r sollu pfantbar aoin und darzue ihrae 
das holz weck gonummou wurden durch deuen dorfmaisteri von ieden stamb 
86 kr. 

Zum sechsunddreißi^isto) int aber von ainor löblichen gmain ainholli^^cr 
Schluß gemacht wurdeui daß kein gemainsmauu ainhshe flückeu auß der gemain 
wider Terkanfen oder verschenken solle and in der gemain kain kaofmannscbaft 
danalt treiben, das die wälder geswöcht, .sonrUrn ein iedm die notturft, was er 
SU seinem hauswöntMi braucht, erlaubt i.st, bt i der pHn von ieder flöck 12 kr. 

Zum sibeuuuddroißigisten, w;is anbilangt das Fürsti-nburger hols, so die 
gemain jfthrlich sohnldig ibt xu lifern, als aindlif fuLilL-r, uud solches durch 
einen chrsammen ausschnß, der elic und halbi-n, elie jährlich außgethailt wirf, 
und dem solches trid't uud (rcbotttni wirt uitd nit liferot. der solle gepfändet 
werden von ain Aieder, damit kein liinterstand bleibt, nieraof die dormaistsf 
wohl achtung zu ir< li( n und fleissigo obsor;; haben solb-n, per 36 kr. 

')Zum achtuuddrcißigisteu vermig deu altcu gemaiueu puech solle ainen 
ieden dorftnaister aSn stier freigehen und ieden albmaister ainer, denen Orein- 
höfer ainer, /-ii ober Spünn ain< r, zu unter Spfiun nlTior, zu fJIi rn aim r, zu 
Clapair ainer, zu Arluudt aiuur, außgenohroeu die gemain vcrstehuu sich auf 
ainen anderen weeg miteinander. 

Zum ncununddreißigisten ist auch beschloßen worden uud vorhcro ieblich 
gfewest, daß umb Martini zeit der ansschuß in dorf herumb bei denen prflnnen 
gehet, und degenige, der vorsöxen oder lehnen will, daß rev. vioh herattßlaßt an 
bestehtigen, ehe solches tauglich ist oder nit; und was ßr taugUeh und aa st i n d i g 

Im A aU § m. 

Oislsrr. WsisttSaer m. SS 
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ö2. Langläufers, 

1588. 
Gmains-bueoh. 

Ainer eisameu gmaia 

Langläufers, 

6 in gricht Nauders ligcnt, Ordnung und sazung, peirli che recht und gerechtig- 
keitt'U, wie von uhers hero gebreichig, auch hiutirders alle solcher gestalt 
daxob und dann« angehalten werden, — welohea denen dorfmaister iedee 



erkennet wirt, solle von aineu lehner fleißig gebotten werden der rod nach, 
wenn es ibme betrifft, mit roß und oxen; und der nit «nsezt, alwo es ihn« 
trifft, oder «nnstt-n ainiclieii lictni^' odor vortheiligkeit braucht, das es oft manches 
mal den anderen eutzochen wirt, der jeuige, der disem nicht Üeißig nachkombt, 
•oll omb tein fsUigen lehngdt ▼erfalleD and gapfindet werden. 
Zum Tienigiaten volgt der * 

Liehnbrief, 

AllermaOen solcher von hochguadiger hofcammer reprSsentation sub dato 
18ten apprills anno 1754 entzwiscbeu der löblichen g^main Graun und Haid der 
liehn- und fürseuordnung halber neuerlich gn&digist verwilliget and verliehen 
worden. 

Formalia. 

Ohngeachtet deßeu allen, was in der zwischen beedeu gemainden Grann 
und Haid neuerlich aufgewarten fUrsczstrittigkeit alda augebracht worden , be- 
berren wttr nach elaeitig einvernohmener behördc auf der eano 1717 ergangenen 
und so fort unter 18ten juli 1752 von daranß erlarjcin n Verordnung nochweils, 
und zwar ein für alle mahl ganz ohaveriinderiich, iedoch mit der zu noch 
elareren begrif beirflekende erlenterang, daA, gleieh wie die vorsiienn niebt ra 
bi'htief des unterthunns, welcher solche abreichet, sonderen zu beförderung dea 
t'uebrmauns, der selbe brauchet, angeschafft wirt, also die aufrechthaltung des 
eomereU den vorzfiglichen bedacht verdiene, mitbin wann die fbebrleate su 
mittag oilcr nachts die pferde lO Graun wUrklieh fiietoren und ausspannen, das 
ist nach der liehnordnuug liehen wollen, die Haider zurück fahren sollen, da 
et anfter dem sogenannten Sehen bei dem belieben der fnebrlenten beruehen 
■olle, sich weitershin der Haider oder Grauncr vorspanu ohne längerer zue- 
wartung wülkürlich zu bedienen, darnach heede thaile zu verbescheiden und uns 
mit derlei eröfneteu recurs nicht mehr zu buhuUigeu abzuwahrucu suiud. -~ 
Datom Ihnsprugg den IBteu apprills 1764. 

Ihrer R(im. kais. k<>nig. niaiestett etc. ete. repraeseutation nnd bofoanuaer- 
praeaident, auch räthe deren U. U. lauden. 

Jos. graf von Trapp. 
Antb. von SchfleUem. 

Demnach ist alda außsuwerfen das 

laebngelt 

alß von ain par oxcu bis zu oberist Rcscben • » . 

nnat zu dem Nauderspergische gericht 

bis auf Nauders 

and bis aaf der Haider absözpru^ 
von einen roß aber (Inrchauß die helfte. 

(Nun/ol^en die 27 ff, der U». Ä,) 



24 kr. 
48 kr. 

1 a. 

48 kr. 
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jähr fondarbar ol^gelegMi, dsine in allen hieriastebeiiden pnneten beatea 
fleia aolle gelebt werden und nachkomen, werden die ibertrettor nach aus- 
sag gemainen buech unverschonter abgestraff'en, dardurch guet gmain, 
seheno pallorei ') und nuinnszucht orhalton. Darzu verlcich gott vatter, 
gott der söhn und gott der h. geist durch turbitl der glorwürdigen himmels- 6 
köuigiu und Jungfrau Muriu, mueter gottes, und durch ürbitt der patrouen 
a. Nidansy a. Oathaxina, a. Bebaatian, a. Valentin, a. Maria Magdalena aein 
göttlioiheii aeegen, gnad, adins, frid nnd einigkeit, auch gne^g behieten 
Tor schnee- und anderen läänen, wasaergüss und dergleichen sohSdliöhen 
hochgewitter, reifen und schnee, auch frid und ainigkeit vor krieg, peati- 10 
lens, theurung und vor allen ibel, amen amen in Jesus namon. 

Anfanglichen und zum ersten, von der gemain piimwäldor soll kainer 
kain pamb vor wiHsen und willen der gmuin und deren dorfmaistcr, es sei 
grien oder dnn hola, nit aehlagen, und weloher dariber betrettoi wurde, 
dem aoUe daa hols genomen werden nnd gepfendt yon ieden atain bei der 16 
penn dreissig kreizer. 

Pürs ander ist abormallen durch ainer ehrsamen gemain beHchlossen, 
welcher ain kreuz-püm schlagt, der soll umb ain golden gepfendt werden 
und da« holz darzue genomen, penn 1 fl. 

Zum dritten puuuten ist gemacht und beschlossen umb und von 20 
wegen der aagprigl, da6 kaaner in ain jähr merer a]a Tier prigl maeht 
auaer den pSmwald, und weloher merer ohne erlaubniaa maeht» aolle 
pfantper sein umb 12 kr. 

Und welcher die prigl macht und in drei jähren nit auf die aag fiert 
nndaohneiden last, der soll pfantper sein bei der penn von ioden stam 30 kr. S6 

Viertens ist in ainer ersamen gemain ainbellig gemacht und be- 
schlossen, daß kuin gemaiusmann ainiohe Hocken außer di r giuaiu weder 
Terkaufen oder Terschenken aolle, und in der gemain desgleichen, daß kain 
kaufinannaohaft darmit getrieben, die n^Üder geaohwSeht, B<mdeni ieder 
die notturft, waa er zu seiner höchsten nottnrft und haniliweBen praueht, 80 
bei der penn von ieder flocken 8 kr. 

Sodann zum fünften abermallen in der gmain ])osohlossen von ziraer- 
und pauholz, welcher in der gmain was bedüritig und sich in warheit be- 
funde, und die gmain und dorfmaister was vorgunnen zu feilen, dasselbig 
aber inerhalben zwen jähre nit haim fiert und pant, daa holz last verfaulen 86 
oder aoa hinULAigkeit swhacken, verprennen, der aolle Ton einem ieden 
atam pfantper aein und danue ihme daa hohe nemen oder duroih die dorf- 
maiater genomen werden, von stom 30 kr» 

Des sechsten puncten liulber ist ouch gemacht, daß der aigennuz so 
stark regiert, wo otwan ainer ainen scheuen pLim antrift, daß er denselben 40 
fölt und macht, wann er denselben sdion nit praucht, kan er dennoch ver- 
kaufen oder mit prücticae vei-schcukou, welches nit zu gcdultcn, sondern 
gans verbotten, ea geadheohe dan mit oonaens der ganzen gemain, bei der 
penn 80 kr. 

Umb und von wegen des prennholz, als den aibenden puncten, welcher 46 
aein notturft prmmhols fölt und maoht, daaaelbige von atook haekt, damaoh 



1) poUerei (f). 
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Ilgen last und nit auBpnst und sn Innt bringt, alao verlknlt, der wU von 
ieden «tarn p&ntper sein 1 0 kr. 

Aohtens ist in ainer enwiiea graiain gemacht und bea ehl w en worden 

we{?en dos raoicn auf der pmrxin in perfjon. Damit 08 nit ainer allein nnd 
Ä der ander nielit habe, soll uiii bestiinbte zeit ajemacht werden, daß kainer 
in perg suUe uicieu unzt acht tug naeh (h»s heiligen miirtir Laurenli feier- 
iiohen fost; welcher aber so geizig und darvor anfacht, aolle gepfändt 
werden bei der penn 80 kr. 

Und da ainer sn gemelter rechter Mit in perg gehet und ain nud 
10 innimbt, dasselbig innerfaalben der einnembuog in drei tagen nit mlith, 
soll er umb dasselbige raad verfallen sein und der iremain gehörig, frei 
n)eni<;lk)uMi, wer es mäien will, unverhindert| und der ibertretter diMS 
puDCten soll pfuntper sein umb 12 kr. 

Lud soll auch kaiu beuachporter kuiu mader auf der gmain habea 
15 bei der penn, welcher ainen anattflt, 80 kr., und daeaelbigc groA oder 
heu soll Ihme ibertretter auch genonen werden. 

Neunter artienl ist in ainer ehnamen gmain gemaeht und beschloeMU, 
welcher lediger gesell für sich selbst thuet rauschen, soU pfan^»er sein 
umb 80 kr., und soll ihme der rausch genomen werden, wie vor alters. 

80 Zum seohenden ist abcrmallen durch ainer ersamen gmain beschloßen» 
daß da« raii'^chen polle befreit und verpotten sein bis heiligen krenztag, 
allain ain i;anze geniain erofl'ne dasselbe vor oder nach, oder in welchen 
jähr oder zu welcher zeit ihr rath befündt, da aber ainer oder der ander 
dariber betrettcn warde, dem solle der rausch genomen werden und ge* 

25 pfendt bei der pen ain golden. 

Und wann das rauschen offen ist, so solle in der gmain nit mdirer, 
als von ainer che ain persohn, gehn rauschen, da aber mehrer, als wie 
gemelt, befunden wurden, solle ihme der rausdi genomen werden, und 
gepfeiidt bei der pen 1 11. 

3„ Sodunn den ainlifteu puncten belangend der küee alben, die sollen 

besetzt werden, wie von alters, derselben recht uubenumen. 

Zum zwölften articul ist fiirhandeu genomen umb wegen des ein- 
uud aul'gononuuenen vichs umb suechung der özung, das solle geschecheu deu 
küeealben ohne schaden ihrer gorechtigkeit. 

35 Dreizochenden puncteu ist abermalleu aiuhellig gemacht und be- 

schlossen, da0 kain benachperter kain rieh, es sei groß oder klein, auftiemea 
ohne wißen und willen der gmain oder deren Torstdier; welcher aber 

darüber betretten wurde, soll von ain rint pfantper sein ain gülden, und 

welcher aufgenomenes vich für denen albmen schlecht, der soll auch 
40 gepfoudt werden von ain rint (j kr. 

\ einer ist beschlossen worden in der gmain, daß man vors. Veitn 

tag kain vich soll auiuenieu, uud von ain huppet klain vich pfantper 3 kr. 
Item 2um yierxSohenden ist gemacht und beschlossen tou htHrmaen, 

und welcher gmainsmann selbst stier hat oder homoxen nimbt, der soUa 
46 sum gmainen hirt f&rtreiben, wan der birt anstehet; und wan ainer un* 

gehorsam und nit fürtrcibt zu der selben seit, der soll auch gepÜmdt wetden. 

Ton un paar bei der pen 40 kr. 
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Fünfzöchenden artionl ist bflMhlossen von maircn oder bstandtsloith 
und sagt, daß kainor kain mair außerhalb (U's tiiais oder gcmain frembde 
inlosflCQ ohne vorwissen und ratli, üjuotliaison mul willen der gemain; der 
soll bei der pen, wan ers ibertrit, gepfendt wcrdoii nmh 4 tl. 

Sodann auch für sechzödieDden puuctcn dos lobwiirdigc gottshauß ^ 
beobachtet, ■. Niolans kirohen, daA whinals wom ewigen lieht fleissig 
geiaioht adle werden, aolle ieder gemainsiiuHUk daaeelbig, was ain ieder 
sohnldig, dem kirchbrobst fleißig raichen, und welcher es am heiligen 
kreiztag im hörbst nit gibt und aufs lengat acht tag darnach, dem RoUe 
man die heilige küee ncmen und anderwerte anlegen, aaohnaoh erkantnns 
der gemain straf per sein. 

Zum sibenzöcheudoa ist auch bedingt und beschlossen, wan die gmain 
Tioh anfiüinbt in gepürg und alben, aoll ee am hinein- und heraus-trib ob 
die Min und gieter ihren trib haben, die gietev ohne adhaden, und niemant 
kain naohtl zuegefiegt werden. 

Anbelangent des achtsöcfaenden artionls, sagt von Fürstenburger holz, 
SO man jährlich antwurten mucß, und welcher dos Fürstenburger holz nit 
gefiert hat am kässontag, der solle es darnach fleren und gepfändet werden 
umb 30 kr. 

Be solle auch ieder dorfinaister in seinem Jahr von ainen bis zum 
anderen kissontag das hols fieren maehen nnd kaine xestanten lassen «t- 80 
waztn, nnd da «r nit staa^ genng, soll Ihme von gmainon und aossohufi 

hilf ertailt werden; welcher dorfmaister aber var- und hinläßig die saohen 
nioht in obacht nirabt, der soll gepfendet worden bei der pen 30 kr. 

Zu erhaltung gueter gmain und naehperschaft ist der neinzöchende 
puncten dureii gomelter gemain geordiniert, wan in der gmain wa-* fürfalt, 05 
daß dorfmaister und gewalthaber oder gericiitsgescliworuer lassen gmain 
pieten oder zum «nssdiuA, nnd welcher potten wird und nit kombt, solle 
p&ntper sein umb IS kr. 

Zwainzigister articnl sagt ausfierlioh Ton gmainen arbeiten, und 
wan die dorfmaister der gmain laßen in der gemainen arbeith pieten im ^ 
jähr, zu welcher zeit es noth erfordert, und avjier oder mehrer ansbleiben 
wurden, solle ieder pfantper sein umb achtzöcheu kreuzer. 

Und wan gotts gewalt war, daß man mioste auf sein zu wöreu, es 
were wint«r oder somer, l&nges nnd hSrbst, au welcher seit ee noth er- 
fordert, nnd etUcfae, so yenneOen nnd TerBtookt, ungehorsam ansbliben, aneh 
w^ m maehen, solle der oder die selben «nsbleibenden gepfendt werden ^ 
umb 18 kr. 

Ainundzwainzigister articnl sagt auch, daß man gott umb alle gnaden 
und gaben sich demietig und danokparlich solle einstellen umb bitttiig odor 
kreuzgeng, und wan man mit kreitz zu gehn piotet, solle von ieder ehe 
ain persohn mit kreutz gehn, welcher aber ungehorsamb erfunden, solle 40 
gepfendt werden und die pfantung solle dem gottshaus gehörig sein, 
pen 13 kr. 

Am hoehen unser lieben Frauen föst im monath oetober den tag 
dar vor, als unser liben Frauen abent, hat ain ersame gmain vorlobt, mit 
dem kreuz gen Graun zu der würdigen pfarkirchon s. rathariiui zu gehen, 45 
und also ain geistliches glibt gethan, dahero man zu demselben kreuzgang 
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nit bieten ^ wird, ist un ieder adhaldig und varpimdeii, neh sns iednr «ho 
■in peisohn «innstdlen, dan «II« su gottes lob, ehr, sohnldige dank- 
ngqof angestölt und von alten h«r avoh fleifug obaervieri woiden, bd 

daf pan zwölf krcuzcr. 

6 Aine scliene wolgebrauchu^ Ordnung wird im zwaiundzwainzigisten 

puncteu durch der gemaiu fürgenomen, als nemblichen, wan der herr 
pfarrer verkiiidt, daß er herein Icombt in der gmain bei s. Niclauß au cele« 
briren oder meft sn laBen, aolle Ton iader gmainapenohn von der ehe 
aioa^ldnlien gehn, welcher nngehoxMun anabldbt» aolle gepfendt werden 

10 vmb 18 kr. 

Dämmen aollen die kirohprobat ihr aii£Mchen haben und wnz darun 
kaufen. 

Drciuiidzwainzigistcr articul ist beschloseen wegen der gemainen 
^ TOiateher, als dorfmaister und gcwalihaber, dan welche darzu ausgeschoasen 
16 nnd geeeat» aollen der gmain nns und frommen aehailini, naehtl vnd 
Bohaden wenden, die gemaine sas- und Ordnung ileifiig aufhalten, niehte 

widerwertigea gestatten, die eohuldige, ungohorsame, truzigc, Rtritige 
ibertreter nach anssag gemainen buechs fleissig und ernstlich abstraffen; 
dardurch wird sdionc goniain erhalton. ahor die gewalthaber oder 

80 dorfmaister in denen sachen selbsten ibertrtter, hinlußig und nit recht 
halten erfunden wurden, solle ieder gepfendt werden umb 1 fl. 30 kr. 

Oemelto drafoiaiater und gewalthaber, wan ihr jähr um und am iat, 
80 sollen sie aohuldig und Terbnnden sein, umb ihren empftmg und anagab 
ain ordentliche schriftliche raitung su thuen, und die selbige soll in der 

S6 gmain truchen aufbehalti>n werden. 

Item, welcher graainsmann gepfendot wird und man ihme pfantung 
auftragt, und er dasBclbig erhebte pfant innerhalb vierzöchen teg nit ab- 
löst, so solle das pfaut verfallen sein für die fUiler, so er begangen und 
pfantper gewest. 

30 Tienmdawainsigiater punot iat fürgenomen worden, weleher eigen 
grünt und poden, auch aigenes rieh hat, rind und klain yich, eoUa mner 
dan anderen ohne schaden ^uf die waid gehn laßen und seinem naohtper 

keinen schaden zufiegen; da aber ainer so aigennützig were. poin vinh an- 
trib dem anderen zu baden gefehrlicher weis, und das vidi dem anderen 

3ö schaden thet, und nit alsbald abwöron, oder aber das vich ohne zuotrib dem 
anderen schaden gesohöchen möchte, sollen dieeelben nach gestalt der saohea 
Ton einen rind oder von ain häppet g^fendt werden naeh rath und er- 
kantnua dee auasdiufls oder gmain. 

Sodann zum fünfnndafrainsigisten ist durch ainer ersamen gemein 

40 gemacht und beschlossen umb und von wegen des einkaufgelt, wan ain 
W'cibsbild, 80 in der gmain daheimb ist, ihre lieben eiteren aldu gehabt, 
mit ainom ausor der gmain siel» verheiraten und in den heiligen stand der 
ehe treten wurde und begerte in der gmain einzuzieuhcn, der solle schuldig 
sein, aieheinsukauftn; doch stehet ee su der gmainen wal, ob aie den- 

46 selben wollen annemen oder ansunemen ad, was sein namen oder atamen. 
ehrlidh, unTorleimbt, from und nit ToUer unglüok oder unhail; und 
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Win «r der gnudn gefellig ist, soll er einkanljgelt geben idmldig sein, 
ak 6 fl. 

Item ist weiten beschloesen worden, wan ainer mit sein weib nnd 
kind völlig aus der gmain ziecht und iber ain zeit hernach, seiner gelegen« 
heit zu pttf'gen, wider in dor «rinain zicchen wolle, solle er der gouuni wan A 
änderst keim' bcdenki'u verhanderi, zu geben schuldig sein 4 fl. 

Sodaun, wau etwan ohrliohe leit verbanden weren und in dor gmain 
«n haab nnd gnt o&r hof kaufen wolten, oder eoneten ehrliche leith oder 
handweroheri weren nnd begerten in der gmain einsnaiedhen, nnd bede 
frembde personen, so in der gmain kains dahaimbi aber eoneten gnet ehr« 10 
liehe leith, und die gmain kain bedenken, sondern lieb nnd angenemb» 
sollen dieselben oheleit der gmain einkau%elt eoholdig eeiot sn geben aeht- 
ZÖohou gülden, id est 18 fl. 

äechsundzwuiiizigister punctcu ist durch ainer ehrsamen gmain ge- 
maoht und beschlossen, die arme innwohner in der gmain, die kain haus 16 
nnd hof nit baben, weder gnmd oder poden, die eollen befaßt eein, alle 
jabr mit wiesen nnd willen der gmain ain prigel an maehen; welcher aber 
dariber schreiten wurde, solle gepfendt werden nach ordnnng, wie hierror 
im dritten puncten und anderen unterschid begriffen. 

Item ist abermallen fürgenomen und beschlossen umb und von wegen 20 
des kalchprenen, so man den kalchofen im 1595. jähr kleiner gemacht, 
durch ganzer gemein ainhelliger stim, das mau den kuluh diu muih in 
der gmain geben eolle per drei krenaer, nnd welehe wollen mit einander 
prennen nnd aneetehen, ist ainem ieden an seiner wal nnd freien willen 
geetölt» mag anstehen wer da will; nnd wan man kalch mit bewilligen 86 
aus der gmain vergunt zu geben, mag man die mnth geben iedem nach 
seinen gefallen, was billig recht ist. 

Ain sturchtT mißbrauch ist ain Zeitlang geiicbt worden, wan man 
hat wollen die gcmain reoht erhalten und ainen oder den auderen gepfendt, 
hat man den Toxateher ibel nachgeredt, es gehe ungleidh an in der gmain, 80 
man thie dem ainen nit wie dem anderen, und deqileiohen, denen aber 
Tombiegen und abanstöUen ist gemacht, wclclier betrethen wurde, solche 
reden auszugießen, und sich in gnmd und warheit nit erfand, der solle 
plantper sein umb 30 kr. 

Siebenundzwainzigister articul ist in der gemain fir ratsam befunden 86 
und wol ungesechon, daß dio wälder nit also verwiest werden und daraus 
mengel entstehen mit dem prennholz, anch ain beßere Ordnung gemacht, 
daft die dorfinaister oder gewalthaber mit sambt ihre fttnfer das prennhola 
sollen aasgeben nach besohaffenheit des hauswesen, dasselbige aufschreiben 
oder aufiwhneiden ; auch in welche Wälder sie wollen schlagt n laßen, .stehet 40 
zu ihrer wal, und der gemaine nns darbei befirdert und beobachtet solle 
werden. 

Wcillcu die Waldungen zimblich ploß und nucket, ist in der gmain 
für ratsam gehalten, auf ain zeit abermallen nach «rkantnus der gmain 
die prigel oingcstdlt au schlagen and an%eh$bt; damit aber der nottirftige 46 
sein sdheiren erhalten nnd nit yerderben lafte, solle er sich bei die gewalt- 
haber anmelden, solle ihme die notturft, und er es begert, ain peidit ein- 
ganomen [und] TCigant werden, den schaden an wenden, was er pmnoht. 
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Waa aiD ehnam« gemain ziMamen kombt und gebotteo wird, daA 

man siofa mit aina&dor unterrede, und aiu p:anze ambfrag gesohidht» so soUe 
kainer von den anderen gjehcn, bis der schluli gemacht, aUdan können 
alle mit einander nach Iiaus gehen, allein eH weren wichtige geschefty dafi 
ö die dorfmairtter erlaubnus Jüchen, bei der pen 12 kr. 

Damit die grobheit und mißbrauch uit also ihren fortgaug nemen 
kan und ain sehene mansncht gebrauojit werde, ist dnndi ainer ehiaamen 
gemain abermallen beeohloesen, wan die gmain beisamen iit in der amb- 
frag, daA man manioben einredt oder sogar unvernchambt lui^en stralt, 

10 oder wen sonsten was zu ihnen, wollen sie es alda richten und schlichten, 
daa man auf ihnen zuloßen, einander Ingen straffen und sonnten verächt- 
liche wort gebrauchen solle abgethan und nit gestattet werden; welcher 
aber dariber handlet, solle gepfeudt werden bei der pen ain gülden. 

Kiohtweniger haltet manioher in der gmain auf ihm« selbst ao^lt 

16 wan ain nmbfrag in der gmain ist, da6 er selb sein mainnng seinem yer- 
stand nach gern sagen thöte, so thaet man ihne spotten und sohandlttohlea, 
daß er schamrot wird und nieht mer reden kan; solohe verachter des 
anderen oder spofvögel soll man nit gestatten, sondern erst recht emat 
halten und ab.straffen, iedesmals per pen 12 kr. 

SO Item ist fürgenomen worden in ainer ehrsamen gemain, auch ge- 

madht nnd beschlossen, weilen es ohnedas wild und mißräüg, hingegen 
aber mit starken oblagen nnd aasgaben belegt, und derentwegen oft gmain 
nnd ansschnfi nsamen kamen, aneh andere saohen, was iedes der seit nnd 
jähr nach mit sich bringt, also solle solches bei der gmain und aussohaA 

86 an verbleiben haben, auf der ga'jsen nicht« aus der gmain mit anderen 
gmainsleit oder auser grioht zu reden oder zu schwiizen. allein es betretle 
das ganze gericht an, daß man es mueß vor obrigkeit aus der gmaiu 
bringen, und wider mit antwort erscheinen vor dem geriohtsausschuC^, aus- 
genomen dasselbig, sonsten soll kaiaer nidits aus der gmain reden ; welahsar 

80 aber darwider betretten wird, aolle von gmain und anssohnfi ausgesiihloAen 
sein, zu kainer gmain mer gebotten werden nnd nach erkantnns seinen 
Verbrechens gestrafft werden. 

Zum achtnndzwainzigisten puncten ist dnreli ainer ehrsamen gmaia 
gtmiaclil und beHelilnßeti, welche für verbotne wälder zu halt<'n l)eniießiget, 

36 befreidt und für päniwiilder sollen gehalten werden, als erstens der Ker- 
wald, snm anderen Wißerpamwald, aam dritten Bedvofler ebeo, die sollen 
vor allen anderen waldaogen verbotten sein und fttr pSmwlÜder gehalten 
werden. Es solle auch kainer, seie er, wer er wolle, befuegt sein, ainiohen 
stamb, thurr oder grien, ohne erlaubnn- rier gmain oder deren Vorsteher 

40 zu machen oder hacken, und welcher da nil »er [hejtrotten wurde, dem solle 
das holz genomen und von ieden ftamb geptendet werden bei der pen 1 fl. 

Zur erhaltung der pUmbwiilder ist für guet angepechen, daß man 
darauf obacht habe und ain waldhieter verordne, welcher sein fleissigee 
anfteohen solte haben nnd hierinnen niemand verschonen oder iber roek 

46 tragen, es solle einem wie dem anderen besoheohen; welcher waldhief»r 
aber seinen eignen nuzen hiorinnen soeohen und gebrauchen will nnd der 
Ordnung nit nachkomen, solle pfantper sein umb ain golden oder nock 
mehr, nach bescbaffenheit seines Verbrechens. 
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An T0ilMro lA «igedait worden» waa ainor io der gmein herein 
heiraten oder herein sieohen weite, was gestalten ain ereame gmain sieh 
hat an verhulten nnd zu deio freien willen gestölt, cinznlaßen oder absu- 
aehlagen, darbei es nun au bewenden, nnd umb soril merer darznegeseizt, 

dafi ain iodor von soinor obri<!;}ceit, woher or sei, auch was thtien und 6 
laßen er fiero, namen und ^tamlxn n)it ordiuitlidie brief und sigel auß- 
weise, damit ain ersnme gmain content und zufrideu seie. 

Neinundawainzigister articul ist in ainer ersnmen gmain gemacht 
nnd besohlossen worden, dafi die saltner ihren dorfkoaister, gwalthaber nnd 
Ittnfer gehonam leisten sollen, wan sie anoh gmain oder anssehnft bieten, 10 
auch Selbsten sollen herzuekomcn, dan man ist deren zum hin- und wider- 
sohicken iederzeit bedirfti?; welcher aber deme zuwider handien wurde, 
soll iedesmahl pfantper sein nach erkantnos der gwalthaber oder ver- 
prechen umb 1 8 kr. 

Sodann zum dreisigistcn puuctcn ist durch ainor ornamen gmain lö 
gans eifrig, einhellig [ain] gott wolgefUlliges werk geordnet, gmaoht nnd 
besohlossen, den fönfii6ehenden tag monats mftrti 1640 jähr, daA man 
sohnldig und verpunden, gott dem allmächtigen umb alle gnaden und 
gaben sich dankparlich einznstöllen, auch bitten, Tor schädlich hoch- 
gowitter, reifen und sehne pnedig zu Terhicteu; wan man mit dein heilitjon 80 
krentz i^ehct, da M)11c von icder ehe ain persolin flehen, dusselbig lieissig 
mit huchster andacht begleiten und nach verrichten kruuzgang solle man 
wideromb mit dem kreua anhaimb gehen und nit darvor oder darnach 
lanfsn, darbei kain ehr, sondern ain nnehr Terspiret wirt» also solle man 
wideramb ding nnd mit andaeht mit dem kreuz gehn anhaimb, wie herans; M 
weilen aber das gottshans zimblioh weit hinein und die gmain weit- 
schiehti«; von einander, daß nit ain ieder gar znr kirche gehn kun, so solle 
doch ain ieder mit dem kreuz gehn bis zu seinen haus oder hof bei nach- 
folgender straff, es weren dan hocliwichtige Ursachen, obrigkeitliche gepott 
oder andere pericula in more (sie!), da solle sich der- oder dieselbe bei die ao 
gewalihaber erzaigen, den grund anmelden, und wan sie erlaubnus haben, 
fix entsdiuldiget an sein; weleher aber so halsstäiHIg, drutzig und Ter- 
meßen die gemaine Ordnung vil lieber will helfen versprechen als aufpaucn, 
der soll pfantper sein, so halbs dem würdigen gottshauß und halbe der 
gmain gehörig, ain persohn iedesmahl bei der pen 30 kr, 86 

Weilen aber die weit so khieg und leiffig, daß villeieht manichen 
das wirthshaus lieber als dus kreuz, und sich ainmal der entschuldigung 
hSflieih anmaSen mit list ohne grund, derselbig aber solls an bequember 
zeit anxiohten nnd zeohen und mit dem kreuz haimb gehn; weldier aber 
dariber [be]tretten wurde, solle der gmain ohne alles Tersohohnen p&ntper 40 
sein bei der pen 1 fl. 

Ain und zwai saltner in der gmain ist ain nnomperliche notturft; 
wie dan dieselbe, wie die gwalthalu r, alle jähr verändert und andere gesezt 
werden, so sollen die saltner das kreutz und fahnen tragen und versorgen, 
es sei naohet oder weit; da man aber weiter ausser der pfarr giong, soll 46 
man ihnen ain maft wein, zwai kreuzer brod, naoh besdhaffenheit nnd 
weite des wegs und erkant[nns] der gewalthaber mit merer oder weniger 
zu hilf kernen, raiehen und geben lassen. 
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53. Haid. 

PivMid». 9m J. im. 4.M BLim OtmUait-AtdUM «a IbM. 

Gemeiodsordniing für die gemeinde Haid. 

§ 1. Iq icdoni jähre am ersten sonntag in der CuAen sollen sämeni- 
liehe gemeindaleute, aiieh die ledigen mannipenonen nm awÖlf nhr mittag» 
in der sohulstube allhier eiedieinen, und ieder, der bei dieeer hanptver- 

6 aammluDg ohne gegründete Ursache ausbleibt» um 18 kr. gestraft werden. 
Wenn sich die gemeindsleute behörig yersammelt haben, sollen von 
den austrett enden zween dorfmeistern sechs wohlverhaltene männer vor- 
geschlagen und aus diesen zween neue dorfmeister von den gemeinds- 
männem nach mehrheit dor stimmeu ausge wühlet werden. Dio neuen 

10 doifmeiiter haben sodann auoh sween gewalthaber aua den gemoindsleuten 
auunwShlen, die ohne Widerrede den dienet ansunehmen haben. Pemer 
sind aween seltner (gemeindsdiener) Ton den dorfineistem ausiuwihlen. 

Die sween neuen dorfmeister, gewaltbabor und saltner haben tagi 
darauf zur gerichtsobrigkeit zur Verpflichtung abzugehn. Ist einer schon 

15 oinmahl ein solcher gemoindsbeamter gewesen, soll er acht jähre von einem 
solchen amte frei bleiben. 

Bei dieser gemeindsversammlung ist auoh gegenwärtige gemeinds- 
Ordnung dentlieh absulesen, und in dieser hinnoht haben die ledigen ge- 
meindslente auoh bei dieser zusammentrettnng zu enoheinen. 

90 § 2. Den zweon dorfmeistern und gewalthabern ist die vollmaeht 
eingegeben, die gemeinde Haid in :illen vorfnllenheiten zu vertretten, es 
wäre dann pncbc, daß ein verfall oder Geschäft von besonderer Wichtigkeit 
wäre, wo sultlu ii falls der einfluß der ganzen gemeinde eingeholet und 
daher von den dorfsvorgesetjsten vorläuüg die sämmeutlichen gemeiuds- 

26 männer mit Torwissen der oberkeit einbemfbn werden mttfttmk, welohe 
naeh beeohehener erwSgnng der saohe den dorftftthrern die uMh&te und 
bestimte instruction zu geben und nach gestalt der sachen eine förmliehe 
vollmachtsurkunde mit der untersohrift ri(mmentlioher gemeinsmanner 
auszustellen habe. 

80 ÜbrigeuR aber haben die dorfmeister und gewalthaber sich zu be- 

fleißen, dcu nutzen und frommen der ganzen gemeinde bestens zu befördem, 
die gemeindsleute auf behörige art tu leiten, auf zucbt und gute Ordnung 
des Torzügliche angenmerk zu richten , lür die genaue befolgung der 
hdohsten, hohen und oberkeitlichen Verordnungen au sorgen, die enb- 

86 deckten fehler und vcrgehungen an das gehörige ort unfehlbar anzuieigen, 
und mit den gemeindsgeldern die beste Wirtschaft und gebahrung SU 
führen, wie diesfalls die bestehenden Verordnungen die nähere bestimmung 
geben. 

§ 3. Hingegen ist es pflicht eines ieden gemeindsmitglicds, daß 
40 gegen die gewalthaber und dorfineister die gesiAnende aohtuog und ge- 
horsam besdget, und ihnen nicht halsst&rrigkeiten oder gar grobheitan und 
Unbilden erirei^net werden. Ein ieder soldier unUndiger gemeindsmann 
ist der oberkeit zur bestrafung immer ansuseigen. 
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§ 4. Damit die uÖthigen gemeindsTersammlungcn ruhig und mit 
^tem erfolge abgehalten weiden, lo haben dorftneieter, gewalthaber nnd 
alle gemeindanMaaer folgende Terhaltungspnnkte bei den gemeindesneam- 

wenkünften fleißig zu beobachten: 

a. Außer den gewöhnlichen gemeindszusammenkünften ist keine zu 5 
veranstalten, auch nicht eine versamralunp: cinifijor männor, wonn nicht 
vorläufig von dem endzwccke der zusanimcutri'ttung der oherkoit die nach- 
richt gegeben und von derselben die ein willigung crtheilot worden. 

b. Hat iede snsammenkanft in der tehnlitube zu besohehen. 

e. Sollen alle gemeindslente bei ieder gemeindshaltnng ersdheinen 10 
und ohne erhebliche Ursache, die dem doffineister aleogleicb zu wißen an 
machen ist, keiner wegbleiben. Wer ohne nrsaohe ansbleib^ tolle nm 
12 kr. gepfändet werden. 

d. Bei der gemeinde .'■olle zwar ieder frei und ungehindert seine 
meinung sagen dürfen, aber nie soll das mit ungestüm, mit wildem geschrei, 15 
noch Tiel weniger mit schelt« oder schimpfworten geschehen. Wer sich 
hierinnen vergeht, solle um aditzehn krenzer geetrafot, und wenn das be- 
tragen mit besonderer nnanstSndigkeit begleitet war, noch anbei der ober- 
keit zur körperlichen bestrafung nahmhaft gemacht werdoTi. 

e. Wer ««eine meinung abgibt, hat auch die niBacbe und seinen gmnd 80 
dabei anzuführen. 

f. Wer blos feindseligkeit oder eigennützige absiebten blicken läßt, 
der ist nicht anzuhören; denn in gemeint«acheu muß mau deu eigenen 
nutien Teigefien und blos auf den gemeinen sehen, weil ohn» arbeit und 
ohne eigene nnkösten nie ein gemeinnutaen, woran iedem insbesondere 8A 
isderaeit daranliegt, kann befördert worden. 

g. Weil von keiner gemeinde zu hoffen ist, daß alle sinne einstimmig 
pind. so hat man auf die einwendungen weniger ganz und gar nicht zu 
merken, sondern wenn die mehreren übereinkommen, da sind die übrigen 
für nichts mehr zu achten. Es sind daher nach der hand alle und icdc 30 
Torbiinden, ohne Widerrede zum werke, was dnreh die mehrheit der 
stimmen besehlossen worden, hand anzulegen, widrigenfolls haben sie tot 
gerioht ihre strafe zu gewarten. 

h. Endlich ist ein eigenes gemeinddraoh zu fuhren nnd in demselben 
ieder schluß der gemeinde mit auffiibrnng des tagen, monats und jahrs in 36 
kürze einzutragen und von den Vorstehern iedesmahl zu unterfertigen. 
Der verprotokoUirte schluß ist sonach der oberkeit zur bestättigung vor- 
zulegen. 

% 5. Die dorfineister nnd gewalthaber sollen mit dem gesohwomen 
aof die befolgnng der von sr. majsstSt dnroh hofdekret Tom 20ten august 40 
1787 «rUssenen allgemeinen feuerordnung besonders wachsames auge zu 
tragen und daher in den Häusern öfters unvormuthet nachsehen, bei .solcher 
visitazion genau nach.spüren, ob wohl die rauchfänge und küchen fleißig 
gereinigt sind, ob nicht breunbare materialien nahe bei den kiu lu n und 
tfen stehen, ob in iedem hause eine wohl verschlossene laterne ^idi vor- 46 
flndet, ob die bmnnenbette sauber eingehalten werden, und ob nioht in 
stäUen und stSdeln sieh leute mit brennenden tabakpfoifon einfinden. 
Sollte wider ein so andern pnnkt iemand naehlissig befonden werden, so 
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ist bei Rchwexster Tanrntwortong ieder der oberkeit snsuseigen. Dabei 
wird sdiärfiiteiM verbothen, beim liebte su dreMhen oder ru gnunmelii. 

ÜberhaupU soll ieder anterthan mit fener und liecht nm so' größeren 

rtt'iß und bohutsamkeit anwenden, da natürlicher weise andurch ieder sich 

6 selbst vor olond und traurige folgen schiit^ot. Es sind demnach auch alle, 
die mit dem feuer gefährlichen ^icbraticli macluMi, von iedem der dorf- 
vorstehung und durch die«e der oberkeit bekannt zu machen. 

Nicht nur beim hau«c, sondern auch in den wäldern ist mit dem 
fener, wcau solches uothlliUt, alle vorsieht zu brauchen. 
10 § 6. Die dorfineister, gewalthaber nnd saltner babtti besonder! 
waohsames auge zn tragen, daß das Tieh nicht etwa in Seker nnd wiesen 
eindringet. Sollte hin und wieder ein yieh in die güter kommen, so ist 
solches heraus nnd in den pfandstall zu treiben, der eigenthümer aber, 
der da» vieh so eehädlich herumlaufen läßt, für iedes stück mit einer 
15 pfandung alsogloieh zu belegen, und zum ersetze des Schadens, welchen 
das vieh aüonlulls im gute verursachet hat, naeli erkenntniß des geschwor- 
nen und eines dorfmoisters zu Terhalten, wenn nicht die partheien selbst 
diesfalls gütiger dingen übereinkommen würden. 

Die pfandnng solle sein für ein pferd beim tage sechs kreuzor, bei 
80 der nadit zwölf kreuzer, 

für ein rindstiiek ebenso, 

für oiu Schwein beim tage ... 2 kr. 

bei der nacht 4 kr. 

für eine geis beim tage .... 3 kr. 
S6 bei der nacht 6 kr. 

Damit aber die gänse nicht in die güter kommen, so sollen die eigen- 
thümer derselben einen eigenen hirten bestellen; befolgen aber dieselben 
dieses nicht, so ist der besitzer des gutes, worin die günse gekommen, beftigt, 
. diese zu erschießen und zu behalten. 

80 Ebenso sollo das henncngefliegl, po sehr großen schaden in den gütorn 

anrichtet, cr^choHsen werden können, wenn aoiohea in wiesen, äokem oder 
gärten bei retten wird. 

§ 7. Wenn die schwoininhaber zum ringen ihrer schweine auf- 
geboten werden und dieser auf biet hung innerhalb acht tagen nicht nach- 
36 kommen, sondern die sohweinthiere nngcringelt in die güter oder anf die 
gemeine atznng treiben, alsdann solle für ein iedea stück drei krenser 
pfandnng eingetrieben werden. 

§ 8. Zu yerhütnng großer schaden sollen sämmentliche gemeinds- 
loute ihre güter, wo es nöthig fillt, bis fünfzehnten raeicn iedea jahies 

40 fleißig gezäunet h.iben, und auch die tragw&lle bis am dritten mai, wenn 
es thunlicb ist, öfTnen. 

Die dort'meister haben auf dessen tlnißigo darobbaltung nachzusehen, 
ZU diesem ende mit zuzug einiger ausgesohossenen yertheilt den äugen- 
schein zu unternehmen, die Üfthrläßig erfundenen aber für iede Ificke nm 

46 zwölf kreuzer, und ebenso wegen niehterfiffnnng der wälle für iedes mann- 
mahd um zwölf kreuzer /i; pfänden, und den zäun oder wall durch andere 
bände auf kosten des naohläßigen theik herstellen zu laßen. 
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( 9. Dkjeiiigeii, die es holsfidmn in den pfiur-widam fiir die geist- 
lichkeit in liefern betrifft, haben ihre Schuldigkeit no( Ii vor Weihnachten 
immer zu entrichten, und sofernc sie es unterlaften würden, fiir iedes fuder 
dreißig krcuzer pfanduiip; zu zahlen. 

§ 10. l);is sümmcntlichc vieli solK' tloißi«; zur hirtschaft getrieben ö 
und ieder, dor t^ulches nicht ihut, nach dum »echsten paragraph gepfändet 
werden. Deher solle das große und kleine vieh su seiner gebihrenden 
birtsohnft gelaOen und wieder fleiAig ^ngeüum werden. 

§ 11. Von jenem vich, so auf der gemeinen weide gehet, ist dem 
hirt sowohl die geziemende kost, als aucli der betreffende lohn abzustatten. 10 

§ 12. Gleichwie es sich oft zuträgt, daß im orte allda oder sonst 
irgendwo im geraeindsbezirke zur arbeit oder hilfe mehrere menschcn- 
hände erforderlich fallen oder sonst leuto mit bottachaften oder briefe in 
benndhbnrte gemeinden yerschicket werden müssen, als hat sich ieder, der 
SU einer gemeinsarbeit oder sonst in einer öffentlichen aogelegenheit xur f fi 
biUleiatnng aufgebothen wird, ohne Widerrede uuTerweilt gebrauohen su 
laßen und sieb eilfertigst da, wohin er gewiesen wird, zu seiner varrioh- 
tung einzufinden. Zudem sind zu solchen gemeindsarbeiten nicht weiber 
oder unkrüftige kinder zu schicken. Sollte sich aber einer diesfalls saurii- 
sälig oder gar ungehorsam bezeugen, so solle er um sechsunddreißig krouzer 20 
gepfändet werden und noch darüber hin für allen schaden oder uachtheil 
an haften haben, der etwa wegen seiner niohtbeikommung weiteis ent- 
standen ist; könnte aber einer aus dringlichen Ursachen nioht beikommen, 
so hnt er sich bei der dotfrorstehung allaogleich zu entaohnldigen, damit 
die Verrichtung einem anderen übertragen werden könne. 26 

§ 13. Wenn sich iemand erkockeii sollte, ein gepfändetes vieh 
gewaltsam dem saltner abzunehmen odvr aus dem pfandstalle zu treiben, 
dor solle nebst der gebihrenden plaudung noch uiu gülden straf zu cnt- 
xiahten haben. 

§ 14. Wer sich weigert, eine yerwirkte pfisndung zu entrichten, der SO 
ist der oberkeit zur weiteren TCrfugung anzuzeigen. 

Ist die pfandnng TOn der oberkait als f^reoht erfunden worden, so 
ist auch solche sogleich im weg© der exckuzion einzutreiben, wo also dor 
weigernde thoil sich selbst zuzuschreiben hat, wenn er in mehrere un- 
köeteu verfällt. 36 

§ 15. Niemand in der gemeinde ist es erlaubt, einem fremden, 
desaen betragen oder aufCtthrung nicht selten unbekannt ist, eine wohnung 
oder haus sn Tcrbsetfinden oder demselben eine Ittngere Unterkunft sn 
gestatten, ohne daß der gemeindsTorstehung anzeige gemacht worden. Wer 
dawider handelt, soll um vier gülden gestrafet werden. 40 

§ 16. Woferne iemand in der gemeinde ulda sich ansäßig machen 
wollte, der hat sich dieserwegen mit der gemeinde abzufinden, und hat 
ebenfalls derjenige, der in der gemeinde guter hat und sich deswegen 
daaelbet niederlaften wollte, dem erläge eines billigen Jährlichen sitageldes 
sieh SU unteniehen. 46 

§ 17. Der christlichen aulerbaulichkeit wegen solle Tun i< der ehe 
ein person unter fünfzehn kreuzer pfandung bei den angeordneten bitt- 
gangen sich andächtig einfinden und dos kreuz wieder üeißig nach hause 
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begleiten, außer es würen aolohe erhAbUohe umehen yorhaaden, die die 

beikommung nicht zulaßen würden. 

§ 18. Im friihjahre solle ieder bis den achtzehnten mai auf seinem 
gute anbauen können. Daher darf nach diesem tage niemand mehr über 
6 die güter zu fuhren berechtiget stehen. Wer aber dennoch über die guter 
fährt, der solle naoh erkenntniA des gesohworneo und einea dotfiaMstm 
eine verhKltniBniKffige pfandong abznfthzen und die aehadloehaltang deia 
gnteinnhaber an leisten annoch echoldig sein. 

§ 19. Über wiesen und Koker aoUen keine andere steige und we^ 
10 gemacht werden, als welebe von rechtswegen betretten oder befshien 
werden können. 

§ 20. Wer aber schuldig ist, eine durchfahrt in seinem gute zu 
dulden, solle den weg ordentlich herstellen, widrigenfalls ist solcher auf 
seine kösten durch die dorfineister hentellen an la0«i. 
16 S 21. In betreff des holasohlagen ist steh pllaeküiohst Ton ieder- 
manden naoh der k. k. waldordnnng und waldämtlidien anordnnngen sa 
benehmen. 

§ 22. Den pfcrdhültern wird strenge eingebunden, für ihre pferde, 
Avenn solche auf die gcnifiud.sweide ausgelaßen werden, einen eigenen hirt 

SO zu halten und im sommer selbe im berge aufzuschlagen. Wer aber seine 
pferde im sommer an hause behaltan will, hat udhts destoweniger das 
beig^gnsgeld au beaahlen, auch einen sigeaan hirten dabei au setaen and 
aur nächtlichen weile die ])fordo im stalle fleiftig einzustellen. 

Anbei wird ihnen schürfstens untersagt, ihre pferdo auf die multea 

26 oder frühwiesen zu treiben, da pferde hiezu keine gere^^htigkeit haben. 

§ 23. Wenn zween miteinander rnarcbsteine in ihren gütorn setzen 
wollen und sich diesfalls nicht vorstehen konnten, so sollen sie es dem 
gssohwomen und einem dorfimeister flberla0en, und solle ieder fax eine 
stunde Tcrwendung fünf kreuaer haben. 

SO $ 24. Die verspann- und Icflmordnung hat fortan so beachtet zu 

worden, wie solche von alters her ausgeilbet worden und iedermann ehehia 
bekannt ist. 

Vorstehende unterm 23ten april ITüH in gegenwart der ganzen 
gemeinde gerichtlich abgeschlossene gemcindsordnuug ist von hoher lundes- 
86 stelle unterm 18ten august 1798 mit dem begnehmiget worden, daß 

a. dadurch den rediten eines dritten kein abbmch geschehe; 

b. nach den in waid- und waldungssachen, dann wegen der mitter- 
aäunen, einkauf- und sitzgeld bestehenden generaliensidibönommm weide; 

C. die geldstrafen derzeit noch nicht stattfinden; 
40 d. in den lullen eines ersatzes hingegen, wenn diu partheien weder 

unter sich übereinkommen, noch dem arbitramente der gemeindsvorsteher 
sich unterweifen wollen, von der oberkeit zu erkennen seio ; 

e. daß ad § S. in wichtigen gesohSften auch die einwiUignng der 
politiachen behoide, in soweit sie den generalien gemiiß erfeiderlich ist» 
45 angesucht werden müsse. 

Urkundlich dessen folget die oberkeitliche frrtigung, 

Beschehen im schloße Xiaudersperg am 4teu oktober 1798. 

Josef Kungger k. k. Landrichter. 
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ö4. iSt. Valentin auf der Haid.*) 

A. Pergammturkundc in Oratit-Fol. vom J. 148!f, im Otm»ind*-ÄreJtiv« :u MaU. B. In einer späteren 
Faattmg von iHOö »ind dUt* GuBohuhnUn und BtekU (naeh tintr Urkumdt im Anhiv OmuUgu) ab- 
ftitmeW imJnktf/ar «MdUdkto wid JUtrtkmuikmuU IM» lU, JoAiy. mt, 8. M—M. 

Bant Valtias brief auf der Iluid. 

Alsdann ain alte löbliche gewonhait und alts herkomen piz her ge- 
wesen ist, das die drei ') gemaind- und paurschuften , Mulser, Purgeuser 
und Nauderer, alle jar in der kreutzwocheu am auffertabent mit kreutz 
gen Saud V^alieiuteius spital auf der Haid zuosament koment, daselbs im 5 
anfang daz ambt und gotzdiost yerbringcu, und nach dem ambt der mair 
suo Send VaUentdn den bemelten dreien gemeinden drei tun wein und 
ettliohen aii0 den benanten gemainden das mal darzuo geben aol, nnd so 
das mal für ist, sol dan von den eiteren auß den drei gemainden geöffent 
und gemeldet werden, was lobliche gewonliait und alts herkomen die be- 10 
nanten drei pürschaften ^) und arme leut j^egen dem mair haben, daz 
etwann durch den mair ventaumpt und uit gehalten wirdet, wie dann 
Ton alter herkomen ist, wann aber di alten Tornen zuo ^) abgend ^) und dl 
jungen hemo koment nnd aidh aber aoUieba nit annemen t^lent, dai si 
wiesen, was solUohe alte gewonheit nnd herkomen sei,^ darduroh*) wirdt 16 
es Tergeaaen. Damit aber soUidhe lobliohe gewonhait nnd alts herkomen 



*) Die Gemeinde Haid leitet ihren Ursprung von der Stiftung eines IlosyitcU» 
auf dfr Mäher Havle ab, welche* UdcUrictu de litirgu», dictu* Priviele, im J. Ilif) 
zu Heilung und Aufnahme von Reifenden gegründet hat. Durch fromme Sehen- 
ftafN^Mi, welche heJionders von den Bürgern von Mal» und Bürget» gemaeht untrdm, 
gfhnigfe daii Ilo.tpiUd mul der dazugehörige S(. ValerUiii»hof allmälig tu einem 
»lattlichen Grundbatitze, auf icekliem »ich im Laufe der Zeit da» Dorf Haid ent- 
tpidbeUe. Von dem Bütkumt Cftw, wUehu Im 14, Jakrhwtdtrt« in dm Beritt de» 
Spitab und den Hofe» kam, wurde Sf. Vnlnifin der Menna de» Domcapifel.t von 
Chur einveileihf ! 1344J und von die»em im J. MÜS den Gemeinden Mal» und 
Biirgtis zu eicigan SBinelehen verliehen. In dem Verleihbrief (24. April 1403) heleet 
e»: Wir . . . habent den c^cnunntcu gcmaiuschaften gemainlich ze Malis und zo 
Burgeis und iren nachkommea daselbs die obgeuanute capell uud den hof se 
Saat Yalentin mit allen iren rechten nnd sugebördeu verliben und libent auob 
wissentlich mit disem gegenwärtigen brief fflr uns und unser nachkommen le 
ainem rccliU-n ewgen zinsleheii also , «las si nii liinnachin ewiklich den ege- 
uauuteu liuU' uud cnpell mit alltMi ireu rccIiU-u und zugehördeu, mit wuun uud 
waid, mit holz, mit vcld, mit wu.sser, mit wa.sst rÜütiscn, mit allen rechten, nmcen, 
siasen und frihaiteu und auc-li nainlich mit allem dem, so von recht alt ^uter 
gewonhait dancue gehört und gehören mag, nichts ussgunomcu, iuue haben, 
bvwen, niessen, besetsen und entsetsen send and mngent naeh irem willen, 
UÄS^^enomen , das si da von kainerlai nutz, zinsf^uter noch wirdi nit versetzen 
noch verkofl'en süUent, noch da von in chaiu wis eutfrömdeu ain unser wissen 
nnd willen. 1766er die VerpßiehHmff de» Hofee heleet ee femer: Bo ist ondi 
nämlich berett, das si die caiiiH ll und den hof also iune haben, btiuen und 
niesseu sUllent mit allen ireu rechten und augehörden und ouch da von men- 
Üohen tun nnd gebunden und gehorsam sin se wartent und se tnnd tag nnd 
naeht riehen und armen lüten, frömden und haimschcn mit allen dicnsten» wirden 
nnd eren, als es von alters her komen und gestift ist ku alle geuerd. 

1) fehlt B. 3) mit kreuz] feJilt B. ^) Valtins B. *) gemainden und paur- 
sobafteu B. ^) (laun etwon 2^. vorzue Zf. ^) abgeen nnd ii£lt tot ▼erseheinen A 
*) aeien ß, dorcb aolUcben B, und damit A 
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nioht^i) al^aiig gewinne und Tergesaen werde, w liaben sich die be- 

melton drei f:emaind mitsambt den maim zuo Sand YoHeDtein auß freiem 

willen sich begeben und verwilligt, ains freuntlichen tags gen Sand Valien» 
teiii darumb zo eetzcn und auß ieder geraaind leut darzuo '•') ze '*) erwellen, 
ö mit ge\valtf»aui darzue ze '■'') schicken und die saeh ze versehreiben, waz 
Iroihait und altä hcrkomuu die drei paurschaften gegen dem benunieu mair 
bftben, darmtt soliche alt gewonhait nit abgee und vergessen werde. 
Daniaoh was freihait und gerechtigkait auch [er] herwidenimb gegw 
den bcmeltcn dreien**) gemeinden haben sol, und waz si im hinwider'') 
10 schuldig sind, ze taun. Darnach "^^') haben di obgeraelton '•'•) drei gcmaind 
leut darzuo erwelt und die --) auf den nachgemelt<?n taj? pesdiij^kt, die 
nach j^eiiu'lten stugk utid arlii^kcl mit willen und wissen des mairn ■^•') und 
hinfür '-') zu halten und dar|jei ze beleihen iu maß, wie hernach volgt und 
geaohriben stett. 

15 Von ersten, ^) am auffertabent, ao die benanten drei pauracihaft da* 
selbe SUD Sand Valeoteins spltal mit krentsen suosamen koment, und als- 
dann ain erberige Arau, mit namen EUa an der Wis^^) Ton Nauden, vier 
um "^'^ ijtictz weins ge«?chaffen hat, ieiler paurschaft ain urn wein, und die 
viert urn sol dem mair zuo opherwoin '-'') peleiben,''") auf di'U obgcraelten 

20 tag, so iedf gemaind mit kreutz dahin kumpt, al«'^') gewonlich von 
alter hcrkumeu ist, so sol man im aufaug iu Sand Yalenteins cappell ain 
ambt haben, und welher prieater das ambt hatt» der sol an der kansel für 
der selben frawen Elsa, so solh geschafft tan hat, und ir vorderen 
sol pitten und das Tolk mit dem gemain« u pett'^) ermanen, und so dann 

2fi das ambt und gotzdienst für ist, alsdann von stund an die doi-frögt, 
Maiser, Pnrgeuser und Xaudrer, ire saltner zu inen nenu n und an dt-ra 
benanten mairn von Sand \allentein die vorbenanten drei urn weius for- 
dern ■^^) nach laut dos gcsohüfts, und der mair sol inen deu wein ze kosten 
geben. Ist dann der wein von vath und geemacb,'*^) das si den erkennen 

80 se nemen, das stee darbei,'') so sollen die von Nauders den vorsug haben 
mit ir um wein,^*^) also daz si sollen die erst um nemon, darnach Mals 
und Purpeusor, iedo gemaind, ain um wein ^'') nemen, und weihe gemaind 
nnheber mit dorn Tesclik-wal ist, die selb p^emaind sol des jares nach 
dere von Naud« rs dci: vorzu:^ haben, die selbig drei urn wein sollen 

35 also die bcmeheii guinaiud uuder ineu**-^) austailu, uud als oft der mair ain 
um wein anßmißt, als oft^^ sol er ain mafi wdn dar van **) nemen, also das 
im ran^^) ieder um^*) ain mafi wein^') werd, und solhe gab und 
almuosen*) ausgetailt und genossen ist. Darnach sol ain iede person, so 

><) nicht« IS. '2, ,„.,.1, j{ ir, ,i..,rz„e /{. h, y,^.] fehU B. gu Ä 

*•) «bgeen B. Lerwidcr der luair B. droieii] J'ehU B. »»j hinwidemm 
SU thun sehaldlif sein B. >•) Darauf B. ») obenetten B. die) fakU B. 
*') niavfrs B. 24) Inefürnn B. Itfm atn ««rsten //. Wiesen B. yhrn B. 
28) oppfer wein Ji. bleiben B. den kreuzen //. und B. solUchei 

geschifft B. ^ und ir und ir B. **) dem gemeinen pottj dem poth B. *) er- 
fordern B. ge§climacli dabei //. ^sj mit ir urn wein] mit irer ym B. 
»«) weinj MU B. «o) TeschwÄll B, «») dero B. «) inu ß. «U oftj feUl Ä 
*«) daron Ä von B. ") um] yhrn wein B. *^ wein] /«ÄÖ B. 

*) B JUgt em: aollen ni genüessen durch derselben fronen KUa von der 
Wie und irer vordera seel Lail willen and wann BoUiohe gab mid aUmnesen 
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das almnoMD genoesen bat, aio peet verpriugou, so tü in dauu gut ei- 
maat» dnroh der selben firawen und irer Tordrereii seelhail willen. Ob 
aber der wein, so inen der mair se kosten geit,*^) nioht gnetTon Tarb 

und gesmagk wäre, daran di obgemelten Tögt und dorfmaister ain 
benügung -^2) hätten, so mügen si den wein verwerfen, und der mair roI 5 
inen ain ''^) nndor wein geben, der Ton Tarb nnd geamagk guet sei, daran 

81 ain benügung luiben. 

Item, so der woiii gciiomen, omphangen und nußgetailt wirdet, wie 
vor gemelt ist, so sul der obgenant ■^^) mair den obgeschribneu dorf- 
naifltern, Mals,^^) Purgeuaer und Naudrer, laden zum mal.^'') Da sollen 10 
dann die dorfimaister anfi ieder.gemaind ire priester, so mit inen gend,**) 
swen saltner und snnst ain oder iwen man anH ieder gemaind sn inen 
nemen, also daz von ieder gemaind siben man seien, denen allesampt^ 
soll der mair das mal ''") geben an wein, wan fi sollen selbs wein zum mal 
haben, *und ob der mair auch ain man oder zwen lüde,* so sol er in di ift 
kost geben, und die dorfinaister auß all drei gemainden sollen inen ''') den 
wein geben, .oder si mit inen lassen tringken, und der mair sol inen übers 
mal ^) siben rieht geben, **drei rieht yon gneter kost, und Tier ridht 
Ton Tisdben,** doch alles in gueten treuen dugoTärde, wie Ton alter her- 
komen ist. Und so nun daz mal und essen auf den obgomelten tag für SO 
ist, so Süllen di obgemelten dorfvögt ' auß den bemelten '*'') drei gemainden 
den benanten"') mair erforderen und im melden und erzellen die gerechtig- 
kait, alts herkomen '•'*) und guote gewonhait, so man pi'; her gehalten hat.*) 

Von erst '' ') .>;ol man melden, daz der mair ain par oxen und ain roß 
halten sol, wuuu dann uugewitter, schuec, kelte, gerigen uud pöze ''^) weg 2& 
werden, so sol der mair di osten gen Laogkreutz hinanfien sehieken, 
nnd das ro6 gen mitter see wertz piz zum kalohofen, oder wen er di oxen 
gen dem see wertz schickt, daz dann das roß gen Lahgkreutz werts ge- 
schickt werde, ob dann pilgrein und arme leut auf den weg an den 
Reiben enden funden wurden,'') die villeicht krank, i)löd, nagkat,"''') plozz SU 
oder arbaitsalig '*') wären, alsdann der mair, wo er solh leut fuude, gen 



*8) gebet B. *9) gibt B. ^"j vorgemelten B. ") und dortraeisterj /thU B. 
») bennegen B. ^ ainen B. ^) vori;omelt B, vorgoschriboen B, ^ Malser B, 
snm mal Inden B, >*) geen B, den «Ueii •mmmbt B. smal i. 
*— • fthU B, 

•>) im B. *') itnal geben sechs richten B. 

•* — *• Anatati detten hat B: und in denen richten ineu geben zwo richten 
von giictcn grossen vischen nnd aiu rieht mit kraat uud gepachen tolbcn darauf, 
uud soll iuen sollicli ninll vun gorechtigkait wegen geben uud inen Bollich richten 
geben von gucter kosst ; 

1 den] fehl/ IL 1 < 1 n 1 f v < ^ 1 1 d < > r fm aister oder dorfvögt B, ^) benannten B. 
bfuielttu B. *^*) alta ln:ikomeu\ j'ehU B. 

*) In B folgt nun: Item, das erstens die swo gemeinden Mallser und 
Burpelsei den Petter zu Sanct V.iltin zu ainen niairn haben wellen, und nach 
seinem abgaug aber aiu uiair, w^Uicher dauu den zwo gemainden 2U ainen mair 
gefUlig ieC nnd an denselben mair soll stns vnd mall ersaeeht werden and er> 
fordert werden. 

^) darnach B, geregeu und bös B, LangkreotzJ lang Crencz 

werte B, ^ hinaus A pilgram B, gefunden wQrden B. '^^) pledt, 
naekhent B, annaetselig B, 

Otelen. Wtfathtoer III. SS 
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SMid VaUentains fpital snm hof fILeren, die beherbergen and fw e o r g en 
mit enen und mit tringken auf drei tag ; haben dann soihe leut gelt, 

so sollen si esson und tringken bezahl, hiilton si aber nit gelt, so soltz der 
Torgolton,*''*) der alle ding bezalt. Und wann dann solhe person Uber drei*') 
6 tag da [jeK ihen wollten, so sol si der niair fderen in daz niigst dorf,**) e« 
Bei uufwertz oder abwertz,'^'^j wo dann der mensch hin gehört. 

*) Item es sol auch der hoi aiu oö'eiis haua und spital sein. Das feur 
■ol idmmer, weder tag aooh nadit, zuo getroolmi werden, und sol allwegen 
hols peim erd aein. Wer da kompt anft den pem^tan dreien panreobafien 

10 und darnaoh arm lent, von wannen si komen, nnd nöh da warmen will» . 
damit daz er fear nnd hols vinde, dai er sieh warmen müg, d-d7. * r nit 

erfrier. Ob aber ainer kam nnd sich wermen wollt und kain holz diu'ilbfl 
peini erde fünde, der sol umb fiicli »eben, und wo er .sieht scliüssel, stuol, 
peugk, Schüssel korb, teller, löfiel und dergleichen, daz mag er nemen, zer- 
16 hacken und zerslagen, im feur legen, damit feur machen und sich wermen, 
das er nit erfnore. 

ünd ao dann eolhe Termeldnng nnd f&rhaltnng der bemelten ^) ge- 
wonhait nnd alte ^) herkomen beediehen ist, ao nimpt der mair ain Ter- 

dengken mit seinen mairleuton, so zu dem bemolten hof gehören, und 
20 korapt Ton stund an herwider und sagt den bemelten paurschaften und 
gemainden sollichs zuo, wie von alier herkomen ist, ae halten alles in 
gueten trewen ongevürde. 

Darnach vermeldet auch der mair, waz freihält und gerochtigkait 
er gegen den beuauton gemainschaften hatt oder haben sol, als daz auch 
86 durch begebung der benanten drei gemainden, wie hie nach geschriben 
stet,*^ anch begriffen ist. 

Ton ersten wiidt gemeldet,*^ ob saeh wir, dai dem maim intrag 
bescfaSohe nmb den wein, ao sollen allwegen die obgemeiten ") drei 

gemainschaft dem mair beistand thnen nnd in hel&Ui den wein verfertigen, 

80 als oft dem mair notdurft wirdct. 

Darnaoh, ob es sich begab, daz dem mairn intrag oder inväll ge* 
Rchäch an ander gücter oder zinsen, so zuo dem hof gehörn, so sollen 
di zwo gemainachofteu. Maiser und Burgeuser, auch dem mair beistand 



capell Ii. mit] fehll B. "») auf drei lAgJ auf ain oder zwen tag, 
darnach der mensch krank ud«r gcf«unt ist B. becsslen B» **) swesn B. 

•*) in da« nejjst dorflf fuercii //. *^') aliortz A. 

*) Dieser Paragraph lautet in B: Item der mair soll lleiss baheu, das er 
naehta und tag feuer in lein bans bab , doeh mag er des nachts sein haus xne- 
•pem; doch wann ain armb nicatsch oder einer von deti zwo pniaiiidcn hei der 
nacht kumbt, uder sonst ain mentsch kämb, der des uotbwendig war, und an* 
klopfet, so sollt der mair einlassen, da im fear maehen, das ^ sich wermen 
mflgen, und wo der mair nit gt liackts liul/. hii t, so tnügon si «Ins negst hols 
angreiffen, es sei stiel, peuk oder anders, augreiffen und verbreuueu. 

Anch soll der mair die pruggon nnder seinem haus mitsambt seinen mair- 
lentten machen und zu fuesscn halten. 

der bemelten] l)emelter B. alten B. ^) verdankh B. von 

stund an] dann B. und gerechtigksit] fehlt B. gmainschaften B. her- 
nach geschriben nein B. Item am ersten wart gcmelt B, eintrag B. 
*>) obgenannten B, eintrag oder ibl beachäch B, gaoter.i. gfiettera B. 
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lliuou uud in helfen, di selbiguu '''^J leheugüter Ichcuhurreu iurtigeu, 
nach dem landireohten. 

Damaoh, ob der nuür pnuchhols und *^ simmerhols sno dem hof 

bedurft,*^) das sol und mag er in Nauderer wälden slahea und her zaom 
hof füoren, und ob ee sieh begttb, da2 der mair mit dem holz durahNaudrer 6 
wi^en fücro zuo Zeiten, ho di wif^en ledig uud ofEen sind» darinn eollen im 
Naudror nit reden, als von alter herkomen ist. 

Üct^gleichcu, ob ^ach wUre, daz der mair zuo Sand Valleutein etwas 
soo seinem prauch zuo dem hof notdurftig wurd, ^^^) zuo dem hof se 
läeren, es wSr heu, stro, gruomatt oder ander ding, und solUohs ron Mals 10 
oder Ton Pnrgenß heranftn fiieret, und ^^*) dnreh di wisen f&ere, so sollen 
im Malser und Puigenaer saltner ^*^^) genadig sein, und sollen in ttber^ 
sehen und schonen, wo »i kundon '^^) und nniirc ii, '"^) doch zuo zoiten, 
80 1^*') di wisen offen sind, darumb goit inen der mair das mal auf den ob- 
gemelten tag. 16 

Darnach wirdt auch gemeldet, daz di obgemelten '^^) zwai gemain- 
schaften, Malser uid Burgeuaer, sollten dem bemelten mlum nimmer nit 
über das gans jar weder hen, stro, noch kain ftioter verpieten; was er »vi 
dem hof zuo «einem prauch notdürftig ist, soll im allwegen offen ^")8ein. 

Auch wirdt da vermeldet, daz der bomelt hof Sand Vallentein hab 20 
die gerechtigkait, als das von alter herkomen ist, daz der mair des hofes 
sol und mag sümroß uud wägenroß halten uud die auf die waid slahen, 
danuu nol mau m uit reden. 

Item, es wird auch gemeldet, das der mair sno Sand Vallentma sol di 
bmeken daselbs machen und ze fttcseen balten, der mair sol die rAfon * dar- t6 
zuo ^eben, und wennerseinen mairlouten darzuo wissen latt, so sollen 
si di dilleu darzuo geben, daz sind Tabladellor, Plüetter und Spinatscher, 
die sollen di dilleu darzuo geben und di prugken helfen machen, und 
wolher mair nit kam, so man in darzuo wissen lal, der ist verfallen dem 
mair '^") ain schöt käz, uud wenu di pruckeu gemacht ist, so sol der mair 30 
ain paoeiden weht darsuo geben, und das sollen si mit einander Tortringken. 

Und darnach wird aber gemeldet, ob es sieh begäb, das der wein 
▼on benanten gemainsohaften yerworfen wurde, wenn dann der mair den 
wein geit,'^') der in dem Weingarten gewachsen ist, durauß der wein ge- 
schaffen und von rechtzwegon '^'i goen sol. so sollen di gemaind den 36 
selben •■^3) wein neraen, doch da/ der wein nicht verderbt sei, und daz der 
weiu sei vou vurb uud gosmach •^^), wie er gewachsen ist.*) 



'■*) dieselb B. O') oder B. •'^) hedüriitig B. -'O) seiner .1. ««O) wär B. 
'®') heraufm filcret, undj im hinauffuercn /i. Buhner dariiher fjcfchrieben von 

gleicher Hand A. .sollen in) im B. wie si lihHnpn B. und nuigen] 

oder mUgen B. »o«^) wo B. »o«) und ««) obgenannten B. «"f) nit] feJiU B. 
»0) sno seinem prauch] fehlt B. offen] fehU B. >") bemelt hof] gSDs hof 

bei B. HS) das] fehlt B. sänirnß] sein rosa R trafen B. "«) darzuo] 

fehU B. laat B. Plügetter B, »•») geben darzuo U. dem mair 

Terfiillen JBL «i) gibt B. i») rachts weiren B. >») selben] fthU B. *M) sei 
▼on fsrb nnd gcsmacli] von färb und ge.srlim.u li guet sei B. 

*) HUr hat D dtn Zmatu: Darnach wart auch auf obbemelten tag ge- 
meldet, das baide nnaiiien Maüser and Bnrgewer sotten gereehtigiAait haben, sn 
waidsa nnd sa hwesen bis an die marehstain. 

SS* 
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Item, ob '^^) es sich begfib, das der mair di obgemelten artigkel, to 
di bemelt gemaizisoihafl gegen. dem mair Termelt haben oben begriffen, 
ain oder mer übeiftiei', so sol in niemaat adeis ^*') daromb slnlien, .dann 

di swo <^omain(l Malfl und Pargenaer; als seine lehenherren. 
6 Und di obf^emclt alte herkomon und j^fwonhait sollen hiufdr ''^*') von 

paideu tuilen, von dem raairn und von dt-n dreien paurschaften, '-^ ia 
jjuoten trewen on alles goviirde gehalten werden, wie von alter her- 
koiut ti. 1-^*') Auf den bemoltcu tag die sach ze verschreiben und auf ze richten 
sind gcwescfn di *flirBiohtigen nnd erberen Martin Kartinel» der seit 

10 riohter se Nanders, an etat der gemaind Ton Nanders, CSaspar Sagmaister, 
Tsohwann Mnschet und Bastian Matntsdh, an etat der naohpanrschaft von 
PuTgeuß, Nottel Moritscher und Jannet Spetzger, an stat der gemainschaft 
von Mals. Uelrieh von Sand Valien toi n und Minig, sein brnoder, für sich 
«elben und auch an stat des Albreehtz, seines hniodt-rs, der zeit marleut 

lö zuo Sand Yalleuteiu; die haben eich gegen den gemainden sollichcs ver- 
willigt ze halten,* des gleichen di gemainsohaften gegen den mairlenten 
anoh se halten in maft, wie oben begriffen ist, alles,.*") wie Ton alter her« 
komen*'^; in gueten trewen ongefärde. 

*)Zuo nrkund sind vier prief in gleichem lant geeohriben, des iede 

20 gemaind ain gonomen hat, desgleichen hat der mair auch ain gonomen. 
Besf'hclien auf <ler Haid zuo Sand Vallentcin an mantag vor unsers herreu 
fronleichnams tag nach Christi gepurd tauseot vierhundert und in dem 
neunundaohtsigisten jare. . 

**) Item wirdt anch anf den obgemelten tag gemeldet, das paid ge- 

36 maind, Mal» nnd Purgeuser, sollen gerechtigkait haben, ze waiden und se 
hblsen pis an di marohstatnen. 



du Ii. obeuj wie oben Ii. iiieinands andrer B, bin- 

fliran B, *«) gmainaehaften B. <») h. ist Und B. 

* — * Ffatt drftxni Im' B flu l'.ini Raltlianser Gibis tinrl Jliaii Si ltwaim- r. 
bedt anstat und als dorllmaister der gmain Nauders, darnach der veste Pale voa 
Wannas, aneh Hans Mftlhuer, die bedt anstatt nnd als dorftnaister der gmain 
zu Mails, und Andreas Niischl und Cla.s Serfler, baid anstat und als dorfnaisler 
der gmain zu Burgeus; darnach Fetter von Sanct Valtin, auch Claut nnd Minig, 
Alberten gebrlider, derczeit mairlcnth zn 8t. Valtin; die haben steh gegen den 
gmaincn verwiUipt, solHclies zu ballen. 

'J>) alles) fehlt B. »"j j,. jst 

*) Der Schlujin lautet in D: Und weiter, wann der niair den dreien gmain* 
den, ans ieder gmain siben mann, das mall geit auf obgemelten tag, wie oben 
8teet, so soll er die »eilten mann von den dreien gmaiuden zu drei tisch «ecxen, 
dann si nit gedrang in ainauder siezen, das sich dauu der mair gutwillig be- 
geben hat SU tbnen; und des an warera verkhnndt, so''setnt diser brief vier In 
giciebem laut gemacht, der dann all dr* i fr<Miiainden, aneb Pett« !- von St. Valtin 
als mair, ieder thaiil. einen besonders begert, geschribeu und beßi^cU un der des 
edlen nnnd Testen Caspar 'Rinkh, hanbtmann anf FUrstenburg, sigel, patten 
darauf au seiner und in «einem natnen iimb sein insigel ileu erharn Tschwan 
Volt in zu Iturgeis, derczeit als auwalt und verweser genielts haubtmans. Des 
seint gczeugen d^r bete nmb das insigl die erbam Sigmund TIseher, gesesiea 
zu Tartsch, Peter Rudolph, gesessen an Spinitsch, Leonhart, auch gesessen su 
Bpinätsch, und mer erhar leut. Beschechen am erchtag in den . ptingstfeirta^n 
in der jariall nach der gehurt Cluriati tattssend fUnffhnndert und im neunten jar. 

«*) Diäur ZM$at» §tdU in B frUhtr naeh Anm. 128, 
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/. KundJ und TJesfeld, 

(Nach No. 24.) 

L 

Jl. ÜrhuuU von Erzherzog Ferdinand Karl d. d. 9. Juli ICHS. Papierhdi. Ful. 8 Bl. , im Oemeind*» 
AreUw *u Kundl. — B. Äbtehri/t dt» 19. Jtkrh, FU. 6 BL, ebtndoH. — /n der UrkiuuU wir^ te« 
aMttfÄ ''oM, imcMmi da« Original 4*r «Um <kifmm§ (dtrtn »teh dia Kundltr und LUnfOdtr »ehon 
to Ml Jakren Ußl tmi UM htdimii) Mridrm fvan^ni, diwli* nadk 9orgtU§lm Abtduiflm aMUeh 

ftekk lm i fnd kiimU nm ausge/trtigt werdm Mt. 

Vermerkt die Öffnung der von Kuntl und Lieafolden. 

Zum ersten öfTent H -i, das aller wiltpann der h«rr<»chaft zuer,'ehöret. 

Auch üffeiit si, das der riehter zwür im jähr auf der lantsclininn , 
zu Kuntl einhält täiiing besizen soll mit zwaieii vorspröchen, und soll Iron- 
pot iedes ehehaft täding vorhin an offner schrunn zu dreien vierzehoD tagen 6 
bitten. ' . . 

Aach öffent id, das man ihn einen ambtmann stt KnnÜ soU haben, 
Sa mag ein jeder einen gast wol verlegen, oder ein gast den andern mit dem 
selben fronpoten, davon hat die henaohaft aohtaeben kreizcr. 

Auch öffent si, wann ein gerichtsman ein pueß verschuldet, so soll lO 
in der riehter darumben nit fachen, er sei dann.nit pfantmessig, oder der 
si^ pfant Wöhren wollt. 

Auch öffent si, ob ihemand in dem gericht war, der die Icut netten 
woU, mechten si dansne den riohter, noch seinen ambtmann nit gehaben, 
ao mfigen si in selber fachen und dem lichter antworten; weit er sich aber 16 ' 
Wöhren, sohliegen si in dann todt, des sollen si gegen der henschalt an« 
entgolten sein. 

Auch öffont si, oh sich zween oder mehr nnehpern mit einand zor- 
kriegteii, das mögen •) Hie andern nachpern wol ') venMuen, inen selhs ohne 
schaden, es seien dann peil, liiessend wunden, gegenwiertige dieÜ- *') oder 20 
Scheltwort, die asaen sein leib oder ehr tröifeif, soll niemand richten ohn 
geridbts nrlanb. ' 

Audi öffent si, das si kanffen nnd Tcrkanffen mügen, damit si der 
hemohafft dienst nnd Tordemng gewttnen mtigen, alle faile pfenwerth, 

1) und >) öfinet AB. fuß B. *) /tkU B, wo B, «) diess B, 
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allain das tuoh anssohiieideii nit, aneh wax auasohlagen nit» andi eisen ana^ 
wögen nit. 

Auch öffent si, das ain \o^or naohpanr ainpn hantwerchsmann wol 
ein mag sözon nrab seinen lohn, und derselb werknuinn ist von kaiuer zunft 
ö nie gemüet ^vorden, doch hoLI man die huutwerch uit übersözon oder be- 
schworen, die dem küuig nit raiss oder stouer geben. 

Andi öffent si, ob ein gottes gcwalt oder herren krieg kttm, so mügen 
81 wol &hien in das gebürg mit irem vidi, nnd die bnrgerleit aollen n nit 
ausschlagen, und was si in dammb widerkeren sollen, das aoll rtehen nach 
10 dreien nachpern, desgleichen inen gegen uns herwider. 

Auch öffent <i, das der widom einen pfarrstier soll haben und der 
mairhof einen scliweiuper, davon nenien si den vich-zeheiit ein. 

Auch üffent si, wer die Öffnung aine überfuer, der ist der lierrschaft 
sohnldig zweennnduebenzig pfuning nach genaden. 

15 Anöh öffent si, das si sizen bei gewaltigem wag *), und wem gewal- 
tiger wi^ [niclits nimbt],**) dem mag er aueh***) nit geben, wSr aber, 
das ain gewaltiger wag hinbrüch ab äokern oder ab wismad, oder abgehe 
ainem gemainen vich-gesuech und wieder dazue schittet, das mtigen si wol 

aufheben, ieeliclier als er gelehnet ist, zu dem leben, davon es gebrochen 
20 hat; wer aber iudert ainer oder mer, der seinen grünt wollt nachfahren, 
der soll das thueu im Jahr mit march oder mit haag. Nauh dem jähr soll 
er niohti anfachen ohn ain rödliche kuntschaft. 

Auch öiient si, das in der richter den ambtmun K>icheu soll, wann 
si smn b^ren, das er in pttet, das si umb die seun gehen, auofa soll er 
25 ambtman anft in vier*) nemen, die sollen sagen bei ihren trenen, welcher 

sann fridbar ist oder nit, welcher zann dann nit fridbar ist, der gibt ainen 
paan, der ist sechs fierer, dieselben paan haben die nachpern zu verdrinken 

mit einander, anß^enoninien den fünften paan, der ist des anibtmans, auch 
auBj^cnomnien, ob si linden ein lucken. die nit widi-r hant auf hrocheii wer, 
uud das dio von uachlessigkait uit vermacht wer wordeu, der soll das 
der herradiaft pössem. 

Anoh öffent si, das si hols nnd Tichgesueoh habent aus dem Lännpach 
hins in den Bottenbach anf alle höch bis an Holzhalber haag, perg und 
thall, als der stain walgt und das wasser fleusset 

35 Auch öffent si, ob iemaiid da wer, der darin hüet ein leben oder «n 

lehenwiß, [der soll da holz nit merjf) zu seinem haag nemen, dann dos er 
mit dem ainen fueß in den haag stehe und ungefehrlichen in der hant ein 
hacken liab und damit seinen haag mache, und nit verrcr ; wär aber, das 
iemaut darin biet besonder liolz oder ein besondern vichgesuech, der soll 
40 den uuszcigeu mit march oder mit haag, der äull dann das ander ungeschwent 
und ungeprent lassen. 
• 

*) JSSna AUi^ß der oKm OeJB^nmg hatte, naeh Angabe der ürhmd» (dti» 

O&0R iif>er die Hamlachriflni ';, xtad wag — Weg. 
**) Zwti Worte unietierlich Ä. 
***) In B hU Meher aU unbterUek heKeiehnek 
') jährlich B. «) für B. 

f ) In A u$tdeiitUeh, in B ai» vnUnrUeh uteggeUuun, 
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Auch öfTcnt si, dossi ein geraumbtestrass sollen haben von der aehen ®) 
unten herein in das dorf, die aines z weichen wispüm weit t^ei ; wer die ver- 
zoiut, verzimert oder verlegt, so mag der ambtman mit aiuem.wispäm un- 
gcverlichen daaielb bcBchaugen und der herraobaft die pu«as fordern. 

Auch öffent ai, daa ai liaben einen nuUpaeliy den aoll ein milier dem 6 
andern antworten, nad aoUen den fieren einea geatmokten ailsails weit, 
und über denaelben paoh soll der niderist milier die proggen maofaen bei 
der landstrassen, da» niemand schaden davon nemb. 

Auch öffent si, das der ander milier oberhalb aincn stög «oll machen, 
ako das man leichen darüber getragen und praut darüber gefiehren müge. 10 

Auch öifent si, wär das der millpach abpräoh oder wie er sonst hin- 
gieng, 80 BoUen die milier ungever drei tag darinen arbeiten, wKr aber daa 
ai ibn nit mediten gebringen, ao aollen beide dSrfer danne belfen, büns 
daa man in herein bringt. 

Auch öffent si, das die milier nit mehr von kainerlei tnit ala lobn 16 
nemcn sollen, [dann den dreissigistcn thailj.*) 

Auch öffent si, das si ein fertiges urfar sollen haben, dem soll der fdrg 
mit lieiü warten bei dem gestatt und soll arm und reich firderlich überüehrea 
nmb aeinen lobn, käm aber iemont geflooben an daa waaaer, ao aoll er ibn 
nngeverlieb von atnnd an ttberflebren, kKm iemant bemadi, der im eilt, M 
ee er von dem gatatt fiebrt, und nettet ihn, das er ibn nit gefahren mecht, 
des soll der forg unenfgolten «ein; begreift er ihn aber nit, so soll er ihn 
fieliren und soll ze stund an herwider fahren und soll den andern auch 
überHeliien, auch soll er alles daa überfiehren, d;us y.ii dem wasser kumbt, 
außgeuommeu dreiorlai, bluettigs gwaudt, uugewuudteus trait und uaver- 26 
punten sack, er wiß dann wol, was in dem aaok sei. 

Anoh öffent ai, daa der förg kein aebwein anf die waid aoll treiben, 
ea aei dann geringU; gdiet ea dnrob die zeun, so soll er es kämpen dame. 

Anch üfT. iit si, das niemant aein Ttdi unbehiet soll geben laaaen, er 
soll es für den herter dreiben, ob man ainen herter gehaben mag, der soll SO 
kaiu Schwein auf die wait ungeringlt dreiben. 

Auch öifent si, in welches velt ainer paut, und wann er den ersten 
sam gesäet, so soll er dann in acht tagen darnach gefridt haben, damit 
niemand «diaden geadheob. 

Anöb fiffent si, daa niemand mer auf die waid keren aoll, dann er 86 
gifiiehren mag; es soll niemant auf die waid keren, dann ain sämlohen 
aechzehen schäfl, alt und junge, und die soll er auch selbs gefucrt haben. 

Auch öffent si, da^ ir winter-Telt im winter als wol gefridt soll sein, 
als zu sancf Georgen tag. 

Auch öiii'ut si, das ihr pauzeun ieder bteckcu t>eiu gart soll beben zu 40 
dem ettcr, ' und der saun aoll nit niderer sein, dann das er ainen gemainen 
mann unter die nedbaen soll gehen, nnd der nun aoll anoh anf der erden 
so dick sein, daa kmner aein Äiea Terror hindnxdb aoll atoasen, dann bis an 
die reiolien. 



8) arclien B. 

*) In A undeutlich, in Ii alt unh.^trlirh UM gj f el t U t m , 
»Oj ea AB. >») ester B. «) deu ß. 
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Auch offen t si, das der orit naehpor, dor bcrail wiert an« ainem reit, 
der soH warfon don l('t«;tt>ii daniacli viorzohen ta^, und soll kain roß aus 
den sülln özen, noch kain yiertigs fiU nach lassen laufen, davon niemand 
schaden geschöch. 

5 Audi öffent aii dos alle wisen offen sollen sein in veltern nnd in wisen, 
die darinnen angefangen sünt» wann man mit dem hei daians kombt, m 
soll er mit ihm lassen ezen. 

Auch öflent s'i, das ihr ach und ihr joch-rüsen allzeit offen «ollen sein ; 
war, das irmant holz darein wurf, der soll dem nachgcluni und das holz 

10 treiben, damit das der ander hernach müj^e, ihn satirnb dann ehehaft noth 
oder gottes^ewalt, und wann er diß holz an will werfen, so solle er schreien 
mit Unter stimb drei sohrai, nnd swisohen ledern sohiai als lang peiten, als 
einer ain sdhniten brojt nnd ain ai wol essen mag; m«cbt er das mit warheit 
also furbringen, so war [er g^o] *) der herrsohafi nnyei^lten, ob iemant 

l& schaden geschäch. 

Aucli öffent si, ^ve^iches rieh zu schaden gien^ in den veldern oder 
wisen, das soll der vi Itbei in den pf'anthof thui'n, und soll dann jennen,' ') 
des das vieh ist, ze stunt an das kunt thuen, wöll dcrselb, des das Tich ist, 
Iftr den sohaden pfant geben, so soll 'der Telthei das nemen, nnd t&x sein 

SO lohn soll er Von iedem hanbt rieh sween fierer nemen, aber yon denen« da 
der pfanthof ist, soll der velthei Ton desselben vieh kain lohn nemen, darnm 
das er den pfanithof herleichet; ob aber ainer das vioh nit lesen wollt, so soll 
der velthei ain pirti hei an den fürst pünden und ain wns-'or nntt v den yiarm. 
Es soll auch niemant sein vieh auß dem pfanthof nemen ohn des 

25 velthei willen. 

Anoh öffent si, wann der riohter sein ^npotten wag und maß an 
der Toigenannten schran pieten lasst auf einen genannten tag, die soll er 
dann anf denselben tag filöhten und mörkeui wie* von alter herkommen. 

Tl. 

PttfUrltdi. «tu dm i8. Jßhrk. FoL 8 Bl., im OnuituU-ÄraUvt mu KtatdL 

1780. 

30 Dorf-Oirdnnng, 

80 die kaiserl. stadt- und landgericht.s-obrigk»'it zu llaltcnberg dero unter- 
• gebenen nachbarschafton Kundl und Lieitfcldea über beschechens gehor- 
sambes anlangen instehendermassen gemacht hat. 

Srstliohen und allTorderist hat es bei jener Ordnung das ledigliche 
36 bewenden und würdet durohgehents allhero zu unfehlbarer kompftigen 
richt^schnuer erhellt, was untern 2»;. September nächslhin willen an dem 
Yhnslromb vorkommender arehen-reparation und bau-direction angeordnet 
worden, so auch von der achen zu verstehen ist.**} 

*) In A undmiÜidif <k 3 ob wifsrerKeA toeggdatnn. 

jemand B. 

•*) Ditse Arekenordnung Ut gleichfalU noch im Gemeinde- Archive 211 Kundl 
vorhanden, mtu»te aber nocA der Anlage diete« Werkes bei Seite geUuten werden 
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Anter<< ist bei einer wolleingenohteten dorf* nitd naobbuBobaft Tor 
allem ndthig, da» alle unglück- und fcnersofefahr verhietei und abgewendet 

werde, zu welchen endo die ba.ui- und precbl<tnbon in dorn dorf nit zu ge- 
dulten, Rondorji an selten Kundl drei, und an weiten Lionfelden zwai der- 
gleichen prechlstuben an ain solches ort ausser den dorf zu. eezen und 6 
gemainschäftlioh zu gebrauchen seind, all wo dem dorf kein feir^efahr bei- 
gehen kann, worgegen die alte preohUtnben in dem dorf chneweiteis nnd 
hm aohwörer rtraff «bgethan werden eolle, als wordureh bereit» Ain und 
das ander mahl feiersgcfahr entstandon ist. Sodann, 

Drittens, werden iederraiiniglicli die spänn und springleichtcr, auch das 10 
tobackrauclion in den hiiitsorn bei dorn hulzwercb, auf dem tbenncn, stiillou 
und dillfii und tlergleichen orten bei (> thaller und weiterer straff l ingfbotlen, 
so eweufahls dahin zu verstehen ist, das sich niemanis unterfange, näclit- 
liober zeit mit epftnn, pttohlen anf der gassen in dem dorf bemmbzugchen, 
ja wobl gar die selbe bei dem bolz nnd an denen bävseren abasnbnzen, als 16 
wodurch sonderbar bei entstehenden wind feiertnot verursachet werden 
kann, welche obsicht sow[oll gegen die dorfinrerwanlo als friMuMr zu be- 
0 wachten ist, worgegen man sich. der latemen und rohr leichter bedienen 
kann. Zumahlen auch, 

Viertens, missfiihlig zu vernemen kommet, das die ltdige pursch (ge- 20 
•taltm man dergleichen tod deneo verheuratlien bei duppi It scharpfer straff 
nit Termnetben will) sieb sonderbar nScbtlicber zeit sebrnnrubeigauffiebm, . 
in dem dorf, auf der gassen, auch in denen wlirtbs- und pierbänsem bemmb- 
sohwermen, und nebst denen ohnedies yerbolienen nSchtlidu n liaingarten 
und gässl- gehen sieh anzechen, mit «aernmontiren und Hui bcn, auch in 25 
anderweeg gott btdaidigen, die nacbbalirscliaft beunrubt'i;^M t). mit raufen, • 
schlagen, stainwerfen und erbnehung der fenster Unfrieden erwecken und 
die hausgenossen yerunaichern, wordureh alle zucht und ehrbarkeit auf- 
gebebt und entzwisoben denen benaobbarten selbes niobts als unfrid und . 
feindseligkeit angescbponen würdet, weilen dann dieses abzustöllen der SO 
Obrigkeit in allwe^ und von obtragenten ambtspflichten obliget, ^ 

Fünfftens, gesambten nachbarn und iedweden hausvatter insonderlieit, 
zu kompftij^er beowaelitnng erhaltenden frid und aini^keit, zucht und ehr- 
bahrkeit, bei oberwehnten H tballer straff hierait aufgetratjen, anf ihre söhn 
und töchter, knecht und dieruen dergestalten guete obsorg und anorduung 36 
(wie ee des bausvatters gewissen und scbuldigl^t f&r siob selbst erfordert) 
zu halten, das alle nächtliche baingartb zwischen denen' ledigen personen 
becderlei gescblechts nicht geduldet, das nächtliche auslaufen, zedhien und 
schwelgereien sarabt, was hieraus eutschsprinpret, ornstlicrh eingebotten werde; 
solle sich aber die pursch beederTei geschleclits der o'trrn un<] liansvälter 40 
abstellniig nicht halten, noeh sich hieran kehren, ist er liausvattei ^ebuiidrii, 
dise widersezlichkeit allsogleich der obrigkeil anzudeulten, damit mau solche 
lentb naeh besobaffnibeit mit geld oder leibesstraff, auch znobtbaua oder 
stossnng unter die Soldaten zicbtigen und zu beasem lebenewandl anfiehm, . 
oder woU audb auf andre art binweoksdbicken könne, worbei ep, ' 45 

Sechstens, nicht dabin gemaint, das nit etwo nach harter arbeit aucb 
denen ehehalten nnd junjren leiten ein ausrast und eln lirliei' huiiiLCurt zu 
▼ezstatten, iedoch auf solche art, das selbe bei einen ehrlichen hausvatter, 
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in dessen und seiner ehnwürthin gegenwftrtsiL •ommcrszoit etwan bis lengat 
zehenuhr, wintcrfzeit aber bis höclistons nennahr i lirbulirlich beisammen- 
bleiben, so auch von denen würths- und pierhäuscrn zu vorstehen, wie 
ohnedem die {jnUdi^e vi-ronlaungen lauten und vorhanden sciiit, das über 
6 so beätimbte zell keine zechleit bei scliwUrcr strall mehr geduldet werden 
aoU0o, wotDMih sich iodweds und zwar ohne anderwertiger an&nthalt mwh 
seiner wohnung und ruhe sa begeben, nnd alle aeitenatrei^ haingart, zanferu 
und uDgelegenheit bei schwerer straff m yermeideo hat. 

Biebentens haben sich sowoU die hansWltter als ehehalten n hieten, 
10 das keines das andere aus den dienst leitle, die ehehalten aber haben vor 
anstrettung des diensts sechs wochen, und allso in gegenspill die hausrätter 

aufzukinden dergeftalten, da«' und wan iemant ohne höchst wichtig obripr- 
keitlich erkennte ursach unt»'r der zeit vortlaufen wurde, der übcrtrctter 
nicht nur gestrafft, sondern auch dem hausvalter frei sein solle, den lohn 
16 und das gewant ein zubehalten. 

Achtens ist ohnedem miltls öfters ergangener gnädiger Verordnung 
Terbotten und eheTor angemerkt worden, das in denen würtibs- und pier- 
häusem su Sommerszeit über Mhenuhr, zu Winterszeit aber ttber nennuhr 
das zechen, minder das spill und tanzen gestattet, auch dißfahls zu anderen 

SO Zeiten alle ehrbarkeit beobachtet werden solle, welches gebott dann an-* 
hero unter sechs th;il1er iibrrtri'ttnn<;-;strafr mit deme erhöht würdt-t, das 
ein gleiche einhaltuii;;; mit dem spill und zechen an son- und ft urtap; unter 
wchrenten gottesdienst und prüce.^.sioueu, auch an andern lügen bei vor- 
fahleut und unter dergleichen geistlichen kürohen-sollcnnitäten bescheche, 

25 welche zeit zur ehre gottes und nidit zu Unterhaltung der schwölgerei fax 
die kiirohenschäf lein gewidmet ist Mithin, 

Neuntens, haben christcatholisoihe unterthanen die son« und feurtag 
zu erbittung göttlicher gnad und se^ens fleissig zu halten, w^ie es das gött- 
liche gesoz selbst und kürchongebot vprschreiben, folglich auch an feur- 

30 allent und sambsta;^ l:inu:stens umb vieruhr abends von der feld- und ander 
tlcr^lfichen arbt'itschicht zu lassen, sonderbar aber sich von kogln und 
uuderu spilleu zu eulhalteu; sollte aber gott der uiimeclilige verbeugen, 
das etwo zu sommerlicher zeit langwäriges regenwetter eiafahlete, oder 
andere unglicklidhe begebenheiten ohnTerBchiebliche hilf und arbeit erfbr- 

35 derten, in dessen unterbleibung die feldfrüchte oder andere höchst notwendige 
nuzbarkeit gefahr leiden wurden, haben sie sich bei ihren geistlichen herrn 
Vorsteher gemainschäftlich anzumelden nnd umb verlaubnus 7u bitten, 
welcher auch zweifelsfrei nach bescduitt'cnhcit der nuth tind umbständ ihnen 
olnie suchent mindeste particularitet au son- und feurabeud etwo längere 

40 arbeit bei unvormueth einfaleuten gueten wetter vcrgoucn und bewilligen 
würdet. 

Zedhentes seind die widerholt gnädige befelch und similien Terhanden, 
das niemand firembde, chnerkantliche leut ohne Torwissen der obrigkeit 

beherbei^e, minder dergleichen in bewohnung aufhdimbe, weilen dann die 
46 arfiüimus gibet, das züwider solche öftem Verordnungen und tädigungs- 

euftrag sich allerhand frembd unbemittelte leut in das dorf eintringen, 
welche der nachbarsohaft in behilzuug und andern nur §ohädliob und 
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UberHialig stmd, ja sogar theili aotertiianeD kdn bedenken tragen, die 

(lurchstreidher und hausierer wohl etliche naoht ohne mindigste anfrag zu 
beherbergen, als würdet ein solches unter vorangesezter stratf liicmit ein 
für allemal eingobotten, dergestalt, das sich niemans unterfange, ohne 
obrigkeitlichen vorwissen und nac hslehenter bedin'^nus frerabde ingelienscn 6 
einzunehmen, du man zwar die durchreisente perbuntu au denen nächst an 
der landetraBsen gelegenen häneem, iedoch nit länger als eine einzige nacht 
ni ihren fortkommen woll beherbei^n lumn, weldiee aber mit solcher be- 
hutsamkeit xa beschechen hat, das in abwesenhcit der obrigkeit dem 
ieweiligen gerichts-ausschusB albogleich anzeig bescheche, mithin der pass- 10 
port und solcher frembden perfonen ohn verdächtige wandl erfunden werde," 
bei länger suecheutcn aufenthalt aber sciud solche ohne weiters auf ohri'j- 
keitliche verwilligung an, und in abgang derselben glatter dinge ab und 
fort an weisen, nnd indeme Liesfelden^Ton der landstraasen entl^n bt, 
da selbes ohne dem denen frembd dnrdiraisenten ohne special-achriftlicbe 16 
obrigkeitlidie TerwiUigung nit der mindiste anfenthalt oder übemachtnng 
zu Terstatten, sondern sie sollen glatter dings an die landstrasse verwisen 
werden , so ewenfals Ton denen seiten-ainijdhöfen verstanden wirdt. Und 
Seitenmalen, 

Ainliftens, ein sonderbar nuzüch und audorwcrts in denen dorfschaften 20 
gewöhnliche sach ist, dos gegen die frembd einkaufen!, einheurathend, oder 
einsezende pei-sonen ein gewises einkaufgeld angeordnet werde, dergleichon 
aber die gemaind zu Kundl und Liesfelden umb so merer beuöthiget ist, als 
solche ohnedem mit grossen archengeben und anderen unkösten beladen, 
beinebens in mehrigstenerarmet, mitlloeen gemaindstragem besteht, und mit S6 
Tillen frembden ingeheison und sölleutcn iberhäuft seind, als ist der ge» 
mainschaft liehe schlus gefaßt und gebettener raassen vorordent worden, 
das denen frembden mitUosen ingeheuseu (so sich nicht zehen jar allda 
aufgehalten uiul geduldet worden) allsogleich von denen hausviittorn auf- 
gekindt, und ihnen bis Qeorgi zu ersuechung anderwärtiger gelegeulieit 30 
in ihren gebortsorten termin vei^ont werden solle; welches, 

Zwölftens, auch auf die Jen ige zu verstehen ist, welche ohne bei- 
habent anderwärtige handtirung und mittl nur 2u ainichen sdiein ihres 
aufenthalts etwo ein kleines äckerl in bestand nemen, sich und ihre kinder 
aber anduroh, ohne der naohbarschafl in anderweg schädlich zu sein, nicht 86 
unterhalten und durchbringen können. Ferners und, 

Dreizeoheudes, wirdet hiemit nachfolgendes einkaufgolt beetimet, so 

von nun an gegen die einkaufent-, einheurathend- und erbsweis oder in 
ander yve^ einsizende personell bcowachtet worden sollt , umiblich 

auf L'in LMuzes lechen oder merers für ein mauusperson 15 tl iO 

ain Weibsbild lOÜ 

aioe halbe und 8 Tiertel-lechen der mann . . . . 10 fl 



das wmbsbild * ^ 

von den drittl-leohen die mannsperson 

das Weibsbild 

ain viertel-leoben der mann . . . 
dasweib 



6fl 
5 Ii 
8fl 

3 tl 



1 ä 30 kr. 
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sö11)t;i\i<«ler mit handtieraog 5fl 

das woib 3 

söllhuusler ohne handiierung und ingcheuBcn mit hand- 

tieruDg ohne beigrund 3fl 

das weib • . 1 fl 80 kr. 

Woigegen die frembde in^heuaeii ohne Tonriisen der obrigkeit ginslioh 
und bei Mohs thaUer straff gegen dem hansvatter eingebotten bleiben. 

YiersSdiendeoshatniemandsyneinblicli die ingeheusenunddergleiohen, 

Ton dem gemaingnus zu participiren, welcher allain denen mit Steuer nnd 
10 oblägen belegten insas^en i;ebühret, folglich haben solche leut die nothdiirft 
holz und andres umb pan s crelt zu kaufen, oder die hausvätter nach ihren 
betröti'eDden proportion dieselben zu versecheu, ausser was die nachbär- 
sdiafl anf deren bitten gntwiltig beitraget. 

Fünfzöchendons würdet alljährlich auf denen tädigungen yerrofen 
16 und gebotten, das niemant merer fich auf die waid treiben und su Sommers- 
zeit einstellen oder anf lehnen solle, als er über vjnter fnetem kann, es 
möge sodann pf< rt, kühe, galdvidi oder schaff betreffen, nnd dises bei. 
obangesezter straff ; dahin, 

Scchzöfbentends, geliörig. das wegen der ströbrech, örl und anderen 
50 holz und der austhailunu; der beliori2:e proportion beowachtet, und nicht das 
guette, Rondern schadhafte holz, und nicht zum üborflus oder unangehörigen 
orthen hergehackt werde. . . 

SibenzöchendeuH ist sonderbar zu bei bringung göttlicher gnad und 
Segen, abwendungder hocbgewitter, glücklichen, waxthnmb nnd einbringung 
26 der lieben feldf rückten an merigsten orten üeblich, das.Ton Pfingsten bis 
Maria gebart alle spilleut und tänz (ausser denen kürchtagen, hantstreich, 
hochzeiten, airschmalz- und tünsltagen) eingebotten werden, welches dann 
getreulich zu beowachten der ganzen gemaind Enndl, auch Wörth nnd pier* 
preuen bei straff anbefolchen würdet. 

30 J.etzlichen und achtzechciuiens, damit solche anord nun g vorthin genau 

bevolgt und die übertretter ohne unterschied gestrafft werden, seind jülirlich 
an tädigungen nebst und mit einschluss des aussohus sechs uachbarn zu 
«Böhlen, welche anf ToUzng dieser Ordnung genaue obeicht haben, nnd 
die Widerhandlung bei nicht Ter&ngent gütiger handlnng der obrigkeit 

3A alsogicich anzeigen, gestalten gleichfalls nothwendig fablet, bei iedem 
gemaindc.söckl zu erwachsenden einkaufgelt ein und andern nächtlichen 
feir- und sicherheits-atifsecher zu bestellen, welche sowol! wegen feursgefahr 
als nächtlicher unruliL' <ler lödigeii purscli ob-jiclit tragen und bei ohnverfang 
güttiger abstelluug die übertretter der obrigkeit anzeigen, welchen die 

40 hansTätter auf yeriang in die h»ntsu gehen nnd hilf sn leisten schuldig, 
deren belohnnng aber von dem einkanfgeli'avs dem gemaindssKokl her- 
'genommen werden solle. 

Übrigens will man ihnen nachbarn und samv^ntlichen unterthanen 
nochweillens bei angesezter «traff ernstlich aufgetragen haben, diser nuz- 

45 baren und wolmainendeu onlnunggetreulich ur.d ohne misshandlung genauist 
nachzukommen, unter sich selbst all freunduachbarliche fridfertig- und 
ainigkeit zu pflögen, zu welchen ende ein solches an seinen behörigen ort 
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ihnen offentHoh ru yerleeeii nnd snkompftig stüt werig verbalt su pnbliciren 

anbefolchen worden. (Nun folgt ein gtnükniichn Srhhis^.^ lU sdu clipii zu . 
Kattenberg den 26. t«g moAats noyember in Bibenzechenhuudert und dreißi- 
gisten jähr. 

2. Kropfsberg.*) 

. L 

F^twtkd». mudtm M. Jahih, 4. 9 Bt., im k. AoMAaltorai-ilrdM» mi hmuhmOt. 

Megat in der herrsohaft S^opfiiperg. **) 6 

Zu vermerken, wie die eehafteding in drr licrrschaft Kropfsperg 
über die jünp;!*tn ausgangnen fürstlichen Lt vi-lchen (Karinen die urtln ze 
fragen sein abgonomeu worden^ hinfüren j^jehalten werden sollen, wie folgL 

Die erst trag, so der herr phlegcr den anibtman anlegen soll. 

Amblman, ich trag dich auf den uid, ob du dem hoohwirdigsten 10 
föisten, meinem genedigstn herm nnd landsfUistn, anoh den härm 
Lanngen ***), als phlegem und dereelbigen phlegsrerwallerh sn Kropft- 
petg, die «ehaft diser schrannen berucft und geboÜien haheet, wie si'oh xe 
thuen gebürt und der schrannen recht ist. 

Und PO die schrannen besezt und der ambtnian seiner au.«richtigung 16 
des gebuts ain untwurt geben hat, sosoll der herr phleger ainen prouura^or 
au der schrauaca darauf dea rechtns auf sein alt anfragen. Also 

die ander frag. 

A. loh frag euch auf den aid, dieweil der ambtmann geweist und 
ain ename nachperschaft beeteendig ist, das er die eehaft geboten hab, ob 90 
es sei an weil und zeit, an jar nnd tag und an der rechten stat, das ich in 
namen hochgcdachts meines genodi^istn fürstn nnd herrn von Salzburg 
und ihrer f. g. phlegern zu Kropfsperg, auch gemaiaer naühper8(;haft diser 



*) Da» Ertstiß Salzburg haUe JUr *tme aioffedehntm ^»Uamigm im ZÜler 

tkatt in dem am Anfange dea 13. Jahr/iuiiJerf* von dem Eizbi-Hi-Iiof Eberhard II, 
trhautcn Schioase Krogfabtrg ein eigenea Gericht mit zicei Schrannen M Zell und 
Fügen ^ und lÜttrdif»» eint Propatei xu Zell mü UrharMgeriektalbarkeU in hHdm 
Sehrannm, Die tauif'i,rir]ttli<he. Obrigkeit^ beaondera die Ciimiualgericht-aharkeit 
nehxt einigen anderen Jlo/ieiUrfchten , nahm jedoch immet- die Orafachaft Tirol in 
Anapruch; und da diese überdiea» in mehreren, in dem aalzhurgitchen lienitse zer- 
ati eiiten Theüendea ZiUertlial» Vogfei und Grundherrlichkeit, aotcic nieder f Gerichla- 
barkeit beaait», an enf.ifond' ii fortuährejid ('onipefpnz^lreitigkeifen, rrflrlir durch eigene 
Verträge t'oni J. I63ö' und 1699 beigeletfl wurden (vgl. W, von Krogfaberg II. 
8. 37i Anm. und W. von Laimbach S. 378 Anm.). Die Wtddördmmg vaurde noch 
1618 von ErzJi. Ma.rivnlian auch für die Ihrrschu fl Kro]>fs!>rrg rrhix^cn 'v.iK Tir. 
W, I, 31). L'eber die Comjjetenzatreitigkeiien zwiachen dem Hevracha/Uijtrichl Krop/a' 
birg und dem Propa feigerieht Zeil vgi. Sahh. Ttdd. 8, 926 f. 

**^ Vgl. J.audrrrht im 7AUerlhnf . J. P. 1 Irr n^tcrr. Wti.ithümfr S. 317. 

***^ Leonhard Lang cda Vßeger von Kropjaberg tat aua einer Urkunde vom 
18. Juni 1685 naehgewieeen bei Oeie» im Oberbiur. Ärehib XX VII J. 8 44; Man 
Ijung zu Wellenburg und Minchau eracJuint ah Vßi'gfr zu Krcj[tfiA€tg im fPWt- 
Mtiin von Hopfyarien von 1661, Tir, W, 1. TheU, 8. 102. 
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oclirantioii die <>ohaft bo»izrn tind den gerichtstab in diu hani nemen und 
die eröttnuii^ dis j^friilits. wo drissolbig ab oder angeht, auch die jüngst 
ausgangen fiirstliihn bevekli zu veile.'^cn und andere notwendig artiokl, 
das gericht belangeul, rüegun und fragen mag, wie recht ist. 
6 Und, Ro dem herrn pUeger der geriohtstab znerkenDt iet worden, 
aledano soll anfiLakliobeii die ertfffnong des geriohts rerlesen werden. 

Eröffnung dü8 gerichts. 

Oräniz belangt iid. Zum ersten eröffnen wier unserm genedigistn 
fiirs{(^n und herrn von Salziturg seine gericht, wo iliesclben ab oder angeen, 

10 nemblichen ab dem Kaltenpruu bei dem granz^tain zwischen Zell und 
Stnmb, von dem Kaltenprun an den Änteostainy von dem Äntenatain an 
die Bastpank, von der Rastpank anf hinter des hoohen Aigen auf das jooh, 
und der hoch den jöchern nach an den Lanbenpach und darnach an den 
KniepaO, darnach an Eurer-gelen^ von Eurer-gclenk an den Yalkenstain 

15 und darnach allen jöchern nach unzt auf das Leiterjoch. Darnach get dius 
gerieht, da der Ziller entspringt, der buche nach unzt an der wilden 
Tu( hser albm, da der Tuchs entspringt, und geet dem wasser ab nachher 
unzt an den Madsoidtpach. Also ist das gericht baidenthailn der wasser 
des Zillers und des Tnchs nnsers genedigistn herrn nnd get naoh dem 

20 Madseidtpaoh nnxt anf das jooh, naoh dem jodi in den Kaltnpach in den 
Ziller nnd gehört in Zeller sohrannen. 

Fügner schrannen. 

Gräniz belangend. Wier öii'iu n uuch unserm genedigistn tVirstn und 
herrn von »Salzburg seine gericht von dem Mumerlaugeu zäun geeu Janstain 

26 in den Taehsen, Ton den Tachsen geen Janstain in den gattern geen Propurg 
mitten in den virst, von Fropnrg geen dem Bcheldhenstoek, von dem 
Scheichenstock ab zu der archen und der archen nach unzt geen Hünz- 
nrthail, von Iliinzurtl unzt auf das joch, darnach allen jöchern nach unzt 
nn den Seepaeh, von dem Seepach ablier in die .\cli, und der Ach nach gen 

ao llaslaeh in das gättt rlein, und von dt in L'iiiterlein dem Zillcr auf nach in 
den March puch, und dem Maichpach aut nach in dun prunuu iu der 
Soheiblmn, von der Scheibiran geen Binisstain, Ton dem Binintain In 
den Stainpadi, von dem Stainpach in die Ach, nnd nach der Achen mutt in 
das Thor und darnach allen jöohorn nach der hoch nnzt an den sumer- 

85 langen zäun. Also ist das gericht nnsers genedigistn herrn Ton Salsbnrg 
nnd gehört in f Ugner schrannen. 

Fürstlich berelch. 

N%Dh Verlesung der gerichts-eröffnung sollen alsdann die fünttlichen 
jüngst ausgangen beyclch, belangent die urtln bei den eehaftedingen, so 
40 aufgebebt sein, auch des pranntweins halben, hochzeitn, wie dieselbigen 

gehalten werden sollen, item des rot- und sohwarzwilta halben, und ander 

bevolch und mandat, so das gericht angeet, offenlich vorlesen werden, 
und so solches bcscheehen, soll volgents dise artiel verlesen nnd bei scliwarer 
straf dieselbigen ze halten durch den auibtman berueft und gcbolcu werden, 
45 wie Voigt 
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Der iTft articl. 

Vif«ch und vögl. Das niemand jag. vogl fach, noch fi?t']ic, er habe es 
dum vorhin, wie von alter herkomen, vou ainem phleger be:?lauden. 

5. Schwarzwilt. £s sollen auch die dosigeu, 60 die vischwaid auf 
dem Ziller befanden haben, deegleichen dos eohwarswilt und alles ander 6 
gefill (außerhalb der orbarforst, anoh des herm p&rrers sn Zell nnd des 
herm Sebastian von Keutschachs aigne fdrst, des schwaxEwilts und irer 
habenden vischwaid auf den pUcheu) iederzeit ainom phleger zuebringen 
und on dcssclbigon vorwiücn und eriaubuuß bei der straf niemants andern 
zuotragen noch verkaufon. 10 

3. Fliegent wiltpret. Kiumaud soll kain hoalhuen noch ander 
fliegend wiltpret m nngewöndlioher seit kainswegs fiEUifaui nnd allee, so 
gefangen wirt sn gewSndlicher seit, soU man, wie ob steet, ainem phleger 
snetragen. 

4. Schedliche thier. Item der, so einen wolf oder pern scheust oder 16 
focht, soll den köpf und den reclitn pranp;ken auf das scliloÜ Kropfsperg 
antwurtn. Gleichsfuls, wer lux hcIkusI, piber oder oKcr facht, soll auch 
die haut oder palg ainem phleger zu Kropisperg zuebringen. 

6. Botwilt. Item das rotwilt zu fochen und xe schießen ist menigk- 
liehen in der herrschaft Krop&pei^ verpotten, allein ee sei ainem Ton 20 
einem phleger sonderlich iahalt ainw eohriftlidm nrknnd vergünstiget und 
erlaubt worden. 

6. Phlegers handlung. Item es hat auch ain jeder phleger zu Kropfs- 
perg über alles gelt (so auf den urbargrunt nit verbrieft ist), auch 
umb harrauÖen, schelln mit verpotneu worten, !<t'hwertzucken, wunden, 26 
lern, peil, todtnchlag, deuf, rechtn valech und nachtetzo, auch wer dem 
anddhi sein yich sn tod eohlaeg oder tadlhaftig madiet, ze richten; man 
soll udh Ton einem phleger leitgeben- und alles kaufireoht gewingen, und 
welcher darüber betretten wurd, der von der obrigkait umb die ver- 
gunsligung kain schriftliche urkund ze zaigen hot, so soll derselbig auch, SO 
der dasigdarvon erkauft hat, b(?d miteinander woll gestraft werden. Oloichs- 
fala hat auch ain phleger gogen amlern herm Icutn, die was in disem 
gericht verprüchen, oder sonat gegen den gorichljiloutu Spruch und au- 
Tordnmgen heten, aUes darüber se handien. So Till aber dies malefis be- 
langt, so soll es also gehalten werden, nemblichen, ob sich suetrneg, das S6 
ain urbarsman den tod verschuld und das malefisreoht übersteen mftest, 
das ain phleger denselbigen, wie er mit girtl umbfangen ist, nemen soll 
und weiter mit seiner hab und giu t nichts ze schaffen haben, sonder ime 
außerhalb devselbigen das recht ervolgi u laßen. 

7. Brobstä haudlung. item so hat auch uin ieder brobst auf dem 40 
urbar umb alles erb und umb fiberpauen, Uberzeinen, tibermmen, über- 
maiOen, das baidenthalben das urbar enget und angehört, richten solL 
Wer auoh ein marohstain ausbricht oder au&töokt su unrecht, oder wer 
die vicliphricht kert ab dem urbar oder dem andern sein hois brent auf 
dem urbar oder niderschlechi, auch wer den wören bei dem wasser auf 46 



>} balshuen h». 
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dem vrbar picht wSni, atao das davon adiad geadhiöht» oder umb anleit 
auf dem urbar« dai soll der brobst 'alles ze handeln madit haben. 

8. Straffhändl. Ttem os soll auch niemaiids kain etrafpem handln 

in wiiiklcin oder kainorlei underm ort vertragen noch verrichtn, es seie im 
6 dann vorbia von aiucm phleger vergunt and bewilliget worden, bei 
der straf. 

9. lleurat. Itoiu all wiiikl-teding, darzue die haimblichu .heurat, 
wer si macht, hilf, rat oder that darsne thuet, er sei was stände er well, 
soll nach nngnaden gesjtrafk werden« 

10 10. Vnee. Item die, so an der unee siaen, sollen nindert gednlt 
werden. 

11. Vnzimlich wörn. Item niemand soll unzirablich wörn, als püxen, 
Htiickl, urmprost, wurfpi'i], kreuzhackL'n, pleikiigln und dergleichen tragen, 
wer darmit betreten, die soll die herrschaft uemeu, und darzue nach gestalt 

15 ires Toprei^ns mit der straf gegen inen yei&rn werden. . 

IS. Hochzeiten ae halten. - Item zu iederhochaeit mag ain iedlidier 
laden, wen er will, doch soll ervermügder ansgangnen fürstlichn beveleh 
über fiuf diseh kains wegs svzen noch laden, und 80 Till ainer disoh hinüber 
holt, soll er*) darumb gestraft werden. 

20 13. Kartnspill. Item, das niemand in tJeinem haus spiln noch karten 

laß (au allein die eetatfertu sind hierinen ausgeschloBeu }. Darineu mögen 
aogeseßen personen woll Bpillen und kurzweil treiben;**) wors aber in 
seinem haus, so kain tafferm ist, über diO verpot sezt, der wirt un^strafl 
samt den spillern und kartern kainswegs bleiben. 

36 14. Unbekannt personen. Item niemand soll kaineu unbekannten 

menschen lenger wann ain nacht beherbergen^ er wi6e dann umb in an 
versprechen, und umb in autwurt ze geben. , 

15. Fürkauf. Item alle fürkauf (außerhalb der dasigen personen, 
80 es von der berr^uhaft bstandeu und briefliche urkundn darumbeu für- 

30 zelegen haben) sind gänzUoh verboten und «ollen dieselbigen iederzait in 
kralt des hochwirdigistn fUrstn, nnsers genedigisten herm Ton Salsbnrg, 
ausgangen land[)oten, mandaten und bevelohen gestraft werde n. 

1(?. Gotslesterung. Item alle got8le.««tcrnng, unchrisflich schwörn bei 
der marter und den wunden C'risti, bei den heiligen sacramenteu, bei den 

36 heiligen und in ander weg solle woll gestraft werden. 

17. Wag und maß. llcui die wut, kramer und ander sollen rechte 
maß, so durch die landgeriohtlidie obrigkait Terzeiohnet ist, haben und 
an demselbigen redite und aufrichtige maß und ander war geben bei ver- 
meidnng der schwern straf. 

40 18. Mülner. Item die miilncr sollen mit maslcin und anderm in 

irer Ordnung sieh gemäß li;ilt« ii, darwider bei der straf kains weg> handeln. 

19. Ledige liandwereher. Item es soll sich auch kain lediger hand- 
werchsman, es seien Schneider, schuesier, weber und dergleichen, bei der 
straf unterfaohen, für sich selbst als maister ze arbaitn, darduxnh die 

*) von ainem ieden tisch nnnachlfißig zu pucß geben ain gülden M dur^h- 
Hrkhm. 

**) on ainichen fiberflaß, allein äia nacbperlichs spill am lumd» ^ttthritbrn. 
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angeseßen maister, sa steur und alle naohporlichc recht müeßeii ausgeben, 
nit beechwärt, sonder bei der billigkait gehandhabt worden. 

20. Überezn. Ttem , es soll auch nieraands den andern überezn, 
noch tretn weder bei tag noch nacht, bei der straf, darzue ain ieder den • 
andern zu reohtei zeit befreit, darmit uit suhad beschech. 5 

81. Anfker dea TielM. Iteni,' dos ntemaada mer yiehs auf die waid 
schlag, nodh ker, dann er über winter gef&eren mag. 

22. Schwein. Item, das niemänds seine adiwein imgeringlt in den 
veldem und wismädem geen laO, dann so oft man ains befindt» so ist ain 
ieder von demselbig ain gülden zo straf verfallen. 10 

23. Zechent. Item, das iedorman seinen zechont, klaineu und groISen, 
getreulich ircu zechentherrnen raich und gebe, wie dann von alter her- 
komen. Welohor sich aber darinen geverlich hielte, (das solches zu ime 
bnoht wnide) der soll Teimttg djsr ftrstliehen ausgangen mandaten sohwir- 
Ikli geatiaft werden. Ift 

24. Traid. Item, das niemand kainen nngewimbtan t?aid| nofih 
kainerlei arkwanige war, noch guetc kauf- 

25. Freiung. Item so ^oU auch durch den ambtman oflenliche 
berueft werden, das auf ainem ieden kirchtag oder dult auch geen schmidtn, 
geen muH, geen päd und zu kirchen Sicherheit und freiung sein soll. 20 
Welciher dieselbig zerprUch, soll, um den aohwiren hofwandl, ab 52 p. 

• gestraft werden. 

26. Ungeborsam. Item, so einer nmb sohnld oder ander saohen 
wegen fnr gericht ervordert wird und nit erscheint and derhalben von 
seiner ungehorsamb kaiu «cheinpotn, der inen mit warheit entschuldigen Sft 
möcht, schickt, derselbig soll on als raitl zu straf verfallen sein 30 kr. 

- *0b er aber /u dem andern mall auch ungehorsamlich uusblib, so soll 
weiter mit ime gehundlt werden.* 

27. Wiert. Item, so soll auch iuhall der beruefung, so durch den 
ambtman besehedhen, kädn wirt die gSst über aoht-uhr ra abrats sim ao 
laßen; ob aber ain gast den wirt darüber wolt poltern, das er im wein 
gebn müest, oder der wirt selbst das pot übergieng^ .alsdim sollen tl m 
beden thailn irem Terprechen nach gestraft werden. 

28. Pranntwein. Itom, so hoII man sioh, sonderlich mit dem prannt- 

wein (vermiig d«'r fiirstlichn bevelch zu ic^raeß denselbigon auszegeben) 36 
halten, sonderlich des foirtags, die weil der gozdienst gehalten witd, kainer 
soll ausgeben worden. 

29. ZilLschieÜeiis iiulben. Item, so soll sich aueli niemands kaines 
zilschieÜuus weder mit der sohwamb- oder feurschlagend püJLu on erlaubnuß 
des geriehts bei der straf vnterfaohen. 40 

80. Tans halben. Item, so soll anch über die ausgangen füistli^hn 
beTeich niemands kainen freien tans se halten nnterfsehen, sonder sieh 

derselbigen auf di-n hochaeitn und in der loston fasuacht-woch, als am 
berm-sonntag, frasmontog xaA am fosohangdienstag, sieh gebrauohen i|nd 
bei der straf darbei bleiben. 46 



* — * Zusatz von tpiUerer Uand. 
Owisn. WtirthOmu lU. .84 
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Besohliift. 

A. Ich frag enob auf den aid, ob ich diso eehaft beseßen bab, wie 
recht und die ansgangen Antliohen berelch answeiaeii, und ob etwas von 
kunwegen amgelafien wär, ob es hoohgedaohtem nnaeni genedigittn herm 

6 von Salzbarg, ah regierendem landfün^tn, an iier fi^tlichen gnaden 

hochaitn, auch dou horrn Lanng, als phlegem und dcrselbigon phlegsver- 
"waltern, auch aiticr cniumen luichperschafl od achaden sei und den gericht- 
Stab auß der band legen und aulsteeu mög? 

II. 

P fi»tkd$. au» ätm J6. Jakrh. 4. JO BL, im k. k. iUaithaUerti-Arehip ra /m u r m elt . 

Hernach sind geschriben die gebot und verbot, ao man järlich zu 
10 zwaien mallen im jar, am längs und am hörbst, auf den eehafttcdingen in 

der herrschaft Kropfsper^ hüll, den g»'richts undcrthaiK'n lif<t und zw wisson 
macht, darmit sich iemand, ko in ainom uder mcr articin strafper befunden 
würde, mit der unwifienhait nit entschuldigen möge. 

Gebot nnd -verbot. 

15 Erstlichen soll niemand- von den underthanon ja?on, vögl fachen, 

noch vischen, er hab es dann vorhin, wie von alter herkomen, von der 
herrschaft bestanden. 

yisch, ySgl, wUtpret und allee geAU soll man der berrsdufl sne- 
bringen nnd niemand andern, es geecheche dann mit TerwiUigimg der 

to bemdhaft 

Was gämbsn (außerhalb dor dreier ferst , Gcrlaß, Pramperg und 
Tuch?, 80 urbar sein) fölt, soll man on alles mitl der herrschaft Kropfs- 
porg zuebringen. 

Niemud soll kain haslhaen, nodi ander fliegend wiltprei an un- 
§6 gewondlicher sMt kains wegs fachen nnd alles, so an gewondlicber leit 
geAuigen wird, soll man der herrsobalt suebringen. 

Wer Wölf scheust oder focht, soll den köpf nnd den reobten pranken 

auf das schloß Kropfsperg antwurten, desgleichen, wer füx, otter *oder 
luchs * scheust oder focht, soU auch die heut oder pälg der herrschaft auen 
30 bringen. 

Rotwilt zu fachen und zu schießen i&t monigklich verboten bei leib- 
imd geltatraf, allain es bab einer von der obrigkait erlanbnaA. 

Das niemand in der benscbalt KropÜiperg schrnb noch sigl» es ge- 

soheche dann vor der ht rrsohaft, doch hierinen das urbar au^esdblofioi, 
86 **auch prelatn und die vom adl, die mögen selbst umb ire grund oder 
boten, erb- oderpaurecht und umb leibgeding weil «igln, aber vertrüg, ver- 
zichten, schuld- und pfandbriui, und wa» umb varende hab und dergleichen 



♦ — • am Rande. 

*• — ** ihtrchMtrichm. 
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ponoaUoh spriioh auf tom g&etern aotenkliten ist, mU ob mitl durch 
die hamehaft beaiglt, gesdhribeii und «ulgariolit Warden.** *) 

Daa niemand kain strafpern handl in winkl oder keinem andern ort 
vertrag noch verrioht, ee eeie im dann Toxhin Yon der henaohaft * Texgant 

und zuegelassen.* 6 

Alle winkltöding, darzue haimblich heurat, wer si macht, hilf, rat 
oder that darzue thuet, er sei was Stands er wöll, der soll umb den schwären 
hofWandl gestraft weiden. 

Die, eo an der nnee naen, soll man nindari gednltm nodh leiden. 

Niemand soll ** one MohtmelKge und billiche ursooh** unzimblich 10 
wörn, als püchsen, stächl, armprost, wurfpeil, kreuzhacken, pleikugln und 
dergleichen trugen ; wer darmit betreten, dem sola die herrsohaft nemen 
und soll darzue nach gestalt der verprechung gestraft werden. 

*** Zu ieder [hochjzeit mag ain ieder laden, wen er will, doch soll 
er ftber vier disoh keine wage seien noeh laden, und so vill ainer disdh Ift 
hinüber helt, soU er -von einem ieden tieoh in pnefi geben ein gnldn. *** 

Das niemand in seinem hauß spillen noch karten la6, An allein die 
eetaffern sind hierinen auflgoschloßen, darincn mögen angeseßen personen 
woU spillen und kurzweil treiben, wers aber in seinem haus sest» der soll 
sambt den spillern und kartt-rn j^estraft werden. 20 

Niemand sol kainen unbekannten lenger, wann tag und nacht, beher- 
bergen, er wiese dann von ime aatwazi sn geben nnd fttr in an verspreohen. 

Das niemand kauf noeh verkauf, ee habs dann ainer vorhin von der 
henrechaft bstanden. 

Es soUe anoh ain ieder kaufinan ain jar für die kaofreoht geben vi«r 86 
kienzer. 

Alle gotslesterungen und unchristlich schwören bei der raarter und 
wunden Christi, bei den heiligen sacramenten und in ander weg, die sollen 
gestraft wetden inhali dee ftbntliehen beveldia. 

Die Wirt, kramer nnd ander, die sollen einem ieden reoht maft nnd SO 
gewicht geben, wellen si endent nit gestraft werden. 



•) Vgl. Men tbt» MwMlt d, d. JMnidfc^ »e. Odobtr 1S46: Bevelcb and 
«rleaterang der ob^gkirft in Batemberg and dem pfleger sn Kropliperg, aach 
andern gruntberm. 

Unsern günstigen gmes zevor. Wier haben eur anderriebt, wölcher maßen 
eaoh nnsers genedigisten herm des ersblschofen su Saliburg pbleger zw Kropfs- 
perg wider die, darttber sein f* g. grontberr ist, «intrag sn thnen ondersteen 
sollen, Teruomen. 

Und geben euch darauf disen beschaid und erleutemog, das euch als 
•liehtsr von wepen der landgftrichtlichen obrigkait ziiesteet dns itiventicrn, per- 
hsbnsesen , verträg, veruchtu, schuldbhef und all persoulich xu haudelu, was 
aber grant and poden betrttfl, darilber steet der gmalherrsehaft brief nnd ^1 

aufzurichten ziie. Darumbcn ist in iirinuMi der röni. kfln. mt., unners aller-penedi- 
gistn herm, unser bevelcb, das ier der grantherrschaft Kropfsperg, auch andern 
grunthenra irer e ttftg geter balben, so ^11 gront and poden betrift, in der be- 
siglung kain irrung thuet, aber sonnt alles anders, wie ob steet, bsndlet, dooh 
iedeneit die gnmtherm danue wiiien UßeL (SlaUh, Archiv.J 

*—* thirehUriehm und tpättr dasMfSMÄfMsn.* sn wiAini geauwbt 

** ** am Bande. 

***—*** durchUriehen, 
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Die milliMr loUaii tiöii ntit ouhIii und anditiii imr oidii«iig ^mSA 
hidten und darwidar kaina ir«gt hMidl«ii. 

Ledige hand wercher, als •ohneideilr, Nhneater, websr und deigleiehen, 

die sollen im gericht nit arbaitn. 
6 Daz niemand diMi andern et?., noch trct, weder bei täg nooh naoht* 

Das iedor dt-n andern zu rechter zeit befridt. 

Das niembt mcr vich^ uut die waid schlach nooh iier, dann er über 
. Winter f&em mag. 

Bas aiesuund den andern mit nnftidlichem yioh besehwir. 
10 Das niembt* seine eohwein nngerioglt in die Tdder 'Sttd wiemider 
geen laß. 

Das ain ieder seinon zeohent, klainen und großen, getreulich seinem 
zechentherrn raich oder geh, wie von alter herkomen ist, welcher sich 
gefärlich darin hielt, das zu ime gebracht würde, der soll *umb den 
16 schwären hofwandl* gestraft werden. 

Baa ieder Min sina nnd gttlten sein« hemehaft inner oder aafier 
laads sn der rechten ainsseit abriehtig nnd beaaUe, siidi niembt piEMid, noelk 
sein selbst richter sei. 

Dan niembt kainen nngewimbten tiaid, nooh Jcainerlai aigkwiinige 
20 war, noch güetcr kauf. 

Wer briefgelt, pueßen, stabwandl, kaufrecht, azung, visch- oder 
gejaidgelt soholdig ist, der soll der herrsohaft daaselbig ** zu Tersproohner 
leit** besaUen *** nnd keiner nnbenlt abaohaiden.*** 

finis. 

25 Wann nun alle gebot und verpot und alles anders, was zu verlesen 

und zu eröifnen not ist, verlesen und erötfent worden ist, und ee der herr 
phlegsverwalter den stub in die hand nimbt und eehaft recht beruefen laß, 
soll er zuvor auf den aid fragen, wie folgt. 

Erste an£rag. 

80 Ambtman, ich frag dich atlf den aid, ob du dem hochwiidigietn 

fürstn, unserm genedigistn herm von Salzburg, und irer f. g. phlegem au 
Kropfsperj^, dersclbigon Verwaltern, als nachgeseztcr obric:kait, auch ainer 
ei-Haiuen nachperschaft allhie dat^ eehaft tiiding zu rechter weil und zeit, 
und wie von alter herkomen ist, berueft und geboten hast? 

86 f Ambtman antwnrt ; herr phlegsrerwalter, ich sprtteh und bekenn 
auf mein aid, das ich das eehaft tttding su rechter weil und seit, und wie 
von alter herkomen ist, berueft und geboten hab, versieh mich, ain naoh* 
peiBchaft sei dammben hie, so spricht ain naohpeiMhaft: ja. f 

Phlegsverwalter fragt weiter under den zwaien vorsprechern ainen: 

40 Dieweil das eehaft teding durch den arabtmann zu rechter weil und 

zeit berueft worden und aiu nachperschaft ime des gestündig ist, so frag 



«2)<iV<rr (hßir g€9chri^«a: Mflli Ungnaden. 
••— *• am Hände. 

diireh$Mehtn. 
f — f dmrehMtriehM. 
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ich enoh K. «vf den aid, ob es im an weil und srit» an stund nnd tag und 
an der rechten etat, das icb pMeg s v er walter in namen hoohgedaehts unsere 
genedigistn herm Ton Salzburg, als landsföistn, auch anstat irer f. g. 
phlegern zu Kropfsperg, derselbigen Verwaltern, aU nachgcsuztcr obrif;kait, 
und ainor ersamon nachpcrsnhaft dipor pchranncn Didersizen» den stab in 6 
die hand nemen und das eehaftrecht besizeu mög? . . 

ürtl daraut 

•Herr phlegtrerwalter, ier fragt mich rechtens auf meinen aid, die- 
weil ieh hab .remomen, wie das eehaft durah den ambtman auf drei viexw 
zechen tag, wie von alter, bemeft und ain nachpenohaft im das bestandig 10 

ist, das ier als phlcgaverwalf or in namoii hnchf'rnennts unser» genedij^istn 
horrn von Salzburg, ali? landsfürsln, auch irer f. [ihh'gern zu Kropfsperg, " 
derselbigon Verwaltern und ainer ersaraon nachpoi-schaft, mögt alda nider- 
sizen und hörn clag, antwurt, red, widerred und was not ist, und aincm 
ieden ergeen lassen, was eehafts recht und bei' diser sohrannen von alter 16 
herkomen, das es sei an reehtttr weil und seit, an rechtem tag, an rechter 
stund und an rechter etat, wie Von alter herkomen ist* 

« 

Bemefang, wer zu olagen hat. 

•*Nach einkennung des stabs soll phlegsverwaltcr zum amhtman 
sprechen : , ambtman beruef, wer zu clagen und zu reuhtnen hab", so schreit 20 
der ambtman also: .wer im eehaftteding rechten an olagen und au redit- 
nen hat, der tbue das sum ersten, andern und driten mal*. 

Und als niemands in olag erscheint, so fragt phlegsrerWslter weiter 
an der sehrannen an urtln.** 

Frag.: S5 

*** N., ich frag dich auf den aid, was straf die abwesenden, so auf 
der eehaft nit erscheinen, auferlegt, und wie hoch si gestraft sollen 
werden?*** 

ürtl darauf. 

fHcrr phlcgsvcrwaltcr, irr fragt mich rechtens auf mein aid, darauf 30 
sprüch ich zu recht, dieweil die eehaft, wie von alter, auf drei vierzechn 
tag berucft, und darmit ain ieder hör gebot und verbot, welcher dann der 
henadiaft mit der eehaft underworfen und, den die beruefung begriffen, 
darftber ausblib und nit gehorsamblich enohine, schicket auch kain schein- 
polen, der soll umb sein ungehorsam gestraft werden umb 72 d., es wer 36 
dann ainer außerhalb der Tier wiild oder \w herrn gesehäftn oder lüg in 
gosgwalt, des er beweisen mocht, der soll der straf ledig seiu.f 

Rag.. 

Wo swen under ainem lÜrst sizen, ob und wie ainer den- andern . 
yertreten mag? .40 

* — • duri/m/rirhni. 
** — . durdutrichen, 

f — f dmrdktiriektn* 



Digitized by Google 



374 



Krop/kberg IL 



4 



Herr phlegflvcrwallcr, ier fragt mich rechtus auf meinen aid, darauf 
sprich ioh 2U redit, wo rwen imder «inem Ant aiseo, und «iner kam clag 
auf in WQste, to mag ainer den andern woU Tenpreolien oder vertreten, wo 
6 aber ieder Mn beclagt würde, »o mag im sein nacliper schnb und tag nemen 
aub nachtäding, und daeelbei geecheohen, was der schrannen reoht ist. 

Frag. 

Wo der herr seinen eehalten oder lunwidemmb der eehalt seinen 
heim beclagte, wie es beeoheohen solle? 

la TTrtl darauf. 

Herr phlegsverwalter, ior fr:ij;t mich rechtens auf meinen aid, darauf 
sprich ich zu n'clit, dieweil der Ik rr des eehaft underworfon, so ma^ der 
(•ehalt seineil herrn woll hedagen, will aber der herr seinen eehalt be- 
clagcn, 80 soll er im laßen fürbietn, wie von alter. 

16 Frag. 

Wanu ain feiud oder landzwingor in da» guriuht Kropf^purg kumb, 
wie die goriohtsleut mil im ge&m nnd handien mögen? 

TJrtl darauf. 

Herr phlegsverwalter, ier fragt mich rechtens auf meinen aid, darauf 
20 sprttch ich su recht, wo ain solcher nottädinger in das land kämb, es wSr 
zu pei^, SU thall, auf den ainödn, in dörforn oder andern orten, und weit 
mer haben, weder man im gern güb oder uines TermügonR wär, so soll im 

ainer die herrschaft bieten, wo dtus nit helfen wolf. so soll er solcht-s seinem 
nachpem anzuigen, und sein niu hper auch widerumb ainem andern uiuh- 

2ij peru, und aUo ainer dem andern haimblich oder offenlich, bei tag oder 
naoht, wie st des kunen bekumen, tu wiBen thmn, ain geschrai machen 
und dem belaidigten mit gwörter hand xu hilf kumen, den nottSdinger 
güetlioh abweisen, wo das nit helfen weite, inen alsdann ermanen, mit 
inen su der herrschaft su geen oder sich gefangen su geben ; wolt er der 

80 kains thuen, so sollen si inen geweitig und zu gerichts handen, wie si 
kunen bekumen, bringen; ob er sich aber zu wör stellen würde, und si inen 
krump oder lamb oder gar zu todt schliegcn, so sollen si des gegen der 
herrschaft, auch menigklicheu unent gölten sein, allain gegen got verant- 
wurten si es; daisue sollen edl und unedl, reich und arm, niemands aus- 

85 gesohloßen, veriiolfen sein; welcher aber in dem säumig und ungehorsam 
erschin. der solle an leib und guet gestraft werden, darmit land und laut, 
wittib und weisen beschüzt und beschirmbt werden. 

Frag. 

Wo iemand umb grund und poden, erbgerechtigkait und paureoht 
40 beolagt wiprde, wie sich darin zu halten sei ? 
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UrU daxanf. 

Herr pUegaverwalter, ir fragt mich reohtens auf meinen aid, darauf 
fprich ich zu recht : etf mag ainer den andern nmb erb, umb aigen grund 

und poden woll beclagen, und solle dem antwurter zu dreien mnllen übor 
die schrann bcrueft werden, ob er die clag welle verantwurten ; kumbtder 6 
dann nit, os legt im auch niemand, so soll man im die heutig clag für zwo 
clagn einschreiben und anbeut aufheben und zum naohtäding bei der 
sehiannen anigereelit werden, wie von alter herkomeo iit. 

Frag. 

Wo iemand umb pereonlioh spmeh beolagt wude, wie ea darin 10 
gehalten werden soll? 

Urtl darauf. 

Herr phlegiverwalter, ier fragt midh reohtena anf meinen aid, daianf 

sprich ich zu recht: es mag ainer den andern auf heutigen tag umb person- 
lich sprach, auch umb schulden, varende hab, räfi'en, Kclilachen und der- 16 
gleichen woll beclagon, und solle dem antwurter zu dreien mallen über die 
eohrann berueft werden; kombt er in anlwurt, so geschuche Terrer zwischen 
inen, was xeoht ist, kombt er aber nit und lögt im anoh niembt, so soll der 
dager umb sein olag, anoh die anferloffen phenning-sohäden behabt und 
erlangte recht haben, dann hintermoks soll nicmandfl verrecht werden. SO 

Nach liievorstenden gefalnen urtln solleo die gränizen des geriohts 
▼erlesen und naohmalw das eehaft darmit bsohloßen sein und werden. 



3. ZM und Fügen. 

(Naeh JTo. aO,J 

Ay»i<fMi. tm dm i«. JMi*. JM. i Jt, L fe. SivttkmVwnt ArMv m fiiaiirwti. 

Rttegat beder schrann Zell nnd Fügen. 

BrstHdi fkagt man, naohdem des hoehwierdigisten enstifla Salaburg 
hodüöblieh alt herkomea ist, j&rliohen und au äet weit im jar urbar reeht S6 

und eehaft zn besitzen, von urbars fireihaiten und gereehtigkaiten zu 
melden, ob da^ sei am jar, rt chter weil und /( it, das meines genedi|^ten 
fursten und herrn hofmaister oder urbar-brobet das eehaft, wie Ton alter 
herkomen, gehalten müg. 

Zum andern fragt man den ambtman, ob er auf solichen tag den 30 
urbarsleutea verkUndt unif berueft hab, und mit wemb er das beweisen mag. 

Zum dritten fragt man, dieweil das eehaft rechter seit gepoten ist, 
und so ainer oder mer dasselb gepot veraoht, auch seinen beredner oder 
sdbeinpotsn nit sobigkt, spricht man an recht, derselb wttr. j. phunt phening 
yer&Uen. 86 

Zum vierten fragt man, wclicher urbarsmau seine zius und dienst 
aufgesetzter zeit nit giib, sonder an urlaub versüß, spricht man zu recht, 
das derselb sambt dem zins. j. phunt pheniug waudl verfallen sei. 
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Zum fünften frrifjl man, welichor nrbarsman sich seine« anibtmans 
oder seines poten mit w ör oder scheltworteu setzen wollt, was der durumb 
scholdig wär, spricht man n noht, das denelb meiBem genedif^tsn lieim' 
mit Imb und guet Teiftlleii wi. 
6 Zum fedisten fragt man, was einer tehuldig wär, der un arbar-goet 
hinläßt, ver^ietzt, verkauft und in Mider wer; rerändert un willen und 
wißen drr herrschaft, spricht man zu recht, das dcrsolb von aller seiner 
urhars^^ert chtigkait gefallen sei, und ob er brief vor frt>rabten herrschaften 
der wegen aufrichten hat laßen, die sollen kain kraft haben, sonder meinem 
10 genedigisten fürsten und herm an derselben urbarsgerechtigkaiten &a 
eohaden sein. 

Zum* sibenden fragt man, ob ain urbarsman den andern Ar ain 

frembts gericht beklaget nmb ■aohen, daa beeder seit urbar angeet, es iHlr 
umb erbschaft, ülterpanen, über/einen, nberraän, übermaißcn, oder wer die 

16 fricht ab dem urbar fürt oder den wören bei dem wußer nit wört, umb 
anlait, etz und tredt, spricht man zu recht, das der kläger umb soliche 
klag den antwortern b^ dem frembten gericht soll müeOig machen, und 
flieh nmb das unpilt mit'meinea gepiedigiaten harm Ton Salibnrg hirfknaiiter 
oder brobflt *im Zillerthall* soll vertragen nnd eein apnioh mter anMlimi 

80 Tor der urbar herrschaft. 

Zum achten fragt man, ob ainer ain urbar innhiel, das er mit erb*. 
Schäften, keufen, ühort^eben oder anders in sein gwalt bracht, und soliöhes 
ainem ambtman oder hrobst gewendlicher zeit nit ansagt, auch sich inner 
jarsfrist darumben in dos urbarpuech nit einschreiben ließ. Darauf spricht 

96 flum SU reoht: welioher nrbaiaman un urbar obgeoehribner maß innhat, 
daa soll er in ainem monat an ainem brobflt bringen, der ime flolichea Ter- 
leicht, biß er darumb zu der stift infl Qrbor komben mag, alsdann soll er 
dasselbig raichon und danimben thucn, wag pillich ist, **wie er gnad und 
etat finden mag;** wo er aber das nit thüt, so ist er von seiner urbars- 

30 gerechligkait gefallen, biß so lang er darumben in d:is urbarpuech wierd 
eingeschrieben. Es ist auch zu wißeo, wann sich ain urbarsmanu mit dem 
. brobflt nmb die raiohong nit vergleidien, knnt, so toll der brobat macht 
haben, dnroh sween unparteisoh nrbarsleit nnd den ambtman daa gnet 
schäzdn zu laßen, und wie es dieselbigen sebözon, soll mana an raiöhen 

86 flchuldig sein und niemants darwider an reden haben. 

Zum neunt(Mi fragt man, ob niner aus dem land kiimb von geratner 
oder ungeratner weis wegen, und im(» darzwischen ain urbarguet an stürb, 
wie lang man imc schuldig sei, damit zu gowarten. Darauf spricht man 
CS reoht: wao ainer von geratner weis wegen, ala Ton lemnng, hand- 

40 werdhen, dieiksten oder ander dergeleiohen sach wegen, aus dem land Umb, 
so ist man im schuldig, damit zu warten ain und dreißig jar, und sollen 
ime mittlerweil seine negsten freunt sol ich urbar innhahi n, biß er cum 
land kombt und das urbar selbst besitzen will; kumbt aber ainer unge- 
ratner weis wegen ans dem land, der sein zweierlei, gefacht, fräÜ oder 

46 ander sachen, dem ist man schuldig jar und tag ze warten; kumbt er in 



• — ♦ am lianäit »Wi atiderer Hand. 
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jarsfri-si uad vcrtrcgt sich mit der herrschaft, soll or alsdaun w\der an das 
urbar gelafien 'Warden. Item die ungeraten, web let» so ainer «nb diebetall, 
Botiwaag, totaleg oder ander uner V eaohen, das malafis beriert, ani d^m 
land kriedt, dem ist man wed^r jar noch tag schuldig ae warten, sonder 
das urbar, das er innhat, ist meinem genedigisten hemi tob Saiibnrg ficei 6 ■ 
ledig haimbp^ofallen. 

Zum zechendoD fragt mnn, ob ainer ain urbarguet abslaipfig und 
paufellig macht, was der darum b schuldig sei, spricht man zu recht, das 
denelb toq semer nrbarsgerechtigkait nnd meinem genedigisten herrn in 
tohwüre straff gelUlen sei. 10 

Zum aindliften ftagt man, ob sieh ainer yogte an ara ficembde ]ien> 
sehaft, was derselb dammb schuldig sei, «pricht man darauf, au rechti 
welcher sich vogt an ainen frembdon herrn, der das maint nuer zu schaden 
meinem genedigisten herrn und lande, auch Icuton, hat er guet im land, 
des mag sich sein fürstlich genad understeen und demselben nachstellen, 15 
betridt man den, soll man ine straffen als ainen treuprichigen an seinem 
reehtea hem« damit solioh nopiUieh vogtei gewdrt werde. * 

Zum swdlften fragt man, ob ainer den andern ttberkeirt mit ▼iedh 
ainer ftberaall, was derselb darumbcn schuldig sei, spricht man sa recht, 
der soll gestraft werden und dnroh erkanntnns der hecrsohaft daisTieeh 20 
abgeschafft werden. 

Zum dreizechenden fragt man, wan ainer sein guet verkaufen, ver- 
setzen oder verlaßen will, wemb das zuvor soll angetragen werden, spricht 
man in recht, dis soll sntor mit bewilligen der grontherrsohaf t besoheehen, 
damaoh aoll er ainem ürennd vor einem gegenthailer, dem gegonthailar W 
für ainen frembten oder auswendigen soliohes antragen. 

Zum vierZechenden und besluß fragt man, ob man was von kurz- 
wegen und don urbarsleiitcn zu fürderung, damit si (lest zeitlicher zu der 
arbait komben möchten, under wegen ließ und nit i^^fragt wurde, ob da-s 
icht piUich meinem genedigisten horrn au irer iurstiicheu gnaden obrig- 30 
kalten, anch den nrbaitleiiten an iren nrbarsgerecbtigkaitan tinyargriffeik 
sein solle; daranf sprieht man an recht, ob etwas also Ton kurswegen, anch 
den nrbarsleuten zu furdemng ander wegen belib und niobt gefragt wurde, 
das sei meinem genedigisten herrn an seiner fürstlich gnaden obrigkait, 
auch den nrbarsleuten an irer urbaiegercchtigkaiten piilioh unyergriffen 36 
und on schaden. 

Ain landsohaft im Zillei^tall soll auch unserm genedigisten herrn 
und ainem brobst daselbst järliohen nach alter gewanhait drei ambüent 
geben, ans inen erwellen, so die'urbarains und gttltn treulichen ein- 
bringen und verraiten, zu sant Walltpurgen tag die langs-stenr, Michaeli 40 

schwaiger-dieipt und Martini weindienst laut des urbarbuechs, wie tob 

alter herkoraen ist. Daiunf frat^t man, ob ainer zu bestimbter zeit seine 
urbarzina und dienst nit raiohet, wa.s dersclh darumb schuldig sei; spricht 
man zu recht, wer zu rechter weil und zeit sein zius und dienst nit raichet 
und damit absaumig erscheint, das derselb von seiner nrbarsgerechtigkait, 46 
und unserm genedigisten herrB und ainem'. brobet in schwire straff ge- 
fisllen eei. ' . 
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4. Lanersbach.*) 

'(Nmek Vo. 80,) 

AviirMt. m»4tmM, Jtkrk. KL « JU., im k. k. MallMUnt'JMtm m f—ilnirt 

1. 

Küegatzetl der hofmSrkt Länncrspach. (Auf der Aus»en$mU: "Worinnen aber 
nit zu fiodoD, dos die in der hofmarcb zu verhaft kommente üblthäter der 
hernohaft Miitexull zur azeoution soUea überantwortet werden.)**) 

1. Ambtnum, ich frag dich auf dein aid, ob du die cchaft in meinet 
6 genedigisten herm [^oricht der hofimärkt Libioenp«oh beräeft and gepotten 
hast, wie von alter herkomen ist? 

Auf den erstn articl ist durch gemaine nachperschaft mit urtl er- 
kcuut, si besteen der beriiefung des eehnfttätings, Bein auch als die gehör- 
•amen dammb hie in namen meines genedigistn heim m Salsburg. 
10 2. JX.f ieh firag eneh anf den aid, dieweil der ambtman geweift und 
ain eitame naohpenohaft beetündig, da.^ er die eehaft gepotten hat, ob 
das an zeit, weil, an jar und tag sei, das ich in namen und anstat meines 
genedigisten herrn goraainor nachperschaft die eehaft sitzen und den 
gerichti^stab ein die band noraen müg und die eehaft articl rü^^n und 
fragen, wiu recht und mil alter herkomen ist? 

Anf den andern ist gemelt, es lei an woil« seit nnd an der leehten 
etat, das der riohter mit dem stab woU ihr eehaft besitna mag und die 
nrtl anfrag, wie von alter herkommen ist. 

3. N., ich frag ench auf den aid, wer der war, der da sitzet in meines 
20 genedigisten herrn gericht mit aignen rauch und anheut nit hie erscheint, 

und den das b( grif!'on hat, wa^ er darumben der herrsohaft schuldig sei 
und wie der soll gestrafft werden? 

Auf den dritten, wer der war, so ftn orsaoh, die redlich war, ausplib 
nnd nit gehorsam anm reehta käm oder eehaftating, der ist Teiftllen der obrig* 
86 kait 72 di. und darnach abzutragen halbe ab, nnd in dem andern ungenad.') 

4. K., ieh firag eneh anf den aid, dieweil anhout gemaine eehaft und 
ainer zu dem andorn zu clagcn hat, was dor anbeut mit recht erlaagsn 
mag oder ob der ni^ piUicb eadreoht erlangen möcht ? 

•) FBr die Hofmmk Lmwnib^tk (Vordtrditm) wwtfa OerieMarktU 

• immer durch den hci-rtchafllichen Richter von Kroj>f$htrg (»päter Zell) atiJifjrübf. 

In Bezug auf die peiidiehe OeridUsbarkeit tourde diu OÄiet dieser Ho/markt teie 
albr am Unkm Ufer d» ZttUr gdegenm tabAurgitckm BefÜsungen^ 9om tfrpÜfdk 
landetßirttliehen Lehengerichte RoUenhurg, jedoch Im viet/aehm WfdmtpmekM wmt 

den Erxbigchö/en^ angetprocken. 

••) EHete Autlieferung, welche, wie die AutUeferung anderer Verbrechet buk 
eabAurgitehen Antheil de* ZUlerthals nach Sah^nn-/, zur Regel ijeworden zu «em 
.scheint, tciderxjyricbt »oirohf dmi Vertrage vovi J. /."».V.? (ß /), gIm auch dem »päteren 
von 16'jD (§ 4), nach welchen alle Criminalverhrerlier vom rechten ZUlenifer dem 
Lamdrichter von Rattenherg, jene vom linken ZUlenif er deek Landrichter von Rotten^ 
bürg niii den Voninttrsuchungnacten und zehn Mark Bemer zur Urtheilsirfii'ijifitiifj 
und Execulion autgeliefert werden «oUlen (vgU J. P. von Inama im Sammler für 
Geeehiehte und StaOeUk von TinL 1808. IL 8. 188), 

*) ain genad «en ipSferer Hand, 
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Ist zu recht »Tkonnl, welcher sich anhenfjung im cehafttätinf; im 
reohto machen wollt uiub grund und podu, dergleichoa sochen, der erlangt 
«nto und aDden klag, hat er aber tot ain klag pchabt, so hat er entreoht, 
aber vmb vnsaoht, aorer die drei Tieneehen tag vor berllell, wie toh 
altor herkomen ist, der erlangt im eehaft entrecht und nrtl, darnach sa 6 
zimblicher zeit ist dem gegenthail kandflohAft und andere nottnzft förse- 
wenden nit abgeschlagen. 

5. N., ich frag euch auf den aid, wo ainor den andern für ain frcmbde 
herrschaft wendet, umb was sacheu das war, und fluch sein rechtu herrn, 
aneh der ander froher voidmng nadilAai, was kmft dieaelb haadlnng 10 
haben nnd was ain ieder hierinn Terproohen hab? 

Ist zu recht erkennt, es soll kainer den andern mit pöeen Üst fUr 
frembde herschaft wenden, wer das thuet, soll gestrafft werden umb, ann- 
wurdet dan ainer den andern für ain auslendigen fürsten und thuet das 
mit arglist oder von sonderm genieß wegen, seinem fürstn zu abpruch, der 15 
soll gestrafft werden nach Ungnaden und der auch, so ime seius fürvorderu 
etat thaet, es begab nah dann mit nnverBtand, der sali des genieflen. 

6. K., idi frag eneh anf den aid, wo ainer mit leibaigensohaft meines 
genedigistn herm von Salzburg war, gab sich einem andern herrn, thftt 
das fräfenlich, was derselb dammbra sohuldig nnd wie der dammben ge- SO 
straft werden sollt? 

Itom, wer sich seinem laudsfiirsten fräfenlich nimbt und sich aim 
poch-herrn gibt, der ist mein gnedigiftn herrn verfuUen mit leib und guet. 

7. N., ich frag euch auf den aid, wer der war, der ainem auf fraflidi 
[weis] unter sein tmpfstall gieng oder brieht im smn hanß anf, der nit M 
recht nemen oder geben wollt, was er dammben schuldig oder wie er 
gestraft werden sollt? 

Ist zu recht erkennt, wer iemand besch[w]ärt undor seim trupfftall 
mit fräti, der soll gestraft sein urab ain unrecht, und die schaden, so 
iemand durch inu widerfüer, abtragen und die herrschaft ine darzue halten, 3U 
das füron derselb und menigclich Ton im gesichtert werd. 

8. N., ich frag euch anf den aid, wo ain pnebrei kftm nnd die naisht- 
pem swingen wollton, inen nadi irem ge&Uen sn geben, oder iemand das 
seinig mit gewalt nemen und die leut schlagen wollten, wie man inen 
ge&m sollt, damit land und leit gesichtert, beschüutet nnd besohirmet 36 
werden? 

Ist zu recht erkennt, da« menigclich, wo ain sölliche puebrei *die 
leut beschweret,* anander beisteen soll, dieselben handzuhaben, und ob 
etlieh under der pueberei wären sn todt geschlagen, sorerr si sich wert, 
die eollen gegen der herschaft desselben unentgolten sein, wo aber ir etlieh 40 
gefangen Überantwort, damit soll die hersohafl mit hedhstom y\a% handien, 
das menigclich vor in verrer sicher sei. 

0. Teil frag euch auf den aid, wer der wer, der ain üborlobtcn 2) 
und Ycrporgten frid angrifif, was derselbig darumben schuldig, und wie 
er soll gestrafft werden ? 45 
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Ist erkount, wer ain gelobton oder vcrporglen frid on ursucli uit 
halt, dem foU «in haad abgeschlagen Werden. 

10; ich frag eaeh anf den atd,' wo a!ner dem andern überpavet, über- 
mliet oder die marohstain ausgrieb oder überzeinet bei tag oder nacht, wie 
5 d«i geachlich, was derselbig daromben eoboldig und wie der dammben 
adtti gestrafft werden ? 

Ist zu recht erkfnnt, wer sölliches thät, ainen andern übormüet, 
überzeinet, marohstain ausgrüeb oder wer sich dann zu sollicherlei sachea 
gab und aoUiohee mit fräfl thäte, der soll gestrafft werden imd, dem 
10 eölliohee beeohSoh, dmoh hovMliafi aein gmnd widergeben und amn aohaden, 
.darana errolgt» aiblegen. 

.1h loh frag endh aofdonaid, wo ainer den andeili naohetit mit 

seinem vich, brach Imo Bc\nc zäun anf, thät das frSfenlich oder auf laognen, . 

wie das beschäch, und das mit ainer warhait bcwoist worde, was er 
16 daruraben schuldi;^ und wie derselb «oll gosf rafft werden? 

Ist erkenn', wer den andern überetzt bei tag oder nacht, und wirt 
das über in oüeuwar, der soll darumb nach große der sach gestrafft werden, 
ünd dem der wshaden beschich^ aein abetning widerkoren. 

13. loh frag euoh aöf den aid, wo ainer dem andern sein Tioh be- 
20 sühedigt und.aehltteg, Ihäl daai auf laugnen, und mit warhut bewisen 

Wurde, was denelb darnmben «chuldig nod in wo» straff er gefallen sei? 

Ist erkennt, wer dorn andern sein vicb auf seiner etz oder sunst 
sträfflichen be><chedigt, au( h zu todt schlü^, der soll gestrafft werden, 

demjenigen sein vich befallen. 

86 13. Ich frui; euch auf den aid, wen ainer den andern überkert mit 

Tich, e» sei aufn Hamberg oder aufn albmen, mit uiuer überzall, dardurch 
seine naditpern beechwärt, was derselb darumben schuldig und wie «t 
epll gestrafiTt werden ? . 

Jb% Sil recht erkennt; eß soll kainer den andern mit Übermaß dea 

80 vichs überkeren, dardurch ain ander sein gebührlidh Tich erhalten mag, 
Uiuet ors straff lieh, soll er gestrafft werden und dnrdi erkanutnuA der 
herschaft dos vich abgeschall werden. 

14. Ich frag euch auf den aid, wo ainer den andern nottätiget aignes 
gewalLs außerhalb der herschalt bcwillit^uiig, wa-s der notlätinger oder der 

86 BÖllichen notzwang der herschaft nit anzaigt, was ein ieder darumbcu 
sohnldig.und yeipifaUen bm? 

Ist SU redit erkennt, wer da genottiltingt wurde nnd aolUohee der 
herschaft verhielt, dardurch der nottütinger nit zukert wurde oder dammb, 
wie aioh gebürt, gestrafft, der soll darumb gestrafft werden. 

40 - 15. Ich frag euch auf den aid, der ainem bei nächtlicher weil in 
sein hauß stig, beschwäret dem hauRwirt sein weih, kinder oder eehalten 
mit Worten oder wergken, bcseliicht mit helligkait oder auf laugnen, und 
der wirt kombt, klagt das der herschaft, wem darumben zu gelaubeo und 
wie der mit 'atraff gefallen sei? 

46 • Ist SU recht erkennt, wer ainem bei der nacht in aein hanft 8i»g, in 
oder die seinigen beechwSret mit helligkait oder laugnen, der soll gestrafft 
werden nmb ain nnreoht, nnd dem wirt im hanA ist anf sein aaiaigen in 
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glauben; danelb ftiflsr aoU aiuli dem husrater, oder i^en et beltidigt im 
haus hat, «an sehmadi oder aoluidoii widerlogen. 

1 6. loh frag euch auf den aid, wann jdner sein gnet vcrkauleii, vei^ 
aotgen oder yerlaßcn will, wem das zuvor soll antragen werden? 

Ist zu recht erkennt, das soll zuvor mit bewilligung der grünt- ^ 
herschaft be^cliochen, darnacli, dtts « r viTkaiift n will, einem freund vor 
ainem gegentailer, den gegeutuiitr iur am gerichtämanj den ger^ohtäman 
f&T aioen auswendigen allzeit angetragen ifvi^hia. 

17. Weiter frag ioh eoeh auf den aid,' wttn ainer eein gnei Terkaofl« 
übergibt, Tertrtfg oder brief Tor ainer frembideii hemohaft aufgerioht und 10 
fleucht sein reohtn herrn, under dem das gnei bgt, was dieselbeyi brief für 
kraft haben sollen oder urab was er darumben vorfullen sei ? 

Int zu recht erkennt, wellicher vertrag, keuf oder ainicherlei brief 
vor frembder herüchaft aufrichtet, und »ich betindt, so sollen dieselben brief 
nioht kraft haben, sonder der aufriohter und der, so darein bewilligt, lö 
gestzaift weiden. 

18. loh frag endh auf den aid, wo ainer den andern vor keinem 
herrn, brobst oder seinen Verwalter umb schulden ftirwendet, der war 
hellig, wie er in bezalen sollt und in welUohw leit, WO er nit heilig {wär, 
?rie es weiter «oll gehaltcu werden? 20 

Ist zu recht erkennt, das er den unhelligeu mit kuudsuhaft oder 
briefen hellig mach, beschech darnach weiter, was sich gebürt, *und mit 
dem heiligen, wie dooh laadcgebrenohig, die beindung TerBoMTe.* 

19. Weiter, wo mit ainem gee(Äaft wurde su betalmit das er die 
leii TSfschoincn läst und erpeunt sich, phaiad zu geben, und legt eisende 26 
oder schreiende pliand, wie man phenden und mit denselben phanden 
gelSgurn solt? 

Ist zu recht erkennt, wu niil ainem geschattcu wierd zu bezalen, und 
nit Kalt, wie geschafft ist, legt er aber essunde oder schreiende phaud, die 
sollen im geschütit werden nmb gliohen gelt, erbsehaft' oder lidlon» wie n ao 
es gern für pargelt darumb haben^ aber ander soiiald halben soll es ge- ; 
sehetit werden, darduch der Schuldner auch seiner schuld und itchaden 
einkomen mag; essende phand sollen drei tag stil ligen und die andern 
viertzechen tag, und mag der schuldiger, so er über sein trit^ehibl stet, ge- 
recht Werdern, das er kain gelt oder klainat liab, als siins weibs cleiuat, 36 
so sollen die schuldiger, wie üben stet, sich mit den phuudeu zulcu laßen. 

80. Weiter frag ioh enoh, wann sioh begibt, das ainer nmb sdralden 
flir die heisehalt flirgewendt und nit enoheint und also ongehorsam ist^ 
der ander dardurch seiner schuld enpcren mueß, wie man mit dem Ünge- 
honamen handien soll, damit der gelter bezalt werd? 40 

Ist zu n ebt erkennt, welcher von vorderung wegen ungehorsam auf 
das bcgert dreiniall ausbleibt, da soll riehti r nachgri-iten, den begerenden 
on schaden, und zu gehorsam bringen und darnach ine aui des andern 
ansprach die pilliohait hatten, und befindt siob, das der ungehorsam dem- 
jenigen schuldig, so soll er im haubtguet nnd sohaden, darüber geloffen, 46 • 
besalen und von der heischaft naoh Ungnaden gestxaiEt werden aollt; 
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81. loh frag eiidb auf den «id, wer soluttzgeld flndt oder emphidit 
nnd nit den dritten thail der obrigkmt sntwort, was darin sn handien m? 

Ist sa redht erkennt, das alle vi rporgne aehätBy dnroh wen die ge- 
funden, unserm' »enedigisten fürstcn und hrrrn zuestoen «ollen, als was den 
5 vündor '*) der fürst am gcnadea Tolgen lost; dann perkwerch halben stet 
es bei den neuen vertragen. t 

22. Ich frag euch auf den aid, ob sieh aia romor zuetrüeg in ainem 
wiertehans, vor dem kieiohhof,' oder wo daa beedhioh, dabei naehtpam 
wiren, dm dnroh den wirt oder naohpem frid gepoden wird,- ob der frid 
10 Bit pillichen soll gehalten werden, als wäre es durch die herschaft beidieeD, 
und wie es mit den oder selben fridpröohem gehalten und danunben geatrafft 

werden sollten ? 

Ist TAI recht erkennt, was romor oder j^efäuht in wii rzheusern orsteen, 
und 80 der wirt oder die seiuigeu frid pieten, so sollt Ind gehalten werden, 
16 als het es die heiaohaft poten, also auf den klercbpüohl oder andeistwo 
hat ain ieder dabei macht, frid zu pieten, nnd wo der dnroh lemand nit 

angenommen, Honder darftber schlüeg und iemand sich's enweren *) müest, 
dardurch der fridprecher verwundt oder ^ar erschlagen, so sollen dieselben 
dos gegen der herschaft nicht entgelten und inen nachfolgend geilen den 
20 verwunden behilflich sein, das si gegen den fridprechern deet ringer er- 
ledigt werden. 

88. Weiter frag ioh enoh, wo einer yerporgt oder bei handgebiMr 
tren Tor hersohaft anlobt, das einer sein porgsoiiaft oder glttb nit hfielti 
smne porgen versteen ließ, was vorrer darinn zu handien ist? 

96 Ist zu recht erkennt, wellicher also bei sein treuen anlobt oder ver- 

pürgt, und dieselben on schaden zu halten, aber gliblas wirt oder lästs 
versteen, darumb soll die herschaft dem porgen verhelfen denselben zu 
ze keren und ine nochmals darzue halten, hunzt er die porgen, was si des 
Bohaden genomen, alles benlt nnd nadiToIgend nmb sola flnoht oder 
80 eissemng nach ongnaden gestrafft werden. 
Kein hols axm dem gerioht*) geben. 
Dem federspill niemant an naohent hagken. 
Wellicher unfruchtbar vich ins land prächt. 

Niemand soll kain holz treiben, er hab dann ein risen und gerech- 
86 tigkoit daran. 

Die gaishirten aollen keine posohn niderhaoken. 

Her an yerpieten, daa kaine kain holi mer anf seinen eignen nnts, 
anfierhalb seiner hanfinottnrft, haok, daaaelbig verkauf oder kmHl darana 
prenn, se atraffen. 

40 Daa kainer koUgrueben mer gebnmeh, er hab ai von mir tov- 

glicben. 

Die kaufrecht zu besteen. 
Sohenkredit zu besteen. 
Visohen zu besteen. 
46 Beifigiö<^^ 



*) attnder h*. *) aioiiaen weren h», *) verbolfea ib. *) beriehk h». 
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Zeit der eehafttading. 

Das ent toll in der hofmaroh Lünenpaoh geeeOen werden phinztogs 
naoli Letare, das ander phinztage naeh ICarüni. 

U. 

Jau tkm AvkrMt. 4m KT. JmMk. #W. JO JR., in Jt ft. OmltkmUtrtt-Äukigt M JMniek. 

Eehaft im Dax den 21. tag novembris anno 1559. 

TTxd, 80 die naohbarBchaft au Länerspach in das ru^et ze bringen 6 
begem. 

Weiter frag ioh etuii «nf den aid, wo ainer den andam mit alner 
iibenall Tieh beeohwttret oder sonat, es wi&r su in albmen, haimwegen oder 
Ronst an andern orten, eaet oder fibwfOer, wie mit demaelbm in eoliehen 
fiUln ze handln sei ? 10 

TJrtl. Ist zu recht erkennt, wo ainer den andern, wie obsteet, also 
überfüer oder überczet und ain^s vidi auf Hi-inem graß fundo oder bejxriff, 
so soll der, so überezt war worden, zu dem, des das vich ist, schicken und 
ine Utten lafien, daa er aiaa aoHeh wello afaiteen, ob aber deiaelb aoUolia 
nit thnn wolt oder wvrd, so soll er von ime ain phand begem und daa* 16 
aelbig acht tag bä ime behalten, kam dann der in denselben acht tag und 
bat den überezten umb dos phand und nachbarlich nmb ain nachsehen, so 
soll die obrigkuit bei demselbigen nicht haben; wo aber soliches nit be- 
schäch, 80 soll er das phand der obrigkait antwurtun und dosselb, wie sich 
gebürt, ausfütiro; wo sich über ainer soliches phandes entsetzet, so soll der 20 
beachwärt daa Yioh abtreiben und alsdann denselben, des das yioh ist» 
wißen latten, das er sdn Tich abtriben bab, und ob er sieh von dea be- 
Mhehnen überfam wegen mit ime yertragen welle. Es besohehe alsdann 
aoliohe TSlglcichung vor der obrigkait oder nit, so solle doch nichts weniger 
derselbig naeh gelegenhait seines Verbrechens durah die obrigkait gestrafft 26 
werden. 
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Dorf und Au (OetzthalJ. . 

* (Nach No. 13.) 

» 

l %>f — wi rtJ i. «Ml J. Mi. 4. n Bi.,im BuiU* du Utrrn L. JkM <• MH»raek. 

Von der gemainsduift Dorf» Au und intereanertea «n^garioJite ehehaft und 

meldoDg. 1684. 

Ich Johann Bndolph 8<)hmid, deneiton pflegiverwalter und riohter 

dar herrschalt 6t. Peterspeig, atteetiere von obrigkeitlichen ambts wegen 
6 hicmit, da» mir die beeden geraeiof^chaften zu Dorf und Au, des Lengen- 
ft'ider kirchspils im Ozthat, bcrot« gerichls Sanct Petersperg, ihr inhanden 
gehabte gmeindliche meldung mit disen dcferieren in gehorsamb eingeraicht, 
wasmaßen seihe' nit ällainig noch mehrmahlen unter kein obrigkeitliche 
• förtigung nit kommen, sondern nnd an deme auch eltenhalben ohne daa 

10 nit wol Bolcheigeetalten zu lesen gewest, das man den Inhalt lueiaiis alsgleieh 
ihfien oder Tenteen bete kinden, und von daromben iedwedem thail hooli 
notwendig, weilen denen hieran vil glegen, bevor ab und damit kanftig 
bcßorgondo »Iritigkeilon hierdurch vcrmiten bleiben und aufgebebt werden, 
ain autentisch vidimus auf pirment ingraßiert gros, zu erthuileu gept'ten 

15 haben. Weliohen nach und zumahlen ir anlangen zu verhietung sonsten 
etwo einreißender diferensien nnd misrentendnußen, entgegen guetenaoh- 
perlioho ainigkeit an erhalten, angesSohen, dacob idi dani^ ain sonderbaiea 
wolgefalen go8ohe]E>ilk. Als habe so angeregte original von wort zu wort mit 
pefltem vleiß hiehero vergreifen und schreiben laßen also lautend: 

20 Nemblich hernach vermörkt die nielduug, so dann die gmain zu Dorf 

im Otzthal, auch die darbci anligt iidt n gietor und höf zu Enuemo.s und in 
der Aueu haben mit wunu bcäuechcu, wunuen, waid, auch mit andern 
ihren gemörken nnd anligenden orten, zugegen ihren mitTerwohnten 
vadipem im özthal, herniüih mit namben nnterschribeni anoh ander irer 

S6 meldang und alt herkommen, aiohen und anderer notdnrft halber, alsdann 
hernach steet geschriben. , 

Item am ersten so nieldcnt sie, das ir all herkomen sei, welicher hcrr 
oder vogt auf äauot Petersperg sei, der soll olle jähr aioist, den negsteu tag 
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Bloh aanoi GeSrgeii tag ohaguTerlioh» den ') riohter und castner herein senden 
SU dem Bteeg, desgleichen mein gii cd ige frau vom Kiombsoe ihren cammerer 
und treibcr, und zu solcher zeit soll sich ain icder uachper darzue ficpron, 
. und die, welche haimb sein oder sich aber darzue her haimb flogen, darmit 
er darbi'i sei, und alsdann, wann die anwäld herein kombeu wellen, auf ö 
welchen lag dm wierd bcstimbt, so soll um abeut der ambtmauu in Ozthal 
herderhalben fir dorf aufgeen, und meiner gnedigen trauen Ton Kiembeee 
auch fir üntexplateo auf, und zu beedexMit die naohpem gemaiuigelioh 
wiiBon laßen, und wen alBdann die podt eigreift, der soll sich auch hinauf 
zu der meidung fiegen, und welcher dann nit kombt, der ist der herrschaft 10 
verfalen ain friivel, und zu derselben zeit sollen die anwäld mitsambt den 
nachpcrn du- urclu n btsucchcn, und wo ain wt-rch wiert erpaut und an- 
gesagt durch die anwäld miUambl den nachperu, das soll dann der ambt- 
mann aohafifen zu wenden, und nadi eoldhen gescheft sollen die dureh dem 
ambtmann umb saact Veits tag besueoht werden, und welche aröben oder 16 
ttnek Tor sanct Veits tag nit gemacht were, die dann geschaffen were 2u 
wenden, der ist von iedem werk der herrschaft verfnlen finf pfunt porner, 
doch in der gestalf, wo ainer zwai wcrch oder mehr aneinander het, und 
kain luckt'n entzwischon war, von dcme allen nur finf pfunt perncr; wo 
aber lucken oder raarch entzwischen war, von iedcr üuf pfunt perner, und 20 
deuuocht sollen si das machen, so in dem angesagt, bei der peen. 

Mer ist ihr alts herkomen und melden auch, das niemande kain neues 
werch auf kain neuen grund nit machen solle, ohne baider thoil gonst, 
wißen und willen, auch der gmain, sodann zu beederseit dem beerend» 
ob si aber zu beederseit das mit gueten fueg mechten selbs einig werden, 85 
80 sollen die anwäld, der castner zu Sanct Peterspnrg und meiner gnedigen 
frau von Kiembsee c^immerer zu beederseits ander unparteiische erbar leit 
zu inen ucmben und denselben handl der werch besichtigen, ob er mit fueg 
nuzlichen saind su sössn oder nit, und auf das darein handien mit mas der 
Parteien der saohen ainen und darein erkennen, damit si vememben, was 80 
im beschluss durch si gemacht wierdt, und darinn erkennen, bei dem er 
soll bleiben ohne all weitere waigerung, und solches soll beschechen auf der 
vom Kiembsee costnung und schädon. 

Item darnach so melden die nachpern ihre march zwischen Dorfer, 
und ihre mithaber und beisa&«eu auf ainem, zwischen ihr und Unterplatea 36 
auf dei|i andern thaiL' Da schaidet sich das waOer, die Ach, und sei ent- 
zwisdien in zu beederseit das march, und haben die recht von dem hodien 
Steeg, als das waßer schaidet, hinab unzt geen NöAlachcr pnigi:, und über 
dise [in] den eggeten stain, aus dem cggeten stain dem sarab nach ab bis in das 
Hellethal, und aus dem Hellenthal in dem Sutl, und aus dem Satl hiniber 40 
in die Sehröf, innerhalb des pilds und aussevhall» di's Praundleins, daselbs 
der Schrufeu nach aus iu die hochc i'iuiükeu, und auä der hochen Plaicken 
in die Englad, und aua der Englad in die ICausläne, aus der Mausläne in 
das joch, und enhalb Nösslacher pruggen dem gemärkten pild nach, da migon 
die von Unterplaten und ire mithaber mitsambt Dorfern auch nuzen und 46 
niefien; dann iber Nösslaoher pruggen sollen si keine recht nicht haben, mit 
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ihren vioh auf der herrschaft gietnr horiber sn tnnben, weder anf ihre 
thail oder j^omriinde nicht fahren, dann die prucjgen poll der hoenohaft 
^eter an ihr tiiail und gmain ohne schaden gemacht worden. 

Item melden sie ihre gmörkt gegen den von unten lenwerta in den 
6 grebeo, aus dem greben in die Sollrinnen, aus der Sollrinnen ob Schenn- 
ftflohter pruggen vaat auf die Elnstere Kelle, unten nnd oben perg halber 
▼on den eben bis in daa jodh. 

Hinabwerte haben die von Lengenfeld recht bis in die Noalaeh-rinnen, 
und wir mit ihnen und si mit uns. 
10 Es ist auch ihr meidung, da.s iemand auf die waid nicht treiben, 

noch auf sich stellen soll mehr, dann er auf seinen gietern an der stat wintern 
und gofüehrun mag, es werc dann, das ainer ain fueder hei kauft, oder ain 
ros aaslohnet, oder sween stier kaufet snr arbeit, desgleieh ob ainer ab ainen 
clainen gnet anf ain gieBen sng^ und das nieht mit mist medht belegen, so 
16 nu^ er ain kue darzne kaufen, treulich und nngeverlichen. 

Rofnors hof, so dann Feter Kneißl paat nnd innen hat, mit dem- 
selben hüf hat niemand in den veldern und panen keine recht zu özen, und 
herwidorumh auch mit nii -mand nit, dann was ain thail dem andern mit 
guotem willen zuegeit oder verhengt. 
SO Zäoherles hof, der dann anch in der Anen ist gelögen, so den Bei in ^ 
der Anen innen hat nnd pant, der hat aneh mit niemand in kainem Teld 
kaine recht mit der özung, desgleichen so hat mit ihme anf seinen hof und 
fold anoh niemand keine rocht mit der Snng, dton anqgenomben auf dem 
stieglen. 

26 Si melden auch, dtis niemand in der au kain holz soll niederschlagen 

ohne der ganzen gmain gunst, wißen und willen, bei der peen von iedem 
stamb umb hnf pfunt perncr ; es war dann, das ainem im sommer notdnrft 
beriert sn ainem sann, der mag ain oder swo nideischlagen naebend bei 
dem sann. 

80 Si melden andi, das Dorfer nnd Ennraiofier ihren weg migen haben 

hinab zu Zeiten, wann das korn ungeverlichen reif ist, durch dem grund 
Königsraospeunt oder der peunt und durch die velder unzt zu dem atiegli 
zu notdurft ihres gebrauchs, als unzt auf .sanct Georgen tag, es sei mit dem 
pfluog, mit mist und hcrwiderumben mit ihrem traid und korn, wann das 

86 reif ist, deneit nnd nit weiter, nnd wann man dnroh die hyd fehrt, so migen 
si die anfthnen yot dem ftaeder nnd sollen si andi an stund an wider ne- 
maohen, damit das niemand kdn schaden dardnroh beschech. 

Si melden auch, das verpoten ist, das niemand kain iberzeitigen 
fohlen, noch pfdrr nicht auslaßen soll, bei einer peen xweenundfinfzig pfunt 

40 perner, dann da.« seind von alters voriiotne tier. 

Si melden auch, das ain icdor zu rechter zeit und weil geen albm 
iGdir, nnd nicht weiter kain vich anhaimb behalt, dann das er scan mahl nnd 
^is haben mig, damit das jung vich gefaert werde, anch yioh, damit er 
sein gnet mig einarbeiten. 

46 Es soll auch kainer kain ungeringlte schwein anf kain wis, mad oder 
▼eld nit Waiden, bei der peen. 

Es sollen auch die schaaf after miten mörxea bis auf sanct Miohaels 
tag nit geen herhaimb. 
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Der gena lialb«n mdden ai, welliohe iberflei^t, das wU auch ain ieder 
wenden ; ob er das aber nit tät, und begriff ainer ain oder mehr in den 
aeinigen, der hat den gwalt, das er die gana nimbt und mit dem kragen in 
den saun hengt, damit hat si iren schaden vergolten; aber für andere geende 
gens» die nit iberfleugen, soll er das sein mit aincm zäun befridcn. 6 

Auch melden si, das ain ieder auf ainem hof uit mehr habeu soll, 
dann sechs henncn und ain hanen, und wann das koru kimbt zu seinen 
gwäz, so soll alsdann ain ieder die hennen haben dem andern ohne adiaden» 
dooh tronlieh und ungeyerliehen. 

Den Lengenfeldem melden ai, das des Sennen erben, oder wer die- lO 
selben gieter innenhaben, den nachpcrn zu Dorf und in der Au zwo guoto 
gcng und gäbe raihlen sollen halten, die alsdann den nachpersleiten zu allen 
zelten warten sollen mitsambt den stampf, und duriuiien sollen die nachpem 
allzeit vinden^) star, wannen, siber und all andere notdurft zu der mihlen 
gebrauch, aber Ennemoser hof soll darein kaiue recht haben, dann was inen 16 
ans gnet willen Tergnnnt wird. 

Del^leiohen haben die IJnterlengenfelder auoh kain reoht in den 
mihlen zu mahlen, außer was man inen vergunnt 

Si melden auch, das mennigliohen die zein guet machen soll ; wär 
aber sach, das ain zaunprichigs vich wer, das soll derselbig wenden, des 20 
das vidi ist, bei pemer peen zu vernu-iden. 

Dann der wald, so ob der kircheu steet, der ist ain ponnwald, da 
soll niemand kain hols heraus nemben, noch darein sehlagen, es wer denn 
saflh, das ain gotagwalt kämb, das man föroht, der kirohen wurde sohadon 
beechechen oder dardurch ergeen, so migen si holz darein schlagen, damit S6 
si oben bei dem prant die archen damit crabrigen und beheben mcchton. 

Si melden auch, dtis si außerhalben der mäder auf Hemraerach treiben 
und fahren migen, damit si am abent auch widerumben haimbkommen, 
dieselbig waide in der gestalt in gebrauch migen habeu. 

• So meld«i si audi, das Dorlar und Auer in der melduug aueh herauf 80 
sollen geen in die CLamb, und daselbs sollen d audh die weroh besohauen 
mitsambt ainem treiber, und damaeh dem Yisehpaoh gar naoh ab bis in die 
arche, und wa.s si schaffen zu machen, das soll gemacht werden vor sanct 
Veits tag, besdu ch das aber nicht, so soll si der c^mmerer anstat meiner 
gnedigcn frau von Kiembsee laßen machen, damit mein herra von Freiudt^- 35 
perg und meiner gnedigeu frauen in Kiembsee ihre grund und pöden ver- 
sorgt werden und nit untergeeu, und mag der vogt die parteien, die das 
dann gemacht sollen haben, darumben annemben, so lang und vü, bis si 
solch arbmt und pan, daran glegt seind, ausriditen und beaahlen, meiner , 
gnedigen frau von Kiembs( (>, ihren cammerer und dem vogt oder seinen 40 
eastner ohne entgoltnus und schaden. 

Si melden auch, das dem «gleich obgeschriben auf dem wasser bei der 
Ach auch in gleicher weis der archen allenthalben geen Dörfern auch ge- 
halten soll werden. 

Si melden auoh, das mit sondern geding beröt und herkommen ist, 46 
ob ain gotsgewalt kämb mit wasser oder anderm, das man der arohen halben 



unter hi, 

26* 
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aotdnift nadi arbeitet notduflig wnide, alsdann was arbeitet nmb lohn 
oder ■oneten arbeiten, demaelbigen, so ihr notdirftig wierd, dem sollen ei, 

wo CT das an si begert, nrab ainem gleichen zimblichen lohn arbeiten und 
zu hilf komben, wie doch dann von alter hcrkombon ist, auch ainer dem 
6 andern ziu'^}triii}»('n und helfen, darmit <;rund und boden gerctt werde. 

Si melden auch, wulicher muir in Prand ist, das er nit weiter thail 
oder gmain mit den nachpern nicht habe oder haben soll, dann ioveir er 
mit dem ain fues eteet an leinen hofinnn and mit ainer pflueghacken daTon 
werfen mag. 

10 Si melden aneh, 6&s kainer über den anger durch dem gäter nicht 
fahren soll von sanct Georgen tag bis das korn ungeverlichen reif ist» nnd 
ist der giiter zu Dorf doch, bo soll er derzeit verschlussen sein. 

Si melden auch, das der Oberhof auf Purgstain soll ainen pfarr und 
ainen schwiller den nachperu halten treulichen und ungeverliohen. 

15 So meldet man, das mad, ao dann anf der Wand leit, dai soll ain ieder 
befinden mit dem stab, als das dann andi mit alter herkommen ist. 

Es hat auch der Firsting, so den Feter Kneißl paut, nit weiter thail 
noch gmainde, dann sover und er steet mit den ainen foes an dem saon 
dea Firstinj^s und w irft mit ainer pflueghacken hindann. 

SO Auch in den Forchuch auf der eben unter dem rain, gegen dem Taufers- 

perg außerhalb Nößlach glegeu, das haben die ganze gmain zu Dorf mit 
wißen der herrsoliaft anwäld an Sanct Petersperg, als geriolitsberr nnd vogt, 
anoh der von Eiembeee oammerer, die Utroh, ao darinnen steen, in paan 
gel^, das niemand kain lärch daraus schlagen soll, so darinn wären. 

86 Auch hinter der Leiten und unt«r Rotwand und von ainem pach za 

dem andern, und was der lärch seind, so darinn seind, in pann gelegt, und 
das niemand kein lärch da schlagen soll, und ist beschechen mit gunst, 
wiüen und willen der vorsteer der hcrrschaft Sanct Tetersporg, und ded 
oammerers. 

80 In dem Haslperg anfleriialb des pachs unter den wenten hinans bis 

an Gaisgang, was ^r lärchen darinn seind, in pannglegt, gleich wie inner- 
halb des pachs, das niemand kein lärch darinnen schlagen soll ohne der 
ganaen gmain wissen und willen, von iedem atamb finf piund pexner. 

Peter den erb nach pauman. 
86 Ist besohöchen mit der ganzen gmain wil^n und willen. 

ündao nun disoTidimus im oollationiem der mir befaendigen Original- 
meldung gleichlautend befunden, als habe an confirmier- und bekrSftignng 
deßen von ambtawegen mein aigen insigl (doch anderwerts unsohedlidien) 
hieran gehengt nnd darmit verfertigter abgeben. Den zwölften ti^ monata 
augusti im seohaeohenhundert vierundachtsigisten jähr.*) 



dem /u. 

*) Da in diaevt Weiithuvi die Freundabergei- o/v OericfUtherren von 
Sl. Pefn-s/,erff genannt totrden fS. 387, 35), M gehört «eil» Inhalt jtdenfaU» den 
16. JaJirhundert an (vgL Anm. zu S. 37J. 
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E. 

Edellente IL 813, 218 f., 288, 209,316. 

E garten IL 89, 1'.'«",, 304 f. 

Ehaft L 42, 132, II. 22 f.; — -büchel 

I. 267; tiiding I. 106, 110 f., 

174, II. 23; - Berufen der — I. 12, 
IL81,287,297, 365,372. 378; - Zeit 
der — L 12, II, 365, 372, 378; — 
Erscheinen b«i der — 1. 13, II. 81, 

• 210, 216, 373 ; - Vertretung boi d^ r 
— IL 374, 8. a. Gericht, Taiding. 
Shafte Not L 14, 116, 188, 136, 170, 

II. 210. -216, 298. 
Ehebruch L 226. 
Ebelente, geacbiedisne, I, 81, 46. 
Eherocht u. 106; — -addieseiing 

II. 73. 
Ehrang L 161. 

Eigenloute I. ö, r.7, S7, 140, 149, 
155, 202, 206, 209, 224, IL 74. 105; 
— auch Leute zu eigner Hand 11.288. 

Einfang I. 37, 50, 69, 70, 221, 272, 
IL 20, 227 ; — auf der Gemeinde 
IL 74, 155. 

Elnkanftgeld L 801, IL 88 f., 46, 
84, 86, ort, 03, 125, 209, 224, 23.-,, 
333, 342, 363; — der Fremduu 
n. 10, 800, 836, 84t ; — der Ge- 
werbetreibenden II. 236; — auch 
Eiulassgdd II. 10, Einzugsgeld IL 27, 
89, 60. 

Ein/.olh;;fe I. 37, IGO f., 220, 225, 
228, 241, 244, 246, 248, 262, 267, 
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IL 24,58,63, 65, 152, 181, 292,323, 
385 f.; — Gemeindsordiiiinf^ dor — 
II. 140 ff.; — aacb Aiuödcn I. 23, 
8. a. Ausbau, Bei^lenle, Riedleate. 

Elle, kurze, I. 28; Momiior — II. 
812; — V) £• breite Zeuge I. 28. 

Endreeht II. 187, 379. 

Krhljnldigung I. 31. 

Erbrecht I. 2, 44, 67, 78, 93, 140, 
140, n. 108, 106, 191; — -anfkll 

1.100; lelienll. 108; ^lonang 

L 140, 143, 156. 

Ersitzung II. 103. 

P. 

Filire I. 133, II. 359; — -mann (PSrg) 

I. 23, 107, 134, II. 359. 
Feierabend I. 159, 226, IL 4 f., 176, 

968; - Bann-1. 889, 11.996; — -tage 

n. lon. 

F e i n g e b a 1 1 der Gold- und Zinnwaaren 
L 84. 

Feld. Bann- I. 205, 219; — Uaher- 

II. 66; — Korn- L 134; — Eoggcn- 
n. 304; — WbOm- L 118, 126, 
IL 369; — -bau L 64, 191, 237, 
n. 12, 228, 306; — -htttcr L 63, 
69, 72, 118, 162, 169, 286, 249, 
288, II. 360 (auch Flurwächter); — 
Lohn des — I. 65, IL 360 ; Öff- 
nung I. 236; — »Ordnung I. 60; 

— -weg I, 191; weide I. 61, 

63, 66; zäiino L 54, II. 173; — 

Friedung der — II. 369; — Hegung 
der — I. 69. 

Feuerordnung L 47, 260, II. 2, 16, 
71, 239, 24« f., 322, 347; — auch 
-polizrf I. 186, 190, 197, 211, 214, 
IL 120, 124, 273, 361; — -schau 
L 162, 159, 271, 284, II. 29, 91, 
174, 201, 226, 331 ; — -noth L 110, 
169, 178, 184, 190, 2-2', VL o.; 

— -stäftoti 1. 104, II. 120. 
Fichtonho 1 gehegt, II. IN. 
Fischeroirecht 1. 17, 105, 137, 

II. 2, 105; — freie — II. 2S9, 209; 

— verbotene — 1. 74, IL 67; pacht 

1. 17, 74; ^ der Gericfataherrwshaft 
I. 261; — meist auch bei Jagd; 

— -weide L 19, 1 16, 121, 123, 133, 136. 
FUchsdSrren I. 66, n. 188, 861, 

aucli bei Feuorordnung. 
Flüchtige Fersoaen U. 210, 216, 288, 
896 817. 

FUrwXc hier l. 814, 870, H. 88, 180, 

n. a. Feldliüt-er. 
Fo rstnutzu n ge u. Aschünbrennen 1. 
129, 131, 235; - Astholz I. 287, 
IL 9; - Mähen im Forst L 244; 



— Streureebon L 866, IL 864^ a. 

a. Wahl. 

Freie Leute II. 101, 107, 209, 214, 
288, 294, 299, 303; — Freiaassen 
I. 3, 66, 68, 164, 253, II. 73; — Frei- 
zügigkeit n. 101, 209, 214. 

Freiheit (s. ▼. a. Frehmf) TL 847; 

hrief L 77, TL 107; sUtt 

IL 211, 218; — Fr^nng IL 178, 
856, 865, 879, 815, S69. 

Fremde L 212, II. 27, 73, 174; — Auf- 
nalune in die Gemeinde (s. a. Nieder- 
lassung) II. 10, 240; — beherbergen 
(s. a. Mietho) II. 176, 200, 326, 349; 
(Jemeinnntzung der — (s. a. Q©- 
meiiidc) II. 145; — vor Gericht 
I. 57, II. 295, .357; — Yenaidiaina 
der — L 21. 

Frevel L 140, 142 f., 148, 224, s. a. 
Strafsachen. 

Friede raachen I. 73, 168 f., 174, 179, 
187, 192, 198, 206 (auch Unfriede 
L 818); — -brach IL 100, 879, 888, 
3. a. Ilansfriodon. 

Frohnarbeit II. 66; böte I. 12, 

65, 116, 123, 183, IL 807, 857. 

Fürkauf L 24, 40, 45, 107, 189, 885^ 
U. 1, 223, 334, 368. 

Ffirstendienst IL 105. 

Fuhrmnnnsrecht II. 174, 212; 
— ^werkeoidnnng IL 168 f., 264, 896. 

e. 

Gärten, gemeiue, L 233. 
Oalgenreoht I. 116^ 88S. 

Gastrecht L 57, 143, IL 295. 
Geburtsbrief L 16, 22, IL 249. 
GefShrliehe Leute L 118, 115 f., 

121, 12 t, 137, 143, 168, 206; — auch 
BchädUche — L 179, 192, 225; 

— Feinde n. Landswingor 1. 109, 118. 
Geflügelrecht L 70,80, 168, II. 98, 

132, 323, 347, 387; — auch Hennen- 
recJit I. 80, 164, 167, 188. 
G e i H t Ii c h e Personen und Klöster 
dürfen keine Liegenacbafteo kaufen 
L 7. 

Geld, patentmässiges, L 48; an- 

schläg der Gctreidezinac II. 62; 

— der Weiuabgabe 1. 160; dienste 

L 88; — -msbM L 9» 44, H- iO^« 

181, 294, .367; strafen, Yanreo- 

dttug der — L 168. 
Geleit L 119, H. 888, 898. 

GelöbnisB vor der Tlorrschaft 11.388. 

Gemein L 67, 155, 164, 167, 178, 
196; freie — II. 36 (auch all- IL 

266); heitstheilung IL 9$ 

-nntaung IL 118, 864; — •mU 



Digitized by Google 



395 



L «16, II. 88, 888; — mehrer 

Orte I. 221, 232, 245 f., II. 214; - 
-weide 1. 146, löl,21ö, II. 21, 277, 
805; — mehrer Orte L 198, 219, 
221, 282, M6, IL 24, 160, 818. 
291 f. 

Oeuaindelmter. Aeltoste L S, 6; 

— Auflschass IL 364; — Dreier 
IL 140, 173; — Vierer I. 104, ILIÜO, 
202, 219, 248, 264; — Viertel- 
moister II. 7, 29; — Sochjicr II. 16, 
16, 38, 48 f., 364; — Vorsteher II. 
.342 ; — abkaufen sich von — II. 225 ; 

— Entlohnung der — II. 172 (s. a. 
Pfänder, Saltner); — »arbeit I. 65, 
83, 268 f., 276, 286, U. 27, 38, 
66, 88, 110, 119, 186, 148, 146, 197, 
200, 206, 221, 227, 268, 27P, Sif,, 
881, 841, 849, 887; — -bachufon 
L 888; — -bneh IL 822, 328, 847; 

— -Bürgerrecht IL 200; — -ein- 
kttnfto II. 86; — -gelder IL 31; — 

-gr«iia«i I. 196, 22»; gmnd L 

131, 829; — •marken L 290, II. 24, 
822; — -Ordnung IL 87, 238; — 
-StierhÄlter II. 199; — -verband II. 
49, 274; — -vemmmlnng II. 8, 31, 
800, 240, 340; — -wählen U. 346; 

— -wuatung I. 162, IL 33, s. a. 
W«idfl, Z&nne. 

Genos !<enHchaft II. 817; — Auf* 

nähme in die — II. 89. 
0«rieht der Naebbftm L 116, 124, 

IL 357; — -ausschuss II. 344; 

— -boten L 132; — -brief L 122 
L, 188, IL 819; — -bneh L 18 f., 
76, 188; — -diener L 132, 174, 
889; — -ferien I. 44, IL 190; 

— fremde, 1. 140; — -fntter 1. 122, 
176,886; — -geding II. 187; — -ge- 
•ehwome L 13, II. IGS, 186, 341; 

— -grenzen 1. 50 f. , II. 366 ; 

^herr L 128; — -hilfe II. 318 f., 

menig I. 10; — -marken L 153, 

IL 366; pemer L 178; pfen- 

nif IL 178 { — -adireiber IL 88, 

18r,; Siegel n. 192, 319; — 

-Stab 1. 13, 65, IL 186, 187, 366; 

— -Bland L 179, 228, 886, 863. 
n. 317, 379, 381; — -nrteab II. 867, 
I. a. Schranne. 

Geaehlosene Zelt I. 118, 121, 125, 
187, II. 350; — offne — 1. 146, 
218, 281, IL 139, 306. 

Oeschworno I. 132, 216, IL 196, 
814, 817, 888, 847, s. a. Qeriehti- 

ge«rhwnme. 
.Gesinde L 14, 162, 226, 230, 247, 

U. 374; recht I. 89, 109, 112, 

183» 884, n. 810, 816, 868, 874; 



— abdingen 1. 806, II. 868 ; — (Dirne) 

zu halten geboten II. .'i7; -d.ar- 
augabe L 46, 72 ; — Kündigung dea 

— IL 868. 

Gesindel, herrenloses, I. 45, 261, 
IL 2, 46, 69, 92; ~ auch Gart- 
knaebto L 88, a. n. Bettler, Vaganten. 

Getreidebau in Aengem U. 18; 
-- -handel I. 25 f. 

Gewalthaber II. 6 f., .i. a. Gemeinde- 
ämter. 

Co waltthätifjkeit II. 867, 879. 
Gewer, rerhte, I. 134. 
Giebigkeiten. Fastnaditametien L 

228; Fische I. 87, s. a. Gilten. 
Gilten. — Grund- 1. 16, 108; — SUfta- 

1. 16; — hrfUge, L 188, a. a. Zina. 
Gottesdienst I. 15, 43, II. 6; 

— -frauen II. 316; — -lüsternng 
I. 107, 130, 226, IL 1, 14, 368, 371; 
leute II. 333; — -mann II. 317. 

Graageld U. SG, 169, 207, 325, 327; 

— -recht I. 63, G5, II. 137 ; — rupfen 
I. 2f,r., II. 30, 94, 205, 253, 277. 

Grundherrschaft I. 7, 163, II. 62, 

377; zin.9 II. 62, s. u. Zins. 

Güter, Verschlechtennig der, L 141; 

— Wechaal dar — 1. 208. 



Hagestolzenrecht II. 103, s. a. 
ledi^ Leute. 

Ilaiulcl I. 107 (s. a. Holzhandel, 
Kornhandel): — Leder- L 28; — 
▼erbotener, II. 868. 

Handwerker L 27 f., 116, 124, II. 20, 
368; — ledige, L 46, 107, H. 368, 
372; -- fremde, I. 107; — Aufnahme 
in die Gcnu-indi' II. 93. 

n.iiulveBte I. 7, II. 212. 

Ii iiii ptmannschaft I. 151. 

Hanptrocht H. 103. 

Hausbau I. 37, .50, II. 22, 124, 254; 

bedarf 1. 213, 288, II. 38 f., 

88, 888; — -frledenabnieh II. 60, 
108, 2«'.», 309, 379 f. (s a. Frieden); 
— ■ -gemeinden, Aufzähluug der — 
IL 867, 860, 263, 283; — -genoasen 
L 67, 203; — -marken II. 177; 
lecht L 168, 172, 174, 186,206; 

— -anehnng L 198. 
Hfiuser, unbewohnte, IL 188. 
Hausirhandol I. 74. 
Hebamme IL 280. 
Heerschau I. 91, 98. 

Heimath. Erwerb der — II. 45; — 

Verweisen in die — II. 46, 77. 
Hetmetter L 103; — -gfitar II. 89; 

— -hölaer L 88, 81, 88, 181 ; — -vieh 
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Sackregitfer. 



U. 194, 205, 961» S77, 8S4; — 

-woide II. 138. 
Heim fall der Stiftsgütor I. 9. 
HMmsnehQiig II. 100. 
Heirathon, heimliche, I. lor., 130, 

IL 368; - leicbtfortigo, I. 21; 

— der eignen Lente I. 209, II. 74; 

— in die Oenioindc II. l'JO, 315; 

— Aosaerhalb der Herrschaft 11.310; 

— der Stiftslente L 4, 86, 96, 102, 
141, 149, 165, 254; — -eonaens der 
Obrigkoit I. 22. 

Herberge I. 20, 81, 107, 130, 140, 
171, 222, IL 27, 868; — -settol 
L 21, 45. 

Herde. Galtvieh- II. 244; -- Sommer- 
kflh- IL 944; wrtier L 978, 
II. 137 f., 908, 984 , 967 , 976, 
285, 324. 

Herrengreld IL 107; krieg L 116, 

II. M5M; l. nto II. 106. 

Herrschaftsleute IL 816. 

Hintersftflsen L 4, 57, 67, 134, 140, 
146, II. 304; - -pcld II. 249. 

Birten L 263, IL 12S, 133, 285; — 
eig^e — verboten II. 251; — Galt- 
II. 133, 267, 271 ; Geisa- II. 14.', 
204; — Gemciiido- I, 1, 171, 183, 
IL 13, 21,32,324; — Nol.on- 11.324; 

— Ochsen- II. 98,203,324; — Pferd- 
Ii. 203, 27«, 321; — Schaf- I. 05, 
71, IL 204; — Schwein- L 61, 
IL 203; — Haftmigdee» IL 990; 

— Lohn des — L 71, II. 21, 128, 
133 f., 198, 205, 221, 824, 349. 

Hoehseiten. Abgaben bei — II. 868, 
871; — Liucus bei - IL 3r,H, ;i7I; 
~- -schmaua« 1. 106, II. 2, 125. 

Hof L 67 (h. a. EinseltiSfe); — -dienst 

L 119, IL 316; mark I. 3, 89, 

91, 126, 1.32, 138, 148, 201, IL 378; 

— -marksrocht L 207; moister 

n. 68; — -statt II. 2.'>4, 259 f., 263; 

— -znnn II. 388, 8. a. Mairhof. 
Höf er im GegeUMitz zu Geinoindsmann 

IL 325, 327, 8. a. Einzelhöfe. 
Holz. Bann- I. 128, 181, lt»7, 221, 
IL 35, 100, 166, 179, 181, 218, 293, 
801 ; — Eigen- I. 984; — »anAeher 

II. 8, 17; iiifistor I. 20, 38; 

rüger L128 f., IL 8, 17; — -Ord- 
nung l. 38, 127, 191, 199, 234, 
11.52, 339; — -Bchlagordnnng I. 49, 
102, 266, U. 8 f., 15-19, 157; 

— -flSssen L 117, 165, 180, 187, 
194, II. 312 f.; — -Handel IL 889; 

— -licferung II. 341, 349; — -mar- 
ken L 82, 128, IL 15; — -ries.Hcn 
IL 285, 360; — -theile I. 195; 
^triftL 126; — -Terkaiif L 129, 



181,11.9, 15—18,949; — auf dem 

Stamme 1. 188; — aus der Gemeiiide 
L 220, IL 9, 15, 19, 52, 66, 169, 232 f. 
Hospis IL 868. 

Hnbe L 1, 67; — halbe, L 118^941; 

— Schergen- U. 308 f. 

Hunde halteo L 18; — -weide L 4. 

J. 

Jagdroeht der Banom I. 136, 261; 

— der H. rrschaft I. 106, 116, 180, 
261, II. 315 f., .369 f. 

Jagd, freie, II. 107, 210, 216, 289, 
299; — kleine, I. 97; — verbotene, 
1. 18, 143, IL 107, 210, 216, 289, 

299; — -frevel L 130; ^paekt 

I. 17: auf Gemsen 1. 105, 133, 
U. 370; — auf liothwild I. 106, 
186, n. 867, 370; — auf Sehwaxi- 
wild I. 13r,, II. .3r,7; - auf WUd- 
geilügel I. 18, 94, 96, 106, 116, 181, 
12.% 133, 136, n. 867, 370; — auf 
schädliche Thiere 1. 18, 94, 106, 
115, IL 367, 370, s. a. Beiasjagd. 

I nsassen II. 275, 364. 

Instanzen I. 8, 38. 

Inventar I. 68. 

K. 

Kaieuder, der neue, II. 42, 44. 
Kamine, hSlseme, L 970, 977, IL 906; 

— besirlitipen I. 30, 68, 79, 977, 
8. a. Feuerbeachau. 

KJtmmerer I. 67, 188, 166. 
Kuiiimcrlandor II. 20 f. 
Kammerwaudel I. 108. 
Rauf ond Verkauf (auch Kanfrecht) 

I. 97, 107, 116, 124, 143, IL 367, 
371; — freier, IL 108, 192, 211, 
217, 857; ~ verbotener, II. 217, 
357; — auf Zeit IL 189, 29Ö ; — 
Getreide- II. 60; — Gut^sver- I. 95, 
100, 134, 208; — Vieh- L 40, IL 
325; — .loenng IL 189, ■. a. Ver- 
kauf. 

Kaufmannschaft L 33,40, U. 318. 
Kirchpropst L 17, 48, IL 986, 849; 

— -apiel II. 78 (a. a. Pfiure); — 

-tage I. 226. 
Klage, dingliche, I. 13, 76, 109, 119, 

II. 367, 374, 379; — persönliche, I. 
76, 110, 113, 143, IL 375; - Schuld- 

I. 14, 76; — erste, zweite, L 76, 

II. 379; — Anbringung der — II. 
101; — vor fremdem Gerielit II. 60. 

K 1 eide r ord nn n g 1. 47. 
K ürperverletzung L 67, 142, 168, 
174, 206, 866, U. 108, 988, 999, 309. 
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Koruhandel I. 25 f., II. 180, 8. a. 

Gf'triido, HaiKli'l, Kauf. 
Krämer (a. FräUchJer) L 38, 46. 
Kfihe, heilig«, IL S41. 
Kundschaft I. 2, 151, 154, 100,279, 

U. 368, 379; — -brief I. 160, 176. 

L. 

Landgericht I. 4, 114, 127 f., 155, 

221 ; grenzen I. .H4, 60; — -mark 

I. 160; — -recht 1. 120, 143, Ii. 

189; Bchaft I. 12, 60, 76, 122, 

138; — -spräche 11.313; peschrei 

I. 23, 59, 224, U. 374: — -kricfr II. 
55, 105; — -stwinger II. 374 (b. 

H. (lefliadel, Vaganten, gefHhrliche 

Leute); Steuer I. IS.*?, II. 47, 114; 

Strosse L 136, 163, 172, 176, 

179, 182, 936, U. 08, 110; — ge- 
mciiip, I. 188, a. a. Strasse. 

Laubrechen L 70, 158 II. 10 f., 82. 
Iiechaer I. 68 f.; — ganser, I. 161; 

- hallrar, L 68 161; — Viartel- 

L 68 e 

Ledige Leute I. 45, 194, II. 12, 155, 

s. a. Ha^-e.itolzenrt'clit. 
Lehen II. 62,289, 300, 358; - Raut- 

II. 105; — Ried- I. 144; ~ Vogt- 
Ii. 76; — Wein- 1. 1407I6I; — -wiese 
II. 358; ?.n<'f II. 56; — -buch 

I. 140; iierr II. 289, 300 (Ge- 
meinden als -faemi II. 366); — 
-holz II. 19; — -recht I. 6, 117, 

140; Saas I. 3, 68, 117, 128, 

164, 167, 868, U. 78; — -Mhaft 
I. 2, II. 27. 

Leibeigenschaft I. 16, 22, II. 379. 
Lohn f. 906; — HtlUer- IL 890; - 

Natural- II. 226; — Weber- L 88, 

8. a. Arbeit, Hirten. 
Los (WaldanthcU) II. 16. 
Lndeigne Qflter IL 8. 

M. 

i 

Mair I. 1, öf), 150, IDS, 259: — Rechte 
des — U. 54, 104, 216; - -hof 
L 8, 178, 181, 801, n. 811; — Yer- 
maim IT. 209, 214. 

Mark (14 Loth fein Silber) L 24. 

Marke de* Richters IL 818. 

Marken I. 2, 82; — dir dincindo 
IL 137; — der Herrschaft I. 123, 
186, 148; — -steine L 167, 172, 
184, 186, 190, 197, 206, 212, 218, 
230, 237, II. 1 14, 266, 360; — -wald 
I. 252, 8. a. Hausmarken , Holz- 
marken, Zäune. 

Markloanng L 156, 266. 



Marktbaden, Abgabe von, IL 801; 

Ordnung I. H>2, II. 147: rct lit 

IL 97; — Wochen- I. 26, 27, 137. 
Mass und Gewicht L 89, 66, 81, 
107, 224, II. 1. 211, 217, 289, 300, 
371 ; — Fliesser GeUeide- IL 988; 

— Fttssner Getreide- IL 101; 
InnsbmckerWoin- 11.811, 289, 299 f., 
318; — Leokenthaler Gewicht L 86 ; 

— Eisen- 1. 886 ; — Aldiung und Be- 
sichtigUDf]: des — und — L 11, 89, 
41, IL 211, 217, 360, 8. a.8tar. 

Mehrheit entscheidet L 63,268, 274, 
IL 22, 31, 143, 140, 322, 336, 347. 

M c 8 n i- r I. 1 75, 195, 2 1 3, 226, 230, 262. 

Mit'thbewohner (Ingehäusen) I. 31, 
104, 186, 192, 194 f., 197, 200, 211, 
218, 220, 228, 230, 234, 289, II. 9, 
20,47,84,206,219,236,249; — Holz- 
reeht der — L 987; — -eteoer I. 
201, 220; ~ -wohnimgeii 1. 818, 
II. 46, 69. 

Mühlen. Ehe- L 189; — Frei- IL 
311; — Frohn- II. 289 f.; — SJig- 
IL 23, 290; - Walk- U. 290; — und 
Mablrecht L 26, 107, 124, 182, 204, 
206, 259, IL 26, 86, 106, 800, 811, 
368, 372, 387. 

Müllerrocht L 46, 176, 231, II. 180, 
301, 869; — Lohn der — II. 990, 
359. 

Münze, Meraner, II. 287, 298. 
N. 

Naohbarreeht L 171, 818, e. a. 

Ueberfalls-, UoberhangBrecht u. ä. 
Nachhaltigkeit d. Uolzbezngs IL 19. 
Nachsicht am Zins 1. 808. 
Nach »teuer II. 3. 
Nachtschwärmer I. 22, U. 116, 361. 
Nachtwächter II. 201. 
Nar Ii t Wolde I. 05, 142, 100, 188, 216, 

242, II. 42, 131, 170, 174, 203, 287. 
Niili orrticht II. 377, 381. 
N c u I a n d (Neoraut) 1. 137, 272, U. 386. 
Niedt rluf^o der W;uirf*ii (;ui<li Hof- 

steckeu 1. 20), 1. 33, 41, 4Ö, iL 107. 
Niederlassung in der Ciemeinde I. 

24:^, II. ,32, 68. 78, 114, 196; — im 

Gericht II. 2, 317, s. a. Vermögen. 
Nothwehr L 176, IL 867. 
Noiti/.ucht (Notnuift) L 4, 67, IL 

100, 178. 

0. 

Oblai f. Gemeiude L 71, 220 f. 
Obst, gemeines, L 63; - Vertheanng 
des gemdnen — L 66. 
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Oeffnuiif,r I. 55, 120, 122, 221 u. o.; 

— Laud- I. 86; — -brief L 123; 

— in Wlüderu 1. 39. 
Oelstener L 87, 146. 

P. 

Pacht L 36, 206, U. 139. — Ver- 
pachtung Ton Alpen n. 182; — von 
Btifti^itorn L 95; — Fueellea- Ter- 
boten U. 11. 

PSehter n. 68, 94, 206; — Beihsgeld 
der - II. 68, 94; — SSÜflute als — 
IL 10. 

Pfind«r (Oemdndebeainte) II. p6,246, 
266, 267. 

Pfänder, essende, I. 8, 147, II. 381; 

— schreiende, I. 8, 147; — ver- 
botene II. 211, 313; — verkaufen II. 
217, 294 f ; - Werth der — II. 
188 211 217. 

Pflnd'unir'l 147, 166, 184,808,216, 

248, U. 310, 342, 349. 
Pfandgeld für Vieh U. 246, 267; 

— ^of L 61, 88, 66, 118, 126, 

II. 360; Umang II. 188; recht 

L 6; — -stall L 66, 69, 167, II. 
866 f., 284, S49. 

Pfarre II. 96, 109, 133, 178; — -hof 
(Widom) L 9, 122, 124, II. 178, 

668; — -Hnder II. 97; lente 

IL 105; - -Mtior II. 3i>H. 

Pfarrer I. 9, 198, 215, 231, 247, 269, 
II. 26, 104 f., 212 f., 218, 234. 

Pfenning. Pfund — 1-4; — als (Jeld 
überhaupt I. 16, 74; — Vuf,'t- I. 143. 

Pf enn Werth I. 27, 41; — essende, 
L 40; — feilfl, L 68, II. 357. 

P f 0 r d e h a 1 tnng n. •weide II. 887, 860. 

Pfleger L 2. 

Poliseistnnde II. 8, 868. 

Prangrcr IL 60. 

Preise. Brod- L 26, U. 160; — Ge- 
treide- I. 26 f.; — Holl- n. 26; 

— Mittel- n. 226; — Salz- IL 160; 

— Schranneu- 1.46; — Wein- L 150; 
Steigerung I. 28, s. a. Taxen. 

Premstall L 167, 169, 880, U. 62, 

83, 157, 162. 
Procuratoren I. 9, 12, 55, s. u. 

Schraunenredner, Vorsprecher. 
Propnt L 1 f., 77, 138, 140,146,203; 

— -recht L 148. 

B. 

Käclrrma.-her II. 88, 112. 
Kath innerer L9; — verwandte L 65. 
Bauschen n. 840. 
BochnuugH legung L 71, 81, IL 71, 
91, 96, 3ii7, 336. 



Recht, fremdes, I. 14, 72; — vcrj^e- 

wissem (s. a. Bürgschaft) II. 210,216. 
Rechtsun wi ssenhoit L 207. 
Beissjagd I. 17, 188; — -j|g«r L 17, 

«. a. Jajjd. 
Richter II. 16, 23, 26; — Besoldung 

des — n. 196. 
Eicdleute IL 14, 8. a. Beigleiite, Ein^ 

zelhöfe. 

Blessen, offene, L 169, 179, II. 68, 

360; — Bau- I. 121, 125, 165, 227, 
U. 291, 303, 312; — Bloch- II. 180, 
183; — Ben- D. 866; — Hola- 
ll. 64. 

Bing I. 4, 66, 122, 126, 138, 141. 

Bodnug (auch Ckrent, Ried) L 181, 
221, 288, II. 55, 223, 260; — ge- 
meinnchaftliche, L 63, IL 16; — im 
Hochwald I. 73. 

RahestÖrvBg, niehtUehe» IL 8S6,38L 

H. 

Saliter I. [>{)'. 

Saltner IL 173, 182, 194,303, 320 f., 
888, B. a. GttneiBdelmter. 

Salzhandel 1.33; — Ordnung des — 

über den Fern II. 176. 
Sanmfahrt I. 25, 66, 186. 
Schätze, gefundeiu', II. 382. 
SchätKung, obrigkeitliche, II. 260; 

— des Getreides IL 226. 
Schafweide I. 103, 281, U. 188, 199; 

- im Gebirge I. 162. 
Schankrecht I. 107, 163, 178, 204; 

— freies — I. 56, II. 106; — hcim- 
liehe Schenke I. 261. 

Schar werk L 60, 133. 
Scheinboten L 88, 147. 
Schelten I. 142, 173, 186, 224. 
Schergen iL 23, 65, 212, 216, 218; 

amt IL 66; ^hnbe IL 806 t 

Schiffahrt (Nan&rt, Oegen&hit) L 

31, 34. 

Schindeln L 29, 144, 222, 268. 
Schmiede I. iJJ, II. 18, IIS. 
Schuceflucht l. 121, 166, 227, 246, 

258, IL 36, 184, 194. 
Sc h raune I. 9, 50 f., 76, 108, 113, 

119, 122, 163, 207, II. 210, 215; 

— liaupt- I. 9; — Land- I. 114, 
116. IL 367; — Stadt- L 232; 

— (Cef rcidemarkt) 1. 26; — -recht 
L 116, II. 366; — -redner L 9, 66. 

Sebfltsenwesen II. 869. 
Sehuldsachen II. 187. 
Schulbesuch II. 224; — -meister 
IL 849; — -Ordnung II. 889, 874. 
Schweige 1. 140. 265. 
Schweiger L 88, 134, 146, 166, IL 74. 
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Seh weine. Heim- IL 221; — Kanf- 
II. 221} — fireitige, L 122; — -luMt 
II. 221 ; — -weide IL 199; — -vtiebt 
II. '220 ; — Ringeln der T lOS, 
107, 162, 167, 230, 242, 26Ö, 2b4, 
n. 146, 221, 348, 369. 

Schwelgerei I. 20. 

Schwenden I. 18, 38, 62, 68. 

Sectirer L 16, 43. 

Seelsorger L 16, 44, IL S49; — -gtttar 

I. 5. 

Senner II. 205, 306; — -in II. 142; 

— -thnm n. 208. 
Sicherheitsaufselic r II. 364. 
Siegelrecht L 76, 1U6, II. 370. 
Sittenpollsei II. 861, s. a. Bettler, 

Gesindel, Vaganten u. S. 
Sitsgeld L 228, IL 200, 226, 241. 
276, 349. 

Söldner (auch SülhSusler, Sölleute) 
L 81, 49, 68, 129, 131, 161, 167, 

163, 167, 220 f., 262, 288, H. 10 f., 
21,25,42; — Holzrochte der — I. 

164, II. 11,21; — Pflichten der — 
L 71, U. 11, 25; — Viehhaltung 
der — L 71, II. lO, 27. 

Sömmernngdes Viehs IL 246; — «uf 

SteUweiden U. 246. 
Sonder fei d IL 80; -hole L 117, 

126, II. 358; weide I. 201, 279, 

II. 61, 161,368; spräche L 132, 

176 f., 178. 228, H. 16. 

Sonntagsruhe 1. 15, II. 362. 
Spiel L 22, 46, 106, 130, 226, 261, 

n. 80, 60, 368, 371, s. a. Taas. 
Spitalordnnng IL 354. 
Sprache, welsche, II. 317. 
Stadtfreiheit L 27; — -gericht I. 

231; — -reeht L 246; tkktu 

I. 204 f. 

Star (Getreidemass) I. lU; i^^anze, halbe, 
viertel ~ L 46; — 1 — = 20 MMssl 
L 27; — 1 — = 30 Mäsal II. 36 ; — 
1 -- Weilen = 60 «, — 1 — Koru 
47 fg I 96 

Steuern L 7*8, 1*44, 189, 286, II. 12, 
82, 100, 808; — Hwpt^ II. 32; 

— Land- II. 186; — Leadichalls- 

II. 32; — Leib- II. 234, 310; 

— Strassen- II. 107; — -recht der 
Gemeinden II. 293; — der Herr- 
Bchaft II. 209, 215. 

Stift I. 3, 58, 86, 90, 133, 138; — freie, 
1. 4, 86, 164, 263, U. 73; — Neu- 
L 134; — ofltae, L 99; — Schmaia- 
I. 99. 

ätiftsgilteu L 36; -gütex 1. 1, 
86, 206; — -herr L 140; — -n«ht 
L 8 f., 67 , 86, 98, 141, 146, 
164, 268. 



Strafen L 32, 66, 918, 889, 874, IL 

136, 143. 

StrafgerUhttbarkeit (fach Straft 
Sachen) I. 189, 166^ 907, IL 186, 
316, 367. 

Strasaen f. 170, 193; — Gemein- 
IL 41,213; — Land- I. 170, II. 118, 

263; — offene, I. 193; poliiei 

11.41; — -weite IL 369; Steuer 

IL 107. 

Streumähen IL 22; rechen IL364. 

Stundung der Zinse IL 66, 62. 

T. 

Taglohn L 72, IL 201; löhiier 

I. 289, IL 20, 207; — -werli, ge- 
neinei, IL 178, 176. 

Tagsatz uug l. 160, II. 181, 187; — 
Versäumen der — 1. 81. 

Taiding (Tading). Bau- I. 1, 156, 
901; — Ehaft- I. 8, 39, 113, II. 307; 

— Fastnacht- L 185; — Herbst- 
L 186; — Land- L 113; — Maien- 
L 163; — Nach- L 13, 76, II. 375; 

— öfl'entliches, I. 201; — Winkol- 

I. 22, 106, 130, II. 368, 371; - -ro- 
gister I. 21. 

Tfinzen 1. 261, U. 2, 369, s.a. Spiel. 

Taxen für Fische 1. 19; — für Fleisch 
L 28, 46; — «Br Leder I. 27; — für 
Tücher L 32; — ftir Wein I. 20; 

— der Wirthe L 19, s. a. Preise. 
Theilnng der H8i»er L 201, II. 72; 

— der Wälder (Thcilholz) I. 266. 
Todtachlag I. 67, IL 100, 108, 211, 

217, 287, 2JS, 309. 
Todesfälle I. 44, IL 3. 
Todfall.sahgabe I. 6, 67, 77,93,96, 

134, 144, II. 75. 
Trieb und Tratt L 981, 987, 880. 

u. 

Ueherbauon, -etzeu, -mähen, •sobla- 
geu, -treten, -aiiinen n. 8. I. 44, 65, 

107, 167, 172, 176, 184, 188, 191, 
212, 224, IL 108, 213, 219, 369, 
880, 888; — -fkhrtreebt 1. 118, 173, 
238, II. 95, IH, 171, 221, 228, 294, 
326, 360; — -falls- und -bangsrecht 
L 171 f., 184, 8. a. Naebbarreeht. 
Umfragen beim Ehehaft-Taidiug 1. 12, 

II. 365; — beim Stiftstage 1. 3, 6, 66. 
Um süssen I. 76, II. 5G, 108. 
Unhe kannte Personen II. 362, 868. 
Uneheliche Kinder II. 34, 90 f. 
Unehre (auch Unehe) 1. 21, 106, 130, 

IL 868, 871. 
Ungehorsam vor Gerieht IL 817, 
869, 3bl. 
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Ungeld L 89, 36 Iii, 66; — HUUt 

I. 86. 
Unruh en^. «11. 

II 11 zu eilt I. L'l, 45, 168. 

Urbar I. 3fi, Hfl, ir)r,, '_>•_>!, II. 200, 

214, bucli I. 1, J41, UÖ, II. (52, 

75, 876; forst IL 867; ^ ge- 

richt II. 367, 375 f.; - -gut 1.36, 
100 f., 147, 149, U. 876; -maun 
I. 81, S6, 100, 119, 189, 14i; 

146, II. 376; obrigkeit I. .37; 

propat 1. 101, II. 37Ö; — -recht 

I. 147, II. 876; — -riehter L 81, 
86, US; - -riclitcratnta-VenMUter 
I. 87, 100; - -Btift I. 99. 



Vaganten I. 46, 81, II. 225, 241, 
27ri, <). u. Bettl«>r, Gesindel, nnbe- 
kannte Leute u. ä. 

Verbotene Zeit für Sfriel and Tue 

IT. 364. 

Verhaftung I. 28. 73, II. 101, 107, 
189, 809, 816, 867. 

Verkauf von Stiff!»t:i'tfrn I. 95, 100, 
134, 208; — aiu dem Gericht I. 
187, 143; — Terbotener — . I. 108. 

Verlcriifis Gut I. 211. 

Verniugen als Bedingung der Nicdcr- 
Uwsung L 21, U. 27, 29 f., 49, 72, 
89, 93, s. a. Niedorlas-sung. 

Verpfändung von Stiftsgtttem L 6, 
95, 100, 134, 2U8. 

Verfammin ngsrccht I. 81, II. 347. 

Vcrschollcnhoit I. 149, II. 376. 

Veraetzung der Stiftiilente I. 4 f., 67. 

Vertragaerrichtung I. 44, II. 2; 

Vertretung auf den\ Taiding I. 14, 
109, III. 

Vieh. Fasel- I. 117, 188, 189; -r- 

Galt- II. 119, -270 f.; — Klaucn- 
1. 70, 80; — Kiüiu- i. 118, 121, 
186, 137, 258; — fremde«, IL 875, 
•2',»4, \'AY.\\ — liirteuloses, II. 110, 
198, 2-'0. 270; — krankes, II. 22; 
— sdiädliche«, L 118, 171, 191, 
239, 242, 881, II. 21, 6:., IK», 139, 
145, 252; - unfriedliclie», I. lo7, 
131; — verbotenes, I. IHH, -'15, 

880, n. 386; beachudiprung II. 

380; — -haltnng II. 139, 161», li»3, 

840} — -handel II. 134; hütung 

L 118; — -pOndonir H. 198, 861, 
266; — ruhe I. 126, 187;.- 
•schaden IL 33 , 328 , 848; — 
-eenehen IL 846; — -sehMit IL 
358. 

Yiktualienpolizei L 233. 



Vogelfang I. 240, 244. 

Vogt L 67, 140; — -dienst I. 143 f., 

n. 201; haber I. 18; — -lehen 

II. 76; leute I. 206. 

Vüirt<i f.Vbgabe) I. 3«), 68. 08; — 

i:rb- II. 101; Schaft L 144. 

Vögten, eich, an fremde Herraehaft 

I. 102, 141; II. 377. 
Volkabelaatigungen II. 364. 
Vorkanf •recht L 807; ~ der Qe- 

meindo II. 807; — der tienraehaft 
L 19, 30. 

Vorladung, geriehfliebe, II. 8; — 

zur Gfineindf II. "I*^ 
Vormundschaft 1. 4, 33, 44, 66, 
75, 148. 

Vorsprecher vi.r Gericht I. 116, 188, 
126, 138, II. 23, 187, 367, 8. a. 
Procuratoren. 

w. 

Waare, Tsrboteae, n. 369, ^72. 
Waarentransport,>Ordnnng des, II. 

296 f.. 

Waehtdienst H. 178, 899, 808,811, 

318. 

Währung, Landes- II. 189. 
Waffen, Terbotene, I. 17, 22, 45, 74, 

lOG, 130, II. 60, 368, 871. 
Wap und Gefahr L 134. 
Wag, gewaltiger, L 116 f., 124, II. 

868. 

Wag und Mass L 74, 91, 98, 173, 

184, II. 368. geld II. 297, s. a. 

Mass. 

Wald, Bann- I. 127, 265, 283, 287, 

II. 15, 26, 38 f., 243 , 344; — 
dgener — L 89;- — Frohn- II. 811; 

— Hoch- I. 29, 38, II. 16; — 
Schwarz- L 29, 38; — Schutz- II. 
848; — Vor- IL 86; — -ahtheilung 
I. 194; — -aufseher II. 15; — 
-hüter IL 344; — -mandat L 49; 

— -natsen IL 18; — -schonnng IL 
262; — -Ordnung L 37, 194, 205, 

IL 61, 242 ; Säuberung II. 235; 

^Verwüstung II. 38, 242, 343; 

— -weide I. 244. 
W.ässerunp der Wioson II. t,'H*i. 
Wasser be 11 II tzunjj und Wasserret-ht 

I. 145 , 168, 190 f., 198, 226, II. 
22 f., 4(», 146, LW, 806, 821,281, 
262, 311, 326, 334 f: 
Wegre L 184, 189. 198, IL 16, 18, 
21; - Fahr- I. 196; - Feld- L 
168, IL 13, 227; — Flor- I. 194; 

— Gras- L 166; — gemeine L 
261; — Mühl- L 194; — Winter- 
IL 66; ~ gepflasterte — L 289; ^ 
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-Ofdunng n. 13 f., 179, 284, 326; 

poliBei I. 173, 184, 186, 197, 

214, 261, IL 13, 21, 150, 196. 

Weiber, leichtfertiffe, IL 187. 

Weide (auch Blumbesuch, Oetz), ge- 
meine, I. 33 f., 38, 49, 64, 81, 157, 
160 f., 173, 184, 188, 191,919,227, 
249, IL 87, 66, 80, 88, SOS, 206, 
246* 

Weideffeld IL 246, 276; -fhiB 1. 

27, IßO. 

WeideorduuDg uud -recht I. 107, 
126 f., 146, 161, 160, 227,241,248, 
n. 15, 42, 227. 

Weine, venchiedene Sorten, L 8, 20, 
66. 

Weiusatz I, 91, 98; — -schank L 

126, 247; - -verfiUMliimg I. & 
Weisat I. 88. 
Werber L 46. 

Widersetzlichkeit gegen die Obrig- 
keit U. 376. 
Wiesen L 84, 70, 118; — Beim- I. 

227; — Lehen- L 117, 126; — Be- 
nützung der — IL 267 f.; — Offene 
ZtSt der — II. 866, 860; — wu 
Acckern gemacht 1. 61 , II. 204, 
360; — in Aecker verwandeln II. 
268. 

Wild, verbuteaes, I. 174, II. 312; — 
-bann L 37, 116, 121, 123, 136, 
U. 100, 367; — -fang U. 312; — 
•echaden L 18; — •aehtttie L 40; 
8. a. Jagd. 

Wind warf (Wiudluliliolz) I. 82, 234, 
266, II. 279. 

Winkel-Herberge I. 21; — -predigt 

I. 15; — -Schreiberei IL 371; — 
-teidlnff I. 106, ISO; IL 868, 871. 

Winterfeld L 241, IL 359; pe- 

treide II. 89; aaat L 240. 

Winterungsprincip I. 118, 121, 
125, 131, 137, 151, 171, 176, 18:i, 
268, n. 43, 67, 80, III, 127, 131, 
194 f., 203, 250, 364, 869, 372, 386. 

VVirthe, Ehe- I. 106; — gesetzte — 

II. 312; — Gewinn der — I. 19; — 
Rechte der — 1. 19, 46, IL 211, 

217, 224, 818, 860; ^höfe L 87, 

89, 91. 

Witwenrecht 1. 93, II. 190, 316. 
Wurselgraben n. 884. 
Wae tun g IL 8S, S87, S98. 



Y. 

Yhru (und Fazeideu) Wciumass I. 66; 

— Bosener — IL S89, 899. 

z. 

ZÄuiiu (auch Gatter, Hag), Alb- I. 63; 

— Bann- L 63, 66, 69, 118, 166 f., 
193, 196, 206, 227, 246, 250, 271, 
IL 19, 43, 54, 254, 280, 359; — 
Esch- L 246; — Feld- L 36, 162, 
246; — fVIed- (auch ftfedbare) I. 
36, 61, 63, 65, 126, 167, U. 43, 64, 
141, 182, 266, 358; — Gassen- II. 
806; — gemeine — 1. 63 f., 104, II. 
334; — Hof- 1.218;— Joch- I. 268 ; 

— Mittrr- I. 184; — King- l. GS, 
GG; — 8chad- IL löü; — umiöthige, 

I. 49, IL 127; — Wild- U. 19, 43. 
Zauubcschau I. 117, 236, 260, 269, 

286; IL 110, 246, 266, 368; — 
•recht L 80, 88, 49, 68 f., 104, 
131, 157, n. 20, 28, 48, 168, 199, 
231, 304, 348. 
Zehe ad (Qemeindeabfheihuig) IL 884, 
249, 204. 

Zehend II. 104; — grosser, kleiner, 
L 16, 107, n. 869, 372; — Frei-, 
Eigen- 11.212; — Pfarrers- I. 198, 
231, II. 218; - Vieh- I. 124; — 
-garben I. 16; — •einnohmer 1. 44; 
hof L 124; stier L 231. 

Zi ugnis« L 192, 205, 218, 223. 

Ziegen L 27, 3», IL 111, 128, 177, 
230; käse I. 26, 39. 

Zin« und Gilten I. 141, II. 372; — 
Alter- L 7 ; — ausliegender — !• 2 ; 

— Fleiflch- L 864; — Gmnd- L 
44; — Käs- I. 254, II. 310; — 
Kom- IL 310 f.; — Leib- L 96; — 
Pfenning- IL 310; — Behnf-U. 810; 

— Urbar- L 100; — Wein- L 7; — 
-mann L 6; — -VersSamniM L 206, 
n. 876. 

Zoll (auch Mauth) L 37, 73, IL 102, 
318; — Vieh- U. 179; amt L 36. 

Zuchtvieh (Faselvieh) L 116, 124, 
172, 181, 198^ 869, IL 64, 908, 861, 

358. 

Zu gilt er ^auch Zukleben) L 207 f., 

II. 9—12. 

Zunft L 116, 124. IL 868. 
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Seite 4, Anm. 1 setze bei: Vrgl. b. 2ft3, S3i 

, 5, 18 lies: merera, statt: reven. 

. 66, oben . 1666 statt: 1555. 

, 61, . « ftataringkampfta» fftitt: 8B11. 

„ t9B, t€ , vedtanpiUi statt: m der SpüL 

. 198, 16, 19 . ndr, fllrtt: Mayr. 

. 198» 47 , fagjn Hitt: Fergoi. 
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